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ER glücklicheBeschlußdes zuruckgelegten 1694 . Jahrs/dannoch unserer Historischen Feder die günstige
I n Gelcgenhcii die gesegnete siegreiche Waffen IhrerKap-

serlichen Majestät/und dcro hohen Alliirrcn , der Mar -
hett - stehenden Nach Welt ferner bekandt zu machen :Welches denn ohne weiklaufftigen Unstchweiffzu bewerckstelligen/man

sich nichts als einer gewogenenGedult deß günstigenLesers/benörhi -
gek achtet.

Was Epicharmus / derSvracusanische Welk Weise/insgemeinvon der Vollziehung aller Menschlichen Verrichtungen erfordert/ daß
solche nicht ohne reiffe Berathschlagung jollm vorgenemmen werden/
sprechend :

dl cm poch 1ackumc !emumco^iciire >liut poenirsro , teä mulro Es
«ieliberare clecer virum täpiencem : Das ist : Ern weiserMann
muß eine Sache nicht erjr nach geschehener Thar/ sondern vor¬
her w» ! erwegen : Dasselbelasset sichst sondcrheil/undzwarvornem-
jjch auf dieKriegs Händel ziehen/worinnen Verstand und Klugheit
zum Wern nicht allein die tapffern Klingen auf der Wahlstari/son¬dern auch dleMamen fallendeCarkhaunenvor denen unüberwindlich¬
scheinenden Vestungen überwundenhat.

Kävserliche Solchem nun zur Folge/ wurde gleich zu Anfang diesesJahrs /Berailst an dem KaM 'l. Hof nicht die geringsteZeit verabsäumet/ in Gegen-
-ikgen Aut Jhro Durch ! deß Herrn Hertzogs von Lothringen dieKriegs-

Berakhschlagungenfortzusetzen/da dannzuvorderstman sich äußerst
der Kriegs - bemühe -e/wegen künfftigen Feldzugs die norhwcndige Geld MittelKoste», herbep zu schaffen : zu welchen ! Ende akleKapserliche Kämmer -Präsi¬denten aus denen Erblandern racher Wien beschrieben worden / ummir denselben zu überlegen / wieviel bevläuffg möchten zusammen zubringen sepn ? Aus welchen einige die Versetzung gewisser Kammer-Güter vorschlugen/andcreaber von unterschiedlichen Reichs Ständenan statt der Mannschaffl die Übersendungeiner Türckenstcueran Geld

zu begehren/für einträglich hielten . Allermasscn dann auch einKaps.Envopenach Romabgcordnktwordm/mstBefehi/JhroPäbsti.Heii.
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die bevorstehende Türcken Gefahr / und diedeßwegenvorhabendekost¬
bare Kriegs Verfassung/ auf die nechste Campagne vorzustellen / und

anbei) um einige Be »'Hüiffe/ju Bestreitung dieser schweren Kriegs -

Kosten anzulangen . Welcher auch von dannen an dererItalianischen
Fürsten Höfe/sich verfügen/und diefelbige zu einer freywilligen Be »-

steuer anftischcn und ausmuntern solte.
Man war auch ferner darauf bedacht - wie man Neuhause ! enger

einschl -cffen/ und den befahrendenSuccurs verhindern möge ; m wel¬
chem End der GrafPalfi mit einigen Völkern/und einer groffenSum ,
wa Gelds dahin zu gehen/beordert worden.

Sounterließ man auch nicht / sich eyferigst dahin zu bewerben / wie
man zu künfftigem Feldzug/ die Käyserl . Armee/ mit eilich !oor . Aup -
lisr -und Reichs-Völckern/wis auch andern nolhwendigenKriegs-Zu-
rüstungen/verstärcke » möge ; weßwegmdann mit den Braünschweig-
Lüneburg- und WolffenbüttelischenHerren Hertzogen traclirl / und
würcklichgeschlossen worden/alsodaßJhro Kaps Majest denenseibcn
400000 . Reichschaler erlegen/ hingegen hochberührteHertzogen schul¬
dig seyn so1ten/ ; crovO Mann künffrigedurchgehendeCampagne zu
unterhalten : m welchen VölckernderHerr Hertzog von Hannover Jh -
roKäps Ma/cst . noch ein Courassirer- Regimenk anerbotten/welches
auch alsobald nach beschehenerMulierung nacher Böhmen abgefüh-
ret/und von hochbesagtem Hertzog den gantzen Feldzug solte unter¬
halten werden.

Und damit es bep bloffenBerathschlagungendasVer bleiben nicht
haben/sondern deroselbigen krafftigerNachdruck in der That würcklich
zu verspüren seyo möchte / so erkauffre die Käys-Hos-Kammer eine grosi
seQuantikärHabernzusammen/um solche nach dem Donau Slrom
zu überbringen/und von dannen/sobaldnur die Schiffahrt ihren Gang
wieder gewinnen würdc/nachUngarn zu überführen/damit die Maga -
zin -Hauser/zur künffcigen Nochdurfft/deS eingchenden Feldzugs/auss
beste versehen/und allem Mangel zeitlich vorgebogen werden möchte ;
zumalen denn das Absehen fest dahin gestellt war/ durch eine frühzeiti¬
ge Campagne dem Feind vorzukommen .

Indem nun die gantze Well mit Kriegs -Rüstungen und Bereit -
^ schafften beschafft get war / hatte auch der Donau -Strom nicht zwar

einen eisern/docb Eis Harnisch angezogen/indem derselbe wegen un¬
gewöhnlicher Kalte so hartgeschloffen war/ daß daher in Ungarn an et¬
lichen Orlen / insonderheit wo die Türckische Armee vor anderthalb
Jahren alles in Grund verderbet hatte/die Hungers Noch dergestalt
zugenommen / daß man ausdem Land/ und auch in der Stadt / jezuwei -
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ken erfrorne und verhungerte Leute gefunden; welchem vorzubiegen /
man hin und wieder grosse Magazinen angerichtet/und mit uberflüssi-
gemProviant/soivolen die Soldaten als LandLeute damit zu erhalten/
dieselbe angesüllet.

Solcher grimmigenKalte/bediente sich eineTurckische Parthey
zu ihrem grossen Vortheil / als welchen hauptsächlich daran gelegen
war/damit die bloquirteVestung Neubausei mit genügsamer Muni¬
tion und Proviant möchte versehen werden. Dannenhero sie aus alle
Mittel und Weg bedacht waren/ solcheszu bewerckstelligen. Versam¬
melten sich derowegenneben den Tartarn und Rebellen sehr siarck um
Novigrad/undstreifften mit starcken Partheyen gegen ermeldteVe -
stung ; obwolennun derHerrObristHäußler dagegen allengehörigen
Fleiß gnwendete/um den Succurs zu verhindern/so brauchten selbige

Kness W tzoch dieseÄst : Sie lieffen aus einer Seiten/etliche und zwankig mit
Brov beladene Wägm gegen Neuhäusel/unter einer geringenConvo»

munaNeu sortgehen; an einem andern Ort aber marchirten sie in ? ooo . siarck/
dLusrl. mit eoo . und mchr/mit Proviant und andern Nothwendigkciten bela¬

denen Schlitten ; hatten auch in ; oo . Pferd bey sich/deren jeglichem
ein Sack mit Meel aufgebundengewesen . Als nun der Obrist Häuß -
ler/aufdie angeregte erste Parthey/auch vielleicht aufAnordnung der
Türcken selbsten/davon erhaltener Kundschafft/loß gienge/selbige in
die Flucht schlüge/ und die Wagen mit Proviant insgesamt zur Beute
machte : So käme inmittels die andereParthcy gantz ungehindert in
Neuhäusel : verstarckte benebens solche mit i ooo . Mann/wechseitendie
Kranckenmit gesundenLeuten ab/und machten selbigen Bassa so auf¬
geblasen/daß derselbe alsobald an diejen 'geDorffschafflen/ welche von
2 . Jahren hero / den angesetzten Tribut nicht entricht :t/bey Vermei¬
dung Feuer undSchwerdt/wegen schleunigerAbstattungdessen/Be-
fehl ergehen lasten. Alsomangelt cs auch diesenBarbaren zumvfftern
so wenig an Verstand als Mmh/eine Sache wvl anzuordnen/und
auszuführen.

Die Trentz - Die Grentz- Husaren zu Papa / Vesprin und Comorren/ thaten
Hussrnle hingegen umdieseZeit einen SkreiffgegenOfen/und überfielen daher -
«ki zuOsin ^m rvo . Türcken/so sie insgesamt niedergehauen/und erretteten viel
« « Au»« ^ s der Türckischen Dienstbarkeit/welchezuderSchleiffung

der Lauss-Gräben vor Ofen gebraucht wurden.
Husaren in Nicht schlechterhielten sich die in Neutra befind !iche Husaren/wel-
Neutra che mit einigen Deutschen verstarckt / der Gegend in 800 . Mann siarck
klopffei » die HM und wieder so lang gestreifft/biö selbige endlich in einem gewisse »
Tartarn . Dorff / eine ziemlicheAnzahl Tartarn/und sonst anders zusammen rot-

tirte
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strtt Gesindel unversehens angctroffm / HKvon in die 400 . niederere-

macht/die übrigeaberin eilfertige Fluchtgejagt/und dabev reichsVeuke

turückgebracht.
Ob nun nach Gewonheit deß wandelbaren Kriegs -Glücks / den

Türckenekwan auch ein Streich zu gelingen schiene: so wurde doch hin¬

gegen die Cron Polen/zu Anfang dieses neuenJahrS / mit einer erfreu¬

lichenZeirung durch einen CoffackischenAbgeordneten/ wegen einer ge¬

gen dieTartarn erhaltenen herrliche » Victori/hschst -vergnügüch be- _, .

schencket/massen derselbe Jhro Königlichen Majestät hierüber nach- AAA

folgenden umständlichenBericht erstattete : Als Sulime einObrister

übereinenTruppenCossacken/untcrmCvmwando des Genera ! Mo - h-u-m - e
'

hila/bey ermeldtem Genera ! starckangehalten hatte/um ihme zu er- L-ao,der

lauben/ mit einer Parthey jcnseit deß DniesterS gegen Moldau zu/ CoffaSm

auf dieTartarn und Türcken deß Seraskiers zu streiffen/hatte er sol-

cheS/jedoch mit dem scharffen Verbott/um denen Leuten/welche in sol-

cherProvintz mit ihremFürsten oder Herrn in Königl . M Devotion

sich zu untergeben/und aus der Türckischen Sclaverey sich zu entziehen /

bereit stunden/ keinen Schaden zu thun/erhalten . Woraus er dann

in der GegendZmanieckvonderArmeeadgegangen;aber an statt daß

ergegen den Feind hätte sollen ausgekauffen seyn / hatte dieser treulose

Verrätber / wider die ihme ertheilteausdrücklich « Ordre/deß Freundes

Land ausgeplündert/gantz barbarischer Weift eine grosse Menge der

SchlösserundDörffer beraubet/und sich unterm Schein einer Andacht

und erdichteter Frcundschafft/inein berühmtes Kloster und Kirche/all-

wo die Münche einen grossen Schatz von Edelgestein/güldnenGeschir¬

ren/und andern kosibarn Sachen welche dsSVolck von langen Jah¬

ren hero aus freygebigerGottesfurcht in dieses Heiligthum gestiffiet

hatte / begeben ; darinnen all- S / auch alle Märe/und sogar die Be¬

gräbnisse der Fürsten solchesLandes/ unangesehenderoftlbcnLeichnam

darinnen ruheten / beraubet / nichts anders als die handgreiffliche

Wahrzeichen seines unersättlichenG/itzes und unmenschlichen Grau¬

samkeit hinkerlaffend . Als nun dieser RäuberSulima mit den Sei -

nigen/sich vor der gerechten S ' rasse/weichesie von deß KönigsZoru /

( sintemal derFürst unddasVolck bey Seiner Königl. Majestät dar-

übergeklagt) zu erwarten hätten gefürchtet/hatte es ihn sichererzu ftvn

gedaucht/sich mit ihrem Raub aus der Ukraine zu machen : mmassen sie

dann auch ihren Weg nach der Seiten gegen Cammiec/mn Jhro

Maj . Lager zuvermeiden/< weiches aber zu solcher Zeit ausgebrochen /

und selbiger Seiten hin marschiret wäre also / daß es wenig gefehlet/

daß sie nicht in ihreHände gefallen) nahmen. Nicht weit von dar
A i>» «der/
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aber/waren sie von der TarkarischmArmee überfallen/und mit all ih-
rem Raub / in einem kleinen Waid umringet ; da sie sich dann zwar ei¬
ne Zsitiang s br rapffer gewchrct/ und nach seiner Königlichen Majest .
Völckern/ um von selbigen wegen ihres Ungehorsams und verübten
Raubs / Gnade/wie auch einen Succurs zu erhalten/ geschickt . Der
General Mohila aber/vb er schon sehr über sie erzürnet wäre gewesen /
sepe er doch in Person/um sie zu erretten/dahin gegangen/Sulima her «
gegen/dessen ungeachtet/hätte die Waffen nivergelegt/ und sich mit
allen den Seinigen dem Tartar Ckam ubergeben/unddemGroß Tür¬
ken und bal karischenCham den Evd der Treu abgelegt / sich auch mit
de» Seinigen verbunden/ sich unter ihre Truppen/wider das Vatter -
land und semenKönig einschreiben zu lassen. Hierauf nun wären die¬
se treulose meineydige Cosacken nachec Caminiecgeschickt/und daselblimir neuenKleidern/und guten Waffen/wie auch Fahnen und Trom
mein / durch alle ihre Compagnien/ versehen worden. Und nachdem
sie erliche tausendTarkarn erhalten/ wären siegegen Niemerow / einer
Stadt undVesiung in der Ukraine gelegen/aufgebrochen. Als sie
nun daselbst angelanget/hätten sie einige Deputlrken hinein geschickt /
und die Guarnison ermahnen lassen/daß sie sich unter den Gehorsamdes Groß -Türcken ergeben sollen ; aber der Commendant / welcher an
statt desGeneral Mohila daselbst regierte/auchein guter Soldat/und
einer unter den rapfferstmvon den Coffacken ware/hätte ihnenhierauf
keinen andern Bescheid/als daß ec sie alsobald mitten aufdem Marck-
Platz aushencken lieffe / gegeben . Hierüber nun hakte sich der Obriste
Susima heffkig ereifferr/undhieraufetiicheOertei/darunrer auch eine
kleine Vestung / gegender Grentz-iLtadt Budziacgelegen/ eingenom¬
men/in Meinung / sich dA 'Ibsten fest zu setzen / hatte auch noch eine
grosse An zahl von den andern Cosacken an sich gezogen / und fernervon
dem Sultan Galga noch eine andere Befestigung/ so in der Budziani -
schenTarrarev/ohnft n Bialogrod/gelegen/ «ebenst einem starcken
Corpo von der Armee der Crimischen Tarkarn erhalten. Mit solch
gesammlerenCo!acken/undder kleinen Armeevon Tartarn/welchevon
eines des vornehmstenVeziers Sohn commandirt wurden/sewe er
auf Braßlau/welche Stadt über dem Fluß Bog oder Hlppalls gele-
gen/und die Haupt -Stadl einer grossen Wepdwodschafft iji/gerade
zugegangen/in Hoffnung/dieselbezu überrumpeln/ oder mit Gewalt zu
bezwingen . Indessen aber/gls von dem General Mohila eben dazuma¬
len ein Truppen von 4 . Pferden/von unfernCosacke v nach einem wei-
senFeld um von den Feinden einige Zeitung und Kundschafft einzu
Schmen/abgesandt worden/sepe es geschehen / daß dieselbe von allen

Selter -
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Seiten von ermeldten Feinden sich uberfallen/ und angesprengt sahen/
also daß weilen sie einer so gross n Anzahlzu widerstehen/viel zu schwach
waren ' ein Theil derselben/und zwar die best-berittene/sich mit eclich
Gefangenen/ nackcr Niemorow die andern aber in ein gewisses Haus /
in einem ruinirien Dorff / sich rekirirt hatten / und sich darinnen/ln
Hoffnung eines eilfertigen Succurs tapffer zu wehren gezwungen
worden.

Be » wahrenderdieserAction nun/alö derGenera ! Mohila davon
Kundschafft bekommen , harte er^ lsobald einige Trsuppen von seiner
Cavallerie dakin geschickt / welche dann auch mit einer' solchen Furie die
Tartarische Armee überfallen/ daß dieselbe bald in Unordnung gero¬
chen/ und nach einer erlittenengrossen Nideriag/mit Hinterlassung ih¬
rer Standarten / Wögen und aller Bagage / wie auch einer guten
Anzahl Äefangenen/undunterd « selbeneinesvornebmenMuqa/stch
auf die Flucht begeben müssen : Hiebey hatten die Cosacken/welche mit
den Tarka ; n consungirt gewesen / gleich bey dem ersten Angriff die
Waffen » idergelegt/waren wieder in den Schnee gefalien/und hatten
mit gegen den Himmel aufgehabenenHändenUhre Lands - Leute um
Perdon und Gnade angeruffen welche ihnenvon denUberwindernum
so viel leichter ertheilt wurde/alldieweilen ihnen bewust / daß solche
Menge Volcks durch einige Macht und Aukhoritat verführet/oder
vielmehr durch dieTreulosigkcitihrcsHauptsSulima waren verkaufft
worden/welcher/wenn ihm nicht die Flucht aus den Händen derCosa-
cken entzogen/seine verratherische Memeydigkeitgewißlich ihcurgenug
hätte büssen müssen .

Unterdessen aber erheliet hieraus/wie wenig sich auf der Cosacken
Treu undRedlichkeitzu verlassen/welche zum öfftern dicWaffen wider
die Krön ergriffen/und die Türcken zu ihremBevstand ins Land ge¬
lockt- Hakte derKönig Casimir dieselbe imJahrChristi , 659 . nach
einer dreylagigen Schlacht//wie solches wol möglich gewesen wäre)
gantz ausgeroktet/und sie nicht wiederumbegnadiget/wäre mancherley
Unruhabgeleinetworden/sonderlichaber der schröckliche Einfall inPo -
dvlien/welcher sich im Jahr Christi 16/2 . zugekragm/worauf sie fol-
gends mit Hülst des Luboiwrsky/ und anderer Ma !eo» tenken/auch
zuweilen mit der Kron -Militz seldsten/die Republic und den König der¬
massen geängstiget/daß ermeldker König Johann Casimir/ nach vielen
gebrochnen Reichs-Tagen / und nach dem Tod seiner Gemahlin endlich
Anno 1668. vor denen Stand . n des Reicks/die Kro» wieder ablegte/
um sich durch ein Privat Lebenin Ruhe zu begeben .

Nach -
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r «!en s» cht Nachdem man nun PolnischerSeiten sähe/ daß man durch die
dierattarn streiffende Tartarn stetig beunruhiget wurde/so suchten seineMajestät/
von de » nne dieTarcarn von den Türcken möchten abfälligmachen/wozusie
kremen

" *" dann die Gelegenheit nahmen- und dem Abgesandten/welcherimNa -
men desTartar-Chamseine belectiarlon an dem PolnischenHofange-
botken / solches nachdrücklich hinterbrWten/ und zum Wem sich gantz
allein mit demselben unterredeten/wclchcsdie Polen selbst übel cmpfan- >
den , ob schon aufSeiten des Königs wenig darnach gefragt wurde/
als welcher sich auchzum Hei! der gesamtenChristenheitumeineBünd -

undAerei- nnsi oder Conjunction mit beeden MoscowitisclM Czaaren bewarb/
solche aber durch Türckische List und Spitzfindigkeit/womit sie heut zu
Tag die klügestenPoliticosübertreffen/mehralsdurcheigeneLiebezum

'
Frieden/eingeschläffsrtfände.

Gleichwie aber die Spinnen ihr unnützliches Gewebenicht nur im
finstemWmckcl der geringenBaursn -Huttlein/sondern auch an den
vergüteten Bühnen der Königlichen Zimmer auszuhangen/ sich un¬
terstehen ; also fanden sich damalen cinigeLasterSpinnen/welche das
Gisst ihres Argwohns auch der Königlichen Polnischen Krone anzü-

Kalscher schm ieren/ keinen Scheu trugen ; ausstreuende/ ob dörffte selbiger Kö-
Dcrdachk „ ig die absonderliche Friedens - Tractaten zwischen selbiger Cron und
sronNu

'
vu, der Oltomannischen Pforten noch ehlstsnö elnwilligen/und zwar um

^ ^ Abtrettung Caminiecallein : welches zu beschönen/man sich dieses Für-
niß b . diente : i . Weil Caminiec mit genugsamenPrsviantundMan-
schafft versehen und darzu an sich selbst überaus vest sei)/dörfften Jhro
Majestät solchen Ort so leicht nicht einbekommen ; und könte Ofen /
welcher Ort doch hiebey nicht zu vergleichen/es darthun/wie vergeblich
dis angewandte grosse Vkühe daran gewesen. 2 . Könte derKönig gleich
nachgsschlossnemFrieden wieder brechen/unddenErb-Feind uuverhofk
und scharff genuganfallen. Oder falls z .Jhro Majest . den Frieden un-
zerbrüchlich haltenwollen / sie dannochunter der Hand dem Römischen
Reich eine gute Hülffe leisten könten . Allein/dieZeit hat dieses Lügen-
Gcweb durch den Kehrbesen der Erfahrungdergestalthinweggefeget /
daß Europa sich noch heutigesTags überdie Standhaffsigkeit dieser
Cron be » der geschloffenendreyfachenAlliantz/böchstens zu erfreuen hat .
Massen kurtz hieraufJhro Pabstl. Heil. von Jhro König!. Majest . in
Polenein Schreiben erhiclten/inwelchemSeineMajestät versicherten/
daß sie ihr gantzcs Vermögen/zu Dienst der Christenheit/ln bevorste¬
hendem Feldzug gegen den Erb - Feind anwenden wollen/weßhalben
Se . Heiligkeit/um solchenEifer desto besser zu unterhalten/wiederum
I acroo. Scudi an Jhro König!. Majest . übermachen tiessen .
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Die DurckleuchtigeRepublik Venedig lieffe indessen ihrenEifer
wider den Erbfeind gleichfalls nicht erkalten/sondern bemühetesich /
vermittelstihres so klugen als tapffemGeneraliffimi/Herrn Morosini /
die neulich - eingenommene Stadt und Vestung Prevezza ( Prevesa ) Veaeilan«

ru behaupten/ unddurchdieselbedenGriechischenumuhigemAufwig -
lernden Kappen -Zaumdes Gehorsams in das Maul zu legen . Juwel - ^ ^

chem Ende derselbe in eigener Person/ob er gleich einen Theilvon der
Flotte / nach Corfu zu überwintern von sich gelassen / eine zimlicheZeit
daselbstverweilte / um alle gehörigeAnstalten sechsten zu verfügen/ da¬
mit ermeldkeVestung gleichsam in unüberwindlichenStande möchte
gebracht werden. Die Vorstadtwurde geschleißt/uirdnebstden Pal -
lisaden/vielGraben inn - und ausserhalb gemacht/auch derOrth mit
zweyen Graben/mit verschiedenen Bollwercken/ worinnen auch der
Beeg Mchemet Effendigeschloffen / versehen / damit aufallkäglichbe¬
sorgenden Überfalldem Feindgebührender Widerstand möchte gesche¬
hen können . Massen dann eine starcke Parthey Türcken/ in ivoo . TSEfche
Köpffsiarck / dorr herum sich sehen lassen / welche im Land herumge- Parch«»-
sireiffk/und viel Griechen ( die zuvor ihre Unterthanen / abernachge- Gänger er.

hends unter die Venekianische Republic kommen waren ) niderge- UU
hauen / auch so vermessen war / daß sie sich biß nach Dragomester wag-
te- Sobald aber der General davon Kundschaffterhalten / comman-
dirte derselbe z .Galeeren und etlicheGalioten dahin/derwSoldaten in
selbiger Gegend auSstiegen / die Türckenunversehensüberfielen / in die
Flucht schlugen / und reiche Beuten zurücke brachten. Indessen wol- vnglück«.
te einSchiff/ausBarbarien kommend / an selbiger Vestung anlenden/Anwuh ,
nicht wissend / daß die Christen solchenOrt vorwenigerZeit eingenom-
men ; als man aber Feuer aufdieselbige gegeben / zogen sie sich zurücke/ .-̂

undchegaben stch/in Meinung sich zu retten/ mit 6. Mohren - Weibern
an das Land ; wurden aber durchdie Reuters » eingeholet/ und mit
Speiß und Tranck erfrischet / welches doch nichtsbey ihnenverfangen/
indem dieselbe wegen eingenommenerForcht und Schrecken/ kurtz dar¬
auf gestorben .

Ungleichen hatte HerrGeneral Capitain Molino/mit ^ .Schiffen / DerTärckc
die Türcken imArckipelago/ in grosse Furcht gesetzt/und die Vestung
Scio mit Stücken beschoffen/überdaö z .TürckischeGaleerenzu Grund ^

gerichtet ; nackgehendsaber sich nach denen Veliungen von Cassandra
und Cavalla gewendet/ in deren erstener- . Tbürn / von welchen die be¬
ste Gegenwehr selbigen Platzes gelhan werden / übern Haussen ge¬
schossen/uud folglich die Türcken aus beedenOrten verjaget/sich da¬
von Meister gemacht/ und neben grosser Beute / viel Türckengefangen

Zweier LheL B bekom-



io _ Röm Kapert Maj und der- hoh en Alkurcen
bekommen/davoner 60 nachPrevesa/um die Ruder zu ziehen/geschickt

Nrneral Brach hernach mit der Armada aus/und ruckte vor die Vestung Arta /
Molinoge>welcher Platz einer der ältisien ist vonEpiro/und dieResidentz undSitz /der auf «r. , ilroo vor Alters der berühmtePyrrhus / König der Epiroien/ gewoh-

net hat . Es ligt an einem Ende des Meer - Busens/ist vor ZeitenAm-
baccio genannt worden / heut zu Tag aber dcist man ihn den Golfumvon Arla -oder Prevesa / ungefähr 8 -Meilen in der Runde/und capabel
zu allerlei) Schiffen - Ist berühmt / wegen der Victoria / welche der
KayserAugustuS alldorken vorzeiten wider Marcum Antonium nahedem Attiquischen Vor -Gebürg den 2 . Herbstmonat im 72 ; .JahrnachErbauung Rom/und z , -Jahr vor Christi Geburt/erhalten har. ZumGedachtnüs dessen / gedachterKayfer eins Stadt dahin bauen / und
Nicopolis hat nennen laffen/nach deren Ruinirung aber hernach die
Vestung Prevesa / am Munde des Meer - Busens erbauetworden ist /
so bis daher den Türckengedienet hat / die Griechendamit imZaum zuhalten : welche aber nun glücklich von ihnen/durch dieVenetianischeRepublik/ die einen so vortheilhafftenOrt in Besitz genommen / erlösetworden sind / und ward gemeldterPlatz eben in einen solchen gutenStand gesetzt / gleichwie mit S - Maurageschehen.

AEal , Der General Voller in Dalmatien / licsse indessen den neulich ero-
Daher hält Herten vescenThurn Narin / dervor alters der Tdurn Nerv/wegen des

KapserS/ so ihn bauen lassen / genennr worden / und nicht fern von Na -
renta entlegen/ befestigen / umdasAuslauffen derTürckcnzu verhin¬dern / und selbige Völker in den Quarkiren desto sicherer zu haben.
Hatte aucheine grosse Parthep Türckcngeschlagen / dabey derberühm¬
te Türckische PartheyGönger Nostanapa, in das Gras gebissen/auchdaöreiche fandvon Muloc onitz gantzlich ausgeplündert worden .Genekiaiier Damit nun an Geld-Mittelnzu Fortsetzung so glücklicherKriegs-
Progressen kein Mangel erscheinen möchte / wurde bev dieserKönigli»' chenRepublicbeschlossen/24 . Familien gegen Erlegung ivovo ». Du¬caken in den Adelstandzuerheben/und über diegcwöhnlicheZahl/noch
z .Procuratoren S - Marci anzuordnen/dcrenjeder auch eine C ummavon i oü2vo Ducaten bezahlen solle / damit also durch solche T 'ncturdas schwartzeMeer in Blut möchte können verwandelt werden. Wore
zu es dann je mehr und mehr das Ansehen zu gewinnenbcgunke/indemBM - dergroffe MangeldesVolcks/dcmGroß -Sultanschlcchte Hoffnung

Lürcke» ^ grossem Vortheil bei) diesemKriege überli -. ffe. Dann obzwarder-^ leibealle möglichstcAnstaltmachte/Volcrauszubringenund zu solchemEnde auch verschiedeneCurrier in die Barbarei ) geschickt halte / eine an¬
sehnlicheMannschaffrdaseibsten zu erlegen / oder mirbenselbigen Räu¬

bern



Triumph-/ leuchtender Arregs - Helm. ^ _ , r
bemuineinegewMAnzahl Schiffe zu handeln ; üderdas in der gantzen
Türckey allenthalbengrosse Werbungenanstellte : dannochbezeugt«
das Volck schlechten Lust nach der Trommel zu tantzen : wchwegender
Groß Sultan einen Befehl ergehen lassen/ daß alle die jenige/sozu den
Waffen tüchtig seyen/aufr s .Meilen in derRunde umConstantinopel/
dieselbigeergreiffen/und diejenige/so sich hierinnnen widerspenstig erzei¬
genwürden / in des MahometsZornverfallen sollen.

So hatteauch/aufEinrathen des Muffti derTürckischeKavserz « Stecke des-
Constantinopelden Alcoran/oderdasTürckischeGesetz- Buck/zu dem weg-» be»
Ende ausstecken lassen / damit das Volck/vermittels chlchen Extrems- d >wrs»
tat-Zeichens/desto williger dieSäbelzu Beschützung ihres abgöttischen ^
Glaubens/gegendie Christenergreiffen möchten . Dessen aberunerach «
tet / waren die Türckische Unterthanen sehr bestürtzk/ sonderlich über die
unglückliche eingelauffeneZeitungenvon Verlust Narenta und Sei»
inDalmatien; als welche/ungeachtet allesangewandten Fleiffes/selbi «
ge zu vcrheelen / gleichwol unter die Leute erschollen/ und ihre Gemüter
dergestaltnidergeschlagen / daß sie ihren schlechten Appetit zum Kriege Wi-mi
nickt verbergen konten/sondern gantz schwürig Vorgaben : daß es widervergeblich.
dasGesetz Mahomcts ware/mit so vielenChristlichen Prinzen Krieg zu
führen fürnemiich auch/weilen etliche aus einer gewissen Blumen - ( i . e.
Lilien)Geruchurtheilten/daß der bevorstehendeFeidzug nicht besser/als
die andern würde abiauffen.

SelcheForcht nun nach äußerstemVermögen zu vermindern/hat- D-rPrii«
te der TürckicheFeld - Herr / welcher der Zeit sich zu Griechischweissen- ^ V
bürg aushielte / die in vorigerCampagne überbliebene 7000. Mann / A," „«er
diß-und jenseits der Effecker-Brücken in die Quartierverlegt/damit sie/
in allemFalldieGefahr einer wiederholtenBelagerungduStadtOfen
möchte berfür brechen/dahinrücken und zu Verstarckung selbigerGar-
nisonsichhineinwerffenkönten -

Die Theurung nahm der Orten/ insonderheitaber in Ofen/uner- KroK
achtet vor dem starcken Frost einige Proviant - Schiffe hineinkommen Th-mmi,
waren/dergestalt überhand/daß ein Metzen Kornum ir . ReichsthalerMu«v m
verkaufft wurde: deßgleichen wargrosser Mangel anHolz/weilensie sol-
ches aus s -Meilen weit gegen Dotis abholen musten/wobepsie von den
Husaren öffters nidergesabeltwurden / daher wegen unerträglicher
KaltevielLeuteerfroren. Und weilen von Kapserl- Seiten / ingantz
Ungarn Key Lebens - Straffe verkokten war / kein Korn oder andereLe¬
bens-Mittel den Türcken zuzuführen : als hatte Hinwiederder Vezier in
Ofen allen gehuldigtenUnterthanen bey gleicher Straffe auferlegt/de¬
nen diffeitigen Ungarn keine Ochsen zu verkauften.

B st In



ir _ L <p-sirk Mst j undder- hohenAllnrten
Partbe » JndenQMrti'rrngabes unttrdeffen vielfältigesÜberfallen / und

blutigeScharmützel/wie dann der HerrBaronBaragozi/nichtallein
»m Ouar! über xoo. Rebellen überfallen und nidergemachk / sondern auch unter«
,u« . Miedliche geftingenbekomnien. Desgleichen hatten dir getreue Un¬

garn das veste SchlokJosy unweit Caschansich bemachkiget/undsO .
darinn ligrndeRebellen nidergehauen ; welches aber bald wiederum
»erlohrengangen/und von den Rebellen eingenommen/auchdicGuar -
nison wider die von den Rebellen gegebenePawla gantzlich niderge¬
hauen worden-

Mcklicher Die VrsprinerHusaren ffreiffkenunterdessen bis andie Donau /
Streiff der und erobertenbep nächtlicher Weil ein reich beladenes Schiff/worauf
Desprimr I oo TürckenzurTonvvy geweien,welche sich nachVesprinconvöirten/
Hiuereii. daselbst in sichere Verwahrung der eisernen Ketten entschlossen / und

dadurch ;»Wien die Freude »ergröfferten/ welche man über die Nach»
richtempfienge/daßder Obrisi Haußler 6-Türckrfche mstUngarischen
Stieffelnbeladene Wagen/svdieTurrkeninNeuhausel fuhren wollen /
zur Beute erhascht hätte- Wiewolsolche Freuden - Sonne bald in et¬
was uwnebelr wurde/ durch eine daselbst eingelanffene Zeitung/daß.

MistSriß - nemlich eine NeuhaußlerischeParthey über die Waag gesetzet / das
krPartbky Städtlein Gutta ausgeplündert / die darbeygelegeneSchantz unver-
« iin Scha -fthens überfallen/ solche überstiegen/ und die völlige ist fso- Mann be¬
ben- standeneBesatzung nidergehauen / die Stadt und Schantz ange;fin¬

det / und nachgehendssich wieder Muck begeben Der Esmmendant
dieser Schantz/Graf Sobuzk/befande sich ;m Zeit dieses unglücklichen
VerlustS ebenju-Wien/ um vor seine Guarnison/ Geldund Mundi-
xungauSjuwürckeu/welchersonstbepseinerGegenwarLvielleichtdieseS
Unglückmöchte verhütet Mein

Diesen zugefügtenSchadennun zu rachen / ließ Herr GrafZa¬
ch^ ;

^ bor bey nächtlicher Weil dieVorstättezu gemeldtemNeuhäusel alle
Mizündenund abbrennen/ dabey unterschiedliche Türckengefangen /
und viel Christen erledigetwurden- Mobeyer esnochnichkverbleiben
lassen / sondern auch fönst auf andereWeiseund Wege denTürcken
grofstnAbbruchgethan r Wirerdann benebenstHr. Obr.H)äußiern /
eine Parthey von isv - NeuhauAer- Türcken angetroffcn/über voo.
mdergemacht/ uud « . gefangenbekommen / welcheParthey Türcken
tademEndeauSgegangen/umeinenSuccursin Muhäuselzubringe;
mastendarmeine Turckffche Partbey mitSo wolbelaVenenProviant -
Wägeni m Mzug qewesen/. welche aber von diesenOberste« bey Wai--
tzen tapffer angegriffen/dieStadkinBrand gesteckt/ihre Convsy/so
«nrQiJamkfchM«stbeKa»de»/gefchistgen :/.unöüber6o. GefMWne/

bene-



Triumpheleucktenk ek'Rrikgsi-- Helm.
' i ;

Meben -i sooo. st. und 6oo.Ochftn / glücklich nachLavcntzin ) ie Quar-
tievgebmchkworden .'

MZLSSMWtz^ ^
KÄSHSML«^ .
zuganordnend/ sotharedoch-dieKavierNsK , e»

kunffliMs,fcld ?

eken
^ ' -UtzungdenTurcken IN "!^ en

mase» ,„ cx;„ ^ abermal

vitcha/ eine zimliche Anzahl Proviant "- Wögen.- so nach erweldttm Ca-
nischagebracht werden selten / weggensmmen .

EmePnrcheyausSolaswar hatte eine andere TurckMÄaN
they aNHetroffen/viel davvn - wdergebatkcn/auch etlicheVornehme/
und des Bastazu Canischa Secretänum und KammerDiener/ncde»!

schöner Beure / gesungen bekommen/- DemMarquis Doria' / samt:
Vem ObristenGoper/net«n ivD.MannBÄMifchenruPftrd 'vondemr
EaraffischenRegimentvund einigen Bayerischen Völrkernin Öber-
UiMkn beyRosenau/ jayteöW Parchepr Gtück-rso . Tolpatschen ;ur

fnnaene/undr, ^
EmmeüchTöÄely / Lömgin Ungarn / eroderk: Gedachter Mär -

Kavseriicheneroberte / und so Ninn mit dergleichenHeiMckenbesetzte
Schidß ^nji (Msy) zu entsMnrWp -VörnehniUWaber der ersolg-
ten Erobenmg/ und wider die vondenRebeilcngegebene Pacola / vor-

Leutenin vorigesWartiergekehrskr
ZnMuhüustlKqröbr >Promant - Mangsi !MMrimK'lschÄsettLSrcke»

-iv-
öesMdnds / und wolle der zu unterschiedlichenmalenhimingebrachkeE" ai-cr-

SuecurLnichtzulänglichftpni dannenherdis Urcken aWn möglMn^ E .s» !
'

cm-ikn>n«,«nvi>ei>mmi « sie K1eMe!ki»nQmieMrr>m « st aemrakim «ersehen
möchttni Dervhatbrn sie damrabermaien / unerachtetDes bey Wastre » .

tzknerlittenenSchadens / sich in 8<ror>. Tmrarn / RebcllenundTür -
ckenbeiiehenüerMannschafft/ unter dem Comiuanto desMffa von-

Waraöein/bepMvigrav
'zusamMrngezogen/ undDiedaselbllzusam-

mewgrMrtoiv - o . mitProviantundMunition beladene Wagen/inr
Wuhauftlzu brinZem Dessenaber der Digilante und rapffere Obrist -

HäuKer bald gewahrworden / und solchemnachbbvseinemin ^oov .'

Mann bestehenden Corpo / aus die übe ! postirte feindljcheVsrkrup-

penvwelche.in 8dcr. Pft
'rd / derensedeseinsnSackMel getragen /

standewiösMigcnr -diWbe m,gefallen/ zerrrennek - undin dielf!»ckt^ „ '7,!
'
„ ,^

V ist gsbMcht/Wn !

s



14 Röm Raystrk . kHlaf . und
_

gebracht/ wiewoldieschlaue Türcken in nehmenderFlucht / dasMeel
dergestaltenvernicbwk ( indem sie die Säcke hinter sich ausgeschnitten/ )
daß sie ivlches iieberderLuffr und demWind/als den KayscriichenSol«
datm in dieRapuse ciberiassenwollen . Dsrlürckisch- undfeindliche
Hinterhalt stunde an obgedachkem Provanc -Mägen/ungefähr
Mann starck / unterhalb des nechftangelcgenen Berges : weilen aber
der Herr Odrist Häußler wegen Mangel genügsamerMannschafft sich
dahin zu wagen nicht genauere/harte er sich darauf wieder zurückge¬
zogen / und seinen Weg nach Gran genommen / von dannen er einen
von senien Rittmeistern - Hn - Baron von Schmittberg/nacher Wien
geschichet und bey Jhro Kavserlichen Majestät um eiligsten Succurs
taffen Ansuchungrhun : wie ihme dann auchalsobald willfährigeHand
gebotten / und zasH - Man » / mit genügsame» Proviant zugeschicktworden,

LtiibäA Als nun die Neuhäußler diesen Scharmützel und Zurucktreibung» rebeln sernommcn/rebellirkedie sämtliche Garnison darinnen/und lheiltedases drüi-rr -po>hin eingebraclrte Getraidmit Gewalt unter sich ; liesse sich auchver«
lauren/sich nicht länger zu wehren / als dieses Gekraidwahrste. Massendann die Türcken/in ermeldtem Neuhäusel dem Hrn . Obrist Haußler/als derselbe ihnen bedeuten lassen / weilen ihr Proviant und SuccurS
zum andernmal zurück getrieben, er nun auch dergestaltverstärket sepe/
daß sie keine weitere Hulffezu gewarten hätten / daß sie sich derowegenmit einem guten 2lccord ergeben solken -dieseSzm Antwort gegeben .daß
sie npch s'ebenö Mittel Härten / und so lang solcheswährete/sichauf das
äufferste descndiren weiten

Kaiserliche! Inzwischenwurde an dem KayserlichenHofmi
't ernstlicher Sorg -

Maie-iäk saltdahm gearbeitet/zu bevorstehendem Feldzug / ohne die Ungarische
^ « ialnae undCroatischc its rioaLl - Völckcr / 8yooo . Mann zusammen zu brjn-
kel

'
m, Zen. So kauffte man auch Früchten in Polen / zu Anfültung der Ma¬

gazinen in Ober - Ungarn ; Und weilen zu Abführung der aus dem
Reick erwartenden ansehnlichen Kriegs - Macht ( so auö 45000 . Sol¬
daten besiunde )zu Regenspurg und andererOrken nicht Schiffe genug
befindlich/als war man enrschloffsn/soviel Flösse/alsimmermöglich/zu -
sainmenzu bringen ; und sofern auch hierinneneiniger Mangel sich er¬
eignenm5chre/die übrige Mannschafft durch Böhmen/nacher Ungarn
aukommenzu lassen. Man erbot« sich für die aus dem Reich erwarten¬
de Stuck hingegenein AequivalenranErtz / an die fettige Stands / so
solchesrcnwilljg hergeben / zu liefern / muffen der Chursächsische Odrist
Flsnge! Jbrs Kays. Mas einige Canoncn gegen rau Metall angetra¬
gen . Man « wisse sich absonderlich geschäfftig / alle Grcntz- Vestun -
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gen mit behörigcr Noshwendigkcirzu versorgen . Man trachteteauch
dahin / damit die Herren Holländer/inveme sie auch hiebevor von Ih .
Kavserl . Majest . grosseHülffs Leistung genossen/ in Erwegung dessen /
mir einigen Geld - Mitteln zur künfftigcn Campagne wider den Erb -
Feind / an dieHand gehen möchten . Wie dann aufVermitklung Ih -
ro Pabstl . Heiligte , t / die Nider - Oesterreichischs Geistlichkeit / die auf¬
erlegte Contributioncn/sosich ungefähr aufeineMillion bcüeffenstarck
eingerriebkNwurden. Nider >Ungarn aberverstund sich zu einer Tür¬
ken - SteuervonroOovo . fi . Die LüktigerCternep/ließ18Ono . fi vor-
schieffen-Man empfieng auch zuWien von den mcbi.stenReichs-Stän -
den die würcklicde Versicherung / daß man Ihr . Kay ! Maj zu diesem
so grausamenKrieg wider den Erb - Feind allen möglichsten Bevsiand
leisten, un theüs Srände an Volck/theiis aberanGeld das Ihrige bey-
tragen wölken . Gestalten der Churfürst von Maintz sich erklärte/ Ihr »
Kavserl . Majestät zu Dienst roo . Pferd / und so viel Fuß - Knechte zu
verschaffen/ auch solche die gantze Zeit währendenFeldzugszu unke - hal¬
ten. Die Churfürsten von Sachsen und Brandenburg botenunter ge¬
wissen Bedingnüffen auch grosseHülffe au IhroHochfürsil . Durch !,
zu Neuburg aber, wollen mit looo .Mann zu Fuß widerdie Türckenin
Ungarn erscheinen- Daraus dann zu ersehcn/die rühmliche Zusammen¬
stimmungder Glieder des RömischenReichs . Und daß der Türckische
Käufer Solyman .n zu jetzmaligen Zeiten nicht Ursach hätte / zu sagen :
Die Teutstde si '-en emrg wie seine Finger an seinerHand .

War nun solche Vereinigung der Gemüter in dem Römischenr'vbliche?i<
Reich löblichund nützlich/ so ist gewißlich nickt wenigerpreißwürdig dietz -okea der
gute Verständnüßder Crvn Polen mit den dreyen Fürsten inSieben - E
bürgen / Moldau und Wallachey . Dann als die TürckensolchesKlee - Gk^ ffm?

'

Blat/bep harter Straffe/und Bedrohung des Verlusts ihresLebens
( Lehens ) befehlicht/AnfangsMay in völliger Macht zu Feld zu gehen /
und wider die Cron Polen zu agiren; harredoch die Porte sich schlechter
Kriegs - Operation von denselben m getrosten / rveil diefe 4 . gewaltige
Köpffe sich mit einem Hut bchelffen / und an einer Stangen Wasser
tragenkonren

Amallerrükmli6>sten aberklinget die höchst - löblichste Verbünd - Und rtnhn.
nüß/welche die Sendomirische Weywodschafft/nachzerriffenemOpa mychea
towißkischenLand -Tag / erneuert/ beschworen - und Ihrer Königlichen raudsiim -
Majestät in Polen zugeschickt/ darinnen sie ihren Felsen - festen Fürsatz
zu Fortsetzung des Kriegs wider den Erb - Femd/ und Beständigkeit in
der dreyfacben Alliantz/recht großmütig zu erkennet ! geben nachrolgelr --
denJnnhglts :

Leai-



, 6_ Röm . Raystrl . M aj . und ders hohen Murten
Der « en> Demnach wir Räthe/ Vorqesetzte/ Bediente undLiegantze Rit-
^ minschcn(erschafft der SenLomirischen Weywodschaffl / den slen Januar» ,'
^ aAErd Muffenden Jahrs / den von Jhro Königlichen Majestät m unserer
lädnuiiqs. WsywodschaffkausgeschriebenmLandTag haltcn/undvordieHand
kchreü-en nehmen wollen / wie Krafft unserer Libertär / und uralten Gewonheit
an dm KS- nach/ dasVatterland zu conserviren/d er angefangeneKrieg widerden
U Erbseind-Chrijil - Namens / und die mitJhro Kayserl- Mas auch der
lrettmm VenetianischenRepublic geschloffeneheilige Alliantz belter Massenfort-
Alüantz wi , zusetzen ' auch die Rerrukirung der Regimenter / wie nicht weniger an¬
der den dere Puncto JhrerKönigl Maj . instruLtiün nach , zum besten eings-
Erb Krmd .sichrer leim möchte»/sÄntlichzu Opatou/zusamme » kommen sind , hat

sich aus übermässigem Ehrgeitz / Casimir Le Bobreck/ Castellan Cze-
chowsky abermalig unterfangen / indeme erbereits schon vor diesem et¬
lichemal in dieserWeywodschafft/ch ne Scheu und ForchtGottes/um
seinen Privat Nutzen zu behaupten/ uns erlicheLand - Tage zerrissen /
wiverausdrückliches Recht und unfern Willen/ sich vor einen Gesand¬
ten dieserWevwdoschqfft/aufdrm grossen Reichs - Tag ausEhrsucht
einzutringen ; weil» er aber bereits uns einmal nach aufgetragener
Gefandschafftkeine Relationthun/ sondern nach seinem Willköhr/von
uns Gelder erpressen wollen / zu dem Ende auch die Kirchen- Thüren /
bey dem damals gehaltenenLand Tag / mit vielen Musquekirern be¬
setzt/und unter der gUtterschaffr folgenklichcn / ohneVenenrung des
Gottes -Hauses / grosse Ungelegenherlen angefangen / also widerunser
rechtliches Protestiren er den Land - Tag / betrüglicherund hochmüthi-
ger Weise/wieder anjetzo zerriffenhat. Damit wir nun aber in einer
so hochaiigclegen en Sache unsere Weywodschafftnicht verlassen / son¬
dern was zum allgemeinenNutzen dienet / vor die Handnehmen/ und
ordentlichen Schluß unserer Frcyheit nach/machen können ; Als thnn
zu Eurer Königs Maj. unsern allergnädigstenHerrn / wir HerrnCa¬
spar Kormin Kochonoweky/des Sendomirischen 1'erricoiu Unler-
Richker/und den Herren Nicolum de Boglewsky Bodsstoli Czersky /
als vollmächtige Gesandten abschicken/ alkerunterthamgslsämtlich bik,
tende/dieseiben geruhenuns / aus der Cron Cantzley/zu Versammlung
eines andern Land - Tags/ ein neues blamtclium exrrsMren zu lassen/
zugleich auch EurerKönig!- Maj. zu referiren / daß wir nicht allein bey
unsererden r 8 Marlii / An 1684. aufgerichtetenLonüeäerscion ver -
blstben/sondemqantz und sänktlichbey Treu und Glauben einhellig uns
miteinander aufs Neue verbinden/ bey der Ehre Gottes/Dignität
EurerKönig!. Maj . Frevheitdes Vatterlands / mitHaabundGut /
Leid und Blukzu stchen/widzu sterbeg/resolvirtsind . Unddiesesalles

haben



Triumph -leuchtender Ln '
egs-HelmiI7

haben wir samklich/undjeder be
'
sonders/festzu halten höchstens uns ver - A - i 68 /

Hunden/ wie auchsonderlich dem unverbrüchlichenSchluß einverleibt
worden/daß keiner seinen eigenenNutzen suchen/wederin außländi -
scherPotenkaken Factiones/welchszudemgrossen Unheil dieserRepu -
büc/ >a wider unsere ausdrückliche Gesetze,in unser Vatterland / leider l
eingeschlichen/und nur dieser Republic gute Anschläge zernichten/zu¬
gleich auch die Fortsetzung des Krieges wider dm Erbfeind/dann die
MltAhrerKäyseriMaj undderVenetianischmR 'Publicgesthloffene
hochheiligeMiantz/verhindern und zertrennen/imgeringsten einlaffen
sötte wider welcheso?han >ge wir gäntzlich resolvirt sind/ wie ehrlichen
von Adel zustehM öffentliche Aufstand zu machen/und zur Straffe
zu ziehen ; in welchem F .ch einer vor dem andern zu stehen/ausallerhand
Weiß und Wege zu deftndiren/ sich verbindet.

Schlüßlich habenwir uns ausvorigeWeise krafftigst auch verbun«
ben/vorgedachtenHerrn Casimir de Bobrcck Ca/leüan Czechowsky /
der allezeit widerrechtlich und gantz unbillich in unsere Wepwodschafft
durch verboktene Wege einzudringen / sich bemühet/keineöffentliche
Aempter in unserer Wepwodschafft/mehrkünfftig verwaltm zu lasten :
nicht zwcifflend/daß andereWepwodschafften auf gleicheWeise bey
Eu . Königl.Ma/ . um neue Land -Tage zu halten/ hierdurch unsers lie¬
ben Vatterlandes/und die heilsame geschlosseneMantz widerdeuTür -
cken/weiterzu befördernhelffen/allerunkerthänigsteAnsuchnngthun /
sondern auch/ nach unsermExempel/vor dieserPerson sich hüten wer¬
den/rc.

Obwolen nun bey dem Land>Tag zu Sreda/shnedie grosseMen - MiMcher
ge deß Adels/ 8. Genatores erschienen/undderen viel gewesen/welche
die Ausiösung der Liga mit dem KävserundVenedig gerathen/vorschü-
tzende/daßesderKron unmöglich/die hierzu erforderendeGelder auf-
zubringen wurde doch endlich die Continuation desKriegs zu höchster
Vergnügung Ihrer König!. Mas . geschlossen .

Unter solche Kriegmnd Sieg begierige Gemüther ist bisiich auch Adeliche
zu rechnen diejenige Polnische Amazonin/oder adeliche Weibs -Per -
son/welche um diese Zeit vorIhr » König !. Messest . in Polen gebracht
worden/und s gantzer Jahr lang unter der Militzmnd zwar vor einen
Pantzer-Reutergedienet/auch sowol in derWienerischen/als letzten
Campagne/mit gewesen/und sich überallgar tapffer gehalten ; auch
viel Beuten davon getragen/also gar/daß man ihr die Rittmeisters -
Stelle geben wollen . Sie hatte sich aber vor etlichen Wochen ihrem
Bruder / von welchem sie vorher entlausten/ seine belle Pferd « und
Murrdirung mitgenommen/und zwar in Soldaten -Kleidern präsen -

u . The». L ritt /
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lirt/ und endlich zu erkennen gcgcben/nunmehraber/weilsie ein WeibK-
bjld ist / das Soldaten Leben quilkiren wüsten ; welches sie/ ihrer Aus¬
lag nach/wol hundertmal bereuet/und wünschet/daß sie im vorigen
Stand geblieben wäre. Widerlegte also diese heldenmüthige Dam /
das gemeine Frantzösische Sprichwort: Hk ne tcsvemr poinr
6 !er,di '

e Lilien ( dasWgen-weiffeFrauen -Zimmer ) arbeiten nicht/
auch spinnensie nicht . Dann ob sie gleich dieSpindel eineZeitlang
fahren lassen/wird doch niemand widersprechen/daßes eine schwerere
Arbeit ftye/einen Säbel/als eine Nadel führen. Vielleichtweite diese
Polnische tckeäL durch eigene Erfahrungden Ausschlaggeben / ob
es leichter oder ringer sev/drepmalin öffentlicher Feld .- Schlacht strei¬
ten/als nur einmal zur Geburt arbeiten? beschämet auch durch Ihre
Hertzhaffcigkeit manchen verzagtenTropffcn/welcher hinterder Trom¬
mel her/ bey der Werbe-Kannen sich gewaltig lustig machet/abrrwann
nunmehr die Gefahr herbey rucket / schändlicher Weife sicher auszu-
reiffen/weil er weder den Knall der Carthaunm/noch den Schall der
Trompeten/in seinem zikterenden Hertzen und zarten Ohren ertragen
kan-

Alis der hochberuhmken Wmtembergifchen Vestung Hohen,
Twtel ist unter anderirdenckwürdigenSachen im Zeug - Hauß auch
«ine schönePartisan zu sehen/ausderen einer Seiten ein Soldat in den
Schafft des Holtzes / neben diesen Knittel-Reimen/ geschnitten :

HorchBruder mein ! was ich dir säg/
So mir geschehen dieser Tag :
Als ich vermeint etwas zu bringen
VonHohen -Twicl/ thät mirs mißlingen;
Dann mir einJungfrau unverzagt
MeinGwehr mtcSpocc und Schund absagk.

Auf der andern Seiten/ stellet derHoltz - Schnitt für / eiMalso
redende Jungfrau :

Als manzehlt 9 . Jahr
In eim Ausfall säg ich fürwar/
Ein Jungfrau von r 8 -Jahr /
Margaretha sie genennee war/
kNie eüttmLästerlichen LorpSkat tMA/
Und ihmdiß kurye Gwehr abnahm ;
Und wenn er ihr nicht war emtoffcn /
Hält sie mit sein: Gwchr sein Hertz troffenK
Undwar schier gangen/wie man tteff
Von Holofern ein schon Geschieht/
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DemIudkchsiitt Haupt abgeschlagen/
Mit scrnsmGwetzr/ wie die Schriffk chut sägen.
Den 29. August ist es geschehen/
IniIahr/rviemankan oben sitzen.

Welches dann zu schuldigem Tugenb -Prei '
ß dieserRitter -mäßig

Polnischen Pantzer - Reuterin allhier anzufügen/nicht ungereimt er¬

achtet worden/derenwir sonsten vor dieserSchwabin/den Palmen -

Zweig wedermißgönnennoch zweiffelhaffrig machen .
Nicht allein aber blieb die Krön Polen beständigbey denen einmal

gefastenKriegs-Gedanken/daß sie keinem Friedens -Traktat das Ge¬

hörgeben/sonderndenen ausgerichteten Compacten derAlliantz Nach¬
kommen/undallen möglichen Eyfer bey künfftiger Campagne gegen
dm Feind versuchen wolte ; sondern ließe auch durch den Tartarischen - «
Abgesandten ( alö obenin etwas angerührt werdendem Tartar -Haan
eine propolmon chun/wie nemlich derselbe bey setzt erwünschter Zeit denTattar-
und Gelegenheit/sich aus derTürckenJoch und Sclaverey heraus reis- Haan zu

sen/und in vorigeFreyheit kommen könne : und falls derselbe nicht os- grimme «,

fentlich mit Ihrer Majestät in Bündnüß trelten/ doch wenigstensneu .
tral verbleiben möchte ; worüberJhro Majestät demselben/ der sämtli¬
chen Christlichen Alliirten Protection anbieten/ und versichern / die

sonstengereichteGeschencke zu verdoppeln / und dem Haan alle alteLieb
und Freundschaffk zu erweisen ; begehrten dabey/daß der Haan mit sev
nen Rathen solches überlege / und sich darauf gegen bevorstehenden
Reichs-Tag erkläre : Jhro KönigsMaj . rakhenauchdem Haan / dieje¬
nige/so widrigerMeynung wären/mit Geschencken zu gewinnen/und
versprechen alle aufsothane Geschencke angewandte Unkosten mitKö -

niglicherFreygcbigkeit zuerstatten/maffenaus beygedrucktemVottrag
ausführlichzu ersehen.

Es ist warlich viel daran gelegen/ daß man wünschet in einerge- Polnischer
rechten Sachs gewisse Bundgenossen zu haben/dahero Ihre Königs Domaq

Mas. nicht wenig zu Hertzen ziehen/ daß sie sehen muß / wie die gantze
freyTartarischeNation/dis in derFreyheit denPolen nichts nachgeben ^

will, jetzo von dem Türckischen Joch gedrücket wird ; auch offt darüber

zurath gehet/ wie die Freyheit ihrerBunds -Genossen / die zu leibeignen
Knechten gemacht- möchte vermehret werden? Jetzo ist es Zeit / daß
sichderHaan umsehe / und sich wiederin die alte Freyheit/ in welcher sei¬
ne Vorfahren gewesen/ setzen/ und den Schlaff aus den Augen wischen
möge/welcher ihn also verblendet hat,daß da er genugsamversesselt/sich
dannoch der Freyheit im Schoß zu sitzen/ einbildet . So bald die Tar -

tarn der Ottomannischen Pforten zu huldigen angefangen/ist keiner
C ij der
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der Haans in seinem vorigen Stand geblieben/oder eines natürlichenTods gestorben . Und hierin» bestehet eureFreyheit , daß euer Haannichtnurauf ein ^ ahr/sondern nicht aufeinenTag seiner Herrschafft
versichert istwelche nothwendigeDienstbarkeit/ euch nichk einmal un¬erträglich verkommenmuß/indem ihr gezwungenseyd/selbige zu ertra¬
gen. Dieses widerfähret euch nichtnur von dem Käyser selbst / sondernauch von den Vezieren/ die da mit euremHaan spielen/ wie Deucalionmit den Steinen/verhengen nachBelieben über ihr Lebenund Tod/wiedie Götter-Parcen über die Menschen. Es ist hohe Zeit/ daß Privat-Lcute unter euch aufihre Sicherheitbedacht sepn/ indem eure Fürstenan ihrer Hoheit Schiffbruch leiden . Ihr habt augenscheinliche und
noch lebendige Erempel dieserTyranney über euchunter denenvorigenHaancn/welche das alte Herkommen und Geblüt nicht hat könnende«fteyem von der Grausamkeit der Vezieren , als hochmütiger und über»
gebener Leute . Dieser Dienstbarkeit los zu werden/ ist niemals so er«wünschte Gelegenheit/als jetzt/ indem die Pforte/von allen Seiten /durchdie Feinde angegriffenwird. Was habt ihr von diesem Mer¬muth fürNuben/indem euresaureArbeir undDicnste nicht einmal vorder Welt geruhmet werden/sondern/wann ihr gleich die gantze Weltmit Krieg überziehet/schreiben dock die Türckensolches nicht euch, son¬dern ihnenselbst zu/und halten euch nur vor den Kehricht und Unflatihres Geblüts; wobep ihr euch dererlangten Beutenauch nicht einmalerinnern könnet / indem die Türcken selbige nach ihrem Belieben/und
also euerBlut unter sich theücn . Heigegen ist Polen den Tartarn nie¬
malenzu nahe gekommen/sondernsich wvlmit denselbigen vertragen ;viel weniger hak Polen jemals gedacht / seine Grcntzcnbis in dieTarta-rep auszubreiten : wie bann die Tarkam sich auch n cht erkühnet/ die al¬len Grentzenvon Polen zu verrücken . Was suchen dieTartarnan Po¬len? wasPolen an die Tartarn ? indem sich bepde Partheyen ob ihrer
Herrschafft begnügenlassen Daß aber der Türck die gantzeWelt ver¬wüstet/und von Rauberey zu leben gewöhnet ist/dadurch sindwirge -
nugfam wider ihn zum Krieg aufgebracht/deswegen ihr billichdaraufAchtung geben sollet/wohin das Absehen gerichtet / ncmlich/daßer die
Herrschafften der mächtigenPolenratennach sich ziehen möge . Euchwird er gewiß nicht fo 'gen/sondern vielmehr mit euch beginnen/wasihm belieben/undwas seine/alles zulsibeigncnKnechten zu machen /gewohnteHand wirb ausrichten können - Billich solt ihr bcdenckcn/und durch immerwährende Erempel gewitziget werben/wienemlich
Sgypten/Sprien/Mesopotamien/ihnfteywiilig zu einem Herrn an-
Zenommen/zwarmit Vorbehaltung ihrer Frcyheit/nurr aber so unter-

brückek



l
^ La-üM H-rM. rr
V drücketsind/ daß ihrcSslelchen Sclaven / und an freuen Leu km nichts/

zu finden find. Bildet euchaber nicht ein/ daß wir darum euch in um
V sereBündnüß zu ziehen suchen / als wann wir uns auf unsere eigens

KrWe nichtverlassen kontra ; ach nein ! wir haben noch diejenige auf
M den Beinen / an welcl -en derhochmöchigeZemdseine gewÄtigeHörner
öe»? kan ablauffen ; wie dann auch dieGerechtigkeit dieses Kriegs uns viel

hilffk/einen gutenM » ih machst/und nicht wenigRuhm verursachet .
AD Das allein>ii unsere Meinung/daß ihrdiese ungezahm-e Bestie nicht
-L ? weiter starcken(welche ohne euren Beystand/wie ihr selbstensehen wer -

E det/bald krafftloswerdenwird) und wo nicht öffentlich mi« uns in s ns
Bündnüß krttten/nur neutral sei bleiben wollet ; worüber wir euch der
sämtlichen Christlichen Murten Protection anbisten- So wird auch
euerUnrecht un Nnterdrückungzuracken (dafern ihr euch selbstennicht

„ mächtig genug erachtet/oder auch deßwegen bei) mrs Anfachung thun
» möchtet ) JhroMchestät derChristlicheKaifer/und Wir/und die Re -

public Venedig sich schuldig halten/ sind auch bereit/ dieses auf künffm
Etk , gen Reichstag / mit einem Epdzu befestigen/versprechen darneben/die

euch sonsten gereichte Gefchencke zu vcrvoppelir/mid alle alte Lieb und
Mi ! Freundschsffteuch zu beweisen. Laffskeuch nicht einenZweiffelkhum
Ä /w mache/denMahometifchenGlauben/welchcmihr/nebender' Ottoman -
M mschenPforten/zugekhanseyd ; eben dieGleichheik des Glaubens fforir-
» / ie ehmals bev euren Vorfahren / da es mir eurer Frevheit und Regt -
!/ »»!> ment/in einem weit andern Stande war - Eben denGlauben beken-
üM- nen auch diePerser noch/dennoch ist zwischenihnenund dcnTnrcksn em
V , immerwährenderKrieg und Streit rc.
!«w Gleichwie aber/wann ein Köhler eine schöne Perle in die Hände
dikck kriegt/nur ihren schönen Glantz verliehrk ; also ob schon diese edlePerl
riPe- einer köstlichenguten Meynung / deir Tarkarn in die Hände gerathen/
>ihm wurde solche doch nicht nach ihrerWürdigkeit geschätzet / weii der Tar -
km- tarHaan / nach Art deßHahnen / lieber die Gersten Körner von dem
W - TürckischenMisihauffen aufk !miben/a!s mit den Christen in einen köst -
Mig lichenPerlen-Handct sich einlaffen wollen .
tzM Nun wollen wir uns wieder aus Polen in Wekschlmiö/unvzwar Dmtttom.
W zu derKönigliche » Republik Venedig wenden/und ihre« Verrichkum schecAa.

gen ein wenig zuschauen . Nachdem die C Pionen denen Hcvducken siblag wird
zu Cattars entdecket/daß die tzürcken durch das RagusischeGebiet/ »erhinLirk-

KD Hulffs-Vo ckec in Castellnovo zu bringen/ untei wegens wären/ hak«
iMdi sen sich die Venetianer mit denen Ragussen zwar verglichen / daß sie

ihnen/nebst denen von Cakkaro zulasten möchten / solchen Succurs zu
liD verhindern . Und damit sio (als Türckische Schutz -Verwandten ) den

L iij dm
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den Türckcn aussr allem Verdacht einher Correstrondentz ftyn möch¬
ten/sotten sie «mc blinder Ladung/ auf die Venetianer/Feuer geben :
allein/sie haben wiche Parole nicht gehalten/sondern scharff geladen /
und aufdie Venetianer geschossen / wodurch ihr gutes Vorhaben
schändlich gehindertworden.

, Hingegen ward denselben sehr beförderlich/daß die Griechen/sich
»e langer je mehr/von derTürckWenDienstbarkeit los machten/und

MMvtkcn auch die MainoktenzuDiensten und grossen Vortheil derRepublic von
kaikcn feil Venedig i ; beständiger Treu beharrete , weßwegen ihnen Gewehr und
bn>denBe - Munition von gedachterRcpublic zugeschicket wurde. Und ob schonmtiErn . berOttomannische Hofsolchen Abfall mit Sckmertzen vernommen/

gstrauete solcherdannoch nicht durch offmtlicheZwangs-Mittel diesel¬
be zu vorigemGehorsam zu bringen/sondern zog an statt der Löwen-
H an dm Fuchs Peltz an/und !ieß denselbigen mit süssen Schmeichrl-
Worten einen Gencral -Perdon anbieten; allein verschon zum öfftem
vorgclauffene Betrug hatte bey denselben ein so grosssFeuer deß Miß¬
trauens aufgeblasen/daß ste sowsl die Türkische Gnade/alö deroselben
angebottencnSchutz/grvßmütig ausgeschlagen/undsich in Gegentheil
m Verfassung gcsteilet/miteinigen bey ihnen hinterlassenen Venetia -
nischen Kriegs >Völckern / in feindlicheLande einzubrechen. Massen
dann die Venetianer dieser ihrerSchutz - Verwandten sich wider die
MusulmännischeB stiengctceulich angenommen/wieunten mitmeh-
rerm wird zu vernehmen seyn .

Die Ula . Gleichwie aber ein guter Bissen den andern nach sich ziehet; also
chen Men reitztsdasExempelderMamotten ihre nächste Nachbarn / dieOlasten
denVciieü , ( Ulachen ) daß sie auch nach der süssenFreyheit und Entbürdnng deß
anern zu. schulischenJoc ! s zu schnappen begunten/welchesihnen nicht weniger

als andern der Griechischen Religion in der Halb Jnsel Morca ver¬
wandten Türkischen Untenhanen / wegen harter Pressuren und un¬
erträglichen Aussaugungen schon lange Jahr her unerträglich Vor¬
kommen . Dannenher sie diese sich ereignende erwünschte Gelegen¬
heit nicht Verschlüssen / sondern dieselbe gleichsam mit beeden Händen
bey den Haarlocken ergreiffen wollen . Ordneten deßwegen einige
Deputate aus ihrem Mittel an Seine Ercellentz den Capitain Gene¬
ral Morosini ab/und praftntirten demselben 12 . flüchtige Turcken/zu¬
samt dem Capitain Baffa untergabe» sich freywillig unter denSchirm
der Königlichen Republic Venedig / und Hessen um nöthiges Ge¬
wehr und Munition/ ( deren sie durch die argwöhnische Türckm/um
ihnen die Mittel zu einem Aufstand aus den Händen zu winden/wa -
rm beraubetworden) gantz eyftriganhalken/damit sie die übrige Tur -.
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^ rn/weMsie in einem Paß / gleichsam in der Kluppen/ eistgeschlossen
hielten / und ohne Fechten nicht entgehen konten - auch in ihre Hände be¬
kommen möchte .WoraufdsrHerrCaplsaiNlMkerdiesclbewackcr Geld
austheilsn laffen/und ihnen alle verlangte Nothvurffr reichlich zuge¬
schickt . Massendieselbe daraufneben donMainotkenin des FeindeSLam
den mercklichen Schaden gethan/ indem sie alle Tag eine Anzahl Tür -
cken -KöpK eingebracht/und diesem Blut -Hund/neben allen andcrit
strengen Ober-Herren/Hiemitgszeiget/daß man die unkergcbmeSchaf-
lein zwar scheren/ aber nicht schindensolle . Widrigenfalls wann Man
die Nassallzuhart schmutze/der Blut -Fluß nicht auLzuble den pflege.

Am meisten aberwurde dieVsnetianifcheMacht vsrsiärcker durch » -rliich--,
die Morlacken/oderSee -Wallachen/wekche gleichfaüL der Türckischai neK^ nBe-

Botimassgkeit überdrüffig/undderselb'gen sich entzogen / hingegen den «A '
.
'uwk-

VenetianischenSchutz angenommenhakten . Angesehen nMnur et-
kche hundertFamilien von denTürcken abgfallen sondern durch Gr
Exempel erlich tausendandere gercitzet auf gleiche Weise sich des Tür¬
kischen Jochs zu entbrechen / welches auch meistenkhcils aus allzustren¬
ger Dienstbarkeit und Contrilmtion entsprossen. Dann als 2c>so .Tür -
sen inEnnaro - um daftlbstmden Tribut zu erh/ben/ausgegangen ; ha¬
ben dieJnwohner / denselben zu erlegen/ sich nicht allein geweigert/ son¬
dern auch / unsrachtel sie shr st : l .chtgewaffnet waren/ dermassen vrr--
zwe/ffeltgegen die Türcken gesochten / daß 70 . derselben lsdtgcblreben/
vielverwundet/ und noch mehr zu Sclavsn gemacht worden/worzu sie
noch/neben andern fttten Beuten/2 Standarten erobert. Welchem
glücklichen Streich sie aisobald an den VenetianischenAdmiral/Herrit
Morostni/berichttt/nndzugleichzumWarzeichendeserhaltenenSiegS
die Köpffs der Todten übersendet / mit bcvgesügtem Begehren/man -
möchte ihre Weiber Kinder und Vieh/in eine sichereJnsel übersetzen/
Dann ihnen nothwendigesGewehr/ sich auszurüsten/zuffihrenlassen/
damit siekünffrig hin den ! Feind desto behertzterumerAugengehen fön¬
ten: Worinnenermeldter Herr Mmiral ihnen alsobaid willfahrt/und '

solch ihrVerlangen insWerk gerichtet ; indemderselbeihnenzu Dmisti
2 . Schiffs mir Gewehr und Kriegs -Munition überbrmgen/dieWei¬
ber und Kinder aber indie JnselnZephaloniaundZaginchia überfiih--
ren lassen . ^

Cs haben zwsrdie schlaue Türken v .-rmeint/mchrgedachteMöt Lld chschu
lacken/mitsihmeichle-chen Worten wieder auf ihre Seite zu lerick-n; '8«ch,,
allein/wril sie vorDiesem -zum öffirm von ihnena!si>waren angefichrkSchmiiitz.
worden/fanden sie keine« Credit mehr/sondern müssen mit eines laM
gmMsm adziehen/ und imGegemheil erfahren/ daß ste einen schadli-

chm
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Di« Mor - chen Streiffbis andieVestungSing gelhan/chnangeschn etlicheBas-sen mit ihren Vöickern in der Gegend Cil'm campirten; In welchem" Streiff sie viel Vieh zurück gebracht/ ro -Türcken nidergehauen/undihrer ro . gefangen/ worunter sich einer von grosser Considerationbe¬

fände/der / um sich zu ranzioniren 'einemeMche Summa Gelds ange-botten . In derßirgeiid Cattaro versanimlste ein Bassaebenftllseine
zimlicheAnzahlTürken/welchemit 2 . Feld Stück n aus eine ihrerRe¬bellen los gchen wollen ; diese bat en sich aber mit den Heyducken undandern von Montcnegro/die sichauchin der RepublikSchutz begeben /
zusammen geschlagen/derTürcken in zLo aus dem Platz erlegt/und
sich mit grossen Beuten zurück gezogen . Dabey dann eine Morlacki-
sche Parkhey vsn 4^ MLN»era/einen der fürnchmsse -i TürckischenHäupter erdappt/öordcsssnRanzio » bereitss02o .Reichstyalerange -
bottzen worden/womit sich ab .r die Morlacken noch nicht vergnügen

„ lassen/fondernpinweit mehrers forderten.
GrÄ » Durch deren Exempejwurden folgendsdieGriechen inArcadia
werden dss angesteckt/Mtwelchen .nm. n aufVenerianischerSeilen quteVerstand -
Tärcki che nüß hielte/ damit sie auch bald in der MamoUen und Morlacken FussJoch vom ftapffen wetten möchten .

So konten die Griechenin Dmera in das Türckische Bockshorn
di

"
Gricchs sich auch Nicht langer spannen lassen / sondern siedeten der Republik

« Eimers . Schirm ebener Massenan/unSbegehrten hüWchenBevsiand ; schicktenauch zu Versicherung ihrer Treu ihre Frauen zum Pfand/neden einem
Präsent von i oa , Türckcn-Köpffcn / woraus man ihre Jnclinatlon zu
diesen Christen-Femden ermessen solte. Dcßwegen der Admiral Del -
fino mit 12 . seiner Kriegs - Schiffen dahin gegangen/dieserVölcker
sich anzunehmen ; auch um ihnen so viel naher zu sryn / war der Gene¬
ral Worosim entschlossen , mit der gantzen Armada gegen Zante zu se¬
geln / wie der Valorose L -'anecca mit seinen ; . Fluttenvon Corfu auch
ihun solte.

Rebellen Gleichwie nun der Türkische Mond allenthalben sich gewaltig der«
siustcrt befand ; also wolred/y den Rebellenin Ober -Ungarn auch kein

scne BemeSÜnstiges Kriegs Gestirn mehr schimmern/sondern wurde durch den
wiedernur-Blitz der KaNscriichcn Waffen je langerje mehrverdunckeit. Siehat «

ten zwar in benPoinischenGrentzen von den Kayserlichen Soldaten
einige Beuten gemacht/und ihnen unter Michalowice viel Tuch zur
kiberey/nnd s«ooo Reichskhalsr/sozurBezahlung derVölcker gehö¬
rig/in einem plötzlichenÜberfall genommen/auchübcrdas 6o . Mann
erlegt/und eilten nunmehr mit dem Raub/wie eine Henne mit einem
Brocke« / nach ihren Schlupfs - Löchern : allein Herr Obrist Häußler

über -
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überfiel dieselbewider all ihr Vermuten unter Rosenau / und segnete A. r SS s.'
ihnen die Beute dergestalt / daß sie dieselbegleichsam wiederummusten
völlig ausspeyen/und überdas noch 8o .Parthey-Gängerausdem Platz
todt ligend/ zo- Gefangeneaber in seinen Händen Hinkerlaffen/ welche
dann mit Trommeln und L. Fahnen / nach Leventz gebracht worden.
Herr General Schultz eroberte auch das SchloßVinowa / in welchem RebeSu ,
er i oo . FaßWoingefunden / und dieselbe an die PolnischeGrentzen/s "««-', «»
unter Stroperk geliefert . Bald darauferhaschkederselbeeinen guten VN ' '"
Particul vom des Töckelp Bagage/wobev viel von seinen bestenSache/ ^ ' '
neben einigen Wägen mit Tocksyer-Wein gewesen/welche er ausdem
Land in Salvo/ und zwar nach Mongarsch / unter einerzimlichen Com
voy bringenwollen : wurde abervon obgedachten Hrn.General Schni¬
tzen überfallen/undmuste sich mit denSeinigen/mitHinterlaffung zoo.
Tobten/kümmerlichdurchschlagen / und den Commendanten / so dabey
war / gefangen hinterlaffen . Welcher Schaden aber mercklich ver-
grössert wurde/als bald hernachbesagter Töckely/durchden heroischen
Sabeldieses erhitzten Generals/noch i soo . seiner Adhärenten in dem
Stich lassen / und innen werden muste / daß das veste in Ober - Ungar »
gelegene Schloß BanaHorka / von demselben dahin gezwungenwor¬
den / daß es stch mitAccord auch wiederumder Kayserlichen Bottmäs-
sigkeitunterworffen- Da dann wasvon den Einwohnern und Solda¬
ten unter der Kayserlichen Militz freywillige Dienste nehmen wollen /
mitDarreichung eines Monat - Solds angenommen / der Rest aber/
nach geleistetem Epd der Treue/mitSsckund Pack/ wohin sie gewollt/
fortgelaffen worden.

DerCommendantzuZendre woltenicht wenigerzuBestättigung
feiner Treu / widerdie Rebellen/ Ehre einlegen / zöge derowegen die da«
selbstige / und nächst anstossenden GrentzenligendeHusarenundHey«
ducken/in allem 12 oo. Mann starck zusammen / und ordnete denselben
noch so. Teutsche Musquerirer zu / welche bey anbrechendem Tage in
aller Stille aufgebrochen/undden auf das im ErlanischenBezirckgele-
geneCastellOnoth/vorgenommenenAnschlag/dergestaltvollzogen/daßOiwkh
gleichwieder Angriffunverhofftgeschehen/ und die Stadt ohne grossen
Widerstand erobertworden / die darinn gelegene Rebellenfolglich sich ^
zusammen gezogen/ und tapffergewehret/ doch aber endlich unten ligen
müssen/und die nicht durch die Flucht entrunnen / alle auf dem Platz
erwürget / deren zum wenigsten 100. gewesen / welchen es noch er¬
träglicher ergangen / als denen/sonach beschehener Anzündung des
Orts/in grosserAnzahldurch das Feuer sind hingerichtetworden. Da
hingegen von den Kayserlichen mehr nicht als 20 . Heyduckeu/ und ein

zweiterLheil- D Mus-
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, Musquetirertodtgeblieben / io . abergefahrlichverwundetbefunden.
Die eroberteBeure war nicht gering / allermaffenausser einer merckii-
chrnBaarschaffc an Gold/ r oov . Ochsen und so viel an kleinem Vieh /
an Schöpsen undSchweinen . auch zco .Pferd daselbst bekomme » und
in Zendre glücklicheingedrachtworden.

Mas TW I » Verfolgung nun derRebellen / wolteauch HerrGrafTilly
rnffkaufdienicht der Letzte sepn/sondern sobald er Kundschafft erhalten / daß Loo.
Rcbellcn . dererselben in dem Städtleitt oder Marckt Miscoz seyen / welche die ar¬

me Unterthancn zur Bezahlung der angesetzten grossen Anlage / mit
Gewalt zwingen wollen / mitZuziehung der Husaren ausZendre/20 .
Heyducken/ so viel Musquelirs / und bey sich habenden 102 Reutern /
«rmeldteRebellen überrumpelt / angesallen/ gantziich geschlagen / und
neben einer schönen Fahnen/146 . gefangen bekommen / welche samt ei¬
nem Haidnack/ so mit ; s .Mann ftsywiliig nach Zendre komen / Dien¬
ste angenommen / und den Evd der Treu abgeleget. Auf Setten der
Kayserlichen misste man nur einen einigen / wiervol ihrer etliche zimüche
empfangeneWunden aufzuweisen hatten . Der Töckely sodamalzu
Tockavwar / entwischte über die Theyse / welchem zwar der Herzog von
Holstein/ (der die Guarnison von Zattmar verstärcket/undvon dar nnt
1000 . Commandirten im Ruckmarchgewesen ) nachgesetzt / aber doch
Nicht einholenkönnen . Unterdessenwar unter den Rebellen der Schre¬
cken unaussprechlich ; dieweil sie eine unangenehme Post überdie ande¬
re vernehmenmüssen : ZSermassen der Commendankvon Capi/ gleich¬
falls eine Parrhey aus Eperies/so Fouragiren ausgewesen/ geschlagen /
und stattliche Beuten zuruck gebracht : mit welchen Herr Hauptman «
Eydner/Commendant in Zipser Hauß indieWett eiferte/stntenialder¬
selbe durch seine ausgeschickte Pa -rcheygänM / zum öfftern mit frische«
fetten Beuten erfreuetworden.

Favserlichr In Cwalien begünstigte der Allerhöchste die Kayserliche Waf -
Wrozreffen fen mir ebenso siegreichen Fottgang / alsin Ober -und Nider -Ungarn /
«Kwatn». welches aus unterschiedlichen glücklichen Streissen abzunehmen . Den «

es langte nichtalleinderEommendantvon Salabor zu Wien an , wel¬
cher eine schöneTürckische Fahne / diebev»üngst-worübergegangmen
Streiffen/ (dam »nen man uMerschiedlichevornehmeTürcken/deöBas -
savonCanischa Secretarium und Kamerdiener/ samtsiattücher Beu¬
te bekommen hatle )war erobertworden / überliefert; sondern es wur¬
de auchbeglaubet / daß in gedachtem Canischaein grosser Mangel an
Proviantund Holtz seye / zumalenalle Pässevonden Kavserlichen ver¬
zerret / « ndalso die Zufuhr abgeschnitten worden . Welche Noch M
»ermchren/manvorLittdeft»ndm/ dieumligend« DorKschMenMver -

wusten /
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Usien / damit dieselbigeBesatzung aufdas äusserste geangstigetwer-
dtu möchte»

Die Guarnison zu Verovitrza ( sonsten Berzeoke) feyerte gleich¬
fallsnichteinige mit Proviant beladene/undnachCanischazu gehen de«
stimmteWägen/Hinwegzu nehmen/diefeindliche Zahne des Mahlens
»u überheben / und in ihren Testender etlicheunbequeme Fast Tage zu se¬
tzen . Und ob gleich.die eiserne Noch / sie aus derVestung in die 4000 .
starckaufdie Mauserey getrieben/ auf welcher sie ihreKröpffemit zim-
Irchem Raub eingesüllet dennoch erhielten die Kaiserlichendavon früh¬
zeitige Kundschafft / eilte « aufsie zu / und rissen ihnen die allbereit halb

verschlungene Beute wieder aus dem Rachen/ befrepeten viel gefange¬
ne Christen/ und erlegten bis in roo . Türcken/ welche diese Zech mit ih¬
rem Blut und Leben bezahlen müssen.

Nachdem auch zu Canischa ein neuerBassa ankommen/ und der
alte von dannen ausgezogen/ gerieche derselbesamtallerseiner Bagage
benCroaten in die Hände von welchen er gefänglich angenommen/unv
zu einer kostbaren Auslösung fleiffig verwahretworden.

So hatten auch die Teutschen und Croatischen Guarnisonen zu
obgemeldtenVerovikiza/undandern umligendenOrten/einen starcken
Streifsgegen die Effecker Brucken vorgenommen/indie ; oo .Türcken
nidergehauen/ und nebst einem grossen Vorrath an Proviant / auch ei«
nigeStücke/neben andern guten B 'ßlein zurückegebracht. Wobeyes
die der Orthen im Quartier ligendeKayserliche Truppen noch nicht be¬
wenden lassen / sondern so gar die Stadt Benheim gantz unvermuthet
überfallen/erobert/unddie meistenTürckendarinnen nidergemacht/sol«
che auch hernach in den Brand gesteckethaben.

In Nider - Ungarn suchten zwar die Neuhaußler Türcken den
Kayserlichen auch einen Streich zu versetzen/ allein mit unglückseligen
Fortgang . Sie hatten von einer durch die Kayserliche aufgeworffene
Schantz gewisse Kundschaffteingezogen/daß solchezimlich schwachbe¬
setzt wäre : kamen demnach in s°o .Janitscharen / und ; oo . zu Pferde
starck/vor anbrechendemTagdavor an/ überwältigter , die Schildwach
undwenigeHeyducken,säbeltenetliche darnider/und nahmenden Rest
gefangen . Nachdem sie aber die wenige Soldaten Hütten angezündet/ TSrckm
ergriffedieFlammedas Wacht - HauS/in welchem r . FäßleinPulver
vorhandengewesen / welche durcheinenungeheurenDonnerschlag eine Feuemer-k
grosseMenge dieserBarbarn zerquetscht/nachdeme vorhero durch Um-
stürtzung eines Scbwiebogens derer über 80 . zersplittert / und in die
Erdegeschlagen worden / welche die Kayserliche neben z . Standarten
unter den Steinhauffen noch gefundenhaben.

D iz DH ^
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Daß also Pulver / Feuer und Stein / wegen solcher Uberrümplmmän
den Türcken wieder sartsame R >che ausgeübet . Ja es mullen über
400 Türcken/aus <0 TürckischenPalankenobermelvtenerlegtenKay-
serlichen Soldaten / mit ihrem eigenen Blut parenriern / welchedurch
die zuVesprin / PapaundandernOrtenligendeHusaren / inrooo .
starck / überfallen / nidergehauen / und köstlicherBeuten beraubet
worden. Zu deren Vergröfferung um ein merckliches geholffen / daß
die Kayse. lichen einen Türckischen Cnvoyeerschlagen / dazu vielAm-
munikion / -Divers / auch 500 . Beutel mit Löwenchalern / jeder von
500 . an Contanten zur Rappuse davon getragen / welches bev dem
Feind eine treffliche Alteration erwecket. Hingegen vernähme man
auf Seiten derKayserlichen mit Freuden/daß auch die Külte und
Frost widerdie Türckengestritten / und ihrer viel durch dieselbige ha¬
ben verderbenmüssen. MassenFeuer / Hagel / Hunger / Tod / solchesalles zur Rache geschaffen ist / die wilden Tb -er/ Seorpion / Schlangenund Schwerdk sind auch zur Rache geschaffen / zu verderben die Gott¬
losen . MitFreuden thun sie seinen Befehl / und sind bereit / woEr
ihr bedarff aus Erden / und wann das Stündlein kommt / lassen sie
nichtab-

Inzwischen wendeten die Türckenauch allen möglichsten Fleißan
dieVestungNeuhausel mit mehrermProviant zu versehen : welches
aber Herr Obrist Häußler mit seinen unter sich habenden8 00 . Mann
zuPferd / undno ^. Heyduckenoffkmalsverhindert/ undsieihrepra -
parirte Munition und Proviant in ihre PalanckenvonNovigrad und

vmftLM' Waizen abzulegen genöthiget ; welche letztere zu ruiniren er mit allen
chc-Bmcht nöthigen Sachen dahingerucket/um zu versuchen / wo möglich durch

«ine Kriegs List beyNachr dasSchloß zuWaitzenunvermutet zu über,
«LE «, fallen/allwo er dann mit seinenVölckern/eine Stunde vor Tags ange«

tangek/undinselbigerVorstadtdenTvbaBassabey Erla/miksoo .Ja ,
nirscharen / so ausCrlaundWarasdein gezogen waren / neben zoo .
Wägen mit Pi oviam beladen / angetroffen; welcheer nach einem an -
derkhalbliündigenGefechte geschlagen / und alle in Stücken zerhauen/
«rmeldteVorstadt aber gäntzlich abgebrennet- Nach welchem er noch
io gefangeneTürckenbekommen / und solche neben 8 >Wagen/jeden
mit r o . Sacken Korn beladen/mit sich nach kevenzgenommen/diean¬
dere beladene Wägen aber / aus Mangel des Borspanns/verbrennen
«nd verderben lassen. Von seinen Leuten blieben nicht mehr als - todt /
za aberwurden verwundet

Ob nun gleich die Türcken die grosseSorgfalt und Wachksam,
keir des resoluten Herrn Obriit Haustiers zum öffkem erfahren/ ließen

sie
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ssekckdännochvonioremsteiffgefasstenVorhabendleseOber -Unga i- rürkcnsi»d
sckc Vestung mikVolckundLebens - Mitteln zu verstärktenund zu ver- ^ --ck -ch
sorgen nicktabschr -ck- n .Zogen derowegeneinEcklicheAnzahlTar - ^ ^
tarn und Rebellenzusammen ' daß der gantze Sckwarm bis auf 8000. düusei-
Mann geschähetwurdemnd ließen sich um Gran herum sehen; Daher »
in Wien eineMücke Furcht entstanden/ weilenman nichtsanders be¬
sorgte / alsvaßsse die Belagerung selbiger Vestung würden vorneh¬
men . Allein es giengHernachmalsihrVorhaben dahin/loso .mit Mu¬
nition und Proviant beladene Wägen in Neuhausel einzubringen.
Sobald aber Herr ObristHaußlersolches innen worden / erwartete er
mil - : oo Kayseri. Völckern/an einem vortheilhafftigenOrt der feind¬
lichen Vortruppen/und drang dermassen unverzagt in dieselbe - daß ih¬
rer svo . in das Gras beiffen / und der Überrest zur Türckischen Haupt -
Armee schimpfflicker Massen znruck fliehen mujie. Worüber solche in
dermassen grosseFurcht gerathen/ daß sie sich schleunigst zu rücke in Si¬
cherheit begeben. Auf Kayserlicher Seiten sollen hingegen über roo .
Mann nicht geblieben seyn- ^ ^

Demnach aber der Handel durch Macht und öffentliche Gewalt
nicht angehen wolte / unterstiffketendieTürckendurch grosse Verhelf«
sungen und Bedrohungen / die unter Neuhausel gehörigegehuldigte

' Dorffsckaffken/daß solche durch den Geitz verblendet/sich unterstanden/
bep nächtlicher Weil/6 .mit Proviant geschickte Wägen hineinzu brin¬
gen . Allein die muntere Kayserlichen hatten ihre Augen nicht im Sack /
sondern nahmendiejenigeBauren/welchemit erstgemeldtem Proviant
hinein geschlichen/ gefangen. Weiche hernach als Verräther die dem
FeindmitZuführung Proviants behülfflichgewesen/andernzur War¬
nungund Abscheu/lebendig gespissetworden. ^ -

Hierauf / als dieTürcken undTartarn / aus Mangel der Sub - ^ e,,
Wentz - Mittel / an Vollendung ihres Vorhabens gleichsam verzweif- ,h«, M
seit/ in etwas von einandergegangen / wolte auch derTöckelp Ehr ein- Dcllrs
legen / und seinHeil / in Versorgung dieser Türckischen Vestung ver - N» häuftl
suchen . Nachdem vorher ein gefangenerChrist/gegen Hinterlassung
seinerKinder / die Frephcitnacher Wien zu gehen/erhalten/welcher
vorgegeben/daß selbigesich bis auf 4000 . Mann erstreckende Besa¬
tzung grossen Mangel leiden / und sonderlich die gefangne Christen
aus Hungersnot !) crepiren müsten. Ja im Fall innerhalb z . Wochen
kein Proviant hinein gebracht werden solte / würde gedachte Guarni -
son sichnicht längerhalten können ; dahero dann die Türckische Com-
mendanten austrückstchen Befehl hätten / alle ihre Kra fiten zusam¬
men zu ziehen - Welches / weil es ih»en durch die wachcsame Dapf -

D ist ftrkeit
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ferkelt der Kapserlichen unmöglich war / alswarderTöckelyentschlos.

fM / mit seinen bev sich habendenTrouppen in i foc>. Mann siarck / zu' demBasiavon Erla zu stoffen / und zuqleich,mitZuziehung aller ande »
— . . rer Grentz - Völcker/ zu mehrererVersicherung der Convoy / besagte,»

P '
atz hulffliche Hand zu bieten . Sobald er aber dcrSemigen durch

»c^ «.
" den Caraffischen Rittmeister Terzi / in der Gegend Zendre / erlittene

Niderlag ( des welcher der senige / so dieseibein soo . Pferd bestehende
Mannschafft commandirte / samt , 50 . Mann gefangenworden ^ ver¬
nommen wendeteer sich wieder gegen Tockay und pMrke dasclbsten
über die Theiß / aus Beysorge / es möchten die Kayserliche aufihn los
gehsn/ließauch die bep sich gehabte - po - . Mar .n von sich/ nur eine zim-
liche Leibquarde bey sich behaltend/ mit deren er sich nach Klein - War¬
dein flüchtete : wie oben in etwas hiervongemeldet worden. Obbemeld-
te - o ' . Rebellenwaren sbcnma' ffig beordertgegen Erla zu marchiren/
des Töckeiy dase .bsten zu erwarten / und dem verweinten Ncuhäußleri-
sehen Succurs bepzuwohnen / allein He - r Rittmeister Terz,/legte sie in
andere neue Hauser / nemlich theilü in alteGefängnüß / theilsaber in
neueGräber / darüber sie der Proviantirung Neuhäuselsgäntzlichver¬
gessen.

Sr . - z»ß. Indem nun dem Herrn Obrist - Häusiler die grosse Trangsal denlerEttgs . Belagerten wohl bekandt war/und bep solcherBewandnüß ihnen gern* ' einen blutigenStreich hatte bcpgebracht / gerieth er aufden Anschlag /
einengehuldigtenBauern ( zu welchem sich die TürckenallerAufrich¬
tigkeit versehen würden : ) nachNeuhäusel zu schicken / und selbigen
Commendanten zu benachrichtigen / daß in einem verwüstenDorffin
einerverdeckten Gruben viel Getraid gefundenworden-welches sie aus
Furcht der streiffmden Kayserl Husaren sich nicht gekramten hinein
zu bringen. Welchen er auch bewcrckstclligte/ und den zur Sache wol
abgerichtenLaurenabordnete/derdann seineanverlraukeVerrichtung
so wahrscheinlich und meisterlich fürgetragen / daß hierdurch roo . Tür »
rkenausernikldterVestung / nach selbigem Dorff / allwoereinehalde
Stunde davon in guter Bereitschaffkgestanden/ gelocket wurden/wel-
che sämtlich die Schärfte seiner Säbel fühle ». / und an statt der ge¬
hofften Labsaal / unverhoffteTrübsaal und Todes - Quaal empfinden
müssen .

Nicht lang hernach sendete er wiederum einen andern gehuldigten
Bauern samt 6 Leiblen Brods in die Vestung/durch denselbigen zu er¬
kundigen / wie thsuer man wol solche bezahlen würde? wofür ernennte!
Bauer - 7 . Gulden zurücke gebracht/ daraus dann die grosse Hungers -
noch unschwer zu ermeffengewesen .
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dem HermOdristHäußler bedeuten / daß er alle gefangeneChristen /
jeden gegen Lieferiing eines Sack Gerraids los lasten / widrigen Fa.8s
alle erwucgenodererhungern lasten wolle. Worauf aber gedachter
Herr Obrister-dem Basta geantwortet / daß / wofern die darinn gefan»
gene Christen durch Hungers -Noth oderGrimmigkeit- er Besatzung
ermordetwerden sollen / alsdann mit allengefanqenenTürcken ( deren
mehr in der Christen / als der Christen in seinen Händen seyen ) viel ar¬
ger verfahren/der Besatzung ad .r kein Mord gehalten / sondern da¬
hingegen sie alle an die nächste Baume aufgehenrktwerden selten : was
aber das begehrte Getraid anbetreffe / könle er solch sein Begehren kei¬
nes wegs secundiren . Worauf besagter Baffa sich entschlossen/ alle
zum Gewehr untauglicheLeute heraus zu jagen / damit man mit der«
noch übrigen geringen Vorrath desto besser auskommen/ und weiter
reichen möchte ; wieer dann damit würckiich den Anfang machte . Von
welchem ausgetriebenes Geßndleis man erfahren / daß die Türcken
darinnen hauffigcrepicten / und die Besatzung >e langer je genauer zu¬
sammengehe. Endlich längerenauch m dem KayserlichewLager / aus Baff» ,«
Neuhäusel die noch bey Leben gewesene rzo gefangene Christen an / Neuhänsel
welche der Baffa aufjüngste Antwortdes Herrn Obrist Häußlers hin- ^ astair -
ausgefthickt masten die TürckenwegenüblerNachfolge / solche nicht
ersterben laffen/doch auch aus Mangel genügsamenProviants/diesel¬
be nicht langer unterhalten wolte«.

So wurde durch die GranerischeBesatzung ein gehuldigter Bauer
so von NeuhäuselAekommenund daselbst dieDonau gegenOfen paffi-
ren sollen/ aufgesangen/beyweichem man Briefe gleich^ Jnnhalts ge¬
funden/daß nun in der Vestung die gröste Noch vorhanden / und ein
einiges Commiß -Brod vor z . fl . bezahlt werdenmüste / daherobegchr-
ten / daß die TürckendenSuccurs möglichst beschleunigen / und durch
eilfertige Entsetzung der beforgiiche» Ubergab frühzeitig Vorkommen
sollen. Widrigens die Guarnison gezwungenwürde / sich ehistzu er¬
geben ; wie dann viel Aaniischaren bereits von dar weggeiauAn / und
sich anderswohin bey nächtlicher Weilsaivirt hätten . Woran sieban»
nichts andersals die liebe Wacheil belichteten/ maßenzu unterschied - Hunger m
lichen malen bis in ioa . Soldaten und Jnnwohner vorHunger hin- NeubLulst .
ausgeloffen/ welche von den Kayserlichen theils nidergemacht/ der
Überrest aber gefänglich eingebracht worden . Wicwol solche Noch
nurden gemeinen Mann meistens betroffen / die Vornehmen aber.an
Vicmaiien noch keine» Mangel stMn / mst welche« stehiszur ausser-
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strn Gefahr an sich hielten / da sie dann solcheunterdie Gemeineaus-zutheilen / ihnen fürgenommenhatten / wie man aus aufgesangenenBrieffen / 5 derenein eingeholterTürckungefähr roo in einemSackbei) sichgehabt/welchevonNsuhausel biß nach Ofen überbrachtwerdensolteu ) vernommen / darinnen sich die gantze Besatzung / vomBaffabis auf den Geringsten beklaget / daß sie in überaus grosser HungerS-Noth sich befänden/ und deßwegen Graß / Roß - Hunds - und Katzen-Fleisch/Frösch/ und anderes Ungeziefer fressen müssen . Bis endlichdie Guarnison dem Bassa angedeutet/ dafern man sie nicht besser mit

. Lebens - Mittelnverjchen würde / selbigealle die Waffen niderlegen /
NmdäuA unddcnenAusgerissenen nachlauffen niüsten . WoraufderBassa /nebst andern vornehmen und »ermöglichen Herren / ihren Frucht-Gw» . Schatz angegriffen/ und unter die hungrigen Schlucker angefangenauszukheilen .

Die äuffcrste Noch triebzwar zu Zeiten die Belagerte nach Brodausturcite » / und wäre schier einer daraus streiffenden Parthey einGlück angestanden/welchesihre massige Zahne allbereit aufeiniges ander Waag.stehende/ von ihnen aber verkundschaffcete Kayserliche Pro¬viant gewktzt harte; alleinmuste diese .bige da - o.SäckeGekraid/welcheste in der Eil ertappt / im Nachsetzen der Kayserlichen / bey ausgeschnit¬tenen Säcken/ selberwiederumzerstreuen/undmir hungerigemBauchwiedernachNcuhäuselspatziren / dahin sie nicht dasgeringste einbrin-
gen können / und demnach mit schlechtenFrolocken daselbst empfangenwurden .

In dieserHungerSchul aber lerneken sie die edle Demut. Dann«s hielte sich die Guarnison meistcnrheils dermassen eingezogk daß auch, Herr Obrist Häußler 400 . Tcutsche / und so vielGräflich- ZaborischeHungarn zu Pferd biß unter die » tückegemeldter Vestung comman-dirt / denen aber kein einigerMann entgegengesetzt worden/ weilen dieTürckensich entwedereines Hinterhalts besorgt / oder aus Mangel
Manäei in Volcks / nicht hazardirenwollen ; Massendie Besatzungsogar durch««Häusel . Hunger abgenommen harte/daß kaum roo. Pferd / und looo . zum'

fechten tüchtige Janitscharen darinnen überblieben / also / daß bey be¬
vorstehender Alraquirung sie schwerlichsolte abwechseln können . Je¬doch / damit es nicht scheinenmöchte / als ob es innerhalb schon gantzvor Hunger ausgeftorben sep / hat eine TürckischeParrhey sich herausgewaget / und einen Capitain von den Husaren aus Neitra / so sich mitderJagt erlustiren wollen / gefangenbekommen / welchem sie in Ne«-
Häuselwenig Wildpretwerdenvorgelegt/sondern ihme den »erhoffenHasengewaltig verwürtzethaben- Allemdie allererst obgemeldreaus-

geschick-
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aescdickteHäMcrischeuiidZaborische8 . Compagnien / hielten«in weitA. i §r ^

alücklicherSGejägde/maffndieselbedasNeuhäußlerViehundPferd /

so dorthetum aufderWeydegegangen / und in L20. Stücken besian - O^ Haut-

den/auchnur von etlichenwenigen Turckenverwachtgewesen / wegge -N
"^

trieben ; Wobcy sie noch 7 . lebendige Turcken/ und 8 . Köpffeerobert/
dieweil HerrSbrist Häußler / und GrafZabor/mit 2020 .Pferden /

und i202 . Musquetirern in einem Wald / nicht weit davon gehalten/
die Turcken aber weiter nicht nachgesetzt ; also/daßdie Beute zwischen
den Hungarn und Teutschengetheiltworden / und dieser nacher Neu¬
tra/jeneraber wiederumnachLeventz zurückgekehret / nachdembey der

Theilungdieserglücklichund ohneBlutvergiessung erobertenBeute/ei¬
ne blutige Tragödi / zwischen dem Graf Collonitsch/ObristLieutenant
von Zabor/und Grafen von Lossensiein/Rittmeistern vom Taffischen
Regiment in einem entstandenen Duell/vorbey gegangen ; wobey der

letztere mit einem Pistol -Schuß erleget / und mit ihme die alte edle Los-

sensteinischeFamili aufgehobenworden/indem niemand mehr übrig/
als der Vrxpo !nu8 undVicsriur 6enerali8 desStisstsPassauwel -
chen seine gaue Haar mehr vom Grab / alsFortxsiantzung seineszu
Gnaden gehenden Stammes/weissagen .

Die gefangene Türckensagen aus / daß vonGutta / (so einStadt -
lein oder MarcktzwischsnNeuhäuselundGomorrn ist) durch dieBau -
ren r x . Sack Meel in Neuhäusel gebracht worden : Deßwcgen man
den Richter samtetlichen Einwohnern alsbald citirt/und weilen es sich
also wahr befunden/ das Dorffgeplündert und verbrandt / den Rich¬
ter aber / als Rädleins - Führer / nach Leventz in Eisen geschleppet/
welcher ausgesagt / daß jeder Sack für 50 . Reichschaler seye bezahlt
worden. _ . ^ ,

Als nun die Türckenaus allen Umständen geschlossen / daß dieiE '^ A "

nen vom Sultan so hocheingebundene/undvon ihnenso offt vergebenŝ ,
versuchteVerpreviantirung Neuhäusels/sichnicht werde bewerckstelli- wieder auf
gen lassen / zogen sie sich aus ihremCampemcnt unweit Waitzen wieder Oku.
zurück/und führten das allda in Bereitschafft-stehende Proviant / Wie¬
derumhinwegnach Qfen/weilensie sich/weqenVersammlungderKäv-
serlichen beyBarkan / etwas in gedachtes Neuhäufel zu bringen/ nicht
getraueten. « ^

Damit aber dieser so eng eingeschrenckten Festung/dochin etwasZ ^ ^
Lufft zu machen/nichts unversuchtbleiben möchte/waren zwar 10200 xarian,/
Tartarndessteiffen Vorhabens/dieseldezu secundiren/alleingantzver - Neubämel
gebens / weil ein so liederliches Häusslein denen Kävserl. dortherum ste - m intfttzen .
henden Trouppen keinen Eintrag thun/vielweniger solch Vorhaben in

II. Theil . E das
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daöWerck setzen können / sondern ohne dergeringsten Thäilichkeitsichzu unk rfangen/ihren Vorsatz zu Wasserwerden lassenmuss .n.«ußkälie Obwölen nun an Volck und Pferden ein schlechterÜberfluß in derder Reu, Festung vorhanden war / wurden doch die Belagerte durch dieVer-bLusi« . zweifflung zu Zeitengezwungen/einenAusfall zu wagen / gestalt sie aufeineZeit ; CaprarischcReuter / 4. Pferd« / und » . SkahrenbergischeSoldaten mit sich weqgesühret.

Ein andermal/nemlichdcn io . frv Iunii) geschähe abermal einstarcker Ausfall,von 500 . Mann - woraufdannerstlich die Kapserlich «Wachten/unddannzum Succurs die Volontairsgctroffm/denFeindzunick getrieben/ und unterschiedliche nn dergchauen- Weilen aber dieJanitscharen sich nicht aus ihremVortheügclaffen/sondern im Grabengeblieben : als sind die Kayserüchen endlich mruckgegangen. Bey wel¬ch m scharffen Gefecht sonderlich BaronRosenkrantz/Pnntz Comeicv/und Printz Ferdinand Wilhelm / Hertzog von Würkcmbecg/Neustad -tiftderLim/ihregrsßmühtigeTapfferkeit durch empfangenegefährlicheW>mem Blcffuren / in grosse Verwunderung gesetzet . Wiewo! dieser letzteredriq -Ncu- jungeH ld / welcher An. lsfZ . den >r . Sept . gebohren/an seiner amksm Hl'upt empfangenenWunden/sein edles L- bei, / mirren in dem blühen -^ den Lentzen seiner Jugend / undAnwachsungsemerSiegs Zeichen , zugrossem Leidwesen des Herzoglichen Würtenbergischen Hausts / auf-opffern müss n ; welchem zu hächstvsrdienken Tugend Ruhm rin an derEgerwohnenderSchäfer I-xcoecae , nachgesetztes Lied abzusmgen sichverbunden crkante.

Zn seinen besten Tagen
Schon auf der Bahr allhier?
Doch hemmetEure Zehren

ytCH Urfach hoch zu klagen !

Last EuerTraur- Geschrry
Zu Ascalon nicht hören/
UndgehekGach vorbep.

». Daß nicht der TöchterMyhenZn der Philister Land
Sich ob dem Unfallfteyen/
Frolsckendmit der Hand.Daß nicht dasFrauen-Zimmer
DerunbeschnitknenSchaarOb solchem Angst-GewiMimr
Sich rauchzend stelle dar.

Ach ligtderH«!Ven -Aer
z . Du rauhes Fels .Gebürgt

Gilboa/bleibe dürr/
Samt alle dem Berücke
Unfruchtbar für und für !
Es falle weder Regen
Noch Thau aufdein Gefild /Weil dort hinweg must legenDer Held den stählern Schild.

4. War der gespannte BogenDes Prmtzeii je entehrt?
Ast iemaie l er he inzoaenSem klünckes H : wcn - !Schwetd ?Ohn Feindes Blur gershtet
HhnHelden -Fett b . sek mitzt/D >e licghaff! Er getobter/Wann Ek auf sie erhitzt!

ÖSon »



Triumph -leuchtenderRriegs/Hekm .
Legt allen Schmuck derKleider/
LegtGold und Purpur ab /
Dann EuerPcb .tz ' a ch leider/
Sinckt insemschwartzesGabi

7 - Ach Himmel ! war es möglich/
Daß dieses Fürsten -Blut
Sollt fallen also kläglich
Durch grimmerFeindeWuth ?
O Printz der Erden Wonne /
O Printz der Menschen Lust/
O Printz des Himmels Sonnck
Dein Grab ist meine Brust !

/ . O Sonn/und Krön der Helden/
O Blum der Freundlichkeit !
Man wird der Mch -W - lr melden/
Nicht okneHertzenle -d/
Von Deinen Löwen Tbaten /
Von Deinem AdlcrüMuth /
D -m alles wol gerahten /
Bis Du verspritzt Dein Blut .

6. Srimt an die Schm :rtzen-Lieder
Um Euren JONATHAN /
Ahr Frauen -ZimmerS Glieder/
Zieht Trauer Säcke an : , _

In Polen hingegen gierigen di« Türckische Kriegs Verfassungen/
wegen selbigerStände verwirrten und durch die Frantzosen unterhalte¬
nen Uneinigkeit / auch langsamenZusammenkunsst aufden Reichstag /
eine Zeitlangetwas glücklichers von statten. Indem aufdero Anstiff- Tartaei.
tenin 10000 . Lipker̂ Tactarn/i s->o . Janitscharen mir xStücken/und lchEnfa»
zooo . SamuelecwitzischenLossackenvor die grosseStadt Niemerow/
(in welcher eine Armee von i oooo . Mann logiren kan ) geruckt / und ^
den ; .( i ; .) Febr . ohne alles Vermuhten/desCossackischenFeld-Herrn
MohilaLeuteplötzlich überfallen / welche/weil sie augenscheinlich sahen /
daß sie dieStadt nicht defendkren konten / sich so fort nach dem Schloß
rekcrirt / in willens/ weil sie noch 2 , Regimenter und in i oo . Cossacken
bey sich gehabt/sich daraus tapfermühtig zur Gegenwehr zu setzen. Ob
nun gleichder Obersteund Commendant in Winiec demHn .Zarmsky/
welcherdaselbst mit etlichen Fahnen stunde / und diesenPaß besi tzet hiel-
te/den Zustand in Niemerow kund gethan hatte / dersc lbe auch allbereit
denOrt zu entsitzen/im Marsch begriffen geweftn/so hatte sich dochent-
zwischen der Feinddessen schon bemächtiget gehabt / solche geplündert/
verbrandt/ausgehauen / und jung und alte Menschen umgcbracht/oder
in unleidenlicheSclaverey hinweg geführt ; daß also der Zarinsky un-
verrichter Sachen wieder zurücke kehren / und noch froh seyn müssen/
daß der Feind damal nicht weiter um sich gegriffen / oder den Mohila
entweder mit Gewalt/oder grossen Versprechungen von den Polen ab»
zuziehengetrachtet / als welcher ohneSecundirung der Polen zum Wi¬
derstand sichvielzu schwach befunden hatte . Ja wann derselbe sich nur
neutral erklärt/unddie PolnischeGräntzen imer verfochten hätte/dörste
dieTartarischeSündflut mit ihrem mächtigen Einbruch gantz Polen
überschwemmet haben/bevorman dastlbstcn aus dem Reichs-Tag zum
Schluß kommen / und mit einer genügsamen Macht auf den Beinen
verfasst gewesen wäre. E ij Wei -
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Pi « T« . Weilen nun dcr erste Sttetch den Tartarischm Skrassen -Rau -'arn bela- dergestalten geglücket/erkühneten sie sich/ dem Mohila auch in d( m
« « loß iu Schloß zuNiemero noch einmal mit einer Belagerung auszuwarten/
Niemnow. welcher sich aber ritterlich gewehrt/und durchseinen Bruder / der mit

feinen Cossacken in der Podiesre in den Winter -Quartiren gestanden /
auf erlangteKundschafft/m t etlichen zusammen gezogenen Cossacken
den Feind überrumpelt / und also Niemerow von der Belagerung be-

« üffeor freyet. ObgedachlerMohilaaber/umsichdestobefferzuwehren / ließ
aber verlas- die Neustadt / neben vielen Hausern / welchenahe an dem Schloß ge-

standen / alle abbrennen/ welches zur Erhaltung desseiben/schrvertrag¬
lich gewesen/ wie solchesderAusgang stattlich erwiesen : Indem er etli¬
che der Furnehmsten bch solchem letzten gehaltenenTreffen / gefangene
Tai tarn / mit einigen erobertenFahnen/durch seine zum Reichs-Tag
abgeordneke Eesandten/Jhrer König! Majest . überreichen laffcn/auch
inzwischen durchabsonderlicheCurrierdemKönigbekandr gemach t/daß
die Tartarn wiederumeine grosse Macht zusammen gebracht -und in der
Ukrainer -Oerter/welcheannoch in derKronPokenDevotion undTreu
gestanden/abgenominen/undgrosseGrausamkeit verübethakten ; auch
anbey bedrohet / durch mächtige Streiffungen dasKönigreich Polen
rhist heimzusuchen : Wodurch dann nicht all . in derKönigk .Hof/sondern
auch die zu WarschauversammelteStande aufgeweckt worden / daß
die nechst anligendeSoldatesca einen schleunigen Befehl erhielte / ohne
Verlierung einigerZeit / dem Mohila den schonhievor und anjetzoge -
bettenenSuccurs zu übsrschicken.

Ekieiffende Daß abersolcheDrohungenderTartam/nichtnurein blosserStroh -
r -rtar» butz geMsen/erhelket aus der nachdrücklichen Erfüllung/ daeineMord -
knegen « N>drennerische Parthey von zooo . Lipker-Tarrarn zu Pferd/aus Cami-

einen Raub ausgegangen / und auf i r . Meil hinunterwertS
gestreifft / dabeyzwarwenig Gefangene (weil die Land-Leute wegen ih-
rerAnkunfftgswarnet/sichbey Zeiten in dieWildnüssein Sicherheitge -
fiüchtet gehabt/) abersehrviel Vieh zurBeute bekommen/womitsie sich
wiederumin ihr Raub -Nest begeben wollen . Welchen aberder Herr
Regimentars mit 26. Fahnen meist Dragonern auf den halben Weg
aufgepasst/ und zu erst in ihre Vortruppen/wekchebey hell :m Mond¬
scheinzimlichsicherankommsn/chargirt selbigebald in die Flucht getrje-
den/rmd dadurch das übrigeCorpo in solchen Schreckengebracht/ daß
sie der Polen nicht abwarten wollen/ssndsrn in höchster Verwirrung /
mit Hinterlassung des erobertenRaubs/die Flucht genommen. Da
dann ausser der erlöseten Christen / und sehr vielen Vieh/die Polen 2 in

- ?oo . Gefangene bekommen / und zum wenigsten vom Feind eben so viel
nidergemacht. Den -
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Dennoch iieffmsichdiese unverfcharnteMuckennicht abschreckend
nachdem süssen Raub -Honig noch MmalausMieam . Sintemal sie
mit den Türcken sich zusammen rottirt / und ausCamim

'
eck bis unter

Horvenkoausgefallen/ allwvsieüber ivo - Menschm/neben 100 paar
Ochsen,Vienach Holtz gefahren/ angepackt und weggenommen : Die ^ lei, er-

Polen abersich des Rechts dergleichenWiedekgellmtgbedienend/g,en-

gen zu Fuß auS Snialyn / bis indieWallachey/allwo sie viel Wagen /
somitReisiMel/SaKan/Mus/lbas/undandsrnGükerü beladen ge¬
wesen/zur Deuts gemacht . Welche tim desto glücklicherheimzubrin -
gen/m/t zu Roß und Fuß zum Succurs ausgesandl worden/ihnen«IS
«ine sichere Convo» enkgrg :n zu gehen .

Gleichwie aber VieSpieier durch den Verlust / zur Hoffnung desraramr
Eewinnsnm desto mehr angeflamnietwerden ; also auchobsthon die- tduirmPo -
seMordstlffiec bishermancheSchantz verkehren / wagten sie dannoch b» schade »,

immer wiedereine neue - Die Tizperstreiffrenbisnach Scirko / ohne
einigen Widerstand . Unter Povhayecz/biöan Bornsion dessen sie M
auchspüren/ allwo sie vor der Stadt allesVieh weqgetrleben / inglei¬
chen sehr viel Menschenweggeraubt. Und ob gleichausder Stadt no.
gute alte woiversuchte Musquetirer ausgegangen / solches zu verhin¬
dern/ konten solchedochzu keiner Actionkommen / sondern wurden alle
gefangenweggeführet. Ein Edelmann unter Psdhayeczhakte sich ver¬
schossen / aber dannoch so lang tapffer gewehrct, bis er von ermeldtem
Ort Hülffebekommen . Durchweichen Succurs viel Türckennieder-
gebächst / imThor ttlichegefaugengenommen, und Jhro Königlichen
Majeflatzugeschicktwordm/ so da einhellig aussagke» / daß ihrernoch
viel im Anzug , welche bis Lemberg zu gehen willenswaren / welches
um so vieldestoglaublicher , weil erst Tag zuvordie Türckenund Tar¬
tar» nur zehen Meil von dannen gewesen / welche alles verwüstet/
die Menschenweggeführet / und Stadt und Dörffer «uögeplündert
haben.

Die Weissagung dieser bösen Propheten / erhielte auch bald ihren Der
gesorchteten Nachdruck. Sintemal die Türcken und Tartarn / (als ^ m «ßr-

verffuchteZwilling/) nur s . Mellwegs von Reufch-Lemberg / als ein^ r

Ungewitter oder Sturm eingebrochen/die alte ui .vamögkicheLeukeni -
dergehauen , Vie Müttern undJunge aber/samtallem/was ibnen an¬
ständig / neben einergrossenMengeJhro Königlichen Majestät zuge¬
hörigem Vieh / sortgesührek / welches dann um auch in denen Vor¬
städten zuReusch - Lemberg ein unbeschreibliches Flüchten in gedachte
Stadt verursachte . Und ob gleich etliche Fahnen S oldatenum selbige
Gegendgelegen / waren sie doch nicht - c oo . Mann stank ; die andern

L ist aber/



rfl_ Röm . Raysirl . Mas : und der» hohen ANürre«
ader/welche sich uin Tmnbovla befanden/ wurden von denen Tartar «alle gesanglich wsageschleppet / ohne daß sie sich selber / oder andere/zuderoBeschichunasieunterhalten Wurde» / imgeringsten hätten Heissenoderretten können .» er Gr»k, Damit aber der Türckische GrossSultan / die ihmeanden Tar -7̂ ,7./ " " tarn bishergeleisteteTreue und sehr nützlich« (obwvl der wcrchen Chri-dmrsnsw stenhcit höchstschadlccheDienste) möchte erkandtlich belohnen / siezu fer-sl>. nerer beharrlicher ?!stiftentz jhme verbindlich machen / und auf seinerSeiten behalte» / trat er dem Tartar Cham die gantze Ukraine ab/ wcl-cheüieser auch fielstg in ! oft - ibon genommen/ älle Cossack. ii verfolgte /Und die Städte mt unterschiedliche» Tartar » und gefangenenChri¬sten / Weibern und Kindern besetzte ; Wodurch bey den Polen undDlostowittern nicht geringe Jalousie entstünde/ daß sich diese schändli¬cheNation so weit auSbreitm/und wie der Krebs um sich sresten solte.Masten auch die Wallachen von diesen feindseligen Nachbarn einenschlechtenTrost zu hoffen hatten / a 's vor welchen sie sich da sie noch zim-lichvon ihnen abge egen / auf ihren Platzen/Städtlein undDörffcrn /gefiuchtek; wol wijsend/daßsie nur abwarken/bisdasWaffer/welchesxon der Hitz aus dem grossen Schnee zu schmeltzen/und alles zu über¬schwemmen pfleget / sich verlausten / da sie dann unfehlbar sich einesSlreiffs von diesen Freybeutern zu befahren hatten.Die Soffa- Unterdessen waren die Coffacken der Polen bestes Stich -Blat /chn Ei , und beharrte sonderlich deroselben Feld - Har Mohila in beständigerju Wie. gegen die Crpn PolenzobschonderCoffackische inMoscowitstchenDiensten sich befindende Obrist Carovi / denselben durch Schreiben er¬mahnte / die PolnischeDienste zu verlassen / und sich Hey seiner Ehe-srauen / weiche sich /enseit desDniepers aufhielke / wiederumeinzufiivden. Dannoch sandte gedachter Mohila/zu Bezeugung seiner Treu /solchenBncffJhro Königlichen Majestät in Original zuHänden ; un,terließ auch nicht / wnrckliche Feindseligkeiten gegen dieTürcken undTarkarn auszuüben/ wie er dann den Mustaffa lMlchaza) ?lqa / (ivel-cher viel Jahr zu CammiecPodolsky ein vornehmer Osscier bey derCavallerie gewesen/und den Polackengrossen Schaden zügesügt hatte)nachdem« mit einer starrkenParrtzey ausgestreifft/ mit seinenPolni¬schenCoffacken überfallen/geschlagen/ und dcnselbigen hefftigverwun-det/nebenmehrandern Gefangene» nach Warschau geschtcket / woftlb-sien er bey seiner Auslage auf keiner beständigen Aepe geblieben / unddeßwegen in sehr scharffeVerhasst gesetzt worden. Von seinen bep sichgehabtenTürckenaber sind nicht wenig verwandt / und gar auf demPlatz geblichen-

Damit
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nersdemFemb allen möglichrnAbbruckzu thun / anqeftiscket werden ks"i«r ftnch
möchte / empfiengderselbe/aus Verordnung desPädstlch nNunM
eine ansehnlicheSumma Gelds / Md für 6000 . MannFuß -Völrker/ '
neuverftrtigke Kleider / wodurch seine asoos . unkergedsiieCossackea
sthrmuhtiggemaehtwordeii. 2 bi«wslfie/ (alSe>n Volck/ dmesu »-
SSwohnr ist / einer ! vR 'gimmt laug über sich zu leiden > denselben aus
eineZeN von sichgejagk/undeinen andern/ Palla genannt / öder sich qe-
fttzct : welches sie doch- bald wiederumbereuet / und denMohila wis-
derum zur vorigen Würde erhoben .

Der Samuloi ?iz (SalYMircjo ) M''k denen H -nker Äniepekischen Himer-
Coffackett / mctinirt« zwar auch ausAhrer Kö/rgsichen Maiestär n » d' st >»eve-e,
Republic Gesten / »nv erwiese sich den Moscswitter n (ungeachtet keV ^ ' tzL
bisher » in ihrerDevotion gewee,i) fthr aussätzig : allem weil sein Geld-

^
Hunger mit demPolnischenGsld -Brod nicht genugsamgestillet wur¬
de/ ward aus ftmeTreu kein Schloß zu bauen. Unterdessen sielen sie

'DG Stücken gegen denselben gantz widerPenstiq. Massen er auch dem
M Tartarischen Gesandten einen Harken miv bedrohlichen Bescheid auf

deffenAnbringenerkhrilet/ daßers / nemsich dem Haan nicht bester ma-
Mast chen wvlle/alsder Mohüagckhan / dafern er nicht vondec Mstiedfam -
>sig!r keit wider Polen wurde üblichen . Und als ein MsscowiikischerGesanN-
Ae» rer andie Tartarnstne schöneSumnm Geld / überbringen solle mur¬
in er- de solcher von den Cossacken aufgefangen/ da er Sann ihnen alleswas er
Nr» bey sich gesühret/überlaffenrnuste. WodurchdanudieMofcowitterEind r»H
Hi- abgeschrecktwurden / ihrseindlichesBegmnenrviderPolcnzlirThäk - An der

'
lln>/ kchkeit kommen zu lassen : Sintemal sie mit keiner geringen Macht an Most -w »
! W SmPslnisichen Gräntzen stunden / auch bereits mehr würden rcmirt ha- m.
>rnd ben/ wann sie dieses resolvirtsn Soldakens un d scmer Hink. r-Dnicxei h
l« l- schenCossackenwaren versichert gewesen / welcher sich aber keines wegs
i>d« z» der Ruptur mikPoleu wollen bereden/sondern sich vernel men lassen /
W es wären diePolen ihre gute Freunde / woite» ihnen auch ausibr Be >
M gehren wider alle Feinde / inKnSerheikTärckenund Tartarn / Hülffe
MB Kisten. Worüber die Mostswitter s hr perplex sich bezeugten / West
M siediesönCoßacksn/diedschl?lsh : roih>eVsrmüurpg/westn/nichkteeI k
„ B trauen dörss-n/alswelche si .h gegen die PolnischeGunmffemn in der
^ Ukraiiw sehr sseunvllchaufführten / und ihnen alles Ptovimitalstslgeri
P« lieffen / welches denen in Bialocierckiew wo ! .u statten kaN« . HingL

gen wollenöi- Moscowitm in Kvow / die Ps !n,st!?e Hauff scuke. »Mt
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einlassen / auch denJhrigen den Handel mit den Polen und Mauern
nicht gestatten / zw-Mzohm/datml sie von ihnen/odergar ausMos¬
kau keineKundschafft bekommen möchten .

,, S >e erobertenauchdie amNeyster ligende Stadt RaMa/worin-
tvmanni ncn andere/undzwar der OktomanmschenPortenunterthanigeCossa -
schcn cken wohnetcn : Dabe» denn die völlige Besatzung in Stückengehauen
Een. wurde . So beförderten sie auch durch ihre Meer Raubcrey/dengros-

senAbgangundMangeianLebens -MittelnzuConstantinopel dieweil
sie neben den Christen-Corsaren alle Zufuhr verhinderten/ dannenhero
daselbstmeinegrosse Lhemungentstmwen.

Daß aber ihme zur PolnischenFreundschafftkein rechter Ernst ge¬wesen / sondernvasTürckischeGold -PulverdieinftinemGeblüt noch
übrig gebliebene Gewogenheit gegen die Cron Polen/gäntzlichauspur-Samiidivg girr hnbe/ist daher klargenug abjunehmen / weiler sichandieTartarn
gehcnckt / und mit denselben über denDniesterstchtreiben lassen / vondannen ergar zu den Turckenübergegangen / auchein Mameluck ge-worden/und bie Beschneidungangenommen. Dannweil dem GeneralMohila viel Hinter -DnieperifcheCossicken zulieffen / wurde demselbenvon Jhro Königl Maiesiül Ordre zugesandt/leineCossacken zusam¬men zu ziehen/und beyRatikova / denTarrarn/soin i2ooo Mannun-
.ter r Mursen bestunden/undwillens waren/des Haans Sohn/ so mit'
3002s Mann im Anzuggewesen/zu erwarten/ und alsdann diegantzeUkrainemit Feuer und Schwerdzuverwüsten/einenEinfall thun . Dadann ihme dasGlückso günstigg/weftn/daß er allesnachWunsch voll¬
führet ; Indem ernicht Äsindenselben viel Christenabgejagt / sondernauch der Tartarn « ine grosse Menge nidergehauen / den übrigenSchwarm aber/ (unter welchem sich dieser Samulovizbefunden/) wie¬der überden Dniester zu fliehen gezwungen - durch welcheGelegenheit
«r dann zu den Türckenentwischt / und damit zu erkennen gegeben / daß
ihme derChristenheitUnterdrückung vielhöher/als die Dämpffung der
Türckischen Machtangelegen seye .

Nun wollen wir die Herren Polen auf ihrem Reichs - Tag sichmiteinander eineWeilelassenherum hadern / und unswiederumnach
den Venetianern umsehen / welchen die Türcken auch allerdings eine
Kappen geschnitten hatten . Dannals einige aus ihrenVölckern sichvor dem Schloß und Festung Sing hatten sehen lassen / gerietd der
Commendant daseibsten aufdieMeynung / daß man ihn angreiffenwolte/trachtete demnach seine Frau und Tochter/mit einer Convoyvon? o . Mann hinaus / und in Sicherheit zu bringen / welche aber von
den Morlackengefangen/und dem General Valier zugeschicktwurde.
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WoraufermeldterGeneral mit 60200 . Morlacken/und 2000 . Sol - A. rsz ?:
baten gemeldke Vestung Sing ( Zmg) 10. Tag lang belagert. Den ME -n« .
7. ( l7 -MrilaberstMesich der BassavonBoffina mit lyooo Mann
ein/ unv fiel di - Morlacken so grimmig an/ Paß gleichbis roo . todt/und belagert .
1 so . gefangen/dieübrige aber in dieFlucht gebracht/und deren Ober-
Officierer verwundet worden. Worauf per Basta auch die - vaa .
Venetianische Soldaten angegriffen/die sich zwar tapffer gewehret/ ^ ^ °
allein wegen überlegener Macht und ConsusioaderMorlaeken/in die
Länge keinen genügsamenWiderstand leisten konten/sondern sich i»
guterOrdnung zurück ziehen müssen. Bey welchem harten Strauß
GmfRodas/Hbrister undFührer der Cavallerie/auf der Wahlstatt
geblieben/ 16s . Soldaten/ ? . StückGeschütz/r . Feuermörser/und ein
guter Tdeil Bagage gimg perlohrey. Ob derObrist Lambardus/ ein
VenetiamschrrEdelmann/gefangen odergeblieben sep/tonte man da«
mal nicht wissen/viel warenverwundetwprden/und hatte die Reutere»
am meisten Schaden gelitten -

Die Herren Stoian -s / Jankovitius / und Bartolacitius / beede
Obersten derMorlacken/nebenwenigen derIhrigen übernachtetenin
der GegendderSchlösserSvalakro undTran/die übrigen aber hatten
sich in dasGehürg zerstreuet . FolgendenZag darauf streifftsn die Zür -
cken in selbigerGeqend/wurdenaber von besagtem Jankovitio/mit ih¬
rem mercklichenVerlust/so in so . Mann bestunden/zurückgeklopfft;
Wie dann unter andern auch gedachter Obrist Jankopitius/mit ei¬
gener Hand / einem vornehmenZürcken den Kopffabgehauen an dessen
Haupt - Bund er in der Feder 2 . Edelgesteine/50 . Zechini werth/ ge¬
funden . In eben dieser Actionpey Sing/bekamen die Zürckcn auch
zu einem Gefangenen denPProvincialCapuciner von dtt Landschafft
Venedig/welcher aber/nach Aussag der Kundschaffter/ vom Bassa
wol gehalten wurde. Unerachtet nun die Morlacken avdorten bis
auf 500.derIhrigen eingebüsst/haben sie doch gleichwol alle ihre Fah¬
nen und Standarten zurück gebracht. Von den Zürcken aber blieb
der ersteBassatodt/ein anderer aber/weil«rtödtlicheWunden empfan¬
gen/ wird schwerlichdavon kommen seyn/ingleichen blieb der Commen-
dant von Sing auf dem Platz mit 400 . gemeinen Zürcken : wiewol'
diese - ihren Schaden zu verringern/ die Leütegerne bereden wolten/ als
ob sie in der Vestung nur 65 . Mann/in derAction aber nur 50. einge-
bust hätten.

Allein die Morlacken borgten den Zürcken diese Zech nicht lang/grzchm sich
sondern rechneten gar bald wieder mit denselbigen anderwerts ab ; in wieder mit
dcme die Türcken/wegen erschnappter dieser Victori/gantz aufgebla- Wucher .

ll . Zheil. F szn /
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sen/ssich abermals unter dem Israel Baffa/in 10000 . siarck versam¬
melt/ die ihrer Meinung nach verzagte und erschreckteMorlacken ser -
ner aufzusuchen mid zu verfolgen . Weilen aber selbige hiervonzeitliche
Kundschafft erhalten/ conjungirten sie sich wiederum mit einigen Ve -
netianischen Völckern/ and giengen dem Feind behertzt unter Augen
«ntaegen ; zogen sich nach angefangenem Gefecht ln guter Ordnung
zurücke/biö sie den erhitzten Feind in die enge Paffs der Gebürgen ge¬
lockt , von welchen sie mit grossen Steinen und Musqueten unfreund¬
lich bewillkommt wurden/ daß über ; ooo auf dem Platz geblieben/viei
gefangen und verwundet/auch viel Fahnen , Standarten Gewehr und
Bagage zur Beute erobert worden.

D -cw-m. Ob nun gleich wegen einiger hin undwieder emgeführtenNeue¬
re« !, - Mor - rungen/diesenMorlackenzu einem Abfall sehr le cht zu pfeiffen gewesen
lacken wer- wäre/wurden doch durch die grosseKlug -undVorsichkigkeik desVene -
den in De- tianischsn Procurarorls Contarini in Sebonice / des Bassa von Bof -

Devouvn sina Anschläge zernichtet/welcher dieselbige mit süssem Liebkosen/durch
«rhaikea. Anerbietung grosser Vortheile/Wieder unter der Porten Devotion zu

bringen/sichäusserstbemühete. Sintemal er mit 8ooo . Soldaten zu
Fuß und zu Pferd ausgangen/und in dem Felde bev Sing so .Zeiien
ausschlagen lassen/avwo er sich mit dcmBaffavonArccgovina/und
einem andern Mazalonon genannt/ consungirt/ um die Morlackenmit
grösten Versprechen abzuholen ; Contarini aber gab ohne Zeit Ver -
lierung dem GeneralValier und andern Capitainen mehr/von diesem
Vorhaben Nachricht / und schickte nach der unlängst geschlagenen
Schiffbrücken erlicheCompagnien Reuter/mit den Capitainen aber
eine grosseAnzahl zu Fuß aus dieser Grasschafft/ daß sie den Morla¬
cken beystehen und ihrenMarch beschleunigen selten DerGeneral
Valier ließ aucbOrdre ergehen/daß die Soldaten von Tram '

mi,Spa -
iatro und Clissano zu Felde ziehen/ und gegen den Feind operiren sol¬
len ; So wurden auch vonZara svo . Soldaten nach Scardona com-
mandirt/um dem Feind einen fthrvortheilhaffkenPaß zu versperren .
Darauf Comarmi/unerachl des grossen RegenwelterS/sich nach be¬
sagter Brücken begeben/allwo er die Morlacken aller zaghaffr und
forchtsam von den Bergen herab steigend angetroffen . welche aber
durchseine Ankunfft wi - der behertzt und mulhi^ gemacht worden/und
Hai er deren zooo . Personen/mir snovo Stuck Web / nachOstro -
vizza übergeführt. Der Bass i also hinterschlichen / cawxrrte bcy Ze -
tina/vnd schickte eine grosse Anzahl Reuter gegen Cliffa/allwo ikm
ober durch den General Valier derPaß abgeschnitken war , daß also
dir Türcken, nachdem sie ihrenZorn überdie lieben Feld-Früchre durch
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dero Anzündung ausgestossen / ohne einige weitereVerrichtung sich

nach ihrenZeltenzurückbegeben muffen . Die darauf folgendeNacht

kam der Baffa mit seinenVölckern zu Duare an/welcher Ort die an¬

dere äekenäirt/und vor einemJahr von denVenetianern erobert wor¬

ben/worüber der General Valier alsobald den Marquis Bor « mit

600 . FußAölckern ausgeschickt/eines vortheilhafftenOrts aufeinem

Berg sich zu bemächtigen / zu welchem End er auch die Hepducken um

Hülff angeruffen . DieTürcken aber hatten bey GrebanoPosto ge¬

fast/und nachdem sie den Tburn diPolinizra eingenommen/spitzten sie

auch das Maul aufDuare / solchesdurch hitzigeÜberrumplung gleich¬

falls zu erobern : Der General Valier aber hatte 600 . Morlacken ge- Buire

schickt/ welche mitten imTag die Türckenmit solcherWut bey Greba - wird ent-

no angefallen / daß die meisten derselben in Stücken zerhauen/ der '^ '

Thurn wieder erobert/und die Stadt entsetzt worden/welche wegen

Mangel deß Wassers grosseNoch litte; Darauf die übrige das Lager

aufgehoben/undzo .Mann aufdem Thurn zu Polonizzagelaffen/wel¬
che sich den Venetianern auf Gnad und Ungnad ergeben/Massen sie

auch den Morlacken samt ihrerBagage zur Beut überlassen worden.

Bey dieser Action sindFahnen undStandart erobert/der Tür¬

cken aberüber ; 00 . geschlachtet/und ihrer nicht wenigergefangenwor-

den//edoch ohne Verlust einigesManns von Seiten derVenediger /

ausser daß dieEroberung des Tburns 4 . Männer gekostet/und ihrer
6 . empfindliche Wunden empfangen. Und wenn bey diesem Treffen
sich Reuter befundenhätten / solle kaum einer von den Türcken ent¬
kommen seyn. Derohalben die Generals von derCavallerie Michael
und Janco mit ihrenMorlacken/ welchedieserRencontre nicht beyge-

wohnet/den flüchtigen Feind weiter zu verfolgen/sich angelegen seyn

lieffen.
Weilen aber unter solchenMorlacken ein sehrgrosser Unterschied Auswahl

zu verspüren/als waren die Venetianisthe Generals beschäfftiget/die der Rsrla -

ErfahrensteundBestrittenste aus denselbigen von den andern abzuson-

dem/ diese nach Wolgefallen auf den Feind streiffen zu laffen/die ande¬

re hergegen in rechte Difiiplin und Kriegs .Sold zu nehmen/und von

ihnen bessere Dienste/ als bisher geschehen/ zu empfangen.

WelchevorgenommeneAuswahl denn bald ihre nützlicheFrüch - DieRor.

te gezeiget : Indem die rapffere undgekreueMorlackensichereKund- lackenzSch,

schafft eingezogen, ' welcher gestalten die TürckenSinnes wären/ mit W " die

einer starken Parthey einige Venetianische Unterthanen auf dero -

selben Grund und Boden auSzuplündern. Worauf sie bey nahe
F jj icwo .
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todo ^ Mnnn wider VieTürcken/allemit langen Röhren undMusque-ten ausgeschicket / 8c-s . derselben in einen Hinterhalt gelegt / um denRest zu recognosciren . Die Türcken aber hatten früherKundschaft!von den Morlacken/ als diese von jenen bekommen / welche sich in einenholenWeg postirr/ dieMorlacken so naheauf sie zukommen liessen/ alsimmer möglich/inHoffnung/sienichtnur zu umringen/ sondern gäntz -lichzu verschlingen : Weilen aber einervon den Türcken ungefähr einenSchuß gethan/ merckten die Mo ?lacken denPosten/ und zogen sich un-aesäumel wiederum zurücke/worauf die Türckenselbigeverfolgten/inMeynung sie einzuhslen / welch« aber mieten im Rttirirev Feur gaben/den Feind auf ihrenHinterhalt desto naher heran zu locken. Weilenste aber endlich sich gegen dem Feind zu schwachbefunden/und sich nichtlanger zu halten gclraueken/a !s meisten ste nochwendig die Flucht er»greiffen/und sich gegen den Hinterhalt wenden. Worauf die Tür »cken/wider all ihr Vermachen/an die Morlacken Machen / und vondenselben dergestalt begrastet wurden / daß ihrer 270 . deß Aufziehensvergasten/auch fast eben so viel Gefangene hinterlaffen meisten / undfroh seHN/daß derRest davon durch einen Wald ein Hasen kagcr su¬chen konte . In welcher Rencontre in die 8v. gemein « Morlacken um-kommen / und drer>vornehmeOffner im Stich lasten müssen .

Her Pabst Au mehrererAufmunterung aberdiese Morlacken in beständigerr>k hei) derKönigl . RepublikVenedig zu erhalken/wardnicht wenigM»»««reii. beförderlich die rühmliche Müdigkeit des Römischen Pabsts lnnvcen -rli Xl . welcher auf empfangeneNachricht von ihrem Elfter wider denTürcken zu dienen/ sowol auch von dem siegreichen Fortgang ihrerlapffem Waffen/gegen dem Venetiamfchm Raths - Herrn stando /Nicht allein eine ungemeineFreude bezcigte/sondem auch sie desto mehrtu oncoursZiren/demselbeN eine ansehnliche Summa Gelds eingehan-biget/in Hoffnung/es werdendiegerechteWaffen derVenekianischenRepublik/vermittels göttlichen Bestands/ferner erwünschten Suc ,teß erhalten ; Zu welchem Ende dann nichtallein unterschiedliche Bcr -Swriden angestellt/ sondern auch sv vfft eine gute Bon Wafft von ei¬nem denkwürdigenSieg zu Rom ankvmmen/in derPäbffichen Ca¬pelle das ft's veum I_ÜU6LWU8 mitgrvster Svlennitör gelungenwur -de/unter welcher Zeit man zuweilen die Stucke / nicht allein auf demCastellS - Angelv/ sondern auch auf dem blonre Cavallo los brannte ;des Nachts aber alle Strassen durch diegaiitze Stadl illuminirre/undnebst unterschiedlichen Feucrw . rcken/schone T ' inmph Bögen mftrich-rrke. Sv wurden auch denenKlöstern und Armen grosse Allmosen
aus,
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äüsäekheMsfe hierdurch z^ fleiffigemGebet/vvr die weitere gluMche
Progreffenzu verpflichten. In den Kirchen 8.? iekrc>, 8/6io . L-steranoj
z . ^ riL ^ »88lol-e , 8 - te1»rcc>,und lielt^ nima , stellets man abson¬
derlicheAndachten an/und unterließnichtö/was zur Bezeugung ernst¬
lichen Vorsitzes / der gantzen werthettChristenheitAufnehmen/ durch
reichlichenVorschußveß t^ervi Lslli zu bchertzigen/beförderlich schiene .
Bemühet « sich auch ans das äuffersie/vie dreifacheAlliantz zwischenJH-
ro Kaystrl. Majesi. dem König in Polen / und DurchleuchtigstenVe -
netianifthen Republic/ auf bestem Fluß zu erhalten/ damit er das Tür -

zu erlöschen beginne/um selbigenauf daö neue anzutrischen/i ovQoo . fi . de» Pas»«
zurAuszahlnng derSoldsresca auszahlen/und durch Wechsel über- nunLmkea
machen lassen/damit auf solche Weise die Verfolgung des Kriegs ge-^ >e»
gen den allgemeinen Erbfeind nicht in vasStecken gericthe . Wiewol
fein eigenes absonNrlicheö

^
nreret

^
W künfftigerVttscherun

^
dcm -

len zu drehen unterschiedlichen malen Zssao . Seudi / ausvbgemeldttm
Absehen . Nicht lang hernach wurden abemial/zuFortsetznngdes Tür ,
chen-Kriegs/l oQoOo. fl in Polen abgefertiget/davonauch derCossa-
rkischeFeld -Herr Mohila ein Ansehnliches genossen/damiter in seiner
Treu nicht wancken / sondern unverructt in derselbigen verharren
möchte. ^Weilen aber auch die KayserlicheKriegSCassa/ durch so vielfäl - Mu¬
tige grosse Ausgaben/eines Beyttags bedürffkig war/als wurden ^ mU
auch dorthin von Rom aus die Silber -Bache geleitet/nichtallein ver - geaen de«
mittels Verstattung des dritten TheilS derKirchen-Güter inTeutsch- Ecr .
land/ und gutwilligenErlaubmiß einer gantzen Million geistlicherEm-
künffteausNider -Oesierreich ; sondern auch durchEinraumung aller
Geistlichen Zehenden in denen Geistlichen Königreichen/ welche sich
zum wenigsten jährlich auf Scovoo . Croncn « istreckiN ; worz« her-
nach auch di« Geistliche Gefälle dcsKönigreichs Portugal ! gezogen
wurden/welche gleichfalls etliche Tonnen Golds auskragen Zu be¬
vorstehender Recrutirung aber waren aus derPabstlichen Kammer
dreyTonnen Golds verwilliget . Massen dann über das zu unterschied¬
lichen malen noch etlich ivovOO. fl baar ausbezahlet/ auch zumöff -
tern etlich rovQvQ . «L -cudi / durch Wechsel - Briefe rach Wie »
Übermacht wurden. Herr General Leßlie erhielt eine grosse Summa
Gelds von Rom aus/ selbe unter dl« Croaten auszutheilenGcneral

L ist Schultz
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Schultz aber slillete seinrTruppenausgleichniäffigerFrepgebjgkeikIh¬
rer Päbstl .Hnl mit 102020 fl. Die Anrichkung und Erhaltung eines
Feld -Hospitals hakte man nicht weniger der PäbstlichenmildenHanv/
welche hierzu 102020 . fi . verordnet/zu dancken/und welches derKäy-
serlichenKriegs Cassa absonderlichwolzustatten kam/langetensolche
Gelder mehrmalen Lnreciprmio an/und lagen' dennoch in Rom im¬
merzu nochviel 102000 Duplonen im Vorrath . So würkete solche >
blunikcsntz bey treuen Gemütern eine gute Nachfolg/aller Massender
Prälat von Crembsmünster/über sein Conkmgent/iiochlooooo .GuI»
den bezahlen lassen/wodurchnoch anderemehr es nachzuthuugngerei-
tzet wurden.

Der Dabtr Damit auch ber> der Käpserlichen Armee nicht allein an Geld/son-
wili penKö, ^ern auch an Volk kein Abgang oder Mangel zu verspüren seyn möch-
n,q von te/ ermangelte der Pabst nicht/durchseinen an dem König! Frantzösi«
ftianckreich scheu Hof sich aushaltenden dlunrlum . dem Könige vorzustellcn/wel -
zum rüm - chergestalter bep weserGelegenheitdurch seine schier allenEuropäischen
weckm

" ' PolentarenentsetzlicheMacht/auch wider den allgemeinen Erbfeind' grosse Ehre einlegen / und hingegendie Wolfahrt der hochbedrangten
Chriiienheitstattlichbefördern helffen könre. Allein man waran dem¬
selbenHof/wie man spargirt hat/ bald fertig mit dieser geschminckten

Ader »er, Antwort : Man besorge/daß solcher verlangteSuccurs der Handlung
« eblich , jn xevan te möchte grossen Nachtbeil bringen/ nicht weniger denjenigen

Unterrhanen / welche nach Smirna handelten / gar schädlich fallen .
So möchte der Herr Nuntius ihre PabstlicheHeiligkeitberichten / daß
er (der Köng innerhalb6 . Wochen mehr als 500020 Ketzer ( Huge¬
notten ) durch seine Dragoner bekehret hatte / dannenhero der Röm .
Kirchenwol ein sogrosserVortheilzugewachftn/alswannerwider den
Türcken gefochten/odermitHülffs - Völckern im Feld/oder zur See
erschienen wäre.

Traube» . Inzwischen war von Jhro Churfürstl Durchs von Branden¬
burg beut bürg/ der Freyherr von Schwerin als A bgejandter nacher Wien um
Hulss an Einräumung des FürstcnthumsJägerndorff/bev Ihrer Käyserli-
LSicken cl>" i Majestät anzuhalten / abgereiset / mitVorstellung / daß/dafern

Jhro ChurfüistlicheDurchl befriediget/und die Succeffion desselben
auf einen Brandenburgischen Printzen accordirt würde/selbigeJhro
Kavserl. Majest mit derogantzen(al- halben) Armee zu Hüiff ziehen
wollen- Worauf hinwiederum ein Kayserlicher Extraordinari - Gs -
sandter/Herr Baron Freytag / ebendieser Sachen wegen/zu Potzdam
anlangte . Ungeachtnun die Frantzösische baÄluries daselbsten/durch
alle Mittel und Wege gelrachtet/dieTraktaten mitJhro Durch ! über
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«inenHaussen zu werssen/rcsolvirten dennoch dieselbe 6000. Mann/
ohne prims plana , samt gehörigenConstablern und Artillerie/ so zu¬
sammen über 7000 . austragt/zukünsstiger Campagne in dasFeld zu
liefern/undaus eigeneUnkosten zu verpstegen/hingcgendochZhroKay-
serl . Majesi . r50020 . fi . herschieffen sollen. Welcher Conferentz Key-
zuwohnenauchderGeneralFeldn-arschailDö-Mng/gegenvielerVer-
muthung wieder bey Hof erschienen/ nachdem er mehr als Monat
lang auf/EenLand,Güterngewesen/unddaselbst in seinem hohen Al¬
ter/eine schwere Kranckheitausgestanden halte . Welchersichauch of.
fentlich v-rlauten lassen/daß er mir Erlaubnnß Sr . Churst. Durchs,
neben seinem alten Bruder/dem General LieutenantChavct (> r die
Fürstliche Luneburgische Trouppen commandirensolkHvor seinemEn¬
de gegen den Erbfeind Christlichen und Deutschen Namens das äuf-
sersie wagen/ und sein Leben vor die EhreChristi und desVatterlandS
ausopffern wolte- Obwolen derselbe auf ein so Zeneieus Begehren /
nemlich widerden Erbfeind in Ungarn zu gehen / in Betrachtung sei¬
nes hohen Alters / keineVergünstigung erlangen können . Unterdes¬
sen erlangte die Krön Polen von Seiner ChurfürsilichenDurchleucht
zuBrandenburg/zu Verstärkung dero Armee 2-200 Mann Auxi«
ttar -Völcker/unter der Londuite des Herrn General Gruxen/und lies-
sendicle -bezuBerlin/denlangd-iselbsten bckandtenTürckcn/ Bustan
SEuffuph/welcher zu Tochut/einerStadt inAsten/gebohrm/N
nachdem er durchGottes Gnad erleuchtet/und langeZeit indenArti- kaufft.
ekeln des Christlichen Glaubens war unterwiesenworden/nach öffent¬
licherBekantnutz/m Gegenwart sämtlicher Herrschaffl/und deräan -

zu sonderbarer Vergnügung/von dem Churfürstlichen
Hof-Prediger/HerrnBrunsenis/ tauften / und Friderichnennen.
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Belangendnun die Venetianifche Armee/so nahmen zwar dieDm^ t.
Soldaten/ sonderlich in Dalmati .n / wegen Kranckhenen/sowol zuschEiicg«-
Wasser atSzuLande mercklichab ; demnachaber die erfahrne HerrmD-rfsff»».

an möglichster Vorsorgund Aufwartung nichts erwindenlies- SM.
ftn/ wurdesolches Übel endlich bestritten/ und m»t ansangendembessern
Wetter endlich gantz aufgehoben. Dennoch unterließ diese Durch-
Kuchtigfir Herrschaft nicht grossen Fleiß anzuwenden/frischeVölker
zu werben/gestaltens>e denn für einen mundirten Fußknecht1 s . Dura¬
len/fürsedwedenReuter abcr/welcher Dienste anzunehmen willens/
«.«.Ducatengebotcen hak/ wodurchdieselbe n- bst Uberlauffern/welche
durch die Sbirri ausgesucht wurden/ ein grosses Volck aus die Bei¬
ne brachte Worzu nicht wenig verhiWich war/ daß sowol dir ge¬meine
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meine Knechte / als nieder « und hohe Officirergesehen/ weichergestaltenman ihr tapferesWoivechglten/ neben richtiger Bezahlung / auch mit
anderwertigerErkänntlichkeit ehrlich belohnete . Jnmassender bekand-te Catalonier/ kiariano clel !» veeima , welcher sich in allenBegeben-E«»°E «heitenbjsher/sonderijchbeVEroberuigderVestungenS -Mauraund°"^ ^ ° Prevesa/ sehr tapffer erwiesen / nicht allein von der VenetianischenRe¬
gierung zu einem Mter / sondern auch zu einem Sergiant - Generalüber die Griechenerklärt worden/welches bey edlen Gemütern einen
gewaltigen Stachel gibt/d .' r Tugend desto eyfriger nachzustreben / als
deren Wetzsteindie Ehre ist . Wie solches auch das Exempel des edlenPauliMichieiibezeuget/ welcher in vorigemFeldzug Dalmatiengedie-
net/und sich durch beywohnendenVerstand undTapfferkeit bey den
Morlacken uyd gantze» Soldqtesca sehr beliebt gemacht / derowegenauchzum neuenPcoveditpr dsr Cavallerie in selbigerProvintz erweh-let worden-

Vesetiasi . An G ld und Waff.m war auch kein Mangel. Die Teutsche
sch- So:« , Dragoner bekamen Türckische Lasquete und Hauben / auf welchenfall. S - MarciWappen stunde / deren man auch bis tausend nach Levante

geschickt/pon dannen/wo mans nöthig finden möchte/gebraucht zuwerden. NachDalmatien übersandteman verschiedene Geld-Sum¬
men / die Militz zu dezahlen/undmit Nothwendigkeitzu versehen/ dahinauch i r . Schiff mit V >ctyaiien/Zwybackens/Heu und Munitionab-
gesahren. Hergegea .kamen etliche Schiffe voll frischer Völker vonl 'erra terms wieder an/und wurde mit Wüntzung einer grossen
QuantirätZecchinen stark angchalten / deren zu End desMertz -Mo-
nars7 ohne ander« silberne Sorten ' bis in zoooso. Stück fertig und
bereit l«)n mästen . Und weil dieKauffmannschafftzu Venedig vor
vis Türken sowol/alü por andere Negotianten/sich gantzlich gesteckt/als gieng man mit Gwanken um/ eine Niederlage zu Ragusa vorzn-
schlagen.

Erveit «. Die Schiff- Flotte aber desto bequemerzuvsrstärcken/war man
i,.'L sowol in- als ausserhalb des Arsenals sehr beschafftiget/ mit grosser An-

C-kais j« zahl Werkleutmzu arbeiten / um den Paß zu erweitern/ und darzuMsevig M Hzusiw abzuwerffen/damit/weil vor die ungeheure grosse Schiffe
die Em -und Ausfahrt des Canals etwas eng/durch solche Erweite¬
rungdenselbigen sin ungehinderterLauffmöchte erlanget werden. Zu
Vollendung nun solches Werks/wurdedie im Arsenal stchendeCa-
pest S . Mariä ausgeraumt/unddas miraculose B >ld/inB -gleitung
vieler Geistlichen/anderwrrks hingebracht/di« Capeste aber mehr inn-
warls gebauet/sowolals die umgeriffene 2. Tdürne / welche dem Arse-
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Triump h-leuchtender Ln cgs-Helm . 49
nälzm Vormauer dienen soltendaßalso in daö künfftige alle Schiffe / A- l 68
wie groß sie auch scyen/frey und unanstössig von dar auslauffen kön¬
nen . Und ob schon dem Überschlag und gemeinenSag nach/das gan -
tzeWercküber 60222 Ducaten zu kosten kommet/achteteman doch
solches nicht/weilen die Republik daraus sehr grossen Vortheilzu em¬
pfangen/ versichertwar/ sowol wegen der aus-als einlauffenden Schif¬
fs/die manzuvorhin und wieder mirgrofferUngelegenheitin derStadt
zu unterhaltensuchen müssen . , . , . _ .

Inzwischenerklärte sichJhroKomgl . Mar - stat in Spanien/zur
AustilgungdesTürckischen Aberglaubens auch dero möglichstes bey-
zukragen/mit Versprechen/der Republic Venedig / 20 . grosse Kriegs - nmanem
Schisse/und 2 s .Galleren zu Hülffezu schicken/und solche aus eigenen auch Bey-
Mittelnzu unterhalten welchezu solchem Ende unter dom Commando siand legis,
des Admiral Papachino/ehisi nach kevante segeln solten .

So erneuerten auch Ihre Päbstliche Heiligkeit ihre Ordres/um Die PLbff.
dero Galeen auf das eilfertigste auszurüsten, und mit den Venctia- UcheKnegS
Nischen zusammen zu stoffen/ welchen auch noch einige neue zugefüget
wurden. ^ mit

Womit sie sich aber noch nicht vergnügt befanden/sondern ihren de » Vene«.
jwepErtraordinariAbgesandten/Herrn Zen und Giustiniani ( in de- -mischen ,
ren Gesellschafflsich 2r . edleParricii aufhielten) noch 12 . Kriegs und 3« Engel,
andere Schiffe / in E »gelland zu erhandlen / Commission erlheilten. man
Von dannen auch ein Kauffmanns Schiff zu Venedig anlangte / so 1 - .Schiff ,
neben den Maaren / 22 . Stück / und 4 c . Feuer - Mörftl mitbrachte/
welchedie Republic in vorgedachtemKönigreicherkauffen lassen. Wie
dann auch 2 . der für nehmstcn Häupter desArsena 's nach Genua ver - In Genu ,
schickt wurden/um daftlbstendasKriegs-SchiffS - Nosa mir zwepeii w,,d ein
Beylanders an sich zu erhandeln-Woselbsten überdas alle nöthigeAn- EM er.
stalcen gemachtworden/daß die,enige Völcker. so selbigeNepublic/we - " » fft.
gen nunmehr erfolgtenihrenVergleichs mit Franckceich vielleicht nicht
benöthigel und abdancken möchte/alsobaldin Venctianische Dienste
trettenmöchten / zu welchen/aufdes Pabsts Ansuchen der Hsrtzogvon
Savoyen gleichfalls 600. Mann zu Pferd herzugeben/verwilligte;
Hingegendie Gemeine zu Zante/um ihre Assertion gegen die Venetia-
nische Republiczu bezeugen/10020 . Ducaten offerirt/ solche zu Fortse¬
tzung des Kriegs anzuwenden.

Unangeschen auch diese Königliche Republic allbereit in die 8022 . Gross- Ar.
Mann Braunschweigischerund anderer ausländischerTrouppen hat-
te werben lassen/ (unter welche der VenetianischeHerzog402o.Duca- ^enemmer
ten ausheilre/üie Officier aber mit güldenenKetten beschenckte) redete
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sv_ Röm . Raystrl Mas. Mid der- hohen Alli'trke»
man dannoch immer von noch grössrn Werbungen/daß̂ emlich dis
sämtlichen Hochfürsil. Braunfchweig - Lüneburgische Hauser/neben
Chur-Sachsenein Corpo von i ovoo. Mann zusammen machen / und
nachausaefertigterCapitulation nach Venedig senden selten/Massen
dann die Austheilung der Patenten immerihren Fortganghatte/neben
einem Befehl / daß auch iooo. Maneser in Dienste genommen sol¬
len werden.

Die Grie- Gleichwie aber die Griechen je mehr und mehrvon den Türken ab-
chm fallen fielen/ und hingegen ihre Dienste in grosser Anzahl der Republik anbo -«ebr und ten/nichts mchr/als täglich vor jede Person 2 . Pfund Zweyback -Brod/
« cn -kia - n bst der gehörigenArmirung begehrend / da hingegen ihnen alle vom
v«r» i>r. Feind eroberte Beuten ftey gelassen werden folten ; Massen wiederum

aufs neu in die ro . DorffschafftenihreAbgeordncten M dieftm Aner¬
bieten an die Venekiamfche über -Befthlshaber in Dalmatien schick¬
ten/ daß sie - bey geschöpsstem freyen Mut/daöTürkischeJock) abreissen/
und sich hingegenunter ihre Devotion begeben welke»/wann man nur
mit nothwendigemKraut/Loth undGewchr sie versehen/und ihnenwol-
exercirteOfficircr/siezu commandiren/zukommen lassen möckte/bey ,
fügend/daß sie sich im geringsten nicht vor den TörckMenVölckern
fürchteten/ weil derselben in den Quarkiren sich wenig befinden . Also
war doch nicht allen durchaus in ihremVorgeben zu trauen / Massen ih¬
rer viel sich listig anzustellen wüsten / als ob sie nach Venetiamschem

Falschheit Schuh sehr hungerig waren/ im Hertzen aber dannoch an denTürcki-
rerAibam , schen Fleisthtöpssen hiengen . Dergleichen Gesellen / sonderlich dieEpss
M - roten oderAlbaneser waren/derenBischoffvonAntivari derVenekia -

nischenRepublik versprochen / baß gantz Epirasgegen die Türken rebel-
lirenwürde/wofern man ihnen mit 12000 Mann hülfflich begegnen
wolte/wie er dann aufdes PabstsVergünstigung / selbst zu Pferd zu fi¬
tzen/und in das Feld zugehen/gesinnetwäre : Allein es war dieses nur
eineTürckischeMaußsallen. Sintemal dis Cl .'mentinen und Monte-
negrinen ( welche Völcker in Albanien sind ) nur Vorhabens waren/
den Venetianern eineBrille zu verkauss n/oder eine blutige Nasen zu
drehen/indemsie sich gar ernstlich angestellct / als wollen sie deroselben
Parth-. y annehm n / wie sie denn auch würklich zu denselben Übergänge .
Als sich aber eine guteAnzahlPerastincn undHeyduckmmit ihnencon-
jungirt hatte/umeine Türckische Parihey unter dem Harem Baffa -u
gtkaguiren/lieffendie Albaneser zu den Türcken über/und liest 11 die
Heyduckenund Perastynen in der Noch stecken / weßwegenvon densel¬
ben in die400 . umkommcn Daraus daun die Nnb -standigkeit m ihrer
Resolut on/ oder vielmehr die Arglistigkeit der Tückischen U-nlcrstiff-
«ungen unschwer zu ermessenwar. R d-
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Triumph - leuchtender Kriegs- Helm . fr
Redlicherhingegen undstandhaffter bezeugten sich in ihrerTreu

gegen den Venetianern die Mainotten in der Gegend Zante/welche
in ihrer angefangenenFeindseligkeit wider die Türcken >ich mehr v.nd
mehr jiärckten/und bep svo . Türcken in einem Castell eingeschlosseu
hielten / welche ihnen in einem Ausfall ein Dorff anzünden wollen/
welches aber durch dasZusammenlauffen der Leute von den nechstgele-
genen Orten verhindertworden/als welche sich mit den Türken in ein
Gefecht eingelassen/in welchem derselben 62. n-idergehauen/dieandern
aber gezwungen worben mit der Flucht sich wiederum in das Castell
zu begeben .

Einen andern Aufstand erregtenzween der vornehmstenMainot - Mach Le«
tischen Bischöffe/welchs weil sie sich nicht vbl giren wollen noch können / Abfalls der
in wenig Tagen eine grosse SummaGeldesu erlegen/vonden Türken Mamnlm
ertödtel worden/darüber sich dieMainottenalsoerzörnet/daß sie zu.
förderst ihreFrauenund Aeltiste aus demWeg/und unter deSVeneki»
anischen General Morosini Protection geschickt/sichdarauf in irovo.
versammlet/undder Türken über , 000 erschlagen/viele gesangen/und
in 60 Standarten erobert/allezeitaus allen Krafften schreyend : Vi-
vsno ls srmiZIoriolecii L. Xtarco.

Demnach aber ferner noch eine Provintz/Malack genannt (welcheDie ük,-
ziemlichgroß/undmit Kriegs -Leuten wol versehen ist/ vor diesem abervmzMaick
sich wider dieVenekianer empöret hatte ) dieSüffigkeit der gelinden nimm , Ve-
VenelianischenRegierung gegen derTürckischen Sclaverey abgewo- AUchm
gen/und sich wiederum mit den Venetianernvereiniget/ auch neben
denselbigen über4ooO.Türken erlegt hatte/entstünde bey den Türken Grosses
eine solche Sorge und Mißtrauengegen die sämtliche Griechische Na - Mißtraue»
tion/daß die Türkische Commendanten in denen im Archipelago ge - derLmckm
legenenVestungenvon derPorten Befehl empfiengen/die vornehmste
Griechen unter allerley Vorwand anzuhalten/ und gefangen zu neh¬
men/ um also zu verhüten/ daß sie nicht revolliren/ oder mit den gemei¬
nen sich etwan unter die Botimässigkeit derVenetianischen Republik
zu begeben/ und gegen sie die Waffen ergreifst » möchten - Ja / weilen
der Groß Türck auch auf solche Weise sich noch nicht genugsam versi¬
chert schätzte/gerieth er aus die verzweiffelte Enkschlüssung / dem Capi¬
tal» Basic, ausdrücklich zu gebieten/die Inseln im Aegäischen Meer
gantzlichzu verheeren/damitihnenauf solche Weise das Uberlauffen zu
den Venetianern verwehret würde ; Zu welchem Ende dann man eine
groffcQuantität allerhand Instrumentenzu Constantinopel/umsol -
che zu vollziehen / einscbiffete. Doch schien es nicht glücklich/ baß sol¬
ches würde können zu Merck gerichtet werden r Massengedachter Capi-
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fr_ Rö »i. Kaveri. Maj und der- hohen M urten
lain sich nichtgetrauet den VenerianischenSchiffen zu begegnen/wvl
wiffend/daß unter derselbigen Armada viel Brand Schiffe sich bsfin .
den/deren ein einigcSihmcseinegautzeArmada ruiniren könte .Kan alsoder Argwohn dieKunst/daß er cinenWind riechr/eh er auch üusbnclm
und den Braten riecht ch das Kalb gestochen ist- Dann dcrArgwohn
ist der Tyrannen Krankheit / deren böses Gewissen sich immer des ärg¬
sten versthet .

tLiMiche Indessen hatte der Vesser zu Ofen einen gewissen Armenier mit
7imvork gewisser Friedens Commission an den Kapserlichen Hof abgefertiget/auf auce > welcher abcrmit dieser eigentlichen Beantwortung von dannen Wiede «
Bür-!-u!w<^um ;uruck entlassen worden daßIb .Kaps Mas . vermöge der mit der
FriiLeii ? Krön Polen rmdVenetianischen Republicgeschlossenen und geschwor-

nenBündnüß/ohne ausdrücklicheConrurrentz ihrer jetzt - erwehntcnAUiirten/in keine absonderliche Fnedens -Tracraten sch tin ;ulassen . bil-
lich erachtenkönlen.Massen derSiebcnbürgische Abgesandte mir eben
so salcchter Vergnügung vonWien wiederumzurücke gchen/undsci«
nenPrincipalenhinkerbringen müssen/daß manaufKaylerl Seilen /
ohne der gesamtenAlliircen Einwilligung keinen Frieden einzugehcn /
gesonnen/sondern mit aller Macht den Krieg und Sieg scrtzüsetzcn/
gäntzlich entschlossenseye .

Solches um so viel desto glücklicher zu bcwcrckstekbgen/ward in
te M -dl» demKäyserlichen Kriegs Rath derSckluß gemachl/inbevorstehenden
«de Armee» Feldzugmit r .ArmeenwiderdenTürkcn zu agiren/ ncmlich die erlle IN
derKäyser « Ungarn mit 50002 . Mann unter dem Hertzog von Lottringen; die an¬

dere von zoooo .Mann unter dem General Leslie auf den Croatischen
undSteyermarckischenGrentzen ; und die dritte 25000 . Mann un¬
term Commando des Feld MarschalbLicutenant Schultzen in Ober -
Ungarn Weiche 105000 . Mann destobcsser zu unterhalten/Ihr »
Pabstl - Heil , versprochen/dieses Jahr mehrere Geldcr/als vorhin ge¬
schehen/ zu übermachen. Massen auch zum Durchmarschder ankom-
mendenAuxiliar -und anderer erkaufftenVölckerruPferd/so sich bis
, 4000 . Mann erstreckten / in denen Kapserlichen Erbianden / aller Or¬
ten guteAnstalt verfüget worden/damit solche an Vittuaben und Fu¬
rage nirgend keinen Mangel finden. So wurden auch zu Wien noch
einige kleine Stück Geschütz gegossen/deren eines Icichtlich mit einem
eintzigen Pferd konte fortgesührel/und mit grosser Geschwindigkeit ge¬laden werden/ deren jedes 400 . und mehr Geometrische Schritte ge-

Avsbrl« . schossen/und die Kugeln geworffen .
«>»>? ^ . Damit es auch in- und unter währendem Feldzug an dem dilerva

k-m nicht ermangle / hatte man alle svwvl hoch als niedernStands
Beam -
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Beäime
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ündBedientederKapferlichenHof -Kammerzusammenkom-

men/und ihnen austragen lassen/daß ein jeder nach Proportion/eine
^ ncicipsrion aufbnngen/widrigcn falls an seinemjährlichenEinkom¬

men ein gewissesmissensolle. Dergleichen Vo . trag / wiewo! auf ande-

reManier/dann auch denen hohenMin stern undCavalliren beyHofe

geschehen/daraufalsobaldetliche/nachftepwilligerLiberalitar/etwas
hergegeben/daß also bey solchenund andern Vorgehungen die Kr iegs»

Caffa trefflich eingerichtet war.
Mit denUngarischenMagnatsn hatte manwegcnchcrLand-Mili' tz Ungarische

gleichfalls ein gewisses geschlossen / daß samt der bey dem General

Schultzstehenden Mannschaffl/sich8ovocher besten und wolmundir-

ten Völkern / bey der Kayserlichen Armeeeinfinden folten . Deren hohe
Befehlshaber aus nachgesetzter Namen -Verzeichnüß zu ersehen :

Lista der Generalen / so von Mo Käyserltchen Ma¬
jestät/sowol bey dero Haupt -Arnlee/als bey denen in Croa/

ten und Ober -Ungarn jiehendeu ^ orporibur zu comman-
diren/ benennt worden,

r . Bey der Haupt - Armee .

Hertzog zu Lokkringen General L'eutenant ; Fürst von Waldeck Ma der

Genera! ^ e!d Marschall so die völlige Infanterie der Reichs -Armee
commandiren/ und ln p- rcs in Ungarn wider den Erb -Feind agiren

solle ; General -Wachtmeister/Printz von Neubmg/Temschmeister /

Graf deSouches/GrafvonScherffenberg/dieArrillcrie jollte indessen/

bis auf weitere Verordnung/der Herr Obrist von Breunec comman¬
diren . Die Cavallerie commandiret der General Feldmarschall/Graf
AeneaS von Caprara . General von derCavallerie Marggrafkudwig
von Baaden / und Graf von Danswald . Feld - Marschall -t'ieutenant

Graf von Palfi . General -Wachtmeisters / Graf von Taff/ Baron de

Mercy/ Grafvon Cotron / und Grafvon Styrum -
2 . Ldrpd in Lroaten .

Feld-Marschall/ Graf von Leßie. General von der Cavallerie/

Fürst von Salm . DieJnfanterie commandirt als Feld -Marschall-

kieutenant/Marquis de la Verne .
z Ldrpo in Ober - Ungarn .

Commandirt der General von der CavallerieGraf Schultz . Ge-

neral-WachtmeisterPrinzGeorgFriderich/HerzogzuWürrenberg/rc .

Bevor man aber mir diesen Armeen etwas hauptsächliches konte

anfangen/geschähesowol denTürcken alsRebellen/von Kayserlichen
G üj Par -



54 R5m . Rä 'sfirl . Mas, und ders h-hett Aliurken _
^ ^ ^ Parcheven hin und wieder merckiichcr Abbruch/gestalten Herr Mar «
« a « M « de Oria / Obrilt Lieutenant desCaraffischenRegiments / nach ei¬

nem Gefecht nächst Schavenick, den berühmtenHaupt -RebellenLako,
tozAanob/fs selbiger Gegend grossen Schaden gethan/undtödtlich
perwundet gewesen/gefangen bekommen/und nach Käßmarckt (oder
Kayserinarckt/in der GraffchafftZips / bey dem Cai pakischenGebürg/
gn den Grantzen Ungarn und Polen ligend ) Angebracht . Der Ritt¬
meister Mellnerchar gleichfalls den Rebellen einen plötzlichenEinfall/
und trieb dieselbigebis an Eperies/allwo er noch vor dem Thor viel zum
Theil verwunde,/zum Tdeil nidergemacht/aucherliche Gefangene/ne¬
ben soo . Stück Viel ) und Ivo . Pferde bekommen ,

sktylerliche So dessen sich auch die Käyserliche Husaren nicht schlaffrig fi aden/
Hulken sondern streifften bis unterhalbOfen/allwo sie einenAga mit r oo .Tür »
Mcklick antraffen / deren die meiste in das Gras beissen / gedachter Aga" ' aber mit 7 . andern sich gefangengeben muste / bey welchem manBnefe

andenBaffa vonOstn -Neuhausel/Slulweiffenburg/Erlau und No -
vigrad gefunden/des Jnnhai . s/daß sie sieb aufferst defendiren sollen/
dieweil man ihnen Mil 200 -zvo.Mann zu Hülffe kommen würde. Da
mair doch sichere Nachricht hatte/daß sich die Türckifche Macht über
4vnqo .Mann nicht erstrecke/darunter doch kaum roovo .streitbar/und
mit genügsamenWaffen recht versehen/die übrigen aber nur zusam¬
men gerafftesGesindleinwaren-

rLrckischer JnDalmalien kriegten dieTürcken gleichfalls derbe Stöffe/in -
Veriuk in dem derTürkischeCapltain von Gicaz Poproshanitz / weicher mit 4.
Dalmatien Agen/und einer Anzahl Türken vonWuschin nach Bossina wegfertig

war/um mit selbigemBaffawegengegenwartiger Campagne zu un¬
terreden/von denen Dalmatiern meinem engen Paß angegriffen/ge-
fchlagen/meistenrhei !S der Seinig :n auf dem Platz verlohren; gedach¬
ter Capitain/samt den 4. Agen/und allen andern ( ausgenommen 2.
die diese Zeitung nach Hause bringen können ) gefangen genommen
worden.

DieTS, ken Weilen nun die Tapfferkeit/ und aufrichtige Redlichkeit den Tür -
hinücnvei- ckcn so gar nichts einlragen wolte/unterstunden sie sich/ lhrHeii auch
Alltckaz -/ durch Verrätherey zu versuchen/Minutendemnach durch Gold -Pul «
aulRrab v -r die Hertzens -Vestung des altenCommendanten in der Kävser und

KöniglichenHaupt -Vestung Raab/daß derselbe/seiner geschwornen
Treu vergessend / mit ihnen heimliche Corresxondentz zu pflegen / und
solche Vestung denen allbereitin der Nähe siebenden 4<-Oo Türken in

M? die Hände zu spielen / sich unterwunden ; Wovon aber Herr Obrist
Häußler zeitige Kundschaffterhalten/ und murhig auf dieselbe loö ge-

gan-
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Triumph -»leuchtenderRrkgs --Helm. f f
gangen/ solche auch - w,ewol nicht ohne Verlust 5oo derKein,'gest/
mrücke getrieben . Worauf gedachter Commendant sich selbst solle
erschossen / und den Scharff- Richter feiner Bemühung überhoben
haben.

Rühmlicherbehauptete seinen anvettraaten Posto / derGräflicheDekret,

Commendant zu Vicegrad oder Plindenburg / Herr Morsigli/wel - Ü^ "

ch-r weiland gewaltige und schone Ork/zwischenGran und Ofen zlir Z
Rechten der Donau gelegen . Das Schloß / darinn vor Alters die Un¬
garischeCron verwahret und ausbehakten worden/ligt sehr hoch/und
istunterdie Vestungen billichmitzuzehlen . Unten aber an der Donau
ligt die Stadt / allwo vor Jenen die Ungarische Künige/wann sie Ruhe
und Ergötzlichkeit gesucht/ wegen der guten Lufft/gefundenLustbarkeit /
schönen Garten/Wemgewachs/herrlicher Weibe/und dergleichen er¬
wünschten Gelegenheiten/sichgerneausgchalkenhaben ; wie dann noch
an dem grossen Gemäuer der Königlichen Gebaue / und schönengrossen
Marstall von 60 . Pferd/so von Marmel und gehauenenSteinen /
gar zierlich gebauet/ zu sehen ist. Welche Stadt aberdurch so mannig¬
faltig ; Überfalle der Türcken/ und unterschiedliche erlittene Brand -
Schaden ihren Glantzmerckkich verlohren/übel zugttichket und verstel¬
let worden . Dieses veste Castell stach Sie Türcken gewaltig in die Au-
Ken/ dannenher der Vezier von Ofen alle ervenckltcheMittel angewen¬
det / die völlige Befestigung desselben auf alle Weife zu verhindern/ mit
schärffestem Verbott/bey Leib , und Lebens -Straff an alle gehuldigte
Bamen / der Guarnifon und Jnnwodiwrn weder helffen zu arbeiten/
nochHsltz und anders zuzuführen . Za/er bedrohete alle umstgende
Dorffschafftcn / daß er all; ihre Kinder jämmerlich wolte ermorden las¬
sen/wofern sie frisches Wass -r in besagte Veftung hinauf zu tragen/
oder sich zu Reparirmig der Fortification gebrauchen zu lassen/sich ge¬
lüsten lassen würden- Dessen asten aber ungeachtet/ hatte doch Herr V,c,gr-O
GrafMorstgli seinen Zweck erreicht/unddas Schloß in solchenStand wird r«r,
gebracht/daß es wider einen machtigenAttgriffziemlichgestcberk stunde , beste«
Die Cisternen wmden mit Wasser gesüllek/em Theil der Donau/wo
derGrundamnivrigstcnlst/mitPallisaöen mit darein gczogen/die un¬
tere Stadt auch also befestiget/ daß sie vor einem plötzlichenAnsag sich
nicht w ' ach zu entsetzen hatte. Und zwar dlß alles durch Fron -Dienste
undHülffe obgedachter so hart bedrohter gehuldigterBauren .-Derett
R chter ernrstdc<r Commendant in sslgenöerNoih/als das Tmckstehe
Verbott geschehe» war/vor sich fordern/und sie samekich an den Gal¬
gen binden lassen/mit dieser ernsslicheN Bedrohung / Saß sie sämtlich
durch den Strang sterben müssen/imFall sie nicht alsobald ihme wer

nigstttts



s6_ RAm . Lapserl Mas. unvder» h-he Alliireen
nigstens ; oo . Arbeiter schicken würden . Auf welche Bedrohung sie
alsobaldGehorsam geleistet/undden folgendenTag die begehrte ; oo.
Mann gestellct ; Woraufvorerwehnter Commendant ihnen an den
Bestervon Ofen eine Aktestakion ertheilt/was gestalten sie dmch die
Sehärffe hierzu seyen gezwungen worden / in dessen Betrachtung
auch derselbe sich fodiscret erwiesen / daß er sie sämtlich gäntzlich per«
bonirte.

DieTÄrkm Unterdessen unterlieffen doch die Türken nicht auf solche Vesiung
packen das mit wachsamen Augen zu paffen / Massen sie in selbiger Gegend den
Web an . Käpserlichen dasAieh weggetrieben/ungeachtetdaß eine Parthey von

selbiger Guarnison ihnen nachgesetzt ; welche aber/weil sie sich zu weit
von der Stadt gewagt/von dem Feind umringet/in zs .Mann imFeld
müsse sitzen lassen.

Die untere Demnach aber die Guarnison durch die vorgsgangeneVerbesse -
Stndi Vi> rung der Fortification sich vielleicht gar zu sicher schätzte/ ruckten 4020.
Äieaen"" von dem S eraskier/ScbedanIbrahim Bassa / ( der vorigesJahr in

Ofen Commendant gewesen ) detachirte Janitscharen / bey stiller
nächtlicher Weil vor das untere Städtlein Vlcegrad/überstiegen sol¬
ches ohne sonderlichen Widerstand/plünderten es rein aus/und was
sie von Christen darinnen ertappet/mastedurch die Schärffe ihresSä-
bels fallen . Woraufsie mit der Beut alsobald durchgegangen. Bald
daraus aber sich wiederum daselbst eingefundcn/und die allzuschwache
Guarnison dahin genölhigec / daß solche den obgedachten Ort/nach
Abschlagungeinesdrepfachen Sturms/übergeben müssen. Der Abzug
geschah in - oo. starck/ nachdem sie r -- ».Mann darinnenverlohren/und
wurden von s . vornehmenTürcken in das KavftrlicheLager convoprt.
Der Feind hakte diese Vejtung 11 . Tag lang beschossen / und mit
Sprengungen der Minen dergestaltzugericht / daß djeGuarnison bei)
ihremAbmarch/ nicht zum Thor/sondern über die Walleund Mauren
heraus gehen können / wiewol solches nicht ohne grossen Verlust der
Türcken geschehen. Ob nun gleich anfänglichHerrObrist - Wacht¬
meister Bischofföhausen/vonIhr » Durch !, dem Hertzog von Lottrin-
gen/wegen solcherUbergab/nicht allerdings mit gnädigen Augen an¬
gesehen worden ; Dann och/ weil ihme nicht allein von der Guarnison /
sondern auch von den Türcken sechsten ein sehr rühmliches Zeugnüß ei¬
ner recht tapffern Gegenwehrgegeben worden/ wurde er vor entschul¬
diget gehalten/ in Erwegung / daß gleichwol vor einem Jahr die Kap-
serlichesolchesinnerhalb 24 . Stunden erobert/ und nicht 11 Tag lang/
davor zubringenmüssen . Uberdas hatte der HerrCommendant eine
gefährlkhe Pleffur durch die Achsel aufzuweisen / und war auch ein

Haupb
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Hauptmann/welchekmitabgezogen/durch den Fuß geschossen . EinenA . 168 s.
Franciscaneraus Vicegrad / führte» dieTurckendurchihr gantzes La¬
ger/welcherausgMt / daß solchesübereins Stund lang / und über
100000 . Maanstarckseyn solle/lauter wackere/köstlich -gekleideteLek-
te / die sehr viel von Gold und Silber an sich trugen. So wäre auch
daselbsten derTürckische Adel gegenwärtig/ welcher freywilligaufgeses¬
sen/und mitgegangen .

Allein solche Freud der Turcken verschwand gar bald/ als welche
nach erlittener Niederlag vor Gran (davon unten ausführlicher zu re,
den/ sich Gelegenheit ereignen wird/) sich diesen Ort zuerhalten/ nicht
gekrausten / dannenher der Seraskier alle Stück / und das Beste aus
Waitzen Novigrad und Vicegrad heraus genommen/ alle z . Oerter
gesprenget verlassen/undledig stehen lassen.

In Warschau wolten indessendie Saiten der Stande noch nicht Streit a «t
allerdings zusammen stimmen / aüwo man berahtschlagte / wie man demAeichL
Jhro Königl. Majestät mit zulänglichen Geld-Mitteln / bey ZeitenTag MP»,
kunfftiglich LM die Hand gehen/damir die Armee durch Recrouten per- lex.
stärcket / die Magazinen mit Proviant und Munition wol versehen /
auch die Artillerie/ behöriger Massen eingerichtet werden möge ? Alldie -
weilen aber die Magnaten deöHertzogtbums Littauen / insonderheit
aber der Groß -Feld-Herr selbiger Nation / noch immerdar protestirten
und kurtzum habenwolten / daß zuFolg und denen Reichs -Satzungen weg«, de«
gemaß/derReichs-Tag/Krafft derUmwechslungen/diesesmalzu Grod -
no gehaltenwerden müste / wurde endlich doch solche Parthey/durch die
Menge des gemeinen Adels überstimmet/ mit der endlichen Erklärung /
daß solcher/ jedochohne Präjudiz der Littauischen Gerechtigkeiten / und
höchfterheblichen Ursachen / anjetzt zu Warschau seinen Fortgang ge¬
winnen solle. Woselbsten auch Jhro König!. Majest . den 16 . ( r6 .
Febr.) bey spatem AbendihrenEinzug gehalten/ um dem Reichö-Tag . . . .
in Person beyzuwohnen . Da es dann wegen der Wahl des vireLko '
ris Orsinis Lguelirls , oder Land-Boten / neue Schwürigkeiken gege¬
ben ; Indem « dieLittauer dem Herrn l-scrioslc ^ des Groß !>Generaln
vom Groß-Fürstentdum LittauenTochtermann/ darzu wolten erwäh¬
let haben .

Worgegen die Klein-Polen ihr Recht verfechten / und nicht ge¬
statten wolten / daß die Groß -Polen / laut der Littauischen Vertrage /
zweymal nacheinander/das vireSorium führen sollen / die Ordnung
des 0 lreQorii seye jetzo an ihnen / und diese unbilliche Neuerung nicht
zu erdulden . Dieweilenaberdurch kluge Vermittlung des Schatzmei¬
sters desLittauischenGroß-FürstenthumS/di« Littauer von ihrem Recht

u . Thetl . H abgewi«
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abaewichen/und dem Vatterland zu lieb, von dem 0 " ,da der Reicks-
2-aa aebalten werden solre/abgestanden waren/wurdeauch diesesAn-
krmaen der Klein-Polen für dißmal Hintertrieben / und wenig geachtet /
kinaeaen Herr Ghelgur / Schreiber des Groß -HertzogthumsLittauen/
»umDirector des Reichs-Tags erwählet. . ^'

inzwischen langte auchein Königlicher Extraordmarr Abgesand -? /End >m/Ä 'rr Baron ZmvwSky/der Pabstl .Nuncms/undVemtianMeü- Mm R sident/chgleichcm ein Chur SachjWer/und Chur -Brandenburgi -
ßch ms dem s-kcr idaesandter zu ermeldtemWarschau an/ um allesFleisses sich da>Reichstag n /k-iniie ksn etwa«;em. hin zu bearbeiten/damit bey solchem Reicks Tag etwas ftucktbarliches

geschlossen werdenmöchte . Jmgieichen fände sich auch der Frantzösische
kwrquis kls keccuns daselbst ein/um seines Königs Interesse gleicher
Gestalt zu beobachten . Welcher dann von der (- ommu -icion des
Kriegs widerden Erb -Feind die Magnaten adzuziehen / sich äußerst be¬
mühet/und denselbigen eingeblasin haben solle/daß sie die gemachte Al-
Uantznicht weiter sotten exrenckren lassen / als bis auf dieBefteyung
oderEntsetzung der Stadl Wien / keines Wegs aber die Armeein Un¬
garn zu fuhren/ woselbst so viel adeliches Bluts vergossen worden wäre.
In dem l' unLt» Lonrrikmionum wurden auchviel und grosse Schwßr
rigkeiten gemacht / und wolten die Stände darüber nichtsvernehmen?
eh ihnenwissend gemacht worden/ warum dirArmee nicht aus dem in¬
nigen völlig seyvergnügt / was bisherHauffsMnng beygetragenwor¬
den ? Doch wurde durch den Herrn Land - Boten - Marschalk / eme
eoniticucion wegen Wibranzen verlesen/daß nemkich aus denen Kö¬
niglichen Gütern/Laut der altenGesetzen / von jeden 20 . Huben Lands/
rin Mann mit voller Mundirung ins Feld zu stellen. Weit man nun
auch in bemeldten alten Gesetzen gefunden / daß solche Wybranren /
aucbvon denen geistlichenGütern sollen gegeben werden / wolten doch

DuSeislki, die Herren Bischöffe durchaus nicht drein willigen / sondern sagten / sie
che Iv <ige > wollenzwar einige Mannschafft ins Feld stellen/aber sich gantz nicht ein ,
^ uin " n . schräncken lassen / daß solche ebenvon der 20 . Hube wüste gegeben wer-Mdmren / ^ n/sondrrn was sie thäten . geschehe bloß aus Liebe zur Republik/frev

und ungezwungen. Wogegen aberdie Herren Land,Boten antwor¬
teten/ daß sie nicht abschen könnten/ warum sich die Herren Geistlichen
von diesemGesetz auehalfftern wolten/ da sie doch allesvon der Repub¬
lik hatten / und stünde den Bischöffen zu / zu beweisen/ daß sie hierin von

«de, « Wb -RechtswegenExempel scym / ui-.d nichts geben dö '-fften ? Solang sie
«ich , aber solches nicht zu thun w rmöchten/wmden sie den Gesetzen ein Ge¬

nügen khun müssen/welches dann auch erfolget . Und war endlichnach
vielen widerwärtigenStrittigkeiten / sobey diesem Reichs-Tag vorge -
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fallen/geschloffen/ undderselbeavfden ; , . Map . N . C. als das Festder Glücklicher

Himmelfahrt / dergestalt geendiget/ daß die Armeen/sowolen der Kö- Schlußde«

niglichen als Littauiscken/ (welcheHerr Sluzca Littauischer Marschall/

als Feld -Herr / ausKöniglicher Benennung / zu bessererBefriedigung
der kützlichten Littauer / commendirensolte/ ) und zwar die erste auf

42000 . Mann / dieandere aber ohnedie Coffacken auf20022 . Mann

verstärcket/ und darzu die behörige Loncribuciones emgesammlet wer¬
den solten.

So wurdenauchdie Artillerie ingutem Stand zu bringen/roooos .
Gulden bewilliget und verordnet ; Worauf Seine Majestät / den Ge¬
neral Romsky nacher Lemberg geschickt / um zu bessererVersehung der
Magazinen/alle nohtwendigeAnstaltenzu verfügen/ welches sich auch
der PäbstlicheNuncius sehr angelegenseyn lassen/indem derselbebey er-
meldtcm Reichs-Tag Krafft empfangenenInUruÄion . an ernstlichen
beweglichenErinnerungen nichtserwindenlassen / die Gemühter nach
Möglichkeitzu vereinbahren/ und dahin anzufrischen / damitmanmit
einmühtigerResolution den erworbenen schönenRuhm / in Vertheidi -

gung des Christlichen Namens fernerü zu vergrößern / sich angelegen
seyn licsse/zu welchemEnde/ und Proviant der Armeeer 500200 . Gul¬
den anerbotten-

Bey solchem Reichs-Tag wurde auch für gut befunden/ und ge- P^msch«
schloffen / einen AbgesandtennachMoscau zu senden / um sich selbiger Sesmdt -

CzarenFreundschafftzu versichern / oderwenigstenseine unverschrauff-
te rundeErklärung zu vernehmen/weffen man sich zu ihnen zu versehen ?
ob fie/Lauk der Andresovischen Parten / den Frieden länger halten/und
dieim vergangenenJahr abgebrochne Traktaten wiederum antretten
wollen/ oder nicht ? Zu welcher Gesandschafftder Herr Weywoda
Bornansky ernennet worden/welchemaber ein imernunciuz vorher
gegangen/umdemselbigen den Weg zu bahnen. Wann nun die Mos¬
kowiter sich mit deme / was derPolnischeEnvoye dahin bringet/ nicht
befriedigen würden / solte der König Macht haben/ einen allgemeine »

Aufbotzu thun / um zugleichgegenselbige/alöauch wider die Türcke«
den Kriegfortzusetzen.

Zu bessererBeförderung nun allesVorhabens / bezeugten Ihre Dem«t »er

Majestät diePolnisch «Königin/über hiebevorige erwieseneLeutseligkeit/ '*

da sie den Armen aus dero milden Hand/reichlicheAllmosen auskheil . ^ '

ten/noch ein sonderbahresund abermaliges zweytesExempel der Be¬
müht / indemsie ir . Bettler / weichen sie vomHaupt biszu Fußneue
Kleider ertheilt / in dero Vorgemach einladen ließ/ allwo sie denselbigen
mit eigener Hand / kniend / die Füffe wüsche / wozu derHerr Bischofs

H iz von
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vonKyoro daö silberneBecken hielte / dieKönigliche Prineessm aber/aus einer silbern Gieß - Kanne das Wasser deroFrau Mutter auf dieHand gösse . Nachdem gemelkte KöniglicheMajestät den Bettlerndie Füsse genetzet/ mit einem feinen Tuck getrücknet/ und hernach geküs¬st: k / welcher auchalle dero Hof -Dames folgeten / wurde eine KöniglicheTafel gedecket / an welcher offibenannteBettler sich niedcrliessen/undvon der Menge der kostbaren weissen und bestenUngarischen Wein ge-sattiget wurden ; wobeyabermal dieKönigin diegantzc Mahlzeit über/an der Tafl stunde/ den Gasten vorlegte / und mitderoPrintzen Ale¬xander und dero Princessm/wieauch allem Frauen Zimmer dieselbede,diente. Nach verrichteterMahlzeit / wurde jedem Bettler ein neuerBeutel mit etlichen Thalern von dem gedachten KöniglichenPrin¬tzen und Princessin überreichet und dabey gemeldek/daß sie GOtt vordie Wolfahrt der Königlichen Herrschafftund derogerechten Waffen /anruffensolren; Worauffle/nachdcm JhreMajestai die Königin/sichwiederumin ihr Cabinct verfüget/ auchaufstunden/und wvl vergnügtweggiengen.

Der Mrs- Wiewolen nun die Moscowiter / Minen machten/ als begehrtenlv!»>tt- r sie den vor diesem zwischen ihnen und der Krön Pekenaufgcrichretenkalttr Elfer Veraleich/zu Vollfähren / ward doch wederrechter Ernst noch FortgangTültken spuren. Es hatte der jetzo regierenden Czaaren Vakter / mit demKönig in Polen einen Frieden qestiffket/und viel Geld vorgeschessen/ummit gesamterHand aufdeu Turcken loßzugehen ; also/daßder Mosco-witcr sich derCrimmischen undCarcassischenTartarn andemschwar -tzen Meer/biS an das Caspische bemachtigen/undSouverain darüberverbleiben / der König inPolen hingegen gantzPodolien / Ukraine/Wallache » und Moldau/bis nachConstankinopelzu behaupten/suchensolte. Nachdem aber solches bey desvorigenCzaaren Tode / nicht insMerck gsstsllekwerdenkönnen / dagegenaber derKönig von Polen de¬nen guten Progressen nicht m solchemV 'geur nachgesetztzu haben / be¬schuldiget wurde wie es wo! möglich gcschienen/auch dieses Jahr widerdenTurckennicht Trutz-sondern nur Schutzweise gehen wollen : als lief¬st« Ihre CzaarischeMaiestäten den Polen eglbieien/daßsie ihrcsVal -tern hergeschossme Gelder wieder haben/und noch darzu aufPclen loß-gehen wollen/ wo nicht Polen würcklich den Krieg mit d n Turcken die-stsJahrsortsetzen / unddieAlliantzmitseincmVatterforksetzcnwolte.Wozu doch die Krön Polen ohnedas mehr als geneigt undwillfahriggewesen / weil sonderlich wegen der vorgcschessenen Geldcr/dcr PabstdenMoscowittern Satisfaction zu geben crdietig . Hingegen b y demMoscowikernzum Krieg widerden Türcken/so gar kein Ansehen war.
Allein
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«D Allein spielen sieallen Unistandcnund dem Ausgangnach / es nur
>,A dahin/wiesie durch langesAushalten/ dieHerren Polen bey der Nasen
MZ h-rum führen/und solche zwischen Furcht undHoffmmg schwebend/vdn
»qjD gMrwärtigen wichtigen Vorhabenverhindern möchten . Ob schon

man sich bep so brwandker Beschaffenheitdes Staats der jetzigenCzaa-
YE ren / auf Polnischer Seiten / mir keinen Kriegs Bedrohungen wolte
« schrecken lassen / in Betrachtung/ die immerwahrendeksÄiones, und
lj'O » das zunehmendeMißtrauenunter den Bo aren gar nicht leiden wolte /

daß sie sich in einen weitläufftigenKrieg (es wäre dennzu ihremeigenen"d unfehlbaren Untergange) einlassen konnten .
.„ Al! Demnachaber gleichwol saji jederman in Verwunderung und mit E,„ schuld, -" M S >hmertzen auf das Unternehmen der PolnischenWaffengewartet/ -mni des
L" kl» ms uc zu wissen / daß Jhro König! . Maiest . sich zum öffkern am Stein-ä» , schmertzen unpäßlich befunden / daheroDieselbe diesem Feldzug nichr in War

"
W/tz eigener hoher Person / nach dero festem Vorsatz und Verlangen / bey-
«VW wohnen konten/sonderndem Cron und LitauischenGroß Feld -Herrn /
, das Commando überlassen musten ; welcher scharffeOrdreertheilt/daßHM sich die Ärmer MOViren , und .gegen End d-esJunil sich zuReuschLem-

verg einfinden solte / welches aber auch nicht erfolgen können / indem die
MM Tartarn gegen Pommozzaniund selbiger Orten herum starck streifften / Die rar-

und solchen Marsch zu verhindern suchten . Jnmaffenferner so wollern dauskn
l«/w vom Herrn Dumiskerky / als auch von Brzczan Pokuize einhellige ^ ,1-a P,-
W - Nachrichteingelauffen/daßdiejenigeHorde/ssunterCaminiec unterm ^ ""'
tmr - CommandoKamamer Murtza angekommenseye / heffrig graffirt, viel
>r«kr Menschen niedergesäbeit / und viel raufendgefangengenommen/ auch
im/ in ; 8 . Dörffer ausgeplündert und emgeäschert hatte/sich abernunmehr
sch«» aufden Crimmischen Feldern besands/allwosie ausruhe/und ihre Pser-
hlmS de zu füttern/damit sie wiederumaufeinncussdesto baffer tyrannisiren
in de- tönten r wie sie sich dann gantzlich vorgenommen/bisunter Lemberg zu
1/ k, gehen/ mit Bedrohung / daß die andere Horde auch solte Nachfolgen/
M welche allbereit unterm Commando Adrygieri Sultan in der Walla-
Ms- che» stünde / allwo ihre Pferde furagiren weßwegen sich die Polen fieis--
»V«l> sig >n Obacht zu nehmen hätten.
M AusJanow gab derHerr Bsgnus denenselbeneben so schlechten
M Trost / indem «mTheilJanitscharrn ausCammiec m>t Ammunirion

auszugehen / sich fertigmache / mit dem Verrähter Sulimo sich zu con-
M jungiren , und etliche mit PolnischerBesatzung belegte Fl cken zu über-
-N fallen/und zu verwüsten ; Dannenhero sich nichtzu verwunden,/daß
us es mit solchemPolnifchen Feldzugs hr langsam von statten gegangen.

^ Sintemal wegen des vielfältigen Streiffens der Tartern in Podolim /
Ä, H iij aller
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aller Orten alles mit schrecken angefüllet / baß es grosseMüh kostete/
rin Corpo/ welches oLm, ve widcr den Erbfeind agiren könnte / zusam¬
men zu bringen ; müssen ein jeder sich sorgfältigerwiese / mehrdasSei-
« ige zu Haus zu erhalten / als aufein Ungewisses dem Feind ausserhalb
« inen Abbruch zu rhun / welches ohneBlut und VerlustdesLebens
nicht zu hoffen / und dannenhero « ln« sehr gefährlich gewagte Sach
war .

Worinnen sie dann mehr und mehr gestarckt wurden / weilen die
Gewißheit von Lemberg sie benachrichtigte / daß offtermeldte Tartcrn/
«ebst einigen Türckenaus Tamimeck/ von neuem gegen Lakowize/Kre -
zemi .mza / und Tampola gestreifft / viel Christen zu Sclavengemacht /
und reiche Beuten an Vieh zurück« gebracht hätten/sogar/daß aus der
Wallachessich viel Familien inSiebenbükgen/um vor demUberfall der
Tarrern sicher zu seyn/ retirirten.

TLrckische So fanden sich auch einige Vsrrähter und Spionen/wekchedenD»wmn . Türcken der Polen Tdun und Lassen kundschäffrlickzu hinterbringen/
sich emsig erzeigten . Solche Gesellen waren die zu Reusch -Lemberg li«
gendezweenBaffa/welcheA r ^ 8 ; . beyWien warengefangenworden.
Dieseunterfiengen sich durch einen Ratzenan denBaffa nachCamini'eck
zu schreiben / daß die Christcn den 21 . Jumi N C mitcinergroffen
Pcocsson fast alle aus der Stadt giengen / daheroEr 2020. Türcken
undTactarndorthin schicken soke/so könnteErallesVolck wegnehmen /
sich derStadt ohne grosse Müh bemeistern / und sie beedeaus dem ver-
brüßlichen Arresterledigen . Welche Messe man aber ausgefangen/
und als man die r. Bassen deßhalben zu Rede setzen wolte/waren sie mit
Beyhülffe des Ratzen Weibs / aus dem Gefängniß über die Mauren
entkommen / jedoch wiederumerdappt / und in bessere Verwahrung
gebracht ; Der Ratz abersamt den Seinigsn/die zu dieserVerrahterey
verhülffiich gewesen / muste seine Treulosigkeitan dem Sp >ß bereuen /
und andern einen Schrecken Spiegel geben / damit sie die Liebe des
Vatterlandeönicht so liederlicherkalten / und die Geld- Liebe sich sothö-
richt bezaubern lassen solten.

Die Mm Damit man aber dannoch sich ihres feindseeligenGemühtsgegen
timffm « uf die Türckenversichern möchte / versuchten sie ihrHeil mit Streiffenund
dursrckm . Parrhev-gehen . Wie dann des Castellans Krakowsky / Obrister

Wachtmeister Edmont / mit einer starcken Parthey gantz bis in die
Ober -Wallachey gcsireifft / und 2 . vornehmeTürcken/ nebst 4. Grie¬
chen / welche die gebührendeOonrrlburlones vor die Türcken einge-
sammlet / mit dem bey sich gehabtenGeld« zurückgebracht/ welcheein,
heilig aussagte» / daß vor dißmal die Du ckssch « Macht gegen Polen
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«ar gering ftyn werde/weik der Groß Turck/ so viel er nur von Mann »
sihafft könne ausbrmgen / gegendem RömischenKayserfchtcktc / und
ihnen / wann sie sichwohlhalten würden / grosse Freyhenen und Geld
verspmhe-

^ ^ Hsrr Zessinsky neben dsnCossacken Munkerfchisdli-
chm malen mitdmTartarn in ein glücklichesFaustgemengem/wodnrch
sie »nehrmalengeschlagen / und gar wieder über den Dnister zu weichen/
gezwungen wurden- Dannsch wagte sichabermalseine ftische Hor¬
de bey Laminieck sich einzufinden / welche aber von keiner sonderbaren
Jmportantz war / indembey anwesender PolnischenKriegs Macht/ih -
nen isoo .Mann genugsamgewachftn/ws sie nicht ihre Köpffs den Po¬
len zur Berne kaffen wollen .

Weilen nun dis Polen dasjmige/was von den Tarier » für siewar DieW°üa >-
eingebrockt worden/auszueî n/keinen AppetitbeMgksn : als wurde es ww ck e«
vondenselben denWakachen surgesetzt. Ms deren Landschafft durch die Schauplatz
vielfältige Marsche der Türckenund Tattern / wie nicht wenigerdurch
öfftere Überfälle derPolen/derqestalt allenthalbenverheeret und verwü- iamtm
stet war/daß fast auf 2 2. Msil kein Mensch MschemSmremal dieVer -
mWchsten mit ,hrcn besten Sacken sich in <̂ iebmbürgcngessüchkek /
der gemeine Pöftt aber in die Wälder und Busche.ßcks rkrschen / und
also den Türckendie Bequemlichkeit sbgeschnikten / solcherOrken/ mir '
einer re-lwschaffmen Armee sich aufzuhalten.

Nun wollen wir auch wiederum auf der httoifchmVenetianer » «M -
Krieg6 - B «ginnm Achtunggeben / welchevordemAuslauffen ihrerPre -
völligen Meer -Macht sich aller PlatzenBeftsiigung eiferig liegen ange-
legen seyn / sonderlich zu Prevesa ein Merck von 4. neuen Real - Voll -
« ercken angerichtet/undeine Schantz aufderHöhe angelegr/welche den
Ort sehrconsirlersbel machte . Der Capitain -Gmera l Msrofini be¬
dientesichzu desto schleuniger Vollendung solchesVorhabens des Ru -
der-Volcks/der Soldaten/und der Bauren / wiewoi sokhes einen gros¬
sen Kosten erforderke/welchsr aber nicht geachtetwurde . Sobald nun
einigeTmcksn sich derOrtm blickenlieffen/empfiengman sie öergestalk
mit Stücken/unv dorkherumverlegter VenekianischcrMannschaffr/
daßsiesich in höchster Eil zurücke begeben mustem

Zwischen2 ncx (Sing ) undd -lsrei l̂g , würve/aufGutbefinöunB
khrengedachlenHerrn Morosini/die dritte Festung aufgsführet/allws
man von allen Seiten angelanget. So setzte man auch dieFortistca-
rjon am Fort Cohina/bey Prevesa mitgrossem Eifer sock. .

Zullranaader / 24 . Meilwe.gs überZara / enkfchlsffeöasVene-
üaniMGubemo gleichsalisein Fott zu legen/ auch noch ein anderes zu
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Ostrovizza so . Meilwegs weiter ins Land : Uberdiß noch eins zu Gra-chau/aufTürckischemBoden/welche Plätze zumTheilgegmLiccaun »Boffinagelegen sind.

Der Groß. Worzu sie neben eigener Scharffsinnigkeit durchdas ErempeldesTSrce defc -Groß - Türcken selber ausgcmunterc wurden ; als welcher die meisten
Servläse See - Plätze semesReichsin der Levante / Mit neuen borrrelken verse¬
il, bei den lassen/umwegen aller schleunigen Überfälle oderEinbrechungder
»ante . Venetianerim Vortheil zu seyn / wie er dann auch alle Festungen/welche nur ein wenigvon Jmporkantz waren / zu verstärcken unverges¬sen war .
Nenttianer Ob nun wol die Königliche Republik Venedig Minen machte /b »b,en guk die Haupt-Operscioncnnicht in Dalmatien/ sondern in der Levante
DalmatienvMunehmen/war solches doch nur eine Larve/maffen sie in Dalmatien

so glücklichenFortganghatten / daß sie je mehr und mehr von dannenin das Ottomannisiche Gebietzugehen/undmitgrosser Beuteund vie¬len Sclaven zurücke zu kehren / Gelegenheitkriegten / auch vielChri¬sten wiederumzu freyen Leuten machten / zugeschweigen/ daß dadurchdie Griechen einen freyen Muht schöpffken/und dasTürckischeJochvonden Schultern zu werffsn/Verlangen bekamen . So wuchs auch die
Horcht bey den Türckendergestalt daß dieGuarnisonenzu Lsliel novo
nicht einen Fuß aus selbiger F stung zu setzsn/sich getrauete/aus Forchtvon selbigem Christlichen Laud-Volck nidergeschlagsn zu werden : wel¬
ches von dem Venetiamschen Generalprovs-licor , Befehl erhalten/bev gewissen Glocken -Zeichsn die Waffen zu ergreissen / und auf die
Türcken loßzugehen .

Nachdem sie nun einen ThurnBarin genannt/ erobert/ von wel¬
chem sie die VenetiamscheFlotte sehen können / wie sie nachL»liel no¬vo gegangen/ gierigen in Dalmatienzwischen den Heyducken von Cat¬taro und Perastini / und den Türcken von Lzttel novo immer einige
Scharmützel vor/ indem jene den SuccurS/ so diese an Proviant und
Mannschaffr in die Festung zu bringen / suchten / ftäts zu rücke schlu¬
gen / auch wol gar in dasTärckische einen SkreiffVornahmen/ «ini-
geDörffsrin Brand steckten / und mit grossen Beuten zuruck kehre-len-

Welches zwar dieTürcken zu rächen/oderwenigst zu verwehrenver¬
meinten/aber mit unglücklichem Erfolg . Dann als eine Vmetiani-
schsFregatte/2«Stuck Geschütz aufhabend/auf derGegend Cattaro/
nach Spalatro gswolt / wurde solche von 8 - Fusten von Dulcigns
gählings umringt/und sehr starckangefallen/ welche sich doch dergestalt
gewehrt daß sie zwey Fusten zu Grundgeschoffen/die andere aber schr' el
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Tn'uniph-leuchrenderRrkess--Helm. LL
Ml zügerichttt in die Fluchtgekracktz Und als sie solcheszu SpalakroA . rS8f.
berichtet/ wurden alsbald die GalermPrinli/ QueriniundBrazzona/
ausgeschickt / selbige Fristen aufzusuchen . Obwolen nun solche sich
beyzeitcn in Sicherheitverkrochcn/gclücktees hingegen dem EdlenHer¬
ren Loredano /Gubernatorzu Spinalonga / daß derselbeabermalver
schiedene TürckischeSchiffemitMunition nach Candiagehend / weg¬
nehmen / und solche dem Herrn Generaliffmo Morosini zum frenndl.
Gruß zuschicken konte. Von welchem Candischen Königreichman Greife
gewisse Nachricht hatte / daßsolches vor Furcht und Schrecken/gleich -AE «
sam zittereund bebe / sich auch nichts gewiss-rs / als eines Angriffs ver - Ean«»,
sehe / daher» hingegen die daselbst wohnende Griechen in grosser Hoff¬
nunglebten/vondmiTürckischen Kappenzaumsich auszuhalfftern/und
ihrer vorigen liebreichen VmetianischenHcrrschafftwiederumzinsbar
zu werden .

WoraufderBassavon Boffina sichzwarunterstanden/ solchem
glücklichen Laust der Vmetianischen Triumph -Wagen / den Paß zu
verhauen / allein mit so übeler Conduite / daß seine Reputationda¬
von alle Räderverlohren/undim Quarck stecken geblieben . Er hatte
durch einen Aga 8000 . Türcken versammlen / und dasCastell Duare/ Der Te«e.
welches zwischen Spalalro und Cattars gelegen/ abermals aus Rach - ra>Bauer
begierd belagern lassen ; worauf der Venetianische General Valier/ ^I .gD».
neben dem General der Cavallerie Michielaus erhalteneNachricht / « re no »
die unter ihrem Commando stehende Trouppen ( unter welchen sich ««mal.
4000 . Morlackenbefanden/) zusammen gezogen / auch so bald sie durch
etliche hundertDragonerund Fußknechte verstarckt waren / zu Entse¬
tzunggedachten Castellsfortgezogen/unddenFeindan breyenOrten so
tapsser angegriffen / daß derselbige/nach einem ständigenGefecht ge¬
zwungen worden/dieBelagerung aufzuheben / und sich mit Verlust
Lso.Tobten / undyo.Gefangenm/worunter40. Ossiciers/und Ge¬
neral-LieutenantAga/zu retiriren. Wobey man über das ein schwe¬
res/und2 . kleineStückGeschütz / Mörser / einePetarde/14. Fah¬
nen/und den meistenTheilderBagage / zur Beute bekommen / wel-
chcs alles aus Zing geführet worden. Von den Venelianern sind
mehr nicht als 6. Soldaten geblieben / auch zc>. verwundet worden.
Und ob wol der Baffa aus Boffina/dernicht weiterals 4 . Meilen von
dar gewesen / auferhalteneNachricht von dieser der SeinigenNieder¬
lag / mit 4020 . Pferden zum Succurs eilet«/ ist er doch nicht eher kom¬
men/alswie der Feind schonin der Fluchtwäre / und von denVenetia -
nern allbereit verfolget wurde / welche auch gedachtem Bassa derge¬
stalt empfangen / daß Er seinenVerlausten, «inen galanten Nachsol-

11. Theit. 3 ger/
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ger / auf leichten Hasm Füssen abgeben/ und sich nochdarzuvon den
Morlacken in der Flucht verfolgen lassen muffen:

Duarewüd Worüber der General Valier selbigen Platz besichtiget / und fob
mehr best. chen aufGutbefindenmehr befestigen/ wie auch mitProviant versehen/
S >il - und dieGuarnisonwegen ihres WolverhaltenUreichlichbeschercke» las¬

sen So erhielte er auch KundschaM dass Ne Bassa sich wiederum
mit ihren Völckern bev Basckobiakoversämmletenr derohalbenereine

DieMoila . Schiffbrückeüberdie Narente vrrfertigm kaffen / über welcheein Cor¬
den Kegen poMorlackenunterdemGeneraiJancopassiret/ umihneneineVer-mid kriegen ^ jxrung zu machen / und VervLon,unLtion zu verhindern : dannenher

gemeldterGeneral Janco imMarschiren Vas Städtlein Ciclach mit et-
lichenDörffern angesteckt/undnachdemer viel Türcken niedergehauen/
dererselben nichtwenigerin der Flucht in besagten Fluß gesprengtund
ersäufst: Wobeyerauchüber loo . Sclavengemacht/unbansehnliche
Beuten erobert / welche gantzlich denMdrlücken zum Eigenthum ver¬
blieben. Weil nun der Bassa von Boffina gleichsam greiffm muste /
daß alle seine Anschläge Krebsgängigwurden/gevachte er seiner von der

AN

zu gehen ; zuwelchemEnderdenPseröschweiffaussteckte / daSEom-
mando dem Bassa von Hercigovina(Arcegovina) überlassen / und sei-
mn Marsch nach Ungarn/welchesihm bishergar nicht einleuchten wol¬
len, ) zum Groß -Vezier anaetrettem

DieMorla - Demnach aberdieTurcken immer inSorgen ffunden/es möchte
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« 5 rensiemitgrosserSorgsaltgesssssen/ demselben Besatzungnach Mög -
lichkeitruverstärcken/zu welchen Ende dann sich i vo .Tmckenin ermeld -
tesLaff :Ilejnzuschleichenvenmintenrweilaber; oOo . zusammen gezo¬
gene Morlacken sich in 2. Haussengetheilet / (deren einer vomCavaliee
Janco (Zanco) deranderevon Bartvlacitio / als ihrenHäuptern com-
mandirtwmden/ ) indasTürckischeeingefallen/ machtensie daselbstm
stattliche Beuten an Vieh und andern guten Sachen / fiengen dieim
Anzug begriffene i oo. Türckenunterwegmsauf/welchesie zertrennten/

davon niedermachten/ ; o gefangennahmen/undeinenChristlichen
Officiervon ihnen errettetem dass also den Venetianern noch immerzu
die Hoffnung/bemeldterFestung sich baldzubemächtigen/ übergeblie¬
ben/da hingegendieTürcken sich mitderoselben besorgiichenehistenBer -
lust/quälenmusten .

DeM »>lä- Und zwar solches um so viel desto mehr/als öffter sie von der Mor¬
gen glück . zacken gesegneten Verrichtungen / entsetzliche Nachricht erhielten/
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daßnemlich dieselbe nichtallein in roo . zu Pferd/sich mit dem Cavallier licheTtteih

Michiel / General Proveditor (welcher mit svo . Pferden aus der Graf - >uage*>

schafftSebemeo ausgegangen/) coujungirr , und das feindlicheGebiet
weitund breitdurchstrriffetÄNd ausgeplündert : Sondern auch durch
eine andere Parthey von 722 -Wann starck / in der Gra sschaffr Licca /
von den Türcken 60. ihrerFamilien erlediget und unter der Venetiani -

schen8.spublicproreÄ -on lslvirt chatten .
Am allerhefftigstm adergrißgrammeten Sie/alö sie innenworden/ DieMost»

daß derCavalllerZ- ncovinunmitZfov . Morlacken / bey nächtlicher ckm streif.

Weilebis in die VorstadtezuNarenta sich gewaget/einigeOerter dort-
herumeingeäschert/bey «Fo -LelbigerBarbarenniedergehauenund über^ ^" ^ "'

- oa .M Sclavrngemacht / auch eine reiche Beute an groß und kleinem
Viehe mit sich zurück gebrachtundals der Feind sich v .rmessen/ihnen
den Raub wieder abzujagen/ nocheinmalhäßlich geputztwordenseyen/
da sie den» etlicheStandartenverlohren / welchezum Siegs -Zeichen
nacher Venedig geschickt wurden. Und welches das allervoruehmste/
hatte dieser glückliche Streich die Morlacken wemgBlut gekostet / im
dem/aussv wenigGemeinen/ nur ein einigerHauptmann vonQuali¬
tät / mit einer Musquetm -Kugel durch den Kopfsgeschossen worden/
undtodt geblieben .

Nicht langhernach gab dieser RitterlicheCavalk'
er fascoviriu, . DieMv-li ,

mit seinenunwrgebmen ??rorlacken denen Türcken in LerGraffchafft cken iasm
Ma abermaleine streiffcnde Visite / brennte etliche Dörffer ab / undU ^ fA
brachte bey 1020 . andere Morlacken / welchebisherTürckische Unter- n

°
§ « b.

thanenverdlieben / und Mnmehr solchesLandverlassen hatten/in der
Veneticmischen RepublicGehorsammitsichzurücke/ neben « o. Scla -
ven/und4 .bis svoo . Stücken Rind -Vieh und Schaafen / welchefette
Beute Ihnen ihre Bemühung reichlichbezahlte .

DaraufwagteEr sich mitdenSeimgen mdieGegendSigu/wo -
selbsten er an guten Beuten eben so wenig/ als an obgedachtenOrten ei- "" alt M

nen Fehlergeschossen/streifftauch in solcherRefierbisandie OrtOttock /
weicherPlatz von ihm ruimrr , und dieGuarnison von Sigu ihre Po¬
sten zu verlassen/gezwungen wurde.

Eben dergleichen erwünschterFortgang begünstigte, svo . Cassel -Akermall .
lanenund Morlackenvon Spalatro/welche die Vorstädte des Castells gme«

Achlagich in dem flachenFelde vorClim gäntzlich zuSteinhauffen mach - UUU
len / alle Früchte und Heu verbrandten / und 1 so. Stücke groß/ ;oo . Mviiülke «.
Stuck klein Vieh / ; r - gesatteltePserde/neben 6 . schönen Maul Eseln/
glücklich mit sich nach Hause brachten.

3 i> Durch
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DieM» ila. Durch dergleichen glücklicheBegegnungen nun / wuchs demRst -«m schre. terJanco der Muht dergestast/daßermit 4000 . Morlacken/ in Verei -
«kkl, ll .über>nigung 2000 . VcnetianischerVölcker / auf dem feindlichen Boden/> älki.ae » und zwar ohne einigen Widerstand / sehr weit s va nci'rce, indeme der»»Linkte«, ^ jnd aller Orten seine Wolfahrt nicht in den Faustensondern stüch-

tigenFüssen suchte / und sich nach Boffnia / ja noch weiterHineinwerks
verkrochen . Dir Berge wurden desNachts von den Morlacken über¬
stiegen / auf denselbigen vielgrosse Feuer angesteckt / um dadurch dem
Feind die Grösse ihres Lagerszu zeigen / und demselben einen grösser«
Schrecken einzmagen. Worauf sie einen sichernOrt/allwo ein Agarestchrre, und drey grosseThürnehatte / in welchemersten Thurn dir
Türckische Weiber / und Sclaven wohneten/ in dem andern die Fami¬lien / und in dem dritten die Fremdlingesich aushielten / neben vielen
Viehställen attaquirten / und zum ersten dieGranaten in das Heu und
Stroh wurffen;wodurchdie Viehstalle mit ; oo . der ftbLnstenPserden /
Menschenund Sclaven verbrandten. Weilen auch der verz agte Aganeben vielen andern dieFluchtgenommenhatte/legtcnsie noch 18 -Dörf -
fer und Platze in die Asche/ mußten aber das Castell sechsten ««überwäl¬
tiget und unangetastet stehen lassen / weil solches gar zu wol versehenwar . Hierauf marschirten die Morlacken wieder in Dalmatien / mit
fich bringend zoo .Pferde/82c >.Stück groß/un ungefähr 1 pvOO.Stück
kleines Vieh/hatten auch bey 6oc>. Haushaltungen verpstichtet/stch un¬
ter den VenetianischenGehorsam zu begeben / worunter sich 800 zum
fechten bequeme Mannspersonen befanden . Waren auch willens/
noch andere Einfälle in des FeindesLand von Boßm 'a vorzunehmen /
und garbisan das Seraglw gi streiffen / um das Eiftnbergwerckselbi¬
ger Gegend/wovon man Egypten/Smirna und andere Provinzen mir
Stabl und Eisenversihet/ zu verderben und zu vernichten / damit auf
solche Weife auch an Waffen unter dm Türckenein Mangel sich ereig-
nen müßte.

Eins«! der Diese vielfaltigeVictorien versiegelten sie für dißmak ( Venn wir
Morlacken haben zu Vermeidung der Verwirrung alle ihre rühmlicheVerrich-w Zappa . tungen dieses Jahrs allhier aneinander hangen/ und dem gewogene »

Leser aus einmal vor Augen legen wollen/ ) mit noch einem wol ange-
siellten Einfall in das Land Zappa / welchen ein« neue Parthey Mor¬
lacken in 260 . Mann starck sürgenommen / worinnen sie neben vier
Stadten/dasgantze Land/in rc>. Italienische Meilen west eingeäschert /
Md 1 so° . Seele « in der Königlichen RepublikBottmaffigkeit gesüh¬
nt haben-

Weilen
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Triumph -leuchtender Lrregs/Hesm . §z
Weilen nun die Griechen (als deren Religion die Morlacken und AusssM.

Mainotten zugethan) ein grosser Thsil sind derTürkischen Macht und cherBeü »;
Unterthanen/alswird dem geneigten Leser verhoffentlich nicht entgegen
ftyn/wann «Wer von ihremhaußlichen Zustand/ welchen sie neben an - G^ Lmi
Sern Christen/miterdemTurckischen Joch fuhren/einaussührlicherBe - u» d 7nde-
kicktwird eingeschaltet. rer Chn.

So ist demnach der jenigen Christen / welche unter TürckischeE " ^ 'iner

Bottmaffigkeita ller Orten haußlich wohnen / eine solche Anzahl/ wel- Mck«,
che schwer fallen sollte nur auszusprechen. Denn man beständig aus - KWer .
sägt/daß allweg zo . Christen / gegen einem einigen Mahometisten/
sdllengesundenwerden . Doch sind alle allzunial disarmirkundunbe-
wöhrt / vor welchen stch derTürckeinigerAufruhrwegen nichts zu be¬
fahren hat. Er lasst sie aber in solcher grossen Menge und Anzahl in
stimm Gebiet darum sitzen / i . weil GOtt / dem die gantze Welt eigen-
rhümlich zusteht / solchesals der rechte Lehen -Herr / also geordnetund
haben will dessen allergnadigstenWillen diesergrosseTürcken- Hund /
nicht widerbellen darff. 2 . Weil GOTT diesem abgöttischen Blut -
Hund hierdurch alle Entschuldigungenwillabsthneiden/ womikEr am
Jüngsten Tag / wegen Mangel bessererErkantniß GOtteS / möchte
aufgezogen kommen. MassenEr durch die Griechen und andereChri¬
sten / zur Abschwörungseinesverfluchten Alcorans kömite geleitet wer¬
den . Wiewol man nicht in Abredeist/daßauch bey denGriechenund
Christen selbigerLanden/noch einige und zwar zimlich grobeReligions-
Jrrthunr im Schwang gehe«, 3. Weil/wenn er Sie sa vertrieben/
oder auS dem Land stoffen und versagen wolle / fein Reichdadurch an
Leuten und Jnnwohnern sehr veröderr / und Landerund Felderwüst
und ungebauet bleiben müßten / dannenheronichts als Theurung und
Hunger zu besorgen stünde/massen die gebohrneTürcken sich des Feld¬
baus entweder aus Faulheit / oder Unwissenheit zu schämen pflegen-
s . Weil Er selber hernach ohne Müh / von den Christen/ und andern
seinen Feinden/mirKrieg überzogen/überwundm/undgedampffetwer¬
den konnte.

Es sind aber diese Christen im Glauben nichteinig/ sondern in vier
Secten getheilet / deren fürnemlichix . mögen gezehlet werden ; AIS
Sa sind >. die Griechen / (von deren Glaubens - Bekänntniß wie fern
es mit denen Augspurgischen ConftUons -Verwandten überein stim¬
me/ oderabweiche / der Hochberühmte1'KeologusHer l) . Lliss Veil /
Hochverdienter Ulmischer Superintendent rc. mit dem Römischen :
Cardinal l .eons ^ .llstio , sehr ießwürdigeStreitschrissten gewechselt/))
r . Michitenoder Syrer. 3 . Georgianer . 4. Nesiorianer . p- Jaco-

I ist biter.
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biter . 6. Koftiter . 7. Armenier. 8- Maroniten. 9. Lateiner . UnterdenenchieGciechen ? Iaeoibter? und Reftorianerdiefürnehmsten sind ;mit welchen die .andereaneistentheilsÜbereiostimmen / oderdochwenigvon denselben abweichen .l. Die Griechenbelangend, haben sie einen eigenen Ertz-Patriar,chen / welcher sichErtz - Bischöffe / B >schöffe/^ rct,i -vi »cono8Sro.und andere schierunzahlbareGeistlicheunterstchchat. DieserPatri,
archverwiMMitsselnerKirchenbestaMOch/denPrimarvderHoheikdesJtaliänjschenKadstS? Das.Fegfsuer/? LieÄchteOelung / die Fir¬mung,dievierdteEH ;geschnihte?erhebte und gehaueneBilder.ESgebendie GriechendasH . Abendmal unter beederley Grstalt/und mögen diePriesterdie einmal geheuratheteEhweiberbehalten; lehren aber irrig?daß derH .Gej1talleiWonLemVatter/uod mcht auch von demSchn.ausgehe. ^n . DieMelchitenoderSyrer/sonsienauchSuriariniwonSur ?verHauptstadtinSyria oderAffvriagenannt ? sind sehrstarrk? Haltensmit den Griechen ; doch Habenste eineneigenenPatriarchen ? dersichvonAntiochiaschceibet; doch aber seinen Stuhl aichtdaselbsten / weildieseStaUgubieierunserer Zeiteine-lautere Wüsievey tst/sondern inder EdelstenschönstenStMches Srients/nemlichjuDamastobat/aÜ»wo in -ooo^Lhristenhäuftr gejchlet werden. ZwarderMsronitenPa¬triarch , ider aufdem sohochberuhmtenGebürg desLibanons? undderJacobiter? so in Mesopotamia wohnen? .sichauch PatriarchenvonAn-tiochia schreiben,; .werdenaber -von denWelchiteNlSder Syrern für ab,trünnig gehaltenMW nicht passirt . IhreuGoktesdienstÄerrichten siein Griechischer Sprach, ; Sonsten gebrauchenSiesichder Saraceni ,scheuoderArabischen Land-Sprach .DiesenMgen auch die jenige Chri,sien?um Jerusalem und Samaritania gelegen ; HaltendasH . Abend,mal mit gesäurtemBrod inbeeden Gestalten.

1 t 1. Die Grorgianer? ,so ihrenNamen-vom Ritter St Geor,gen haben sollen ? wohnen zwischenüem Luxinischen und CaspischenMeer/und werdenwon den AltenJberi genennet. GegenAufgaugwerden sie beschlossen vonMediaund Schervan ? gegen Ridergangvon Mmgrelia oder Kolchis? gegen Mittag von Turkomania oderGroß-Armenien ; Und gegen MitternachtvonAlbania/welchesauchQuirin heisset. Ihre Religion ist derGriechischen gleich. Habenihren eigenen Metropoliten ? so 18. Bischofs« unter sich hat. DiesersollheutigesTages seineWohnung imClosterSacharin»? de» dem H.Berge Sinai haben- Es find aber diese Georgianer nur zum Theildem Tücrkenunterworffm . Zwischen ihnenund der Donau wohnen
die
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die Mmgrelier/CirkaWr/KoichierundZ,cher/an den Ufern bei Mcv -
tischen Lachen/ und deSEupinischen Meers/ sind auch der Griechischen
Lehrzugethan / undunrerdem ConstantirropolitrnischenPatriarchen /
haben aber viel Jrrthum- Dann sie tanffen ihre Kinder nicht vor dem
achten Jahr r gehen auch vor dem 4°/ oder 60. Jahr nicht in die
Kirchen ; bringen ihreJugrnö unvbestes Alter mit Stehlen/Rauben/
undBeutenx daSASevaber/wenn sie-vorher genug vrmbt/mit An¬
dacht jtr

1 v . DieMsioriamer betreffend / ' ist ihrereinr gargrosseMenge/
nicht alte,'» in derTartarry/sondern sonsten auch in Orient unter den
Türcken . Die haben ihrenNamenund Ursprung von dem vorlangssen -
verdammtenKetzerMsiorio : Ihr PatriarchJacelich genannt/woh-
net zu Zeitenin derStaSt Masel/oderMosal (soileSeleucia styn) am
ZlußTygermMestPLtamia >; bisweilenaber in desheiligen Hermes
Kloster / welches nicht weit von derselben Stadt gelegen / und wird der
BabylonischePatriarch genennet. Es gebrauche n sich dieNestorianer
der ChaldaischenSprach/und speisen gMuert-Brod im heiligen Abend¬
mahl.

Die JäcoMen»MenderrNümenvon Jacobo Z
'
anzalo / sch

rmJünger deŝ atriarchMMAtexcmdria/Arcobitrgenannt/srweftm
Derwar ein eifrigerBeschützer VerCutychianer/(welchehmkSchwenk-'
selber heissen ) und um dasJahr Christi s ?v. grlebet : Deren gibtS in
Cypern/Mesopotamia/BabyIsnia/Palestina/zuAlepo inSvrien/zuA«
mihainMesopotamien/ ittmumden Berg Tur in erstgedachtem Land /
«in sehrgrosse Anzahl. Ihr Patriarch sitzt zu Amida / heut Karamith -
genannt/und tragballezeirdenNamen lgnar,us. eignet ihmauchselber/
wievorgemeldet / venTittel sisrrisrckL /smuockenl zu.- Diesemun-
terwirfftsichder Hierosolymitanische Patriarch / weil er seinerLehrzu -
gethan . Die Kinder brennensie bey der Taussmit einem heissen Eisen-
an die Stirn / bisweilen ameinem Arm/ welches dasZeicheneines Creu«
tzes bedeutet . Beschneiden aiMKnnbenunöMa'gdltin. Haltendas!
H Abendmalunter beederGestalVunkrhabelmmgrsäuertBwd dabey .
Ihre Priester unvGeistlichehaben Ebweiber. Etlicheunter ihnen re¬
den Cyaldaisch/etliche Atabifth/di« andereneineandereSprach/je nach'
derLandeGelegenheit.

vi . Die Kostitem so sich Missin Ägypten und Africa aufhalten/
sind fast der Jacobiten Glaubens / ausser daß sie Anno 158z . die
Beschneidung/ als unnöhtig abgethan ; und die Kinder erst am 40.
Tage ihresAlters tauffen/auch bev dem heiligen Abendmalsich des ge¬

säurten -



7t Rörn . Ra >' strl. kNaj. und bero hohen Alltttten
säurten BrodSbedienen/imd solches auch denKindernHwnach derTauffeingeben. Haben ihren eigenen Patriarchen/Mlcher seinenSitzzu Alkair hat .

vii . Die Armenier sind theils den Persern/theils den Türckenun-terthanig : Haben zwcy Patriarchen ; einen in Groß Armenien so l'ur-^omsnni » h . iffet/den andern im kleinen Armenia/ss Caremonia genei'-net wird . Beeder Patriarchen Kirchen - Gebier theilet der Welche»rühmte grosse Strom Euphrates . Alk ihren Gottesdienst verrichtenSie in ihrerangebohrnen Mutter . Sprach / damit allesVoick verste¬hen könne/was gehandelt wird. Ihren Patriarchen nennet jederTheil Lackolicum . Haben eine strenge Fasten von 40 . Tagen / da¬rin !, trincken sie keinen Wein / und essen keine Fisch / am Freptag aber
essen sie Fleisch. Das H Abendmal halten sie in wigesaurtemBrod /glauben doch die wahre Gegenwart CHristi Leibs und Blutö unterBrod und Wein nicht . Vermeinen auch/daßdie Seelen der fromm¬abgestorbenenChristenvor demjüngstenTag/der Seeligkeitwürcklichgeniessen .

vm . DieMaroniten haben ihrenNamen von Marone/einem
Ketzsrchiesenehmen mststenth .'ilsaufdem hohen GebürgeLibano/in der
Provintz bkLNiL!« , in sehr grosser Anzahl. Haben auch einen beson¬der» Patriarchen/der seinen Sitz im KlosterS A ntonii/biSweilen auchunten zu Tripoli hat . Diesehaben sichvor diesemzur LateinischenKir -'
chen gehslten/lhun es aber jetzt nicht mehr.ix . Die Lateiner sind die Letzten/unter welche w ir rechnen die Rö -
misch-Catholischs/EvangelischeundReformirte . Welche in Europa /als inBossnia/Croatia/Dalmatia/Sicbenbürgen/Moidau undWal -
lachey / Item in Ungarn / unter dem TürkischenZepterodervielmehrSäbel/allbereit stecken und sitzen muss ».

Diesen nun allen miteinander hält der Groß -TürckSchutz und
Kirch / in allen seinen Landen / durch und durch ; lasset sie frey und
öffentlich handlenund wandlen ju Land und Waffer ; vergönnetihnenihreReligion und Glauben öffentlich zu bekennen / zu lehren und zu pre¬digen ; Jaer lassetzu / daßgar in seiner selbe eigenen Residentz -Stadt
Constantinopel/ der Griechischen ChristenPatriarch/stinen Sitz habe/wie vorhin / und von dannen aus sein Ampt mitanordnm / das Reich
CHristi zu erhalten / verrichte . Und werden in erstgedachter Stadtso Griechisch - Christliche Kirchen / der Armenischen aber sieben ge-
jehlet.

Ursache» Es ligt aberder Knittel auchneben dem Hund/und habend«!Ehr»« amm sie,, be« Viesen ihrenvermeintenFrepheiten/ auchsehr grosseBeschwer¬
lichkeit
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sichkeisundSclaverey. Dann 1 . kommen sie all ihr Lebenlang zu kesi n
uem weltlichen Ehren - Ampt/ oder einiger Wurde . 2 . Werden sie Grieche«
von denTürcken nur Hund und Heyden 0 «ur > genannt : Ja wann „«d andere
sie noch wol bey ihnen dran sind/müssensie es schier für eine Ehre ha- Christen
den wann sie Lksasir quibir , das ist/groffeSaufreffergescholten wer« MM ?

den dieweil die Christen wilde und zahme Schwein essen und gemessen. " ' ^

? . Sind sie gezwungen manchmalen zu gedulten/daß ihnen von den
Janitscharenihre Läden und Häuser auögeplünderk/ und allesgenom¬
men wird/ja noch wol disHäuser in Brand gesteckt/undin die Aschen
gelsget werden . 4 . Müssen sie von allem ihrem Vermögen demSultgn
den vierdten Tbeil geben ; der Bauer von den Früchten des Felds / der
Handwercks-Mann aber von dem Gewinn seiner Arbeit, p . Wann
es dem Sultan einfällt/schaffeter ihnen bald diese/bald eine andere
Färb an Kleidern/ an Tuch/Zeug/Leder/entweder ab oder an den
Leib/ damit sie Geld spendiren / und dadurch ihre vorige Tracht und
Farbe tragen mögen. In Egypten dörffen ,sie gar keine rothe und
brauneKleider anziehen/weil diese Farben Türcki ch sind . 6. Sind sie
beschwerst / indem ihnen auferlegt ist / von allen ihren Waaren und
Kauffmannschaffrdoppelten Zoll zu erlegen . 7 . Ihre Freyheiten in
Städten undDörffern/Kirchen/Begrabnuffen undGottes -Aeckern
müssen sie manchmalenaus ein neues mit Geld lösen/undwiederan sich
kauffen. 8 - Jährlichen Tribut erlegen/jeder Kopff für sich 6 . fl. und
fängt diese Schatzung bey einem jeden Christen am wann er r ^ Jahr
alt worden. 9 . Das beschwerlichste aber ist/ daß sie auch ihre eigene
Kinder und erste Geburt dem Sultan zu seinen Händen/Janitscharen
und B ^yschläfferinnen daraus zu machen/müssenfolgen lassen.

Zwar die GriechenihrerKinder wegen/dengehenden so zu reden/
davon zu geben/nicht durchaus dem Türcken verpflichtet seyn sollen :
sondern allein der Orten / da sie nicht durch gütlichen Accord und
Vertrag/sondern mit Gewalt/und durchs Schwerdt zum Türki¬
schenReich / feyn gezwungenworden. Andreas Thevet schreibet - Daß
in Griechenland/ Dalmatia/Servia/Ober - und Nider -Myfla/über
^ 7020. Christen - Häuser seyen unter demTürcken / die sollen keine
cmdere Beschwernüß haben : als daß sie dem Sultan jährlich zween
Falcken liefern müssen. Welches den guten Leuten / dero Enden / wol
zu gönnen wäre/wann es nur in die Harr einen Bestand hätte . Herzo¬
gen werden die in der Vulgari mit harter Schatzung sehr gestriegelt /
furnemlich mit demZehendenihrerKinder/soalle 4 .oder r .Jahr gesam -
ltt werden . Also daß sie nicht/wie etliche unter uns ihnen träumen las¬
sen/in lauter Rosen sitzen / sondern vielmehr ein jeglicher unter ihnen

u . Lheü . K unter



74 _ Rön ^ Rav <erl Maj . und der» h- hen All,Kren
unter diesem Türckiscben pdaravns oder ? o !/pKemo >unter unerträg¬
lichen Frondiensten nach der güldenen Frecheik sehr wehmüchig seuff-
hen und gilffen must

BMHuoq Unterdessen hatte sich die Kaiserliche Haupt Armee zwischen der
des Bky !a Jppel undGran Flufigelagert/undbalddaraufeineMeil unterhalb
« k« Um Gran begeben/allwo sie völlig aus den Erblanden/in welchen sie den
Dm» l von Winter über gestanden- sich zusammen gezogen .
Doyen, mit Bevor nun die in dem Kaiserlichen Kriegs Rath schon langst fest»
Ler Lrtzher , gestellte Belagerung derVestung Neuhäusei/ihren würcklichenFort«
«oqlichrn aang genommen / ( deren Ihre Churfü , jil . Durchl . aus Bayern/Her -PrmjGn . tzog ^ ^ xiXill . 1 ^ ^ Welt - preißlich beuge-

wohnet ) erfreueke die Himmel - breite Barmhertzigkeit GOtts / das ,
Hertz Ihro Rom . Kaiserlichen Majestät I mit einer
gantz absonderlichen Vergnügung/welche dieselbe durch frölicheVoll - .
zrehung dero zwischen ruhmgedachtenCburjürstlichenDurchl . und der
Lurchleuchkigsten Ertzhertzoglichen Prinzessin lcl/V1̂ I ^ /e X D O-

den is . srv . Aprilcs) verwichenenJahrs/ge -
Mrlnrei- schlostenenVerlöbnüß/genossen . Zu solchem bevorgestandcnen Bev -
runoen gim und Vermählung nun / wurde den , 5. ( 2s . Zuciii ) das schöne

Kaiserliche Leib -Schiff auf die Donau gebramt/höchstgemcldkeJhro
Chu fürstl . Durchl damit einzuholen / und darauf Ihr » Excellentz
Herr Obrist Kuchechieistcr beordert/sich mit den Seinigen nach Lintz
zu begeben/Jhrs Churfürlkl-Durchl . daselbst, als welcheschonallbereik
vonMünchcn mit einer grossen Suite von 54 ; . Personen/und 8so .
Pferd abgereisel/und den co . Oo . Jumi ) zu alten Oekkingen an¬
kommen waren/daselbstenzu empfangen und bis nacherWieu zu be¬
dienen .

Als nun den r . ( 1 z . Julii ) Zhro Churfurstl. Durchl dero An-
kunffr dem Kaiserlichen Hof berichteten/und drey von dero geheimen
Rachen vochero schickten/welche auch den 4 ( 14 . Dito ) zu Wien an¬
kamen / wurden gedachte Rache alsobald/nack erhaltenerKaiserlichen
Audi ntz / zu einergchcimen Conserentz beruffen/b h welcher die ver¬
falleHeyrachs -Pucma / und das deßwegen aufgcricdtete Jnstrccmen-
tUm unterschrieben und versiegelt . Worauf der Chm fürs, !. Einzug
folgender Gestalt sehr prächtig zu Wien beschehcn . N -.'MiichenSonn¬
tags den s .( c - .Iul ) welchcs ein hierzu angestellter Fest und Geburcs-
T - g des Durch euchtigstnErtzhcrtzogen gewesen / lieffe
man in dem neuenKaiscrlichenherrlich und prächtig gezierten Pallgst/
die sehr groffsEdelgesieine/ und andere Köstlichkeiten/so der Durch-
leuch. igsten Bcaar/zur Morgen Gab/verordnet waren/ sehen Des

Mor »
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Morgens/biSum r .Ubr Nachmittag/gisnaedieChurfürstlSuite ein ,
ündwiederum zumEingig aus ; um ? . Uhr begab sich Sie qantzeBnr -

gerschafft mir ihren Fahnen/in fchönsterOrdnung nach dem Schotten -

Thor, und vssticten sich bis zu der Hof -Kirchen der ? . ? . Augustiner :

Als nun Jhro Chutfürstl. Durchl . vom Kloster Neuburg/in welchem

Sie das letztereNachstager gebalten/aufderDonau glücklichzuWie »

angelangt/ haben sich so bald Jhro Kaiser! .Mai . mit deroHofstatt aus

ihrerBurg echoben/und sich der so benannten Sperckenbühel-Wiesen,
an der Jhro Churfürstl . Durch ! , im Kaiser! . Leib Schiff angelandet,
genähert . So bald aber Jhro Maiest . allda angelangci/hat sich Jh¬
ro Excellentz der Kaiserliche Herr Obrist Stallmeister / Graf von Har -
rach/rc. so mit Jhro Majestät hinausgesahren/aus dem Kaiser !. Leib-
Wagen / entgegen Jhro Churf-Dmchl . aus dem Schiff nach beeder«
seils abgelegten Complimenten/zuJhro Majestät hineinbegeben : auf
beeöen Seiten stunde der Kaiserliche undChur -BäycrischeComitat ,
a!ie in schönstmCaro; ;en/mit S .Psecden bespannet/wieauch dieKaistr-
lichenHarschsten ' und Churfürstl. Leib -Guardia zu Pferd ; unterdessen
ließen sich beedertheils Trompeter und Paucken höchst freudig erschal¬
lend hören. Nach dessen Vollendung nähme der Einzug seinen Anfang
durch die Rossau nach dem Schotten -Thor ( unter welcher Zeit man
die Stücke auf allen Pasteyen rings um die Stadt gelöset)gerad durch
die Herren - Gaffen/bis zu derHof - Kirchen der ? . ? - Augustiner / in
welcher dieKaiser!. Prinzessin mit Jhro Churfürstl. Durchl . durch Jh¬
ro Emmentz - den Herrn Bischofs von Collonitsch vermahlet worden.
Die WienerischeBurgerschafft präsentirte sich auf beeden Seilender
Gaffen / welche/ wie auch durchgehendsalle Fenster der gantzen Stadt
mitWind -Lichtern/ und theils von schönen/ mit sinnreichen Erfindun¬
gen gemahltenLaternen/erleuchtetgewesen/ mit 8 - Fahnen in schöner
Ordnung / und lieffen mit Lösung ihrerGewehr/ und Viv t̂ -Ruffung ,
grosse Freuden- Bezeugung hören : auch wurde alles Geschütz auf de«
Wallen noch zweymalgelöset/der Einzug aber geschähe in schöner
Ordnung/ wie folget :

DerKaiserlicheHof-Quartiermeisters Reit -Knechtmit demHand - Cb«r,Bap
Pferd . erischer

Der Kaiser !. Rath / und Obrist -Hof -Quattiermeister/Herr Col Nächtig "
mann Gögger ( Görgen ) von Löwenegg .

Zweendessen Adjutanten/oder Kaiser!. Hof -Fourir .
4 Ihrer Churfürstl . Durchs Bereiter und Futtermeister.
5 Der Churfürstl . Cavalieren Hand -Pferd / an der Zahl 4 s - .

K ij 6 ZWSIS

Wie«.
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76 R 5m . La ^strl Mas . undders hoheAlllirren
6 ZwölffChurfürstlicheTrompeter mit zwepenPäückcm '
7,Ckurfürstl . Leib -Guarde mit einer schönen Standart / in blauen/

reich von Silber bordirten/ Röcken/ die Schabracken / und was
darzu mehrersgehörig/ waren ebenfallsblau mit Silber ausge,
zieret .

8 Cburfürstl . Sattel -Knecht.
9 Achtzehen Maul Thier/jedes mit 2 . schweren Küsten beladen/wa¬

ren bedecktmit blauen/über und über von Silber/mit dem Chur«
sürstl .Wappen gestickten Decken/das Geleit und Spangen wa¬
ren von ve . guldreniSilber ; solche führten die darzugehörigeBe«
biente zu Fuß .

Zwev Cburfürstl . Bereiter .
Fünffzehen Cburfürstl . Haupt -und andereHand -Pferd .
Zwey Kaiserliche Einfpanninger .
/ o mit 6. Pferden bespannteWagen/worinn dis Kaiserliche und

Cburfürstl . hoheCavallier/wie auchdie Nider Ossterrcichifche
Herren Land Stande/Kaiser !- Herren Cammerer, und Herren
geheime Räthe in gewöhnlicher Ordnung gefahren-

>4 Ihre Fürstl - Gn . Kaiser! Herr Obrist Hofmeister,
i s Kaiser!. Hof -Trompeter und Paucker .
16 Ihr Epcellentz Kais Herr Obriji - Stallmeister/und Ihre Fürst !.Gn . Herr Ober -Cammerer.
iTsKaiserliche und Chur Fürstliche Leib - Laqucpen/in kostbaren Libe -

reyen.
»8 Der fast unschätzbare Spanische/von puremGold gestickt/und wie

inn also aussen gezierte Kaiserliche Leib - Magen / in welchem
höchstcrmeldre Kais. Maj .undChurfürstl .Durchl .stch befunden/
solcher wurde gezogen von 6 . der schönsten/auch mit Gold be¬
schlagenen Geschirr besserten Rappen . - - - Hart an und bey dem

19 Wagen ritte Ihr Excellentz der Kais. Trabanten -Hauptmann /
Herr Graf von Lolloreäo , und auf beyden Seiten die KaiscrI.
Trabanten - Leib - Guardi / in / von Sammet und Seiden auf ,
Schweitzerische Art/kostb ; rer Liberc» .

Die Kaiser!, und Cburfürstl . Edel Knaben zu Pferd .
Die Kaiser! Leib - Guardi Hakschieren / Trompeter und Paucker .
Der Kaiser!. Hatschiern - Haupcmann/Jhr Excellentz Herr Graf

. von Mannsfeld / mit der Leib Guardi zu Pferd .
D -'r Cbursürsti. Leib Wagen/so mit 6 Hermelinen Klepper» be¬

spannet/ gleich dem Kaiser!, reich sezieret gewesen / durchaus von
Goldgestickt.

24 -Et -
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24/Wche

'
KWr ^Hofund Kammer Wägen/denen noch viel der

> Churfürstl . Cavallerie leere Caroffen gcsoigek/unddiesen prach -
I tigen Einzug geendet .

>S8W Msd- MW»
Berzewnüß der jenigen Hofstatt / welche Ihr . Chur-

dem Kävserl Hofmit sich gebracht.
IJhroChurfürstl. Durch ! , rc. rc.
iZhroHochsürff!. Durch!- Hertzog Joseph Clemens.

Personen. Pferd.
Chmförsiliche Geheime Räche. .

14 Ihr » Churfürstl. Durch !, in Bayern geheimer Rath / Obrist !
Cämmerer/ HerrGrafPaulFugger . 20

6 JH '. vC - D - in Bayern geheimer Rath / Herr Baron von Lei-!
belfing ! 4

10 JhroC - D - inBayern geheimer Rath Hofmarschall/ Hr . Graf
vonPreystng - 4

y Jhro C - D in Bayern geheimerRath/Vice - Cantzler / Herr
Baron von Leid ! ! 6

6 JhroC- D in Bayern geheimer Rarh/ Herr Baron vonBer-
t Hemd
! ^,ohe Officier und andere Lava stier.

6 Jhro Churfürstl- Durch ! , in Bayern Obrijicr Stallmeister
1 HerrBaron von Rechberg

/ Jhro Churfürst !. Durch! , in Bayern Hatfchier- Hauptmami
Herr Marquis »Lt Maurice ! 5

6 Jhro Churs Durch !, in Bayern Trabantsn-Haupkmann/Hr
GrafvonKrieching j 6

f Jhro Hochfürstl.Durch!- HertzogClemens/rc Hofmeister Hr.
Baron von Frauenhofen s

4 Jhro Hochfürst !. Durch-, in Bayern Cammerer/Herr Baron
von Taustkirchcn zu Katzcnberg 4

4 Jhro Churfürst! . Durch!, in Bayern Cammerer / Herr Graf!
Naggeroila , 4

4 Jhrs Churfürstl. Durch! , in Bayern Cammerer/HerrGraf
§ Nobkhaffr vonRundinq 4

4 .Jhro Churfürstl Durch!- in Bayern Cammerer / Her : Gras!
l LvßlvonDöring I 4

K in Jhro
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Ahro Churfürstl Durch !. !» Bayern Cämmerer/Hatschier «Lieu -
kenank Herr Cavallier d / Beanvanre

Ihro Churs Durchl .in BayernLämmercr/Herr Baron Franz
NohthafftvonTöring

Ihro Churs . Durchl . in Bayern Cämmerer Herr Baron von
Baumgarken

Ihro Churs . Durch !, in Bayern Cämmerer/Trabanten - Lieu¬
tenant / Herr Graf Sanfte

Ihro Cburf . Durchl . s» Bayern Cammerer/Herr Gras Felix
von Preysmg

Ihro Churs Durchl in Bayern Cammerer/Herr BaronWi -
gelcusvonWeix

Ih/o Churs . Durch ! , in Payern Cammerer / Herr GrafAnton
Fugger

Ihro Chu .f . Durchl . in Bayern Cämmerer / Herr Baron von
Neuhauß

Ihro Cburf Durch ! , in Bayern Cämmerer/Herr Baron von
Heimhauh

Jhso Churs Durch !, in Bayern Cämmerer/Herr GrafFerdi¬
nand von Tatrenbach

Ihro Churs -Durchl . in Bayern Cämmerer/Herr Baron von
Taxis

Ihro Churs . Durchhin Bayern Cämmerer/HmBrafRuieca /
Vice -Stallmeisier

Ihro Churs . Durchl - in Bayern Cämmerer / Herr Baron von
Seibolsdorff

Ihro Churs Durchl - in Bayern Cämmerer/Herr Graf Max
Fugger

Ihro Churs . Durchl in Bayern Cammerer / Herr Graf von
Fürsienberg

Ihro Churs . Durchl .in Bayern Cornet von der Leib -Guardi zu
Pferd / Herr Baron Simeon !

Ihro Churs . Durch !, in Bayern Rath und geheimer Staats -
8eci erarius , Herr Corbinien Prielmayr

Ihro Churs Durchl .in Bayern Beicht -Vatter/samtdemMit -
Consorten

Ihro Hochs . Durchl in Bayern / Hsrtzog Joseph Clementis
Beicht -Äacker / samt dem Mit -Consorten

Ihro Churf -Durchl . in BayernHos -Caplan/HerrHaiedl/samk .
demCapell -Diener
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Pferd .Personen.
Jhro Cburfürstl. Durch !. Hof Caplan/Herr Zwieckh/samt ei¬

nem Jungen ^
2 Jhro Churs. Durch !. Geheimer Raths Secretar . Herr Bsrck-
4 höfer/samk Diener/vier geheime Cantzlcy Verwandte

JhroCdurf . Durchl . Leib ^ ecilcus , Herr Doctor Pastvrius/ ^

samt Diener i i
Jhro Churs Durch ! Leib - dleäicus , Herr Doctor Walther /

samt dem Diener r
Jhro Churs Durstst . Herren Edel-Knaben rr . samt dem Hof - !

Meister und r Dienern i ;
Ihr » Lhurfürstl . Durch ! . Lammer -parche -f.

Jhro Churf - Lurch !- Rach / und Geheimer Cammer Secreca-
nus,HerrCasparHueber/samk dem Cantziey -Boten i

Churfürsti. Kammer -Diener / darunter Hr -Hieronpmuö Kilt - i
ier / samt andern noch vieren r

Churs Kammer Fourir / samtDiener und Knecht z
Herr Zuggalli/Hof,Baumeilier / samt Diener r
Cammer -PorkierLantzy i
Hof - Fourier r
Herr Hos -Apotheckcr / samt den Gefeiten und Zungen ^
Cammer Knecht L
Herr Anroni BiMnspanner/undGehüiffen z

Jhro Hochfürjil . Durch ! Heryog Issiph Llemcno/rc .
Lamn >cr--Parrhey .

Herren Kammer -Diener i
.Kammer Knecht r

2 Hof Barbirer/samt dem Jungen r
r HerrenJnjirumentisten s
§ Churfürsti. Hof - Laqucym

, q Churfürsti Hof-Trompecerund r . Paucker
2 JungeTürcken
r Barbiers Gesellen
; Tapeeiec - Schneider
z Feld -Zelt Schneider
2 Jäger -Jungen

Ä.c!b --Gu <rrdt .
r Ein Hatschier Wachtmeister / samt dem Knecht
r Ein Hatschier Fourier/samt dem Knecht

76 Churtürstl . Hcstlchi .rcn
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80 Röin Rä ^sirl tNasest und der- hohen Allurten
Personen.

Rüchen --und Re !ler--Pnrthey .
2 Herr Hof Contralor / samt Diener
2 Herr Hof -Aergartncr/und Gchülffm
1 Herr Kuchen -Schreiber
r Ein Sumelier von dem Hertzog
2 Herr Einkauffer, samt G hülffen
' EinZiergartner -Gegenjchreiber
2 'Herr Sumcliers / samt dem Jungen
2 Herr Wassrmachr/samt dem Jungen
2 LhursürstlicheSilber -Diener .
2 !Ertra Gehülffen
2 Extra Silber -Diener
' .Silber -Wascher
2lZuckerbacker >Gcsellen ' samt dem Jungen
i Herr Keller -Schre -ber
2
z

' 4
ro
4
2

4
Z
s
2
4
2

Pferd.

Keller -Diener
Gehülffen
Hof - Köch
Jungen
Hof -Metzgersund Knecht
Geflügel Wärter
Mund -Becken und Gehülffen
Hof -Fischer und Knecht
Tafel Decker und Gehülffen
Ziergartner Diener
Ein Silber Wäscherin samt Menschern
Hofmeister

Srall ^parchey .
zerren Futtermeistsr/ samtSchreiber und Diener
zof - Futtermeisters Amts - Gegenschreiberö / samt Gehülffen

und Dienern
2 Sattel -Knecht
i RoffArtzt
4 Hof -Schmied/samt Gesellen
6 Miiter -und Tauben Knecht
2iWagenmsister
r !Zimmer-Leute

i8jLeib und Beyfuhrs -Rosse
? .Sattler sann Gesellen

ec- iKlepper und andere Wagen zur Wartung der Pferd
Lolgen

— >M
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Um

Folge »; die Gutschen und Fuhre».Personen.
i Folgen ore

e'
.Zwey Churfürstliche Leib -Wagen

3 Ein Feld -Wagen
3?Hochsürstl . Durch!- Printz Clemens Leib-Wage »
Z Ihr Churfürstl- Durch!- Leib-Wagelein
i Churfürstl. Leib -Calesch ,
1 ZweyLammer-Herren-Wagen

Ein geheimeRachs-Kutschen
6 Zwey Beicht -Vatrer -Kutschen
2 EinDockors -Kmschen ,
i Contralor -Kütschlein
7 Kammer-Diener Kutschen

>5 DreysiigMaul-Thier
3 Ein Silber -Kutschen
3 EmSilber -Neben -Fuhr
3 !EinZinn-Fuhr
6 ZweyZier -Garten-Fuhre«
9 Drey Geschirr-Fuhren
6 ZwevKuchel-Zelk-Fuhren
z Ein Fleisch- Fuhr -
s -EinFisch - Fuhr
3 Ein Geflügel - Fuhr
3 Ein Tafel-und Stul -Fuhr
s Dre» Keller- Fuhren
6 Zwey geluckte Becken-Wagen
? Ein Waffer-Sumelier-Fuhr
3 EinSumelier-Fuhr
3 EinOfficiergelückter Bagagi-Wagen
3 EinZucker-Bacher -Fuhr
3 Ein Wäscherin -Kutschen
9 Drey Wagen vor das neugemachteFeld-Haus
6 Zwey Cantzley - Wägen
z Ein Apothecker - Wagen
9 Drey Tapezerey Fuhren

24 Acht Churfürstliche Güter-Wagen
9 Drey Hochfürstl. Durch!. Printz Clemens Bagagi-Wagen
3 Ihre Ercellentz Herr Obrist Cammerer Wagen
3 Herr Obrist Hof-Marschall Wagen
s Herr Obrist Stall -Meister Wagen

II - Theil. L

_ 8i
Pferd. A- i 68 s

14
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7
7
6
2

2 !
7
8
4-
2
r

30
6
6
6

12
- 8
12
6
6

, 6
6

18
rr
6
6
6
6
6

- 8
16
6

18
48
18
6
6
6
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6

SS
4!
s
s
e
s
L
s
I

i8
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9
Z
s

12

Zwey der Herren geheimen Räche Wägen
Eilffder Herren Cavaglier -Wägen
Ein der Herren Leib -^lecilcorum Wagen
Ein der Herren Beicht- Vätter Wagen
Ein der Herren Caplän Wagen
Zwey der Herren Edelknaben Wägen
Ein der Herren Cammer -Diener Wagen
Ein Cammer -Fourier und Hof-Fourier Wagen
EinBüchsen -Fuhr
Ein Hunds - Wagen
Sechs Stall-und Geld-Wagen
Ein Trompeter -Wagen
Drei- Wägen für dis Guardie
Ein der Churfürstt . Stall -Bedienten Wagen

.Ein Schmid-und Roß-Artzt -Wagen
jVier Zelt-Wagen ,_ _

Pferd.
6

66
6
6
6

12
6
4
6
2

; 6
6

18
6
6

24
Summa der Personen 84s.

der Pferd ; o/8 .
Nachdem nun solches Beylager mit Balleten / Comödien/ und an¬
dern Lustbarkeiten seine Endschafft erreicht hatte/ liessen Jhro Chur -
fürstl. Durch !, sich gnädigst gefallen/derganßen Welt zu zeigen / daß
dero tapffersrMartialischer Helden - Much/durch keine Liebes - Rei¬
hung/ von seinem Eifer von 5chro Kais. Mas. Interesse und des Röm.
Reichs Wolfahrt/ sorgfältigst zu wachen / sich verhindernlaste. Wei¬
len nun unterdessen Deroselben Leib - Guardie und Bagage/samt
2000. Fußgängern schon vorher in dem Lager vor Neuhausel / ange-

Abreise des langt war / als folgeren dieselbe den 16. OL . Julii) nach liebreicher
Churfürste Beurlaubung/in eigener hohenPerson/unter einem Gefölg von IL.
in Bayern Pferden / auf der Post/ und war niemand an dem gantzen Kaiserlichen

Hvs/ welcher nicht dieselbe mit nachgesetztemhertzlichenGlück -Wunsch
Belage- begleitete - « ^
rung - G M G

OIehet Hin/O tapffrer Held/'A'Andrcr Hecror unsrer Zetten/
DerfürGocces 'volck will streiten/
Ziehet hin ins weite Feld !
Ziehet Hin/O Preiß derAhnen /
Bringet neue Ehren/Fahnen !

De-
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DesAchM» hohes Glück
Hat schon beyEnch angefangen
In erwünschtemFlor zu prangen/
Nack dem Himmlischen Geschick/
TapffrerFürst ! der TürckenSchrecken/
GtVtt selbst wolle euch bedecken !

G S D
Bloß der Nam b1LXb1II. ILb«
Zwingtdie Feindeschon zu zittern/
Und jagt auch den kühnstenRittern
Forche ein / die man greiffen kan.
Eurer Faust sieghaffrer Degen
Bringt unsterblich« Lob zu wegen.

V G O
GGTT woll ferner mit Euch stM
wie demGideon geschehen ;
Daß die ganye welk mög sthen/
GOkt Hab euch geschickt herein /
Seine Christen zu erretten
Von der Türcken-HundenRetten.

Es hatten zwar Ihre Hochfürstl-Durchlder Herzog von Lothrin--
gen Anstalt und Minen gemacht/als ob sie dieOber -Ungarn auf einem
fiarcken Felsen erbaute/ und inwendigum das Schloß mit einem tieffen
in Stein ausgehauene Graben versehene / Vestung Novigrad atta -
quiren wolte« : Nachdem sie aber vom Kaiser!. Hof / durch Herrn Graf
Palfi eine geheime Ordre erhalten- ließ dieselbe die völlige in 40000 .
Mann bestehende Armee / unfern Gran / aufbrechen / und gegen Neu -
hausel marchiren/ welche berühmte Ungarische Grantz - Vestung im
Jahr Christi r,8r . durch Herrn Friederich vonSierotin / samt den
Standen in Mahren/von dem alten Ort ein wenig hinweg/an de»
Fluß Neutra gesetzt / und wiederum in Gestalt einesSterns erbauet
worden . Lieget an einem sumpffigen morastigenOrt / daß man gar
übel ihrbeykommen kan . Hat s . Erden hohe Pasteyen / so in schöner
und künstlicherOrdnung stehen/ und mit stattlichen Wasser - Graben
umgeben sind .

Sobald Sie nun den 7 . ( 17 - Julii ) daselbst ankommen/und sich
eines Canon -Schusses weit von der Vestung ins Lager gesetzt halten/
wurde beschlossen / dieVestung an dreyenOrten/ und zwar eben der

L ij Gegend /
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Gegend/da An .166 ; .die Tücken solche angegriffrn/und wegen schlech¬
ter LonäuiÄs des GrafForgatsch erobert/anzufallen.Die vornehmste
Attaque solte durch dieKaiser!. Armeegeschehen/ die andere durch die .
Chur -Bayerische/ und diedritte durch vieBraunfchweigischen.

Vor würcklichem Angriff des Orts/recvZnvlcirren Jhro Hoch«
fürstl -Durchl -derHerzogvonLolhringen/nebenandern Generals -Per¬
sonen/sonderlich den Hr . Grafen Sereni/als Generalen über die Chur-
Bäyerilche Armee/alleGelegenheit an dem Fluß Neutra/wobey aus
der Vestung einige Stücke gelöset wurden/ darvon eineszersprungen /

ver Baffa und 2 . Türckenerschlagen . Worüber der Baffa/welcher allererst das
ist eil, Ul,- Commando darinnen angetretten/und erlanget/indem derAlte vori -
siückslPro - Tags verreckt/sehrbestürtzt worden / zumalen der Alte/kurtz vor

seinem Cnd/ sich bey dem Barth genommen/und/nachAuffag de» Ge¬
fangenen / in diese Worte ausgebrochen: Nun sehe ich / daß kein
Glück wider die Christen zu hoffen.

Bev solcherBesichtigung nun desOrts befände man/ daßweil der
Graben um dieVestung sehr tieff/es sehr schwerfallen würde/demFeind
das Wasser zu benehmen/derowegenman durch Feuer die Ergebung
würde erzwingen müssen . Damit aberdas Lager von allem feindlichen
ÜberfallMächte gesichert seyn/macht« man fast um die gantze Vestung
doppelte Retranchementen und Redoutewbesetzte auch die Passage an
der Neutra aufdas beste / daß nicht leicht etwas widrigeszu besorge,».

Dm 8 - Juli , N - C- langten die HannoverischeundZellische Trup¬
pen/ unter dem Commando des PrintzenvonHannover/und deöHerrn
General Chauvet/den 9 . aber die Chur -Bayerische Infanterie / im La¬
ger an/welcheJhroHochfürstl . Durchl .vonLorhringen/undHerrFeld¬
marschallGrafCaprara zu sehenmit vielen andernGeneralö-Persone/
hohenOfficirern/undFranzösischenVolontairenentgegengeritten/die¬
selbe genau und wohl betrachtet/ und darüber gegen den Cbur -Baye -
rischen General/Grasen von Seren,

' / ein sonderliches Wohlgefallen
bezeuget .

Dm ' o. hat dieKayserliche / Chur - Bayerische/und Fürstliche
HanoverischeGeneralität/dieGelegenheitum dieVestung/an welchem
Ort selbigeam bequemsten könte angegriffenwerden / erkundiget. Ge¬
gen Mittag langte das SchwäbischeRegiment im Lager an. Nach¬
mittag aber/thaten die Türcken zu Fuß und zu Pferd/einen starcken
Ausfall/und ckargirren mktden Kais. Vorwachten eine ganze Stund
lang/ in welcher Action unterschiedliche Officierbleffirt worden.' Den
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Den n . Julii hielten Jhro ^ ochfürstl . Durch !, von Lothrin^

dsr sämtlichen Generalität Kriegs Rath / und beschlossen gnädigst/daß
die Belagerung mit Emst fortgesetzet/eine Attaque aus zwepen Passio¬
nen/linckerund rechter Seiten / oberhalb derVestung/undzwar auf
der rechten/durchdie Kaiserliche undLünedurgische/linkerSeiten aber
durch die Kaiser !, und Chur -Bayerischegeführt werden solle.

Den »2 . Julii erweiterteman aufJhroHochfürstl. Durch !, gnä «
digsten Befehl/ die auf der Chur -BayerischenSeiten gegen der Mob'-
quee angefangene Approchen dergestalt/daß drey Männer nebenein¬
anderpassiren/ und bedeckt darinn stehen können .

Den iz - Julii/begaben sich dieTürcken bep hundert Mann stark
heraus/und legtensich hinter die Pallisaden/allwo zwischen ihnen/und
den Kaiserlichen Soldaken/stets cksrgirtwurde/wiewolwenigScha¬
den geschehen. Eben an diesemTag wurde man vollends fertig mit
Durcharbeitung dergegen die Mühlen zurück gezogenen Lomwunica-
tions -Linie/welche man auch je mehr und mehr auszubreiten/fortge-
sahren.

Den 14. erweiterte man die Approchen dergestalt/daß dieselbe/
nebst derdiffeitSdeSMorasts/ungesehrzweyhiindertSchrittvomGra -
ben/aufgeworffenenBatterie/nunmehrzurVollkommenheitgelangte ;
bey welcherArbeit aber ein so immerwährendesFeuer/ und ungewöhn¬
liches Canoniren von zwey Batterien vorgegangen/ als noch nie ge¬
schehen war .

Den i s. führte man in der Nacht die Communications Lim von
derChur-Bayerischenbis in dieIaiserliche Atkaque/bey welcher Arbeit
zween verwundet/ und der Stück -HauptmannWeytrach / nebst noch
einem andern/von dem Feind todt geschossen worden Abends nvsncir-
te man mit den Approchen auf4oo.Schritt,bis in denGraben vor dem
Graner - Thor/und zöge eine Linie langst des GrabenS/von ungefehr
LooSchritten/ wobey der Herr Obrist-Lieutenant d'

Alste mit einem
Pfeil getroffen / auch ein Fähnrich/und 18 - Gemeine blessirt und er¬
schossen worden. AufKaissrlicherSeiten hat man um 10 UhrVor¬
mittag von der Batterie gegen der Spitze der Pasteven mit drey Stü¬
cken zu canoniren/angefangen/darmit den gantzenTagfortgesahren/
Abends gelangete man mit den Approchengleichfalls auf i oo .Schritt
bis an den Graben . Welchem allen Jhro Hochfürstliche Durchl - selb-
sten bis nach Mitternachtbeygewohnt/nach aller gemachten Anstalt
aber/ sich wiederumins Haupt-Quartier begeben.

Den 1 e . wurde mit der Arbeit an der angelegtengrossen Batterie^ Lin -e,ffig
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fleißig fortgefahren/ingleichem auch KayserlicherSeitendie Batterie/gleich beym Eingang der Approchen zur Vollkommenheit gebracht/und Morgens früh mit 6. Stücken gegen der Vestung zu canoniren/
angefangen .

Den i/ . canonirte man beständig mit s . Stücken von der einen
Kaiserlichen Batterie/um dieSchuß -Scharte an der Bastion zu rui-niren . Die Nacht hindurchaber arbeitete man aufdas eiferigstean de¬nen recht und lincker Seitenangefangenen Batterien.Den >8 . Vormittag um s - Uhr / fieng man Chur - BaperischsrSeiten an/von der kleinen Batterie mit ? . Stücken auf dieSchuß-
Scharten zu canoniren/arbeitete auchsowol in derNacht/alsdenselben
gantzenTag rechter Hand an dem Kessel / wie dann auchnichtwenigereineCommunications-Linie gegen die Kaiserliche Seiten / von unge¬fähr 140. Schritten/ in die Länge geführet wurde. Der Feind aber
zündete dieses Tags die Pallisaden vor dem Thor an / trug auch di«
Helffte der Brücken ab/und retirirte sich in die Stadt/in der Nachtkonte man/rvegen starken Regen-Wetters/mit derArbeit nicht sondersviel LVLliciren.

Den i s.machte man denAnfang mit denenaufdiegroffeBatterie
aufgeführten 9 . Stücken / auf die gegen überligende Pasteyzu canoni-ren/ womit auch den gantzen Tag über fortgefahren wurde. SelbigenTags gieng Hr- Obrist Haußler mit 1500. Pferden aus - gegen dem
Feind zu recoZl,o5cirenundkam nach Mittag dasGrafMagnische
Tragomr-Regiment im Lager an : Und weilen das Regen-Wetter die
Approchen etwas verderbthatte/brachte man die meisteZeit in Rcpa-
rirung derselbigenzu/daß also keine neue Arbeit verfertiget werden kön-
nen/anffer die Helffte der grossenBatterie/ und der Kessel / welcher mit
L . Mörsernzu erwünschtemStand gebrachtwurde.Den 20. Morgens in aller Früh/sind sowol die Kayserliche und
Chur - Bayerische/als Lüneburgische Tragonsr samptlich in svoc».'Mannaufgebrochen/und gegen Comorrn marchirt/um alldorten dis-
seits der Donau einige Trenchement aufzuwerffen/und die 2 . über dieDonaugeschlageneSchiff-Brücken zu bedecken . Es geschähe auch der
Anfang aufder grossenBatterie mit 9 halben Carthaunen zu schieffen/und aus denKeffein mit Bombenzu werffen/ maßen man dann in kuc-
tzer Zeit eine solche Würckungder Kaiserlichen Stücke gesehen/ daßvon einer bepgefastenPosto gleich aufgeworffenen Batterie/mit dem¬
selben an einemOrt so weitPreffe geschossen wurde/daß 2 . Wage»
nebeneinanderein -undauskommenkonten . JnderNachtverfertigte
man sowol recht -qls lincker Seiten/ein groffesLogemettt an den Gra¬
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den/ju Bedeckungdes Mineurs / den man ehist zu attaquiren / willens
war. Ob nun gleich diese Arbeit ziemlichgefährlich gewesen/und bey
«jnem andern Feind viel Leute gekostet hakte / ist doch allesgar glücklich
abgeholffen/und nickt mehr als ein Hauptmann von dem Metterni -
chischen Kaiserlicher Seiten/und einHauptmann von denLüneburgi-
schen/neben ? - oder 4 Gemeinen blessirt worden. So gelangte auch
die Parallel -Linie längstdem Graben / von einer Attaque zur andern/m
ihrer völligen Richtigkeit.

De » 21 . früh begunteman von der Haupt -Batterie mit 1 y-Stü -
cken unaufhörlich zu canoniren/und aus 16 Mörseln Bomben zu werf-
fen/ welches auch dengantzenTag übergewehret/auf beeden Batterien
aber spielteman/ zu Benehmung der Flanque/ mit 1r - Stücken .

Den 22 . dessen Jhro Hochfürstl- Durch !. vonLottringen/sowol
von der grossen Haupl -alö den beeden Flanque»/ Batterien mit cpfcig-
und stätigem Canoniren/alS auch aus denen Kesseln/Bomben und
Carcassen zu werffen / den ganßen Tag anhalten/welche letzten auch so
guten Effect erreicht / daß Nachmittag um 2. Uhr das Feuer in derVe -
stung angegangen/und die gantze Nacht gebrennet hat/wodurch ein
guter Tbeil derselben in dicAschen gefallen - So sähe man auch unter-
schiedlicheCörper in der Lufftfliegen/so durch dieBomben aufgeworffenwurden. Abends wolleman die Minirer/an recht undlinkerSeiten /
mit zusammengehenckten kleinen Zellen / überführen und attaschiren /
welches aber nicht von stattengangen.

Den 2; -langte der Fürst von Waldeck/ samtdem Kern der Frän -
ckischen Völcker/imLager an/welcher sich alsobald in die Approchen be¬
geben/ und daselbst auf der Haupt -Batterie von Jhro Hochfürstlichen
Durchl.und dem Chur -BayerischenGeneral / Grafen von Sereni/em -
pfangen worden. DieserTag ward unglücklich für unterschiedliche
Officier und Gemeine/Massenauf der lincken Attaque/Morgens früh
Herr ObristerGraf Rosa von den Chur -Bayerischen/in dem Durch¬
schnitt erschossen/auf der rechten aber der Minirer -Hauptmann rodt
geblieben der Lieutenant aber blessirt worden. Nunmehr ward auch
der Stadt Graben/welcher mehr als eineKlaffter tieff/würcklich ab¬
gegraben/daßderselbe vom 22 k>uju8 , bis heutigen dato/wie ein star-
cker Mühl -Bach abgestosssn. Dannenher man eine ungeheureMen¬
ge Faschinen/auch über ; oc>!io . Sand,Sacke daselbst in Beceikschafft
sähe/so bald immer möglich einen General Sturm vorzunehmen . Ob
wolen nun die Belagerte keinen sonderlichen Widerstand bisher ge-
lhan/dessen sie doch den von Jhro Hochfürstl.Durchi - dem Herzoghin¬
ein beordertenTrompeter und Dolmetscher nicht hinein/sondernden -
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selben von weitembedeuten / Sie hätten die Schlüssel vonNeuhäusel
nicht/sondern der Bassa von Ofen/dahin sollen sie gehen/und selbige
abholen/ihrer Seits wolten sie sich bis auf das äusserste äelenclirew.
Als auch Jhro Durchl -von Lottringen an den Commendanten zuNeu-
Häusel geschrieben/und ihme bedeutenlassen/daß er mit denen darinnen
habendengefangenenChristen nicht übel verfahrensolle/widrigenswie
sie zuGOtt hofften/bev ehister Eroberung der Vestung djeTürcke»
das Recht dergleichenWiedergeltungerfahrenmülien/nahm derCom-
mendant solchesSchreiben nicht an/sondern befahl/vonderMaure »
aufden Überbringer Feuer zu geben .

Den 24 . kam der Obrist Häußler mit seiner Mannschafft wieder
zurücke/ mitbringend/ daß der Feind in 40000 . stark bep Ofen sich auf¬
halte. Hätte seine Grentz-Reuterey zusammen gezogen/welche mit Tar -
rarn/untermCommando desBaffen vonTemeswar/zwischen derGran
und Hippel zu Feldestünden. DiesenNachmittag kam bey Austhei-
lung der Munition / Feuer in eine Tonne Pulver / davon , 4 Kaiserlich«
Soldaten todt blieben/ und dleffirt worden. Selbigen Abend gegen
9 . Uhr/fiel der Feindin 200 . zu Fuß starck/denen Schwaben in ihre
Redoute/welche sie ohnweit des Wiener - Thors angelegt/aber noch
nichtgantz verfertiget/dennochmit ; oo . Mann besetzt/und durch ioo .
Reuter bedeckthatten/den Feinde zu verhindern/daßer selbigerSeiten
nichtheraus gehe . Es versuchte aberder Feind sein Heil in möglichster
Sliöe / so ihme auch wol gelungen. Dann er die Soldaten so gar auf
der Schildwacht in grosser Sicherhsit schiaffend/und ohne brennende
Lunten gefunden/und eh sie erwachet / über hundert niedergemacht /
worunter auch ein Obrist .-Lieutenant/ samt zweyHaupt Leuten und
2 . Lieutenantengeblieben . Die übrigen liessen ihrGewehr imStich /
und salvirten sich in grosser Unordnung / ohne einen einigen Schuß hö¬
ren zu lassen- Anfangs schlichen die Türcken in solcher Stille daher/daß
man kaumLermen davon gehabt : Sobald sie aber merckten/daß die
Kaiserliche Reuter -Wacht anfienge anzusetzen/wichen sie wieder in dir
Stadt zurücke.

Den 2s . wurden dieGräben/zuAbleitungdesWaffers von der
Vestung/tieffer ausgestochen/also/ daß solches nunmehr in starckem
und vollemAuslauffwar ; woran stündlich eine namhaffleMannschafft
arbeitete/womit man es auch so weit gebracht/baß gegenAbend alles
beordert gewesen/Faschinenzum Graben zu tragen / willens/ selbige
Nacht den Anfang/zur Ausfüllung desselben/den beeden Attaquen zu
machen / welches auch geschähe/wiewolman auf der Rechten damit
etwas weiter/und fast bis an dieHelffte damit avancirte- Wobep unter
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«klicken todtcn und blefsirmi Geineinen / ein Obrili- Lietenant von A. r6zs.
den Hertzoqlichev Lüneburgischen/Cordongenannt/durchbeedeBei«
ne / ein WelscherJngenieur auch durch beyde Beine geschossen/nebst
zweven andern Volautaren hark verletzet worden. SelbigenTagS
fieng man auch die Flanquen von den zweyen aus dem Graben ge«
pflanzen Batterien zu beschieffen .

Den - 6. fuhr man fort Faschinen in de» Graden zu werffen/wö-
mit man auch e nen zimlichenTheilavancirte.

, Den27. um den Mittag fielen die Tüccken zumGraner -Tdorher«
auö/und stillsten dem AblauffdeöWassecs aus dem Graben in etwas :
welches zu verhindernvon denLbur Bayerischen ; oo Mann commen «
dict worden/eine Linie vonderFIanqucn -Barterie biß gegen besagtes
Thorzu führen/ und daselbst eine Redoute anzulegen .

Den 28 . als die KaiserlicheAbends an dem Damm über dem
Graben in dem Fortarbeiten begriffen waren/fieng der Feind an von
der Pastey herab hefftig Feuer zu geben / auch Bomben und Pech»
Krautzezu werffen/also daß altes/waSüberdem Wasser gestanden/ver«
bronnen / und die Batterie kaum errettet werden können . Wöbe»
HerrLieutenantGraf von BuchbeiM' und ein Lieutenant vom Apre«
montischen Regiment todt geblieben ; Ein Hauptmann aber vomA«
spremonte/undderHauptmannLagata/vom SouchischenRegiment /
durch den Mund/undrechten Schenckel/nebeneinemBayerjschenVo«
lantair Baron Geragefährlich verwundet worden. Den Feind noch
arger zu beängstigen / und fernere Ausfälle zu verhintern/ hat man den
Schwaben von Kayserlichen / Bayerischen/ und Hertzogl Lüneburgi-
sthen unter einem Kayserl. Obr>sten/( derer zwar dato nur zwey / als
Herr Baron Beck und Houffin / so täglich miteinander alternieren/
weil Herr Obrist Akpremont kranck) 700 zu Fuß/und z oo . zu Pferd/
zu Hülffe gegeben/welche die rechte ApprochengegendasThorformirt/
die Brücken und davor stehende Pallisaden abgebrandt/ auch an einer
Batterie und Kesselzu arbeiten angesangen.

Den 2?. Nachmittagszwischen 2 undUhr / fiengen dieTur«
cken an/auf die Chur -BaverischeGallerie hefftig mit Pfeilen zu schies¬
sen und Granaten zu werffen/worunter einige mit Pech und Schwe«
fel angezündet gewesen/welche sowol aufbesagten Gallerien / als auch
Batterien gefallen / dieselbe an unterschiedliche Orten zugleich ange«
zündet ; also/daß ungeachtetaller beschehenenGeggenwehr/nichtallein
die gedachte Gallerie und ganze Batterie/sondern auch drevLavetten
von denen allda gestandenen Stücken/gänzlich verbrennet/ im übrigen
aberwenig Schadengethan.

ll . Lheil. M Den
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Den ; o - wurde die abgebrandtr Batterie wieSerum völlig , aus¬

gemacht / die Bettung zugerichtet / die Stücke auf neue Laverwn ge,
bracht/ und in der Gallerir so weitgeraumek/ daß wieder etlicheMachi-
nen auf den Damm gesetzet werden können .

Den rr . brachte einHufav von Gran Kundschafftein / daß der
Feind Gran mit q WOo. Mann umringet / aber noch keine Tätigkeit
darvor angefangen.

rieuer Augusts -Monat .
Den i . Augusts ( N . E - ) wagte der Feind Nachmittags einen

starcken Ausfall auf dir Arbeiter in denen avancirten Posten/und sä,
beltt ihrer bey / s . nider/ wie dann ihrer auch viel beschädiget wurden-
Unter welchen Herr HauptinnnnPiu -Mrelli und r . Lieutenant rodt
geblieben : Herr Obrist Lieutenant Gallenftls vom Beckischen / und
Herr Hauprmanii - Bcckvom Metternichischengefährliche Wundem
kriegten.

Dem L viw sind' die jüngst/ ' so wvl '
Kavserlichek als Ehur -Baye »

rischer Seiten abgebrandte Gallericn/ wieder in vorigenStand / und-
»war mit bessererSicherheit für daSeinwerffrndeFeuer/ gebracht wor»-
den. Herr General Souchrs / so die Arbeiter angewiesen / wurde ge»
jährlich durch den Hals geschoffen/zu dessen Aufkommenman dsiinoch '
gute Hoffnung machte :

Den ^ commenbirtemM .Hoch-Fürsts Durch !, von Lothringen!
2 - o . Ungarn / um / de« neulich vom Feind verstopfften ablauffendew
Wassergraben wiederzu eröffnen :

Den 4. gegen ' Miltag kamen Viv'4 Regimenter Chur -CöllniW«:
Fuß -Völckexim Lager an / denen beedesIhieChurFürMalo ^ hw'
Hoch-Fürst! . Durch ! von Lothringen//einS rück Wegs entgegen ge--
ritten - Unterdessen hatteir sich r - Türcken zu Pferd in Ungarischer
Kleidung aus Neuhäusel prarticirt / welche so bald Sie aus öer Or -
«umvaklsrions -l inigewesen / im völligen Rennen dmcbacgange» , also
daß keiner von ihnen erdapper werden könuem Welche vcrmnthiich
von den CoKnieNbantenden SutturSzudcschleumgen/zu dem Vezjek j
ju Ofen abgefchickk wordeii.-

Den s . fertigte man de« Grafen von Lemberg nach Wien ab/
vmJhro Kanserl. Mas . zu Hinte, bringen / daß der Feind sich unweit
Gran postier hatte/vv,Habens / besagte Vcstung zu belägcrn/ daher
man die allergenädigste Lelölurlon erwarte / wie man sich bey so be-
sshaffmen Dinge « zu verhalten ? UiNerdeffen waren nunmehr alle
^ renchees/Batterien und Kessel zur Vollkommenheit gebracht : zwo
BamriM M eine von dk Wdere von 7. SküÄe » Gclchützes
r warm
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Een auf den Grüßen gesetzt/ die grosse ader DSu -o . Stücken wei¬
terrurüE weichealle/wieauch die Feuermö- ser/deren man diese Nacht

nochrs . einzurickle» Vorhabens war/stattlichenLKeek leisteten . es »

waren auch allerhandMachinen und Faschinen die Grüben zu fülle»

beyHänden ; IhroHoch -Fürstl - Durch !, der Hertzog von Crop/erwie -

sin fichsehrviZilanr und eyferig / das Merck zu befördern; wie sie dann

mikFaschimnin der Hand den Soldaten / mit unv -rdecktemLcib biss
an den Graben vorgiengen/daselbstenbep ihnen blieben/und überaus

grosseArbeit in einer Nachr rhun lieffen/auch sonsten aller Orten selb-

sten zusahen/unddie/welche sich fieiffig erzeigten/um andere dadurch
aufzumuntern/ genädig recomponürten .

Den 6 - langte obgedachterGraf von Lemberg mit dieser Kay,

serlickenErklärung wieder' im Lager an -daß man mndem meistenThell
der ArmeedemFeind entgegenziehen/ und bep der Belagerung Neu -

Häusel 19000. Mann hinterlassen sollte. Welchem zu folg Jhro Hoch «

Fürstl . Durchl . mit seiner Churfürstl- Durchhaus Bayern / samt an«

dernkohen Generals Personen
Den 7 - dieses/ mit ungefähr40000 . Mann zu Comorrn die Brü¬

cken über dieDonau paffirken ; Sintemal aufdero Befehl gleich un¬
ter Comor» drepSchiffbrücken über besagten Fluß waren geschlagen
worden/damit man in einem Tag mit völliger Armee dem Feind möch¬
te entgegen gehen/und dessenvvrhabendeDiverstonesverhinternkön¬

nen/zu SerenBehaupkungder General WachtmeisterStyrum / mit ek-
lich lQ2o. Kayftrl . Chur -Bayerischen/ und Lüneburgischen Drago »
nern/ die Zufuhren sicherzu halten/ bestellt gewesen .

Den 8. wurden die abgebrandte Gallerten zur perieÄIon ge«

bracht/undwehrtensichdieBelagertegantzverzweiffelt. Allermaffe »
der darinnencommandirendeBassa/von dem Groß 'Sultan das Ver¬

brechen erhalten/daß wenn er sichciefeuäiren/und die Belagerung
ausdaurete/ der Ort ihme verbleiben / hingegenwann er sich ergebe/ mit
dem Strang belohnet werdenfolte/derohalbenes schiene/ daß eres auf
die Lxrremität werdeankommenlassen.

Den erdappte man einen Franzosen / welcherin Ungarischer
Kleidung alle Gelegenheit und Kundschafftdes Kapserlichen Lagers
eingenommen . Indem er aber gleich des Vorhabens gewesen/ in die

Vestung hineinzu schleichen/merckteman den Poffen/nam ihn in Ver¬
hasst/ recommeirclirre denselben gefänglich nach Comorren . Andere
gaben vor / dieser seye «in verkappter Obrister vomTeckelygewesen/

welcher unterm Namen eines Frantzösischen Cavalliers zu dem Pcintz
Conti kommen/wjllrns/flchmitguter Manier in Reuhäusel zu begebe»

M ü stvr
t



- r Räm .Röyserl Mas . Md der- hohe « Allirrte «
seveaberalsobaldvoudemPrinzComialSein Dcrräiheraiigegeben
worden .

Den iv .beängstigtemantzieBelägettemilunnachläßlichemEin -
werffender Bomben rindGranaten so scharst und hefftig/daß derklb«
seine Courage zu verliekren beguntse und wenig Hoffnung zu seiner
Dcftnson mehr übrig behielte- atzermaffen derselbe dem HerrnGene¬ral Caprara/ ( welcher in AbwesenheitJhro Hoch-FürM . Durchl. von
Lothringen das Ober - Eoman - o vor Neuhäusel führte ) endlich die
Ilbergab der Veslung / jedoch dergestalt antragen lassen / daß er der
Bassa zuförderst mir aller seiner Mannsthafft / Geschütz / Gewehr/Eack imd Pack / ja so gar mit denen in Neuhäusel sich befindenden
ChristlichenG fangnen/ srey ausziehen/ urrd ausser des leeren Platzes
wenig hinterlassen wolte/welcheOfferten / weil sie um die allbcreitan-
gewendtc Müh und Unkosten / auch verlohnte dapffere Osiicier und
Soldaten nicht zulän -cheh waren/ nicht angencnmien worden ^ Eon«
Der» man machte Vorbereitungen falls die Belagerten zu kcmen, an-
nehuilichen Accord jtch bequemen wollen / dm Ort mir stürmender
Hand zu bezwingen .
ward der Graben / so weit sich der Raum der nitdergeschossenen Pa«
steyen erstrecket / ausgefükler . Wiewolen der Feind aberrnal von er-
meldtenGaUerienauf z . Klaffrer ruinirie .

Den 1wurden denBelagerten alle Ausfälle abgeschnillen/unH
durch die besetzte Schantzen versperret.

Den i ^ erweiterteman die Galleriendergestalk/ daß man Efqua-
Pronenweis in die Vestung marchiren können . Dessen aber unge¬
achtet ist

Dm 14. ein abermaliger MsfÄl von rv Türcken/so Ungarisch
gekleidet / aufdie Belagerer geschehen/ und etliche derselben m derFu¬
rie nidergesäbekt/ kweenabcrgefangenworden.

Den l s volleitdete man eine Bakterie unten in dem Graben /
welche man mit 24 .halben Carihaunen besetzte/und darausdie tzür-
Sen begrüffte ; Massen dann durch die unaufhörlicheeingeworffenr
Vomben und 'Granaten/das Proviant-Haus/nebendes Basia Pal¬
last / und FracistanersKirchen/darinnen allbereits war eingeäschert
worden / und bemührke man sich aufs aufferssr / die Gallerien jemehr
und mehr zn eröffnen .

Den 1-6 erzeigtestch allesziemlichLvorLbeI ,und wurdemit Mi-
nieren und andern yperanonen epserigst sorrgesahren- Es bat ein
BaverischerGmoadierbev derGeneraliläl um Eriaubnüß/ ihne auf

DeS
«is.





K ^. -L'

»D ^ .„ ''
MW

ZL«
'4-V-ÄAM - r^jMEK ^L«M«dHS LE

« A'S ' ^ '. « r ) :M

O .
-̂ L

'EM

( . ^

miW^s .
batliH-t. RD

>h^ ?. lHAZ ?NS^-1

LEA

MM

iLLW

LW

ME
^ .r-<̂

SWW
L^-MLÄ

MW

Ä'-/M
>
'^ E

-« M MMMMEZ





L '

Un^surÜ' A^ UuN un ? t>) er^ vsuT.
k-ei-c) Erj >LHc>j)enrv »^A - vero
irrerer, , Hen ^ a/LcAt

Äcr - cirr
s?Ec> .

HM

WM





Tn 'umph -iencktender L riegs -Helm . - z
des Feindes nidergeschojstne Pastey steigm zu lassen/um zu sehen/was
sie doch darinnen machtendWelchesihmeverwilliget; und als er glück¬
lich aus die Pastey kommen/ sich um/und in die Stadt gesehen/zünde¬
te er seine Granaten a«/ und wurffe 4 davon in die Vestung / käme al¬
so wieder zmück/und erzehUe/daß von der gemachten Pressean / biß zu
der Kirchen ein Abschnitt an dem andern von Pallisaden gepstantzt wä¬
re/darinn manaber gar wenigMannschaffcgehen sehe.

Den 17- wurde aSes zu einen General -Sturm auf künfftige »
Tag fertig gemacht .

Den 18 - konte manwegen einaefaSsnengrosse « Regen -Wetters
den Srurm nicht bewerckstelligen/sondern mu >ie denselben aus folgen¬
den Tag verschieben . Jndessenkamen zwey grosse Schiffnut Türcken-
Köpffen beladm/welche sie in glücklicherEntsetzung der Vestung Gran
( von welcher unten in ununterbrochenerOrdnung ausführlich soll ge¬
il,eldet werden ) hatte dahinden gclassn/unwKt Neuhäusel an/wel¬
che alle gegen die Vestung aufgcstccki werdcnsolten/ldnendarinnen ei¬
nen desto grossem Schreckenzu verursachen .

Nunmehr waren dieBakterieu alle ausdemGraben gebrachtwor¬
den/deren sgewesm / die gröske / war gegender Cortine über/ und
hatte 14 . halbe Earchauen auf sich. Zwey / welche der Lce gegen
Überstunden/jede mit 5 . halben Carrhaunendcsttzt/ unddann dieHM -
gus bcschoffenwiederzwey/jede von 6 . halben Carthaunen .Die Böller
und Morkier/derer r 9 hin und wieder ausgetheilt waren/stunden von
einer k»ce biß zur andern/ auchin der Eortine der Vestung gegen über
gesetzt/ wodurch dann die Bescbieffungdes Platzes so trefflich siaciliriir
worden/daß durch emsiges Caiwniren d eBrechesich in solchcmSkaüd
befand / daß man den ^ -Julii dm Sturm in GOtteS Namen zuver-
süche/ansetzte/welchesauch nachsolgenderWeisezu werckgerichtetwm-
de. Man commendirtein derNacht / um den Feind allen Argwohn
zu benehmen / neben der schon in denen Trencheen täglich stehenden
Mannschafft/ einige ; oao . sowolKaiserlicheals Aliirke zu solcher At¬
taque/ welche in r -Theil zercheilet wurde. Rechter Hand führte das
Kommando General Graf vonScharffmberg : lincker Hand / Herr
GeneralWachtmeister Rumbl - Von Jhro Cburfürstl. Durchl . auS
Bayern dieReserva/ Herr GeneralWachtmeister von Hanover Du -
mont. Und ob schon beschlossen wäre / den Sturm erst um n . Ukr
anzufangen/wurde doch nichts desto weniger/weil man allesschon in
erfordertenStand gesunden/ ftüh uni 8 Uhr / der Anfang gemacht/
und hatten die Kaiserlichen Völcker auf beeden Seiten den Vorzug
und Angriff ; denen an der rechten Seiten/unter dem General Wacht -

M in meiste»



-94 Röm . R -rystrl M aj- nud der- hohen Alkitrre«
meisterGrafen vonScherfenberg/die Lüneburgifche undSchwübjsche/auf̂ der lincken Zeiten aber visChur Bayerischeund Töllnische / auch
Franckische fo-geien . Uber den Grasen war ein Damm gebanst wa¬
chen man erstlich paffirte/ daraufdie Becke zu besteigen aiisienge . DieTnrcken lieffen sich zwar alloort alsobald sehen / suchten den Stürmerndas hinauf steigen zu verwehren/ mit Werffungder Hand Granaten/Scemen/S-'Nsen/auch ihrenTopien oderLanzen ; allein unter währen -
demLanoniren/auch unaufhörlichenFeuereinwerffenmit Bomben un
Carcaffen/konten ste denAniauf aufdiePasteyen nicht sonderiichdiipu -
tsrsn .Masten dieScürmsnde allesWiderilands ungeachtmit höchstemValorundTapfferkeit dieBrecheeritiegcn/unddieTürckenhinwegge«
jager/sich auch mu vollem Haussen schonaufdie Paste,) gejiellek/alsder
Feind mirausgestecktemmeisten Fahnen/Gnadund Perdon begehrt «/
auch meistens das Gewehr samt den gabeln von sich warff ; welches
aber zu spat war/ indem der erbitterte Soldat solches weder anhören/
noch verstehen wolke/ssndecnimmer/elangerjegrimmigernachzudrin«
gen bsgunte. Daherodie Türcken aufeine Höhe des Walls oderKa «
tze oberhalbder Brechezurück gewichen/undabermal einen weissenFah «
nen aussteckend / um Gnade geraffen. Worauf man aber eben so we«
nig Reflexion machte/als auf das erste / angesehen / die Stürmende
Soldaten stch auch auf diesem andern Theil impatronirten/und die
Türcken in dieStadt hinein verfagten/allwoder Jammer erst recht an«
gieng indem stch dieselbe mit der Flucht hin und wieder durch Versteck«
ung in dis Häuser zu retten suchten / allein ohne einige Barmhertzigkeit
von denen ergrimmten Soldaten gemetzelt wurden ; also/daß in einer
Stunde derFeinds über 1200. geblieben ( wiewol in andern Berich¬
ten/nur halb so viel stehen. ) VierhundertMann hatten sich verzweif«
-fetter Weise aufdie Hintere Pastey geflüchtet/und sich durch denHerab«
sprang in den Graben salviren wollen / denen aber die in Wasssn -ste»
hcnde Reuters » zeitlich aufden Dienst gewartet/und die allesamt nie«
derg . hauen. Also daß von denen anfangs Belagerten roos . Türckenx
mehr nicht als rao. lebendig Gefangene übergebiieben / und der com-
mandirende Basta tödtlich verwundet worden/ woran er auch hernach
gestorben- dessen Kopff aber an eine langeStange geheffket/aufdem
Wiener Thor zum Wahrzeichenaufqesteckczu sehen ist . Als die Com«
mendirten den Sturm angstretten/ spielte man mit scharffen Bomben
hjnein/nachdem aber die Sturmwinde oben die Höhe erreicht / warst
inan Bomben / welche nur mit Pu 'ver angefüllt / in die Stadt / da
dann die Türcken nickt anders vermeint/ als waren ste Ernst -Bom¬
ben/ deswegen sie aufdie Erden sielen / inzwischen aber von den»der«
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winverwnidergestochen wurde» / als welche die Wissenschaffthakten?
baß solche Bomben keine schädliche Wmckung rbunkönlen . So Hai re
auch derSMor d' Astr / der die Bolckerzum Sturm angeführt/fv-
bald er die Höhe der Passe» erlangt / de -' eommeiuiirtcn Soldaten zw
rück geruffeinDer Basic ? rss ec-dt / der Lassa iss rode ! worauf isss
Csmmeudirten noch eiferigcrin die Höhe gedrungen.

Der gefangenen Christen krass man bey 40 . an/welche über ihr «.
Erlösung sich sehr freudig erzeigten/dir übrigen waren entweder ver¬
hungert / oder weil sie allezeit vvrangehen/ und in continuirlicherArbeit'
stehen müssen / sonsten umkommen ! nach der ersseirFurie aber ver¬
schöneren die Soldaten der schönen Türckifchcn Weiber und Kinder?
welche sie andie Kaiserliche Cavallier/fe nach ihrer Schönheit vor ?
Gulden oder auch loo - Reichthaler verkauffwn . Bekamen auch zum-
Hheil so reicheBcuten / weil ihnen alles warPre ß gegeben worden?
Vaß sieausMantel und Huren um ctlicheDm atrn spielten. Mermass
ftnauchzween gefangeneBass u/nach Eroberung der Festung / vom
dem - alldar vergrabenen Schatz/allein in zooocs . speciesDmateri//
ohne andernReichkhumoffenbarten/weSba ben sieHoffnung zu ihrer
Auslösung erlangten. Und warGOtres augenscheinliche Mitwürtk »
ung bc » virstrEroberung tzandgreifflich zu spühren / sintemal im Stäre
me,k mehr mcht-a's etwa« « >«-. Mann , und 2. Heurenanr geblieben .
ZtzloHochgröss- ErcellenzHer, GermabFeldmm schal ! / Graf ^kaons --
Llsprars^ führte bcy diese , Crcbcrurg das Ccrnmando / war ftlblien
mir dem berühmtenKayserüchcnOber IngenieurKleinwächker vom
Wachtenberg aller Orten gegenwärtig / unö' führtedas Derck mU
SrvlienuFleiß u' d Eifer / welchem der Herr General Wachtmeister :
HrrrGras vonScherfenberg / ftinem beiannrcn Kricgs -Vslor nach?
die Hand tapffergebülten : Massen dann auch alle anderehohe und nie¬
dere Offmer / neben den gemeinenSoldaten/keinen ausgenommen/
beirdirserdenckwürdigen ? Äion grosse Ehre -eingelegt -/ und einen rm?
fierbtichenNamen erobert.

Hieraus folget nun Nie ^ er MfNtß / was sich vcy-
Erostemng öer Vcstung Ncuhäuftl fn Migem Platz / «M

StückenMdMuniiion befunden/ sogefchehen den -s .
AugeAnno 7« 8p-.

« Metalem Beutsche/Etü
'
ck: au » Gable » 8. Schtgssn üslistsi -/ .
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Empsündlge lang Metallene Stücke Von kLLvM ^ vo ,
I III . /^ n. 1650 . ^
Ein Pfund Metallenes langes Stuck / Mil einem Ungarischen

! Grafen -Wappen
.Ein Pfund Metallenes Stück von Johann Hofmann / gewe-
! iten Hauptmann in der Neustadt / An . i s ; r .
Em und ein halb Pfund metallenelangeTürckische S tück
Anderthalb Pfund metallenes langes Stuck von kLL . VI

lil . sogut/undinderJahrzahl >6 so.
Anderthalb Pfund metallenesKapserlicheS Stück/fo gut/und

in derJahrzahl >507.
Zwey Pfund lange metalleneTürckische Stücks/wovon eines

noch gut / und das anderean der Mundung bleffirt
Zwep Pfund Kaisei liches Stück/mil einer Auf Schrifft r l .. v .

6 . 8. . 1. 8 . ^ . 6 »II 8.LX , in der Jahrzahl 1680 so gantz gutund in Teurschen kaperten
Zwep und ein halbpfündigmetallenesStück von blaximlliano

II . so nochgut
Zwep und ein halbpfündig gutes Stück von LUOOI .? lI 0

II- A. if ' 8- in einer Teutschen kaperen beschlagen
Zwey und ein h- lbpfündig metallenesStück/ohne Schafft
Zwep Pfund metallenesStück / aber ohneSchafft
DrepMmdTürckischeStücke / wovon? , brauchbar/und ;

mangelhaffl
Drei) Pfund eisernes wohl proportionirres Stück
Drey Pfund lang metallenesStück / von Lllv 0 I.PI10 I I.

A . 1578 . so abermangelhaffrund ohne Lavetten
Drey und «in hqlh pfundigesmetallenesTürckisches Stück/so

brauchbar
Drey und ein halbPfund Türckisches Stück / so aber bleffirt
Vier Pfund eisernes wol proporcicmirces Stück
FünffPfund metallenes gutes Stück / von kLLvldl ^ ri -

VOIII . A . lss ; .
Sechspfündige ErtzbischöffiicheUngarische kalcaunen , von A-

iss ? .
Sechspfündige gute kalcaunsn von kLLVIdl̂ IWO III.

A - >6so .
Sechspfund metallene kalcaunsa, in der Zündung aber etwas

verderbt

,!A
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Triumph -- leuchtenderRnegs -- Helm,
i SechsPfund eiserne kslcsunsa , so aber unbrauchbar

Sieben Pfund metallene ksicsmisn , von «.UOOl .MO n.
/x . >578'

Sieben Pfund metallene kslcsunen , von kLkvMeM -
OO IlI . er . I 6 s0.

Sieben Pfund eiserne proxoruomrts kalcsunsn , von I-LO
VOl- VO I.

Acht Pfundgute metallene kalcrmnen , von KUOOI.?kIO I I.
/I . Is78.

Acht Pfund metallene kslcaünen , von kLLOidl^rwO III.
i 6f0.

AchtPfund verschütteKays, kslcaum -l»
2 Zwey eiserne ksicaunen
, Zwölffpsündige metallene Quartier - Schlangen / von IO-

NättN - kLIVLklLtt 8 LdkIOX DUX 8 ^ X 0
dllL .

Vierzehen Pfund metallenes Stuck vonkLKOidi ^ravo
III. i6/o.

Vierzehenpfundiges Stück/ von ^Ott̂ dldlkXivLkicu.
SLEli OllX 8^XOdlI^L

Zwantzig Pfund metallenes Stück/von LllvOl.?UO 11.
Zwantzig Pfund metallenes Stücke von - kLML -

LIi_ tt . Dllx 8^XOdlIL.
Zwantzig Pfund metallenes Türckischesgutes Stück.
ZwantzigPfund metallenes TürckischesStück / an der Mün¬

dung bleffnt-
Gute halbe Carthaunen / vonkLLViNLNDO m . ^n .

1649.
Schadhafftemetallene halbe Carthaunen / von ^ ^ X1 Xii-

l. l ^ dlO li . der Einhorn genannt .
Dreiffig Pfund metallenes Kayserliches Stuck/ von kLXvi -

d! /V 0lO 0 II . 1650 .
Dreiffig Pfund metallenes Kays. Stuck
Gantze metallene Türckische Carthaunen
Fünffund funffzigPfund TürckischesStück
Sechzig Pfund metallenes TürckischesStück
Zersprungenemetallene Türckische Stück
FünffPfund kurtze metallene Haubitz/die Traschl genannt/ge¬

gossenA . 15 So.

9?̂
A . istf

»

Summa samt obigen 74 . Stücks
N Sech «n. The»



9« R§"1 Läpserl . Mas . und der- hohen AUtt'rten
1 iSechs Pfund KayserlicheHaubitze
2 EilffPfund Steinschiessende metallene Haubitzen / vonkLL -

üi ^ xvo in .

Vierzehen Pfund metallene lange Haubitzen / von kLkOi-
III . 16s ; .

Fünffzehen Pfund Steinwerffendelange Haubitzen/ von kLk -
I) I !>l^ d!00 III.

Sechzehen Pfund Haubitzen
Siebenzehen Pfund KayserlicheHaubitzen

2 AchzehenPfundKayserlicheHaubitzen
q. Zwantzig Pfund Steinschiessende KayserlicheHaubitzen
i sünff und zwantzig Pfund Steinfchieffende Kayserliche Hau¬

bitzen .
z iFünffund zwantzigPfund Steinwerffendeeiserne Pöller

1Metallene Khamen/so zu Losungs-S chu ß gebrauchig
Summa derTeutschen Stuck
Einpfündige
Anderthalbpfündige
Zweysündige
Dreypfündigs
Vierthalbpfundige
Vierpfündige
Fünffpfündige
Sechspfundigs
Siebenpfündige
Achtpfündigs
Zwölsspfündige
Vierzehenpfundige
Zwanzigpfündige
Zwey und zwanzigpfündige
Halbe Carthaunen
Dreissigpfündige
Ganze TurckifcheCarthaunen
Fünffund funffzigpfündige Türckische Stück
Sechzigpfündige

.Zersprungene Stuck
jHaubitzen

Summa in allem 98. Stück .
46
s
4

r4
1
2
15
?
s
2
s
1
2
2
?
i
1
2

ro
Summa der Stück ? ;-

Fünff
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Triumph-- teuchtei>derRr,eqg / Helm. - Z .
^

FünffundzwantzigPsund Steinwerffende Poller ;
MetalleneKhamen ^ r

An Munitionhat sich befunden:
Bis tausendCenkner Türckischeö Pulver
SechziggantzeB>ev -Plattcn/jedebis ; . Centner
Zwantzig CentnergesoffenesBie»
Dreyhundert Centner Lunden
EinegrosseQuantität von Stück-Kugeln.

Lpecikcirt in dem Kayserl. ZeughauszuNeu-
Häusel denLx-. Aug. A . 168/.

Unter den denckwürdi '
gsten Beuten aber/ ist vornehmlich zu rechnen die

hieneben abgebildete Türckische Haupt Fahne / welchevon dem Hoch-
löbl. SchwäbischenReichs Creiß-Trouppen/so mitdenenKävserlichen /
und andern Reichs-Auxiliar-Völckern operirt / bey Eroberung dieser
FestungNeuhäusel / in des CommendantenBehausung gebeutet / rit¬
terlich davon getragen/ auch zum Zeichen ihrerTapfferkeik/wie dann zu
dero / und dieses Creises Ehre / auch künffkigem Nach -Ruhm / denen
Werb -Herren / Fürsten und Standen diesesCreises / von Herrn Ge¬
neral - Wachtmeisters / Herrn MarggrafenCarl Gustavs zu Baden-
Durlach präsentirtworden.

Dieselbe ist im Flug 18. Schuh lang / und >c>. Schuh breit/ und
dannenherowegen der Dickeso schwer/ daß sie in derHandnicht gesü h-
ret werden mögen sondern auseinemPedalvor derTürckischen Festung
Neuhäusel aufgerichtetwerden müssen.

Die gantzr Fahne ist von grünen kostbaren SeidenZeug/ woraus Beschr«,
dann die Würde desselben abzunehmen / dann die grüne Färb ist des der
Mahumeds Leib - Färb gewesen / und wird nur allein seinen Nach - Ab¬
kommen / und denen es sonderlich erlaubt ist / bey den Türcken zu zahn ,
tragen / vergünstiget. Solche grüne Fahnen weyhen sie / und halten
sie so hochund heilig / als bey uns derKäyseriiche Adlergeschähet wird.
Sonderlich behalten sie einen dergleichen grünen Fahnen in dem Tem¬
pel ihrer vermeynten heiligen Stadt Mecca/aufwelcherallein in ihren
höchstenKriegs -Nöhten von dannen abgeholet / und mitgrossenSo-
lennitäten ins Lager geführet wird . Deme bestellen sie alsdann ein son¬
derbares Gezelt / brennen ihm zu Ehren viel Oel -Lampeu und Liechter/
Lampen und Fackeln/alseinem grossen Heiligthum/ schreiben ihm auch
sonderbahre Krafft und Sieg zu / wie sie ihn denn auch gantz steissig be¬
wachen . In etlichen ist ein Regenbogen/ samtdem Angesicht des fal¬
schen Propheten MahometS abgebildet / Massen Fürst Sigismun -

N ij dus



»oo Röm . Räpserl . Mas und brr- hohenAllttrten
düs in SiebenbürgenA - C- 159s . im September / den Mcckeneinen
solchen mit Gewalt abgenommen / welchen er nachgehends gen Rom
schickte/und dem Pabst verehrte/ wie die Ungarische und Siebenbürgi-
scheCronic p. m .2si . bezeuget . Sonsten haben sie in ihren Fahnen ei¬
nen gewählten Sabel/von welchem sie sagen / daß er eine Abbildungdes
Sabelsdes Haly / MahometsTochtermanns / so der fünffteämirn
gewesen . Welcher H aly den Christen mit solchem seinem Säbel / den
sie 8ul6c » r nennen/ sondern Schaden solle zugefüget haben. An. Chr.
1624 . den 20 . Jan . überreichte Herr Esterhasi/Obrister zu Neuhäusel/
unter andern Ihrer Rom. Kayserl.Maj. etlicheTückischeCopey-Fah-
nen/aufderen einen die Wort gestanden/klskomero , So LUL.181'0
OLO , wie in der Franckfurter Kelsrioa besagten Jahrs m. x> 7s . zu
finden.

Oberhalb dieses letzlich erobertenFahnen/ gehet mitten durch die
Breite eine Bordur anderthalb Schuh breit / in deren bcedenSeiten
weissrZierrathsn mit blauenLeisten / in der Mitten aber Buchstaben
von Gold / beede in rohtem Feld eingewürcket sind/undzwarvon zierli¬
chem und zumalsehr künstlichem Gswürck. Jenseitsder Bordur sind
S . Rundel/ welche der Lage nach / eine Figur machen / dem Lateinischen
Buchstaben I nicht ungleich ;disseits derselben aber sind 7 . Rundel/wel-
che miteinander eineFigurvorstellen / dem LateinischenBuchstaben
ähnlich : In welchen allen eines Theils Zierrathen/mchrertheilsBuch-
skaben/allermeist aber Sternsgute Anzeigen des Siegs) zu beobachten /
und zwar allesvon Gold in rohtem Feld ; Unter welchen jedochdas aller-
bedencklichsteist, die Arabische Schriffr/und sürnemlich in der Bordur/
wie auchin dem 1 . und letzter » Rundelen zusehen - Die Buchstaben
in der Bordur des Originals , sind fast groß/ daßsolche vonFerne mö¬
gen gelesen werden/welchsSchrifft dieTörcken 8ckulsi Groß-
Fractur zu neuen pflegen. DieZügeder Buchstaben sind überalle Mas¬
sen zierlich/und gar artig ineinandergewürcket und geflochten/ mit bey -
gesugten Zierrathen / auch zuweilen / aus Abgang und Mangeldes
Raums/unter und übereinandergesetzet . Jedoch sind dann und wann
so wol dieBuchstaben/alS auch dieVocsien unrichtig/ so vielleichtvon
dem Copisten nicht pünktlich nachgemahlet worden : oder da es in dem
Originalauch also befindlich ware/solches der Unachtsamkeit oderviel¬
mehr Unwissenheit der Würckerin zuzuschreiben.

Die gesamte Bordur ist in ; . 8eÄiones abgetheilet / deren jede2 .'
rsragr -epkob in sich begreifft / welchedreymal(wahrscheinlich zu sonder-
dahrem Nachdruck / weilen der Numerus rernsriuseine sonderbahre
Vollkommenheit bedeutet/) nacheinanderwiederholet werde ». Der
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Triumph -leuchten der Rriegs-Helm. i - i
obere ksrszrspkus erster tieLtion , welcher in Ermanglung Arabischer
Schlifft / allhier mit HebräischenBuchstaben gesetztwerdenmüssenr
ist dieser:

°sEV ^ vr;NNS
Der untere harsgrspku, '

^ -MH
Der 2 . oder mittlere8-Qion oder ksrsgrspku5

rrsi. sv OAtz res
Untere parsgrspkus

"
'
ntzs » visp

Der dritten LeLtion obere psrsßrspkur
: ;s >ptzsö st2i. !t

Untere Psrszrspku;
N? .re

Welche Wort nach gedruckten und geschriebenen Lxcmxlarien als»
1» lesen sind :

Inn» kscsobos lack» fäccksn moblnsn »
hiisZürs Isck s! Isko ,
ros rslcsäclsms ming clkämbick, välvs tsack cksrs ,
Vi^sjocimms nimscsko sicicks ,
Vt/sjschscksÄrscsn motisleiman .
Vi^siLNZrorsck sl - Isko nsrran »sllsn .

Der Verstand ist :
wir eröffnen Dir eine augenscheinlicheViSori.
Es vergebe Dir GDTT /
rvas vorher gegangen ist von deiner Sünde / und was

hernach folget/
Er vollbringe seine Gnade an Dir/
und führe Dich den rechten Weg!
Es helsse Dir GOtt mit feiner starcken Hülste !

Welches die AnfanAWort sind in deni48 . Capitel besLl - corsnr,
dessen kubrics von derVictori ist / und demErtz-BetriegerMaham-
med zu Mecca/ (vor seiner Flucht von dar) von GOTT solle sn6,Äirr
wordenseyn ; welcher in plurslinumcround in rerc!» Perlonsvonsich
selber redend / den Mvhammed einer gewissen und unfehlbarnVicton

N iij und



102 Röm Käysirl , Maj und ders hohen M urten
und Bemächtigung der Stadt Mecca ( wie die MuhammedänU -
Ausleger wollen/) versichert .

Durch die vorher gegangeneund nachfolgende Sünden/versiehr»die Ausleger des Muhammeds Abgötterei) / da er noch ein Heyd gewe¬
sen / und die «enige/so er/ nachdem er / der TürckenMevnung nach/ein
Prophet worden / begangen hat . Andereerklären solchesvon seiner
Unzucht/die er mit seiner EgyptischenMagd / und mit der Zaineba/des
Zeido / seines leibeigenen / nachgehendsaberfreygelassenen und ange¬
nommenen Sohns / Ehe-Frau begangen hatte . Woraus dann die
schöne Heiligkeitdieses Propheten lcilicec zu ersehen !

Das übrige ist klar/und bedarff keines gloffirens .
Es pflegen aber die Muhammedaner diese Anfangs -Worte des

48 . Cap . aus demAlcoran / so zwar vornemlich den Muhammed an-
gehen / auch auffichzrrzjehen/und dieselbe in ihre Standarten zu wür-
cken . Bald mit mehrern/baldmit weniger» Worten / wie aus dieser/
unddervorWieneroberten / vonJhroKönigl .Majest . in Polen dem
Röm .Pabst präsenttrten/und von denJtalianern in offentlichenDruck
heraus gegebenen Standarten zu sehen/und sich also eine nicht geringe
Hoffnung der Victori zu machen : Allein diese / und anderedergleichen
eroberteStandarten/straffen den Muhammed und seinenAlcoran lü¬
gen/als welche denen senigen/so sie geführet/ nicht nur allein den Sieg
nicht gebrachthaben / sondern auch in des Christlichen Siegers Gewalt
darüber gerahten sind ; nicht sowol den Türcken/als sürnemlich ihrem
salschenPropheten / und Lügen -Buch / zu immerwährenderSchmach
und Schande .

In dem 9 . allergrösten Rundel / sind überdem Stern nachfolgen¬
de Worte zu lesen :

. . . . .

An dem Rand aber diese :
ivnv

Beede sind zweymal/svwol hinter als vor sich/auf der rechten und litt-
cken Seiten des Fahnens folgenderGestalt zu lesen :

jlska , lllsl lako :
htuckammsclon 8.c>lulol-laki .

Der Verstand ist :
Es ist kein Gott als der Allah.
Muhammed ist ein Apostel des Allah.

WelcheWotte daö Muhammedische gedoppelte Zeugnüfi / oder bst

HW
p "

- sw!

KW!
U>ic>
Ms
W

Ä
W»

K«

«

vH

sII,I



Triumph -leuchtender Ariegs -Helm . _ io ;

z
'
wey sürnehme Haupt-Stücke der Muhammedanischcn Lehre / von

G Olt und von Muhammed sind , bloc cozunlur ereüo MLNUSpol-
lics rLcicars. cum non Nies , (eü snno ? oüo äemum NLki Kr lermo-
n >s periri iplorum pueri circumcicluntur - Kr pucllsechec! L circumci-
lionc über« . ^ NbociniciogencesciuoquscoZebsncurglscllochoc
moriencespronuncisnt; prsecones nnts oracioncmin cemplis luir
koe proclamsnc : koc in lunecibus lnceröores . ills comirsnceg . iNen -
riUem concinunt: Das ist / Das müssen der TürckenLnaben mit
emporgehabenenDaumen aufsägen / wann sie nicht nur acht
Tag ( wie die Juden -Knablsin ) sondern acht Jahr alt / und der
Sprach kündig/beschnittenwerden ; desselben gleichen auchdie
Mägdlein / welchesedoch von der Beschncidung befreiet sind :
Dazu waren auchanfangs die Heiden mit dem Sabel angestren¬
gt : Das sägen sie/wann sie sterben : Das plerren ihre Pfaffen
vor demGebet in den Moskeen : Das wiederholen ihre Priester
fort und fort bey BeZleitung der Leichen/wieValentinuö Schind¬
ler in d.sxico pencaglocrof. 77 . schreibet .

Obwolen nun GOtt dem Wesen nach einig ist / so ist er doch den
Personen nachDrevfaltig/Vatter / Sohn / und Heil. Geist/welches
wir Christenftstiglichglauben / die Türcken aber nebendenJuden noch
auf gegenwärtigen Tag / nicht ohne Gotts -Lasterung / gantz störrisch
widersprechen -

Daß aber Muhammed ein Apostel ftye / nemlichnicht des aller¬
höchsten Gottes/auchnichtunsersHerrnundeinigenHeylandesJEsu
Christi / sondern des leidigenTeuffels / ist bey uns ausser allem Zweisfel
und Strittigkeit.

In dem7 . Oval -Rundel sind diese Wort befindlich :

/^Ilako ^ cbaro
Das Grosse ^Ilsk.

Davon schreibet erwähnter Val - Schindleram angezognen Ort also :
lurcse wem ln Lxercicu , cum cubicum eunt, sur Lnstcs movent,
aut puANLM incunr , alcs voce tsr clamsnr:
^ Ilak ^ IIsk^ ^IIsku . Lcdunc clsmorem milirsrcm vocsnr

dlsgnum . i. c. NOann die TüriLen in dem Feld sich
schlaffenlegen/oder marschiren / oderabereine Schlacht liefern
wollen sichreren sie dreimal überlaut : /Ulsb , ^ llsku. (Der
Schwäbischeund TernscheSoldat permeinet/sie schreyenHolla !)wed



104 Rchtt . Ra sstrl . Maflind der- hohen AUitrken_
ches .̂ 'eld -Geschre ^ sie

^
das /rlla /rckir. das Grosse /ZÜLtf nennen/

Eben daffelbige bekräftiget auch karrbolom -eus Lsorgie '^ ir , in ftj<
nem Büchlein rle moribus Turcsrum , p. sZ . Lum vusunlsblilils,lurc «) cubicum . Srcum surguncurl proncitcen 6um , omnc, »Ir,
voce clsmsnckzec verba rer reperences .- ^ Ilak,/rllsk. ^ Ilsku. i . s.ö veus . rer repecicuM. wann sie (dieTürcken) schlaffen gehen/
und wann sie zum Marsch aufbrechen/soschreien sie alle mit lau¬
ter Sttmm/undwiederholen diese Wort zu dre?ennialen : ^ IKK ,^ IIi»k . /rllaku . das ist / <v Gore / dreimal wiederholet . Welche
dannbeverab der Erste in Erläuterungder allhierbefindlichen tunckeln
Wort/einigesLiecht geben - Dann ausser dem/daß allhier/in dem er¬
wähnten Oval - Runde! diese Wort : Das Grosse ällak , auötrück-
lich stehen/liset man auch in dem i . ; . 8 . und ic,. oder in den vier Eck-
Rundelen :

. . . . . n-Tlee
-rllsk .
Gott .

welches auch/ wie vorhero/auf beeden Setten/Hinter und vor sich zu
lesen.

Die übrigewenigallhiermitPnncten ausgedruckteWort sind um
erkantlich/oderunleftnlich .

Gleichwie aber die Uhren nicht allzeit richtig zusammen treffen /
sondern zuweilen zu früh/zuweilenzu spat schlagen ; also ergehet es ge¬
meiniglich auch mit den Tag - Verzeichnüffen / und Vorfälligkciten/
welche inernstlichen Belägerungen sichzu ereignen pflegen/ da immerei¬
neRelation von der andern in etwas abweichet/deffen sich bey so ver¬
wirrten und meistentheil eilfertigen Begebenheitennicht zu verwun-

Sine a»de- dem Dieweilen nun über obgesetzteErzehlung/ein sicherer Officier/" glaub- welcherdieserdenckwürdi
'genBelagerungmitbtygewohnet/dengantzen

R -iaiiou Verlaust, durch fleiffigeAnmerckungjedes TagesfürgegangenerVer-
vo» der richtungen/durchbrieflichen Bericht an feinen gutenBruder gelangen
NeMuß- lassen/als wird dessen beygefügte Mittheilung/dem günstigenLeser nicht
lerische » verdrüßlich fallen .Belage-
ruui . Den 15. May sind wir aus unfernQuartiern inSchlesien aufge¬

brochen/habenunfernMarsch nach Oppeln genommen/allwowir den
»4 . ejusclem mit den Regimentern gemustert worden. Von dar ver¬
fügten wir uns über dieJablunka nacher Barcan (an welcher Festung
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stark gearbeitet/ und sehr kornäcirc wird ) zu der Armes/ allwo selbe y,
zusammen kommen soll/ zu deren Borkbcil bereitseine Brücke über die
Donau nacher Gran geschlagm / zu sehen. Bey der Armee befinden
sich sehr viel junge Französische Cavalliers / und unter andern Prinz
Conde/ Turenne/ Crequy/ Vaudemont / welche eine grosse Hofstatt
bey sich haben / und sich in unierm Haupt Quartier aufhalten ; Sie
tragen nun alle wieder grosse Hüte / welche diesem nach bey unfern
Deutschen auch bald werden auskommen/ dadurcheine Vercheurung
der Wolle zu vermuthell.

Vor s . Tagen istber Herzog vonLottringen / neben dem General
Merey/Picolominiund Häußler/mitzsoo . commandirten Pferden /
über dieGran gegen Novigrad gegangen/umseibeVestlmgjli defichü--
gen ; die Besatzung aber spielte fcharffmitStücken heraus / wordurch
von den Unsrigen etliche Pferde nidergeschossen wurden/davon das
Unglück auch eins von unserer Compagnie getroffen . Die Herren
Franzosen wagten sich auch ein wenig zu weit/ dannenhero von ihren
Officirernzween/undzwar der eine durch den Hals / verändere durch
den Podex / wiewohl nicht tödtlich / von den Janilfcharen / blrssirt
worden. Vorgestern aber langten sie wieder aühier bey der Armee
an/ bey welcher/ wegengenügsamerZufuhr / alles zu bekommen/ wer
nur Geld hak. Ein Maß Wein gilt i o. gr . Bier L. gr . Fleisch 2 . gr .
Nach Graß aber muß man schon Stund weit reiten. Die Kalte
ist allhier noch zurZeit sogroß/ daß auchdas § iß an demGras / so um
sereFouragirers in unser Feld Lagerbey Barcan bringen / behänge»
bleibet/ welches dannochden Pferden keinen Schaden bringet. Nie¬
mand zweiffelt an unserm ehesten Aufbruch nach Neuhausel. Von
dem Feindhat man keineeigentliche gewisse Nachricht/fedochsolle der¬
selbeseine starckesteMacht gegen Croaten und die Effecker Brücke zie¬
hen/ allwo der General Leßle/in Ober -Ungarn aberderGeneralSchulz
dasCommandoführen wird.

Den g. Julii ward die Schiff - Brücke von Gran abgesührt/
und nach Comorrn gebracht. Der Ausbruch unserer Armee gewin¬
net alldereit seinen Anfang / und solle der Zug geraden Weg nach
Neuhausel gerichtet seyn. Herr Obrist Häußler ist auf empfangene
Ordre mit 400 . Pferden voraus gegangen. Unsere Armee bestehet
dato in nachfolgende » Regimentern / der übrigen sind wir noch er-
wartend / ausser was bey dem General Leßlie und Schulzen bleiben

O
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. Dragoner . Jnchn ttU
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Saxenlauenburg . Taff .
Caprara . Picvlomint .
Dünnewald . Görz .
Palphi . Häußler .
Gondela . Neuburg .
Mercy . Hanover -

Artillerie.
4 . Regiment Stück - 2 . bis zco.

Croaten .
Das Ladronische Regimen t. -

Den s . marchirteiiwir gegen Neuhausel fort
Den 6 wurde der March fortgesetzt / und dasLager anderthalb

Stund von Neu häufel geschlagen Herr Obrisk Häußler -kam mit sei-
« en voraus Commandirren/mir Verlust dreyer Pfti den / wiederum
che » uns an/hakte nichts a>s einen einigen Türken angetroffen/ welcher
dem Mahoniet aufgeopfferk worden. Die Lüncburgischen sichen mit
ihrem Corpo noch überder Neutra / deren vielleicht schlecht bestelltge¬
wesene Wacht - vorTagen / von den Türken eine Visite empfangen.

'Davon einige im Tod entschlaffen / wetten ihnen dieser schnelleFeind
noch unbekandrgewesen .

Den// , ist die Kaysertiche Armee vor Neuhausel in einerLinie auf
«inenEanon -Schuß angerücktund anampict und cmpfieng denWill «
fomm aus Neuhause ! von etlichen Stück -Schüssen Auf unser Regi¬
ment geschahen 2 . Schüsse/ davon die eine Kugel nur 10 . Schritt von
unftrs OberstenZelt ausgeschlagen/di - andere aberetwas weiter.Weil
esmorastig war/blieben die Kugeln stecken . Sonsten wäre es ohne
Schaden nicht abgeliniffen . DieseBestung ist von aussen recht schön
ÄMusehen / und kommt -wir für wie Phil -ppsburg Diesen heutige «
Tag mustenwir durch 2 . Haupt -Pässe marchiren -allwoeitel Monast /
und das WafferDen Pferden bis an den Sattel reichte Sobald die
Reukeren her über kommen / -nwsten sie die Pferde Drücke schicken / um
Mch die sämtliche Jnfankerie herüberD bringen .

Dm z . langte die Feld-Artillerie an / und wurden die schwere
Stück mitanderer Zugehör immerfortDgesühröt / welchedisi Jahr so
schön als wir bitzhernoch niemalengchabt- Heute ist vomKind noch
ckein Schuß aus der Stadt heraus / «sie auch von uns keiner hinein
Mchehen ; Roche Fahnen aberwaren ausgesteckk/D beobachten -^mn

Sryrum .
Savoyer.
Castell.

Husaren.

Mansfeld .
Gran .
SoucheS.
Stahrcnberg .
Scherffenberg.
Baden .
Neuburg .
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Anzeigen/daßsie sichaufs Blut wehrenwollen . Sölten wir hier lang
müssen liehen bleiben / dörffteein Holz -Mangel zu besorgen seyn , allere
Massen man nach solchem allbereitschonWtundweit reiten nmß.

Den y.fanven sich die Bayerüche Trouppen gegen welchen sich die
Lüneburgische <die heut auch ankommen/ und in allenExercitiis der¬
gestaltperfect sind daß mans nicht genug loben kan ) noch wohl döif-
fen sehen lassen bey der Armeeein ; Sollen ! o . bis 1100Mann stark
seyn . Das BayerischeFuß-Volk bestehet ln 4000 Mann / welcher
Anzahl sich auch vieReuterey beyläuffig vergleichen wird.

Den 10. nahm man hin und wieder denAugenschein ein/und wur¬
den die eingeschlichsns Zwiespalte aufgehoben / auch and . re Mißver -
ständnüffe wegen desCommando ädempore - und derAttaque hal¬
ber diesesOrts , durch einhelligen Vergleich aus dem Weg geraumer.
GegenAbendversuchte der Feind eincnAusfallaufeine unsererWach«
ten / muste aber bald wieder in seinMausloch zurück« kriechen. Et¬
liche von unfern Reuterngiengen nahe bey der Stadt in die Gärten/
um ihre hjtzigeLebern / mit etwas Kraut und Salat abzukühlen / der
Feind aber erschnappte davonein paar/undwird ausser Zweiffel in der
Vestungmit doppelterKreidcnihnen dieZech gemacht haben . Von
unserm Regiment wareinerdabey, von dem Tauschen Regiment aber
wurde einem Wachtmeister der halbe Arm weggehauen/woraner auch
gestorben .

Den 11 . sind die Trencheen oder Lauss - Graben mit aller Ver-
ständnüß um io. Uhr in der Nacht eröffnet worden- Obbemeldte
Chur-Bayerische, neben Hülff der Kayserlichen führen allein eine At¬
taque; Die Lüncburgischen aberalcernirenmit den Kayseriichen/wie-
wol es fast eins ist/ indem nun ein ?oIygron attaquirtwird . Die Hau¬
ser sind durch Vorsichtigkeit des Commendanten abgedeckt/ welcher/
allem Ansehen nach die Extrema zu erwarten/und sich auf das äusserst«
zu wehren / Vohabens ist/ daß also die Macht und Gewalt / nicht aber
der Hunger siefallen lassen / sintemal ihre inniigendeMannschafft sich
nicht über 1200. Mann erstrecket / zu deren nothwendigen Verpfle¬
gung sie mit überfiüffigem Vorrakh/ auch schwerlich werdenversehen
ftyn/indenie die Gemeine kein Brod / sondern nurKorn bekommen /
welches sie kochenund fressenmüssen. Es ist sonsten eine Haupt-Ve-
stung / welche mit Mauren/Pasiepen/Wallen und Wasser -Gräben
sehr wohl versehen ist . Innerhalb 4. bis 5 . Tagen sollen die Batterien
verfertiget werden? alsdenn wird sich alles besser ausweisen. Diesen
Tag würde meines Herrn Obristen Reit - Knecht/mit einem Stuck/
«in Fuß hinweg geschossen -

O V Den



Iv8 Kaiser !. Mas. und der- hohen ANilrttn
Den 12. pastirttn die Chur -Bayerische und Schwäbischeüber

die Neutra/uud schlugen allda ihr Lager.
Den i ; . kam der General Kriegs -Comnsiffarius/GrafRabatta /

zedock ohne sondersschweren Beutel/bey der Armee an / dannenhero
manchersich über besten Ankunffrnicht sonders freuen wird. An Brod
und Gras ist zwar kein Abgang / allein an Geld/Fleischund Futter ist

. ^ Von der Türkischen Armee laufft Kundschaft ein/
daß sich dieselbeKey Ofen in die f 0000 . Mann stark versammlethabe.
Ob nun dieselbe die Brücken bey Pest (welche eilends verfertiget wird )
paffsten/und geradfdaßGOlt gebe ! ) an uns / oder vorLevenz gehen
möchce/vdcrumuns zu divertsten / mir denen Rebellensich conjungi -
r -n/und in die Erblander streiffen ? oderaber jenseit der Donau gegen
Ekeyermark sich wendenr oder aber gar Gran belagern / oder aber ins
Oesterreich streUen wolte/ stehet zu erwarten . Auf welchen Fall / so
man mit der Vestung noch nicht sslte fertig seyn/ man absonderlich mit
der Cavallerie andere Mensuren würde nehmen muffen . Sonsten ist
die Zeit her von Lenken höhererCondition noch niemand beschädiget
worden / als Prinz Ferdinand Wilhelm / Herzog von Würtenberg /
DahnischerObrister .

Den , 4 . begab sich nichtsSchreibwürdiges / als daß noch immer
mehr Artillerie ankommet/ neben einigen Hülss - Völkern ; wie dann
dito eilst Compagnien Cölkrische/ und achr Compagnien Mimsterische
Reutercp zu unsgestoffen.

Den i s . sind die Unsrigen mit 2 . Revouten über der Neutra / all-
wo die Vestung aktaquirt wird/ fertig/ aufderen eine r . auf der andern

Stuck aufgefi hrt zu sehen / daß also diesen Tag der Anfang zum
Schießen gemacht worden / wiewolmm auf die Schanz Körb / so auf
der Mauren stehen/weilendie Barbarische Bestien sichdarhmterver¬
bergen/ und mik Defchinken / auf unsere Leute / welche in Approcheit
und Batterien/daran alleTag bis 4002 arbeiten/stark Feuer geben.
Nun aber lasten sie sich bey Tag nicht viel sehen/weil unser Constabler
einenSchanz -Korb nachdem andern wegschieffen/ auch die Musque»
lirer stets im Anschlag ligen / welche/ so bald sich ein Türk erblicken läst/
demselben alsobald eine Kugel zum Gruß speridiren . Ahro Durch !,
der Herzog von Lottringen befinden sich nicht allein bey Tag / sonders
auch lang in die Nacht/in den Aporochen / damit alles möge beschleu¬
niget werden. Ich habe das Auswarten bei) ihme gehabt/ welches eins
Gelegenheit war mit hinein zu kommen / weil sonst niemandals ein Ad¬
jutant und etliche Generals mit demselben hinein gelaffen wird. Da ich
dann gesehen / daß die Lauff Gräben so hoch sind / als ein Mann mit
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äuSgestrecklem Armin die Höhe reichen kan/und so weit/daß ? - b>s 4.
Personen nebeneinanöergehenkönnen/und sicher bis an den Graben
hinan reichen. DiesenTag ist-fernervon demChursürsten aus Sach¬
sen eine schöne Artillerievon lauter grobenGeschütz ankommsn ; und
rin Stück Hauptmann aus der Vestung mit einem Stuck rodt ge¬
schossen worden .

Den rs - liest gewisseNachricht ein / daß 4220 . Janüscharen / die
UntereStadt Vicegrav überrumpelt/ nnd das daselbst aufgeworffene
Fortin mit Sturm erobert alle und jedeso in beeden Oettern angetrof-
fen ( ausser erlich wenigen, so sich in einen gewissenThurn salvirt) nider-
gefabelt / und sich wieder zurück nachOsen gewcndtt- So bat man
vergangene Nacht in Avancirung gegen den Graben hiesigerVeliunK
mchrkeute, als sonstdiegantze Zeit her,emgebüst.

Den - 7. giengwenig denkwürdigesvor, als daß vor jetzo über der
Haupt -Batlerie/so mitetlichund zwanzig groben S tücken besetzt wer¬
den soll ' mit Verlust einiger weniger Leute, immer fort gearbeitetwird.
Unterdessen ist man aber Varausbe !-acht,wirgemelvterGlabeauszufäi -
len / oder wo die Schwab . Truppen ihrabsonderlich fig' tte Attaque füh¬
ren, oder wie man denselben Massen köntt, ohne welches ss lang es un¬
terbleibet , alle Mühe umsonst sche uet. Sobald aber bemeldte Haupt -
Barkeriespicleü/und der Graben Manders Aussehen habensslte/ ist
kem Zweiffel, daß dieserOrr sich zu was anders bequemen werbe ; Und
zwar um so viel desto mehr, weilen man aus eben dieserVestung einige
Schreiben aufgefangen und daraus erlernet, dasirn ihnen nicht bald'

Huisse zukomme, sie sich wegen dessenin allenStucken leidenden Mam
gels,ferner nicht halten könren . Von der Türkischen Armee kam die
ktzreNachricht ein,daß derGroß Vezier bei) Belgrad stünde , und/
dem Verlaut nach , bis gegen Ofen rucken solle. Der Seraskier aber
mit dem gröstenHaussen bep Moha -z Posio gefalt hatte , welcher in
Verschanzung und Bevestigung der Effecker-Brücken sehr eiftrig sich
beschafftiaet erwiese. Novigrad scye arich mit mchrerni Volk uM
andern Nothwenvigkeiten verstarckek , und also der Feind noch m
einem solchen Stand und Ork beruh te / daß man nicht ermessen
könte , wb sich derselbe eigentlich hmwenden möchte Nichts desto
weniger , wann man nur mit Neuhäusel zu gewünschten End wird
gelanget scyn , wüi de es mit allen übrigen wenig zu bedeuten haben,
Mems Herrn Obristen heutige ieffe meiden als wann dir R bellen
in Ober -Schlesten, unweit der Jablunka , einen Skreissgerban , einige
Leute mdergehauen/und theilsVieh mit weggecrieben . Der Feind
mag,aber versuchen , «ns M ersinnliche Diversion zu machen/ wird
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l 12 RAm. Rä ^sirl Nlaj und dero hohenAllnrten
er » ns damwckvon Neubäusc ! nicktweg bringen .Gleichjetzohabendse
Neuhäußler Türken einem wciscken Ingmeur/so mit demGeneralCa-
prara in die Approchengeritten/ den Kopffweggeschossen .

Den 18 - Die Unsrigen pielen noch immer zu mit 8 - Stucke » von
den zweyen Redouten gegen dieVesiung ; aus deren aber gar wenig
geantwortet wird . Es solle der Herzog zum Commmdcmren hinein
geschickt / und wcgenUbergab der Vestung haben eine Ermahnung
thun lassen : welcher aber geantwortet . baß eranietzoschlicffe / u >rd un¬
ter , 4 . Tagen nicht aufssehen würde/hernach wolle er erst den Schlaff
aus den Augen wischen/undsehen / was zu thun. seyn möchte . Nßhero
Ind die Thor vor der Stadt / deren sie nur zwey haben / immer offen
geblieben / aber nunmehr sind solche gespsrrct / und werden nimmer
geöffnet.

Den ' - gieng zwar das Schießen der Unsrigenetwas stärcker als
vorher/ dochwar die Haupt Batterie noch nicht in ersordertemStand /
hingegenaber derZugang desWaffers dem Feind nunmehrbenomen/
welches in dem Graben Mannshoch iss.

Den r ° . giengen 4-RegimeiiterDragoner von unserer Armeeweg
.nach Comorrn/um dieselbige Brücken / wie auch noch eine andere so
unterhalb Comorrn/über dieDonaugeschlagen / zu verwehren/damit
der Feind solche uns nicht abbrennen/ oder wann er Gran belagernfob
.te / wir mit einer Armee/ deren wir hier empcren konnten / also gleich
hinüber gehen möchten . Dann wann nur crst die Batterien gar fertig
seyn werden/wird mchi allhier nicht gar viel Volks / sonderlich wenig
Cavallerie nöthig haben. Vergangene Nacht wurden von den Unsri¬
gen zwei) Bomben/um selbe nur zu probiren/ mdisStadtgeworffen /
hie eine erreichte ihrenEffect / die andere aber zersprang in derLufft /
zviewohl sie dannoch ohne Schaden in der Messung nicht abge¬
gangen.

Den 21 . in aller früh geschähe nunmehr derAnfang von der nun¬
mehr vollendeten / und mit ctlicb und zwantzig grobenStücken ( ohne
die Bomben ) besetztengrossen Batterie / in die Vestung zu spielen/
welches diesen gantzen Tag ohne Unterlaß gewahret/ inzwischen man
immer mitVomben werffen/sesL ^bis 8 . nacheinander/ zugleichan-
hielis / wodurchdem Feind grosser Sckaden zugefügt wurde/welches
daher leichtlichzu erachten/weilen man derselben nur heut bis ros . hin«
eingeworffen/zehlen konte : auch gemeinig ' ich von den Unsrigenallezeit
wohl hundert und mehrSchüsseverrichtetwerden/ ehe der Feindeinen
einigen heraus thun kan . ES wird immer nur aufeinePassev allein
gespielet / welche auchschon ziemlich zu Schanden geschossen / daß sich
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_ Tri umph -leuch tende r Rriegs -Helm . in
Niemand mehr daraufdars sehen lassen/wie sie dann auch vvndenselbc »
keine!! Scduß mehr heraus zu chun getrauen- Der General Schosst

^ von den Lüneburgischen gibt Vertröstung / diesen Ort innerhalb » . Ta¬
gen zu bekommen . Gleich jetzo kommet ein Commando aus daß von
der Cavallsrie von jedem Regiment 75 . Mann zu Fuß müssen in die
Approchen gehen/ und allda arbeiten / um den Türken .das Wasser zu
benehmen / und aus dem Graben abzulaffen . Gleich jetzo bin ich dort
gewesen/und habe gesehen/daßviel Bau Holß hinein geführek wüd /
«meinenDamm zu machen/damit das Wasser aus dem Graben ab-
laussen könne ; im Herausreiken habe ich wahrgenomen/daß der Feinde
indem er he >ausgeschoffen s , Musquetirer vomGranischen Regiment
auseinmal getroffen/ daß sie stracks todt geblieben/und der 6ke beschä¬
digetworden.

Den 2r . Der Unsrigen einigesWerk / welches sie die verwichne
ganze Nacht unausgesetzt getrieben / war nichts als ein beharrliches
Schiessen - und grausames Einwerffender Bomben / derer sämtlicher
Effecknn

'l sonderbarerBelustigung zu sehen war/indeme dieselbe hin
«nS wieder in der Stadl manchen starken Brand erweckten / ds ' ge-
stalt / daß wann a» einem Ort dasFeuer karnn gelöscht worden / di«
Bomben anderswo fluchs solches wiederumentzündeten . Gewißlich
sind die Türken in NcuhauA nicht so lustig / als wie vor einem Jahr in
Oftn/allwosie diegantzeNachtgeschrpen. gesungen/undmit der Mu -
fic sich ftölich gemacht; allhieraberhöret man von keinem Spaß / son¬
dern geht gar traurig und melancholisch her. Wiewol der Stadt
Ofen kaum mit so grosser Macht als der Vestung Neuhäusel zugcsetzk
worden / sonsten jene sich schwerlich solle erwehretHadem Heute schicsse-
re man nun wieder dapffer draus/daß immer bev zo. Stück nacheinan¬
der los gehen / dazwischen fori und fort 6 bis 8 . Bomben hinein geworf¬
en worden . Nunmehr wird noch eins Batterie verfertiget / woran
die Chur-Bayerischearbeiten/ welchen r . Kayferliche Regimenter/als
dasStahrenbcrgischeundSouchische zuHülffgegebmwmdcn/wiewsk
erliche diese Batterie schick nur für überflüssig achten . Den Belagerten
kan drinnen schwerlichwohl seytk / indemsich alleszo ihremVerderbe»
stattlich anläst/und eklich isoo . Säck mit Sand auf der Dona » an-
kommen/ deren man sichzuÄiisfüIsungdes Grabens bedienen will / da¬
mit / wann cs zum Stürmen kommt/ unsere Leute desto besserhinein
können . Ich vermeine nicht/daß wir de » Commendcniken werden r ^ .
Tag schlaffen lasse » / sonder ehr aüswrcken ; maßen dann schon siel
daraus verweiletHaben daß von dato an , innerhalb - 4 . Tagen/derOtt
in « nsern Händen seyn werde . Der Feind wüds schwerlich entsetzen
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ckönnen / sintemalder Vorkheil/in welchem wir stehen/gar zugroW .
Gleich jetzo kommen unsere Reuter aus den Approchen wieder / anzei¬
gend/daß sie Gräben und Damme verfertiget/ dergestalt/ daß nun¬
mehr auch das Wasser aus dem Stadt -Graben Mau ste So wich
auchebeneine Bombehinem geworffcn / welche auf die jenige Kirchen
gefallen/die wir vor diesem inne gehabt/dgs Dach davon ürschon ein¬
gefallen - und brennet die Kirche noch in Heller Flamme ; um selbeGe-
gend wurden nochandere Bomben nachgeschickt/ weiche auch ange¬
zündet/ daß in der Stadt ein grosses Feuer zu sehenist.

Den2 . verfertigtemandiezweeu Graben / wodurch das Wqssec
gus dem Stadt -Graben «blausten muß ; So führte man auch etliche
roo . Sach mit Wollen / zu Ausfüllung des Grabens hieher . Ver¬
gangene Nacht ist in den Approchen ein Rittmeister bleffirt / r . Lieute¬
nant / i . Wachtmeister und - 2 . Reuter todt geblieben . Als ich mit
demGenergl Dünnewald in die Approchen geritten/habe ich gesehen/
daß der Herzogan einer Piquen einen Brief in Neuhausel Hst langen
lasten/darinnen an den Commendanten begehrt wird / daß man die
gefangeneChristen nicht fo übe ! tractiren solle / allein ist solcher Brief
vonihnen nicht angenommen worden/ wor- ber IhroDurchl . sich sehr
entchstet.

Den 24 . wurde befohlen / von jeder Compagnie r s . Reuter zum
Faschinenmachen herzugeben / da vorhero solches nur durch io . ver¬
richtet worden . Daß also alltäglich biß , 500. Faschinen zu Ausfül¬
lung des Grabens fertigwerden. Dis Schwaben / welcheabsonderlich
an einem Lauf Graben gearbeitet/ und ihre Wacht allzufahrlaffigbe¬
stellt harten / bedientensichaufheut eines sehr ungesundenNachmit -
tags -Schlaff/indem so wohl die Officier/als Gemeine/ von zo . Tür¬
ken / ehe dieselbe durch dgs Feuer geben unserer Wacht / sich genugsam
«rmunkern können/plötzlichhinterschlichen / der Obrist-Lieutenant/eia
Hauptmann/einLieutenant / neben iro Gemeinen/ niederAchauen /
ein Hauprmann aberund 2 . Gemeine gefänglich nach Neubausel mit¬
genommen worden. Die Leichnam des Obrist -Lieutmants / Haupt¬
manns / und beeder Lieutenant wurden nachComorrn geführt / und
daselbst begraben/dieKöpffe aber hakten die Barbarische Bestien alle
mit sich in die Vestung gebracht / und solche aufPfählen aufgesteckk.

Den 2 s . sind unsre Minirer über den Graben hinüber/und mach¬
ten unter der grossen Pajiey / welchezwar schon gantzzuSchanden ge¬
schossen/den glücklichen Anfang .

Len 26 . fiengendieUnsrigen an My Brucken mit einer W ^ ri«
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über den Stadt -Graben zu machen / damit unsere Leute sicher möchten U .
hinüberkommen könncn .So machte man auch noch keinenFeyerabend
mit Stücken und Bomben scharff hinein zu spielen/dadurchan man¬
chem Ort die Mauer dergestalt über einen Haussen gefällst ist/daß
man mit Squadronsn hinein marchirenkan/ wiewoldie darhinter aus«
gerichtete Bollwcrcke solches verhindern.

Den 27 . ließ sich ein Türck aus der Vestung über die Mauer her«
auß/welcher auf unsere Wacht geredt/und Stillstand begehrt/so ih-
me aber abgeschlagen worden. Herr Obrist Häußier hatte vergange«
nen Winter einen Aga aus Neudavsel gefangen bekommen/weichen
er sehr höflich tractirte / auch an seiner Tafel mit sich speisen liefst/da er
ihn dann gefragt/ ob er wol vermeynte/ daß wir Neuhausei bald be,
kommen würden ? Welcher aber zur Antwort gegeben - Wann so viel
Volcks darin » wäre/als in Ost « gewesen/solle » wir,es eben sowenig
als Ofen erobern/allem aus Mangel des Volcks würden sie es wohl
übergeben müssen.

Den 28 führte man von unfern Batterien 6 drepviertelCarthau »
nen ab/welche bisher vom Schiessen schadhafft/und in die Schiffe
nach Comorrn gebracht worden. Dato bin nach Comorrn comman«
dirt geweftn/von dannen ich durch dieMarquetener --Wagen eklich
hundert grosse und kleine Bomben abgeholt/und in dieApprochm
geliefert.

Den 29 . vergangene Nacht hatte der Feind viel Pech - Kräntze
herausgeworffen/und eine von unfern mit Gallsrie gebauten Brücken
abgebrannt. Dato langten auch Jhro Chuifürflliche Durchleucht
aus Bayern bey unserer Armeean/welche Herr General Sereni mit
zvoo. Mann Curaffirer aus der Schütt dahin convoyrte. Bey der »
Ankunßt/ alle Stück von allen Batterien/nebst allen Mörsern auf die
Vestung gelöset wurden.

Den zo. empfingen von unserer Armee bis 2500 .Pferd/Ordre
nach Comorrn zu gehen/allwo auch unsere Tragoner stehen ; um etli¬
chen tausenden Tartarn/welche fenseit der Donau zu streiffen sich ge«
lullen ließen/Widerstand zu thun/und ihnen den Weg wieder nach
Haus zu weisen.

Den , l . machte man den Anfang zu Wiederbauung der abge«
brandtcn Brücken/und wurde an den Minen gleichfalls eifrig fortge¬
arbeitet.

Den i -Augusti gegen Abends fielen bis in roo . Türckenin unsere
Approchen . Weil sich aber beyMsererInfanterie noch viel Leute be-
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i r 4 Röm. Kayserl . Maj und der» hohenAllttrten
fanden/Vie dasSoldaten -Handwerck noch nicht rechtschaffen ausge,
lernet/zogen sich dieselbe zurucke ; Die Türken aber gierigen drauf loß/
und säbetten einen Hauptmann/undbis 70. Gemeine nider/derObrist
Lieutenant Gallensels / neben r . Hauptleuten wurden gefährlich ver¬
letzt.Worüber der Hertzoq sich hefftig ereyfert / nachdem derselbe in die
Approchenkommen/undüber die Officirer sehr gescholten . Führte auch
einen Obrist-Lieutenant mit derHand zur Arbeit/einem Hauptman»
gak er die Schauffel in die Hand/L. Hauptleute stieß er mit dem Fuß
8 . V. vor den Hintern/damitsie sich ein andermal besser in acht nehmen/
und auch besser arbeiten lerneten.

Den 2 . führten die Unsrigenviel Sensen in die Approchen/wozu
solche gebrauchtwerden sollen/ist mir noch unbewust .

Ken ; . kam Bericht ein/alsob der Feind mit seiner Armee über
100200 starck bep Gran und Vicegrad Itünde / Vorhabens/ solche
Ort zugleichzu attaquiren .

Den 4 . kamen unsere Commandirte von Comorrn wieder/hatten
aber von Tarkarn nichtsangetroffen/ bekrafftigten aber/daß der Feind
noch bep Gran stehe/ und bey Waitzen eine Brücke über die Donau
schlagen wollen/um zu versuchen/es möglich zu machen/in Neuhäusel
« inen Succurs zu bringen/welches ihnen aber nicht gelingen wird.
Worauf bey uns gleich Befehl ergangen/ daß die Schwäbische ihrLa¬
ger bis an das BayerischeLager vertranchemenrirensollen / damit das
Wasser/die Neutra genannt/von einem Ort des Wassers (Lagers )
bis zum andern verschantzt wäre/ an welcher Arbeit alsobald zu arbeite «
der Anfang gemacht worden. So wurde auch heut die abgebrandre
Brücke wiederumergantzt und verbessert.

Den s . erhielte man Nachricht/ daß der FeindGran und Vice¬
grad schon beschieße / auswelchem ersten dis Unsrigen einen Ausfall ge-
wagt/welcherso glücklich abgelauffen / daß sie von den Türken bey zoo.
nidergehauen. Innerhalb soll die Armee gckheilt werden - ein Corpo
dahin marcbiren und etwa » 16000 Mann allhier verbleiben DcrGe-
ucral Souches ist in den Approchen gefährlich bl sink nrgleicken des
Hertzogenvon Neuburgsein Hofmeister/HmBoargdorss/durch den
Kopffgeschossen worden/ und gleich todk geblieben . So langte heut
derFürstLubomiksky mit sinem Regiment auch bey uns an . Generäl
Mercy aber k.eß zween Frantzosen in Arrest nehmen , welche erkandt
Wörden / daß sie vor diesem bey dem Teckely sich aufgchalten/ und sehr
traurig aussehen . , .

Den 6. ritte ichmit demHerzvg in dieApprochen- welchemeden
rin Kundschaffrerden Bericht erstattete/ daß der Feind Gran und V><
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cegrad scharff bcschiesse/obwol man nicht vor glaubwürdig annehme/

daß der Feind so starcksepe/alsdas Gerüchte von demselben erschollen.
Der Minirer sagte dem Hertzog/wie er vechoffs mit den Minen bald
fertig zu seyn -

Demnach aber Ebrsn gedachterOfficirer die würkliche Eroberung
der VestungNeuhäusel nicht abwarren können/sondernmit derArmee
Gran zu entsetzen/fortciien müssen/alswird zwar seine Erzehlungund
ordentliches Tag - Register hierdurch unterbrochen/ unteidessen aber
unsGelegenheikgegeben/sölchesglücklichenEnlsatzes/unddabeverhal¬
tener herrlichen Victor ! gleichfalls aklhier zugedencken / erstermeldte »
Officiersfernersverzeichnete tägliche Denkwürdigkeiten aber der aus¬
führlichen Erzehlung mit einzuverleiben .

Sebald nun ln dem Ka serlichenLager vor Neuhaufel glaubwür¬
diger Bericht eingelauffen / daß die Türkische Macht bey Ofen sich ver-
sammlete auch daselbst grosse prs -psr -warien machte/um ein oder an-
dern Ort zu attaquiren / beordertenJhrs Hochfürstl . Durch !, der Herr Hc. ffranj

Herzogvon Lottringen/denHerrn Franz Joachim von Straffer « / des
löblichen FürstSalmischen Regiments zu Fuß - bestellten ObristLieu- s„ bekome
tenant/rc. aus dem Lager vor Neuhausel nacher Gran zugehen / solchendas Com-
Ort bey vermuthenderBelagerung in Kaiserlicher vsvorion zu erhal- mando üö«
ten/und aufs bestezu clswnäiren Welcher auch mit bey sich gehabtendran .

Compagnien von ermeldtemFürst Salm Regiment den i ; . Ju -
lii N .E von Comorrn zu Wasser beyGran angelangt/und darauf fol¬
genden Tags von dem Herrn Baron von Gall / des löblichen MannS -
ftld schenRegimentsbestellten Obrist -Lieutenant/denPosto übernom¬
men/und an stark dieser mit sich annoch hinsingebrachtenz . Salmi¬
schen Compagnien/soviel von denen darinn gestandenenCommandir-
ten/mitdem Herrn ObristLieutenant Gall (vermöge gehabter Ordre )
wieder hinaus zu der Armee gehen lassen.

Obwolen nun Jhro Hochfürstl. Durchleucht der Hertzog von
Lokkringen / samt der völligen Generalität / die korrissc-lriönes zu
Gran vorher genau besichtiget/die Brücke über die Gran abgelhan/
und befunden / daß einige Aussen -Wercke daselbst hoch - nokhwendig
wären/zu deren Verfertigung auch alsobald einige Trouppen sich ein¬
finden/und in i roo . liark alldort eiferig arbeiten musten ; wolle doch
die Zeit allerdings zu kurtz fallen/nach dess lben Orts Gelegenheitund
Beschaffenheit / alles dergestaltzu verbcffern/daßderselbezu einer recht¬
schaffenenGegenwehr zur Gnüge versichert seyn möchte . Doch wurde Tran wir»
von dem neuen Commendanten/Herrn von Straffern/nichts unter- möglichst
lassen/ alles in gmenStand zu dringen/ dannenhero derselbe alsofortloroficirt.

P ij alles
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alles was möglich/zu der Arbeit «Mellte . Die Batterien verfertigte /
rechte Merionen undSchieß -Scharten aufführke/damit die Stucke
besserbedeckt und versichert/auch wo keine Bakterien waren/neueBet-
tangen anlegte/und hin und wieder/sowol in der obern Vestung/als
in dem Stcidtlein/der Contrescarpen und anderwerts/nolhwendige
Abschnitte undRetiraden machte/damit man/vermöge der damals
täglich eingeloffenen Kundschaffken/daßeine starke Macht deSFeindes
kommen / die Gcan unVVicegrad zugleich belagern würde/zu einer
rechtschaffenen vefeniion , so gut es dieser Ort und enge Zeit geben
kunte / sich fertig machte . Mit welcher coniinuirlichenArbeit man
dann die Zeit bis auf den 29 . Ju1ii von Tag zu Tag hinbrachte/und
( nebst Göttlichen Bevstand ) dieser Vor - Arbeit in der Belagerung
sich so nützlich bedient/daß der Feind in Zeit von 12 . Tagen an diesem
Ort wenig austfchten können / hingegen davor viel ( etliche mel»
den von ? O0O. ) feiner Janitfcharen und besten Leute müssen sitzen
lassen.

Worauf den ; o.ermeldtenMonats Julii Morgens um 6. Uhr
einigeTrouppen des Feindes sichder Vestung näherten/ und man um
9 . Uhr vor Mittag schon die gantze Türkische Macht daher marchiren
sähe . Dis Kaiserliche Heyducken und Husaren / benebensk etlichen
Deutschen / waren zwar drauffen bey der Mühlen mit dem Feind im
Chargiren / allwo der HungarischeCapitain Budiani einen Schuß in
den Arm bekommen/und des Hn - Commendanten Fourir/Johann
Pauriz/von einem Türckenziemlichgrob besäbelt ward / ohnedaß von
beederseit mehr bleffirt und todt blieben/mustenaber sich die Unsrigen
endlich in die Stadt retiriren.

Der Feind schlugdas Lager in dem grossen ffachenFelde von der
Donau bis an das Gebirge/dieQueer über den Weg / so gegen Darm
begk/Ofen/oder Stuhlweissenburg gehet / auf einen Canon - Schuß
von derVestung/und ritten gleich selbigen Tags «gantz ohne Scheu /
rund um dieselbe/nahmen alles in genauen Augenschein/undachteten
nicht groß/daß deren etlicheherunter geschossen wurden-

Es war aber nsch aufdem Georgen-Bcrge/nahe beydcrVcfiung/
einTheil von derKaiserlichcnaltenButterie/da dieselbe2 . Jahr vor«
her Gran eingenommen/nochnicht gar wiederum eingeworffen/und
völlig geschlichtet ; alS gieng der Commendant mit rvo . Musquetirer/
in Gegenwart des Feindes selberhinaus / und ließ diese alte Merck und
Graben einwerffen/damit sich der Feind derselben zu seinem Vortheil
nicht bedienen möchte-

Hierauffieng diele Nacht der Feind so gleich an seine Approchen
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iS moffnen/und sähe man um ; 1. selbigen Monats Juli , Morgens früh/
klA daß sich Ver Feind aus den Thomas - Berg postict / auch zwischen dem
G? Thomas-undGeorgen -Perg schon eine große Arbeit / nach Art der

Türckischen Afprocben/über ro . TravsrS - Linien hin und heraus ge-
worffen / in welcher fleißigen Arbeit er auch den Tag über/ mit seinen

^ Communications - Linien unablässig fortgefahren/ und von dem Tho-
mas-Berg/ als von welchem der mshrerTheil der Vestung / absonder «

^ lich des Scädtleins/ und ein Theil der Concrescarp bestrichen werden
M können / schossen die Janitscharen unaufhörlich in einem beständigen

Feur ; hergegen ward von der Vestung und dem Städtlein auchnickt
gefeuert/,undmüsse diesenTag mancher Türck/ der sich in die Erde noch
nickt eingefthnitlen/indasGraS bechen. Co ließ der Commendant
die «.Fähnlein von dem Fürst Salm-Regimem gewöhnlicher masten/

« G mit Trummel/Schallmeyen und Pfeissen auf den Wall führen/und
"W aus die Haupt - Posten der Vestung herum stecken/welche die gantze

Belagerung also geflogen / und von dem Feind ziemlich zerschoss n
>l'W worden.
Mi« DieftNacht schickten Jhro Hochfürstl. Durchleucht zu Lottrin«
Ee gen/ auf des Herrn Commendanten Begehren / noch 500. Comman-
M dirte von der Armee / unterm Commando des Herrn Obrist Wacht¬
el mcisters Runckels vom Baadischen Regiment/aufdem Wasser zuW Schiss herunter/ welche um n . Uhr zu Nacht glück-icb ankamen,
tzm Worauf alsofort eine andere Reparrikion der gantzen Guarnison ge-
j « macht/alles mit mehrererOrdnung eingetheilt / und einem jeden sein
W Posto gegeben worden; also/daß der Herr Obrist Wachtmeister Funk

vom löblichen SouchischenRegimenk/drunten im Stadtlein/undHerr
M ObristWachtmesticr Runkel droben in der Vestung verbleiben und
gA commandiren müssen . DieHerrenHaupt'eute und Commandirrevon

der Armee/waren nachdemNangihrer Regimenter postirt/damit in
M der täglichen Ablöß-nnd Dienstleijiung alles fein ordentlich und ohne
M einigen Dssputat oder Llonkusson verrichtet werden könnte .

Uberdas ward heut Anstalt gemacht/daß der Soldat neben sei--
nem sonst ordinari Unterhalt des Tags ein SeidelWein / und alle 2.
Tag anderthalbPfund Fleisch zu bekommen hakte/ohne daßchnen die
Arbeit/sowol beyTag / als deß Nachts/auch richtig bezahlt / und kein
Geldgesparetworden.

Den i . Aug N .Lhatte derFeindMorgenSfrükschonz -Batte «
^ rien fertig / wiewol er nur aus zweven / nemlich vom Thomas- und^ Georgen-Berg mit Stücken geschossen : worauf die Belagerten stch
^ ernstlich bemüheten / aber wegen der kieffen Einsenkungmit ihren Skü ,
^ P nj cken
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cken den Türcken wenig Schaden zufügen können . Auch hatte der
Feind seineApprochen von demThomasBerg gegen dem Georgen -
Berg ziemlich vergrössert/und die Communications - Lini zusammen
gebracht : Die grösstArbeit aber war unten von dem FußdesThomas-Bergs / und dem Teich der .Mühlen gegen das Stabilem avancirk ;Dieser Tag gieng abermal hin mit beederseits beständigen Schieffen /
sowo '. mit Stücken , als Musquetenzbey dcr Nacht aber war die An,
sialt gemacht/daß von allen Werken der Vesiung immer beständiges
Feuer mitMusqueten gegen diesenigeOerter/wo der Feind arbeitete/und sich heran nähern musst / continui, sich gehaltenwurde In dieserNacht zog auch derFeind seine schwersteStückaufdie g-Batreriendes
Thomas und Georgen - Bergs hinauf/ verfertigte ingleichen eisen
Kcffe ! neben dem Thomas Berg mit 4 . Feuer Mörse, n/also/daß sie
den 2 . Kusus bey anbrcchendem Tag sowol mit Stücken als Bomben/
nicht allein in bis Conlrescarpe/sondern auch in die Vesiung/undin
das Stabilem hineinspielten : absonderlich suchte derFeind den Bela¬
gerten die Stücks zu ruiniren/sienge an/die von denselben vorhinge¬machte Breche/wie auch,die Leopold - Pastep ernstlich zu beschießen /
womit sc auch unter beständigem Einwerffen der Bomben sowol in
dis Vesiung / als in das Eladtlein beharrlich angehalten. Wiewoi
( dafür GOtt höchlich zu dancken ) er dadurch schlechten Schaden ver¬
ursachte - weil in der Vesiung nickt viel zu verbrennen tüchtiges vor¬
handen war / als welcheohne dem einem abgebrandtenStein Haussen
ähnlich sähe - Das Zeug-Haus , und andere bedeckte Häuser wurden
abgedeckt und überbliebe nichts als etwas weniges an Heu und Fou-
rage/weiches vom Feuer dcr Bomben ergriffen/bei) denTürcken ein
grosses Jubcl-Gcschre» erweckte/sintemal ein schlechtesdie Kinder er¬
freuen kan .

Der grösst Schaden geschähe an der schönen von Marmor gebau¬
ten Capellen/welchevon etlichen Bomben und denen Stück-Schüs¬
sen / so über die Batterie zn hoch gierigen / noch mehr rumstet/ und sehr
verderbet wurde-

Weilen nun der Feind in diesen a -Tagen zimsich naheherbe » kom¬
men/ machte dcr Commmdant Anstalt / einen Ausfall zu versuchen /
indeme er vorher gn selbiger Seiten des Ausfalls/sowol in der Con-
t . escarpe/als auch auf allen andern Wsrcken / nebens denen/so vor¬
hin ord lnaü im Feuer waren unvermerkterSacken noch Soo . Mami
einrheilts/und nachdem alle Stück selbiger Gegend mit Cartetschen
geladen/wurden 40. Hevducken undeo - TeutscheMusquelstecum f.
Uhr nach Mittag am Wasser -Thor hinaus gelassen/ welche nebst der
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Mauer an dem kleinen Arin der Donau hinaus schlichen/bis sie unter
dasMundel desSkädtleinö kamen ; damit ücffen dieHeyducken/alsge¬
schwinde Leute zu Fuß/gerad auf des Feindes Approchen/zwischen der
Mühlen und das Srädklein / derTeulsche Troupp musie unweit des
Mündels stehen bleiben/ damit dieHeyvucken sich wiederumdarauf res
tiriren könten. Ais nun die Türcken das Geschrei) der Hungarn Hörs¬
ten/und selbe mit denen bloffen Sabeln daher lausten sahen/verliessen
sie an dcrselbenSeiken die ganzeApprochen/nahmenihreFähnlein und
lieffen über6--o . Mann aus derApproche davon/worauf die Heydu-
rkcn etliche nidergefehoffen undg hauen : Als aber die Drucken sahen/
daß der Ausfall nickt groß sey / recoülgirren sic sich wieder / kamen aus
vielen Linien ihrer Approchen/und von der Berciijchaffr/so sic hinter
dem Thomas -Berg halten/ und verfolgtendieHungarn wiederumb s
unter die Mauren des Stadtleins/worüber sic aber von allen Wer -
cken mik Carteischen aus den Stücken undMusqucicn dergestalt em¬
pfangen wurden/daß ausdieserZagt und beh einem so kleincnAu . fall /
die Türcken überrso -Todte Himer sich ligen licsten/ ohne / der Gefange¬
nen Aussag nach/ vieler Beschädigten. Dann weilen sie in allen Linien
sich biosgaben/ kume man sie desto besser fassen/ und müssen den Belä -

gerrcn zum Tbeü nochgute Beuten hinterlassen .
Den ? siena der Feind in aller früh wiederum an/mit Bomben -

«inwerffen und Canomren / als ein erboster Drach/VisVcfiung feurig
anzuspcyen / und zwar nicht ohne unterschiedlich erfolgten tLchaden.
Absonderlich hatie eine Bombe einen Musquelirer/in Machung eines
Schantz -Kvrbs/erdappl/und desselbenCörper inl leinen Stücken der¬
gestalt hin und her auseinander^ eschiag n daß man davon nicht viel
wiederum zusammen klauben können . DergleichenUnglück noch ein
«nd andernmehr wiederfahren- Dabe » folgte in selbiger Nacht das
Approchircnfseilfertig und geschwind/daß sie bis indieContresearpe
herber»geruckt ; da man dann des Feindes seine Reden/ svwol in Fran¬
zösisch a!s auch Welscherund andern Sprachen wohl vernehmenken¬
nen/müssen d rselbs in seiner Armee allerhandNationen uiitcre .nan -
der vermischet hat .

Den 4 sähe man den anbrechcndem Tag / daß sich der Feind
über den kleinen Arm der Donau gemacht/und seine Laufs Graben /
neben dem Wasser gegen der Stadt/der Lange nach aufgcworffen/
damit zu verhindern/daß dergleichen Ausfälle- wie vorgestern gejcke -
hen/nichtmehr erfolgen tönten . Grub auch selben Tags auf der Insel
eine Batterie ein - und machte hinterwärts an dem ausserstenTheilder
Insel eine Brücke / über weiche er folgende Nacht 5 . Stücke in die-
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selbe hineinaebracht.- mit welcher er die Donau bestrichen/ das Skädh
lein an der Wasser Seiten beschossen / und die Ablösung nach Barcau
bisputirt har/allwo noch allezeit ein Lieutenant mit 6c>. Mann in selbst
gem Posko war - Weilen aber Barkan in schlechterDefenston/und
der Fe>nd dasselbe bey Tag von weitem xecognolcirte / wurde dieselbe
Mannschaffc in der Nacht heraus gezogen / also/daß folgendenTags
dis Türcken/ nachdem sie vermeinten/ daselbsten eine« guten Fischzug
zu thun - nicht einmal einen Krebs gefangen/ sondern das leere Nest
angetroffen/welches die einfältigenSchopsairch unbesetzt also stehen
lassen - sodoch die tägliche KundschafftMit dem Hertzog/undgegen der
Kaiserlichen Armee sehr hätte verhindern können - DiesenTag hat der
Feind von dem Georgen Berg mit einer Stück-Kugel/einen Kaiser«
liehen vortr .sslichen Constabel / den Kopffhinweg geschossen/auch im
übrigen/da und dorten mit Bomben und andern Geschütz viel Leute
beschädiget und getödret . Gegen Abend oOinirte der Commendant
«dermal einen Aussgll in der andem Seiten der Vestung gegen das
Feld/daraufdesandernMorgens früh noch ein anderer aufdie Insel/
und zugleich cinHaupr-Ausfall ausderConttrscarpe/ an dem obern
Monde! des S .tadtleins erfolgen solle. Als aberdieLeute eben allbereit
,n völligem Merckauszufallen/ begriffen waren/machte der Capitain
Budiani eineLonfutiorcdszwischen/daß dieHuygarn nicht hinaus sot¬
ten und sie untereinander selbst uneins wurden / worüber dann dieser
so wohl angestellle Ausfall / mit Hindansetzungeines dem Feinde so
grossen Abbruchs in das Stecken gerachen ; Be» anbrechender und
wahrender Nacht/fuhr der Feind allerdings stÄcker fort zu schiessen/
und appcochiren als sonsten/ näherte sich auch der Contrescarpemit
grossem Ernst/nicht ohne Skentorisches Geschrep/gleich/als ob es eü
nen völligen Sturm gelten solte- womit sie zwar zu unterschiedlichen
malen angefallen/allein mit Hand/Granaten und grossen angezünde«
ten Bomben / welche man von dieser hohen Contrescarpehinunter rol«
len lassen/dergestalt abgewiesen wurden/daß darüber auch alle ihre
mühsameArbeit dermassen zertrümmerte/ und sie in z . Nächten nicht
weiter avanciren/nochPosiofassen können/ob man gleich in acht ge«
nommen/daß die Türcken durchPrügel und blosse Säbel zur Arbeit
angekrieben wurden. So bekemmen auch die Uberlauffer/ daß a«
diesem Ort unter andern auch der Funket Baffa / welcher sonsten in
Sigethüberder Effecker-Brücken hinaus seinCommandogehabt/von
denen hinunter gewältzten Bomben todt geblieben/und in daS Türki»
sche Paradieß marchirt sei).

Den 5 . fieng der Feind an von einer neuen Batterie vom Geor¬
gen-
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gen -Bcrg / gerad auf das Thor zu schiessen/mit solchem Nachdruck/ Zs. r 68 s.'

daß das obere Theilganz herunter geschossen/und das doppelte Thor /
mit der aufgezogenen Brucken̂ ohne den grossen Stein -Kasten/so da¬
hinter war/gantz in kleine Stucke zertrümmert worden. Deßgleichen
wurde auch der Ausfall neben dem Thor gantzlich eingeschloffen / so
gar/daß man an einem andern mehr bedeckten Ort/durch die Mauer
brechen/ und einen andecn-Ausgang machen müsse. Jngleichem er,
wiese der Feind seine Halsstarrigkeit / die Pasteyen der Vessung gäntz-
lichzu ruinircn/ und eben an dem Ort / wo vor2 . Jahren die Brechege,
macht gewesen/ eine völlige Breche zu legen .

Es hakte aber der Feind/durchgöttliche Verblendung -nicht so viel
Vernunfft/daß er die erste Oekension an der Vessung / nemlich die
Brust Wehr der Contrescarpen/samt denen Pallisaden ruinirt und
zu Schanden geschossen häkte/welcher gestalt gewißlich ein gantz ande,
rer Proceß derBelagerung heraus kommware/dieweilman sich in die¬
ser enfilirtenContrescarps schwerlichwürde haben bedecken/ und mit
dem obernTheil die Lommumcarion erhalten können - Sein Vor »
haben aber zielte blos allein dahin/ auf der Contrescarpe sich einzu«
schneiden/selbige mit Minen zu sprengen/und die Stück aus den Gra »
»mischen Batterien/neben dem obern Theil der Vessung zu verder«
den. Massen er eben diesen Tag des Morgens früh mit grossem Brül¬
len/und etlichen Fahnen auf die Contrescarpe heran lieffe/ aber von
den Belagerten einen solchenGruß empsteng/daßer sich wieder in sein «
Lauss- Graben zurück begeben muste . In welchem Scharmützel der
Hauptmann Sattler vom Fürst Saimischen Regiment in den Kopff
geschossen worden ; fedoch/ weilen die Kugel an der Hirnschaa! abge¬
schlagen / schiene die Plessur nicht so sehr gefährlich . Eben diesenTag
muste der Wachtmeister -Lieutenantvon dem Fürst Saimischen Regi¬
ment in der Contrescarpe sein Leben beschließen/und der Lieutenant
Sckwartz/ von eben selbigem Regiment / an dem Kopff eine empfange»
ne Plessur verbinden lassen.

Den 6 . hakte derFeind bep der Mühlen zwey Batterien / iede mit
4 -Stücken verfertiget/vonwelchen die 2 . Rondeelan dem Stadtlein
beschossen/unddas grössere am Wasser dergestalt nidergelegt worden/
baß die Belagerte kaum daraufPojio halten können . Sie halten sich
aberallezeit in der Mitte/und an derSeiten eingeschnitten/undsolchen
Posto nie verlassen/ ob es schon viel blutigeKöpffe geben / und vielLeute
gekostet . Es war aber die Erhaltung dcsseiben/dem HcrrnHauprmann
Modena von Lubomiröki zu dancken/welchersolchen innen hatte . In
der Insel war der Feind sehr geschäfftig/spielte unausfttzlich aus seinen
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Batterien in die Stadt / und ditzutirte mit seinen Stöcker? den Weg /
welchen man ordinär ! aus dem Stadtlein in das Schloß nehmen muß.
Dennoch war auch eine andere Communication vom Schloß in das
Stabilem gemacht/welcheder Feind nicht sehen/ und deßhalben das
Aus und Abgehenauch nicht verhindern konte. Diesen Tag gieng es
an der Conkrescarpe scharff her/allw -o unter andern Herr Hauptmann
W idenka r von dem löblichen Baadischen Regiment/welcher/um des
Feindes Vornehmen und Arbeitrecht zubcobachten/sich etwas zu blos
gegeben/daß er zur lincken Seiten durch und durch geschoffen/und nach
einer halbenStund des Lebens vollends beraubet ward. In eben die¬
ser Contresearps - Spitzen / bat Herr Hauptmann Beriremoille des
löblichen Mannsfeldischen Regiments / mehrmalenerwiest » / Saß es
ihme/wie einem rechtschaffenen Officiergebühret/ weder an Vernmrfft
noch an Hsrtzhafftigkeitgebreche. Herr Haupkmann Schäffler vom
löblichenBeckischenRegiment/warddiestrGegendauch mFuß blcffirt .
«L -oniien eonrinuirke der Feind mit Einwerffung der Bomben / und
Niderreiffung der Batterien dergestalt/ daß von 6 . Ichweren Stücke »
aufder Leopold Pastey / fast keines mehrzu gebrauchenwar/ohne was
man bey Nacht sowol an diefer/alö andern in etwas wiederum verbes¬
sern und verbauen konte .

Den 7. fiengen sie / nach ihrer alten Manier und GewonheitLehr
früh/lodald man nur den Tag vermerckk/ mir Bomben einwerffen
und Canoniren wiederumden Tag anzukrähen/wclchesauch fort und
fort ohne Unterlaß bis um den Abendgewährek. Um welcheZeik sie/
nach heffkiger Beschieffung des Thors des Städtleine/und oes Ron -
deels/alldorten hinein einen Sturm wagten/ auch bereits in einer An»
zahl überrvo . starck/mit 4 . Fähnlein bey derPalauka hinein gedrun¬
gen ^ und die Fähnlein aus den alten Wall gcpflantzek; Sind aber mit
unerschrockenem Math d ßmal von den Heyducken sowol ,als Musque-
lirern/aufernlilichesZusprechenundAnführnngHmnObrist Wacht¬
meister Funks ( so eben recht zu dieser Acrion kommen / und sonsten aller
Orten mit seinem wachsamen Fleiß und Eifer zugegen war ) bald wie¬
derum zurück geschlagen dreyer Fähnlein beraubt/und vieler der Ihri¬
gen durch Müsqueten/Hanv,Granaten und Sabel verlustig worden /
wiewolen auch einige von der Belägerten Seiten/sehr IKmertzhaffle
Wahrzeichen ihrer Tapfferkeik mit sich in die Vestung brachte » . Wei¬
se, , nun die Türcken durch einige eingebrandte und geschossene Lucken
durch die Palanka hineinkommen waren , imRcpouffirenaber nicht zu¬
gleich wiederum durchdas enge Loch entwischen konren wagten sichde¬
ren «Heils über die Palaaka hinaus zu springen/worüber sie aber den
Hais gebrochen . Son -
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Sonsten sind diese Nacht dieLauffGraben des Feindes wiederum
mit frischenLeuten besetzt/ das Bomben -einwerffen und Scbarmiziren
aus ihren Werckenund der Manischen Contres arpen/in gewönlichem
Eifer ernstlich fortgesetzt/auch weilen man vermerkte/daßderFeind un¬
ter derContresarpe minirte/ ist ihme aufgieicheWeise begegnet/und
sind in der ContrescarpenSpitzen I . grosse Fournellen/ und einige con-

tra -Minen gemacht worden.
Diesen Tag brach die zertheilte Kaisers Armee in 40000 . Mann

starck/um Gran zu entsetzen/von Neuhäusel/und marchirre gegen Co-

morrn von dannen man bis nach Gran noch s . Mei ! rechnet/mitHin¬
terlassung eines Csrpo von >6voc>. Mann/von Kayserlichen/Chur-

Bayerischen/Lüneburgischcn/Schwabe » undFrancken / unter dem
Commando des Genera ! Caprara/und Grafen von Scbcrffenberg/

welche sich in der Chur-Baperischenund Schwaben über der Neutra

verfertigteTranchementen gezogen .
Den 8 . in aller Frühe / ist nicht allein des Feindes Raserey mit

Breche -Schieffen / und Bomben,Einwerffen wiederumsehr grausam
angegangen / sondern es wurde auch dec Tburn auf dem Schloß an
der Kirchen/(welcher einerTürkischen Moscheagleichet/und die Wa¬

che allezeitdaraufgehalten worden) gefährlich zerschossen / daß derselbe
durch öfftersTreffendergestaltzerschmettert/daß keinWunder gewe¬
sen/ er wäre vollend gar über einen Haussengefallen . Jnqleichen hat
derFeinddas grosseRondeelin derStadt/durch unaufhorlichesBrech-

Schieffengantz übel zugerichtdaß sich fast niemandmehrdaraufdörff -

te blicken lassen ; dahero er auch des Abends die Palanka vor der Ron -

deel in der Stadt zwepmalangezündet/und bald darauf an selbigem
Posto ;u stürmenangesetzt,und zwar so grimmig daß dieHungarn und

Heyducken/sodarhmker waren / schon anfiengen/ zurückzu weichen/

wurdenaber von Heren LieutenanrPöttinger/GranischenRegiments /
mit dem Säbel in derHand wiederumangetrieben/daßalso derFeind/

durch Bephülff gedachten Lieukenants/undbey sich gehabtenTeulschen
Mannfchaffkwiederumabgeschlagen worden. Inzwischenwurde das

Brech Schlesien und Bomben , Einwerffen/noch unaussetzlich und so

siarck. als jemalen getrieben. Von den Bomben fiel zu allem Glück

«ine in bas Städllein in ein Loch/ worinnen über r 00 .Sense » vergra¬
ben waren/solchc schlugdie Bombe herauS/und wurden selbige alsofort

aufStangen angemachc/undhi» und wieder/absonderlichinder Con-

trescarps/ aufgesteckt . So schossen auch die Türcken aris diesen Tag
aus der Leopold Paste »/ zwep schwere Stück / und zwep auf der langen

Wand , nacheinanderwiederum zu Schanden/liessen auch die folgen «
Q N

de
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de ganke Nacht hindurch/ weder die Conkrescarpe / noch dasStädt -
lein nicht einen Augenblick fevren . Absonderlich konte der Feind auf
dieser so hohen aufsteigenden Conkrescarpe / wegen beständigen Feuers /und der grossen Bomben / welche der Commcndant hinunter lausten
iieffe / mit der Arbeit nicht höher austommen ; daher« der elbe anfieng/
an ; Orten seine Hol - Gänge zu denen Minen zu verfertigen/ und
die mehrste Arbeit unter der Erden bedeckter zu führen ; Wurde auch
genöthiget/ in den nächsten Linien sich zu bedecken/ weilen in dieser
Nacht/allein an dieser Seiten der Conlrescarpengegen , ovo . Hand-
Granaten von den Belagerten hinaus geworffen worden/auch selbi¬
gen mit allem Ernst unaufhörlich zugesetzt / wie es dann aneinander
bis

Den § . Kusus solchergestalt gewähret/und mikanbrechendemTag
wiederum angefangen/daß den gantzen Tag nichts als Bomben -Ein-
werffenund rLchiessen zu sehen/undzühören gewesen ; wodurch vor an¬
dern das Ober -Thor und Mauer -Wercke derVesiung gäntzljch rui-
nirl und cingeriffen wurde.

Den Nachmittag ungefähr um r . Uhr/als sich der Feind zimlich
an den Graben öesStadtleinS in derabgebranntenPalanka einlogirk/
auch das grosse Rondeel unten an derStadt gantzlich ruin irk/und nicht
allein den Krantz/sondern den gantzcnOber - Thei! weggeschoffen/m
dem Grabe » sehr siarck gearbeitet/und in dem alten Wall/wo die Pa -
lanka weggebrandt/ eingelogirt/hat man die Gelegenheitersehen/ ei¬
ne Oeffnüng in den Abschnitt der Pallisaden gemacht / durch welche
Herr Hauptmann Fingermann vom Fürst Salmischen Regiment /
nebst Herrn Lieutenant^ Keocioro cleLsrpe löblichen Stah enbergi -
schenRegiments neben etlichen Granatirern und andercrMannschafft
hinaus geschloffen/ welche den Feind mit Schießen und Granaten -
werffen von besagtem Ort dergestalt incommodirk / daß er aus dem
Graben geschlagen wordcn/da doch über 220. sich schon eingefchnitten
halten -weiche aber alle schändiichenriauffen musten .Jn welcher Aclion
ein Fähnrich vom löblichen Lubomirskischen Regiment/Namens von
Ä nsterk/todtgeschossen worden/der sich sehr wohl gehalcen/und selbst
Granaten hinaus geworffen hat . Der Feind r litte diesesmal einen
Verlust von 80. Mann/machte sich aber folgende Nacht meistens an
die Conkrescarpe/welche er noch stetig beunruhigte/wiewol ihme seine
Arbeit/durch das beständigeFeuer und unverdrossncn Widerstand
d . rgesialten dispulirk worden/daß seine Herbeprückungfür so viel als
nichtszu rechnen war Die Nacht hindurchsetzte er zwar in der nähsien
Linie seine Arbeit beständigfort/ nach aufferstem Vermögen/jedochmit
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so unglücklichem Erfölg/daß man seine Verzweifflung/zu erwünschtem
Zweck zu gelangen unschwer ermessen konke. Sintemal

Den ro . Kusus man vcrmekckk/daß einige Drück abgeführt wa¬
ren ; wie dann absonderlich aus der Batterie in der Insel keinSchuß
mehrgeschahe/und Sie Stücke auf den zweyen andern von den Bergen
gäntzlich verstummten/hingegendie 4 . Mörtier mit Einwei ffung dec
Bomben / samt den übrigen ; Bakterien / ihr brummendesSpiel den
gantzen Tag über verdrießlich genug hören ließen. Gegen Abend wur¬
de wiederum eine scharffeDisputation gehalten/auf der Cakheder am
alten Wall der Pallanka des Stadkleins/allwo der Kind sich immer
aufhiclke/welchen man hinaus zu schlagen / alle Klafften anwendcke .
Indem aber beede Parlheyen mit heffcigem Geschrei) durcheinander
verwickelt waren/beobachtete man/daß derFeind überall sich aus den

»i, Approchen zöge/und seine Batterien verließe/Massen daun innerhalb
einer Stunden Frist dieApprvchengänzlich geräumt wurden/indem

? derselbe/ bey Vermerkung des Herde » nahendenKapserl .Enksützes/ mit
l seinerArmeegegen die Berge , aufeine Stund vonGran wegbegeben /
^ und allda ein Lager geschlagen/nachdem er unter seinen Stürmen in

Z020. Ianitscharen cingebüffet/ und eine sehr gefährliche Mine bis auf
die Ansullungmit Pulver verfertigethat . Worauf der Commendant DieBela,
ein paar hundertMusguctirerhinaus gelassen/um zu versuchen/ob nicht
einige Stücke vernagelt werden/oder zu bekommen seyn möchten/die- was
weil derFeind noch bis zur flnjiernNachkzumSchiessensich derer bedie-
ner hatte : Allein der Schrecken hatte ihre Eilfertigkeit also beflügelt / «„fgehM
daß nichts ^als etlichewenige T ürken/fc vielleicht im S chnapp das ^ h«
rige aus der Approche nicht forkbringen können/ertappt wurden/wel¬
che daselbstin den LaussGräbe« ihre selbst eigen -gemachkeGräbcrdurch
erlittene Ridersablung einweihcn muften.

Welche so unvermuthete Aufhebung der feindlichen Belagerung /
denen Belagerten zwar die Gedanken machte / daß Ihre Hcchfürstl.
Durchs , zu Lottringen/vermöge vorhin gnädigst gegebener Versiche¬
rung/mit der entsetzenden Armee/nicht weit entfernt seyn müste . dan-
nochwurdealsofortan dieselbe ein Erpresser/wie auch eine Etaffetta /
an Ihre Fürstliche Gnaden von Salm/nacher Wien/um Jbro Kai¬
serlichen Majestät solchen Abzug allerunterlhänigst zu hinterbringeu/
Nachts um 11 . Uhr/ von dem Hrn -Commendanten Obrifi Lieutenant
Straffem abgcfei tiget.

Bey anbrechendrmTage wurden die noch übrige brauchbareStü -
cke auf dem Wall gelöst / und alsofort vorgenommen/ des Feindes
Werke und angesangeneMinen wiederum einzureiffen/woran fünff

Q ist Fahn -
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Fähnlein Heiducken eine Zeitlang/und 400 . Mann Deutschen Vosicker über 12 . Tage zugcbrachk/ehe solche ungeheure vielfältige feindli¬che Arbeit konte geschlichtet werden. Auch fade man gleich desselbenMorgens / auf eine Meil von Gran überdem Morast an den Bergen /einige Zelte liehen / woraus abzunehmen/daßJhro Hochfürstl.Durchl.der Herzog zu Lotkringen/mit der Kaiserlichen/unddero hohen Wir¬ken Armee/zum Succurs angelangt wäre/welche in 44022 . Mannbestanden/ und alle Weiber / samt der Bagage / um alle Unordnungzuverhüten/ in der Schütt zur ückgelassen hatte/über dero erwünschte An-
kunfft die so grausam mit Feuer geängstigteVestungGran sich um de¬
sto mehr zu erfreuen hatte/ als unmögliches gewesen wäre/ bep noch ei¬ne paar -tägigen Verwelung des EntsatzesdiesenOrt vor dem We¬hendenVerlust zu versichern .

Nachdem nun der Seraskier mit seinem Lager in - . Theil/alsoberhalb von der Donau an das Gebürge/und von dem Gebürge un¬terhalb bis an dieDonau gestanden/zog sich derselbe den r 1 Kusus zu-
lämmen veränderte sein Lager und marchirte bis auf eine halbe Meilvon Gran / allwo er gegen den Morast und derKaiserlichen Armee sich
dergestalt wiederum lagerre . daß dessen lincker Flügel am Gebürge/undder rechte an derDonau angeschlossenstunde : Er führte seine mchri-stsn Stücke an den Morast/und pflantzte solche auf etliche Hügel/ daß
solche bis in das Kaiserliche Lager spieltcn -bcgunte auch seine vieleLauss-Gräben und andereWercke dergestalt zu machen/daß nicht allein die
Kaiser!. Armee durch den Morast nicht wobl passiren/noch des Fein¬
des Lager anfallen kunte/sondernauch desselbenResolution/über den
Morast zu setzen / und den Angriff zu erwarten / sich in Bereitschafft
stellte.

Wr-M wich Immitkels schickten Jhro Hochfürstliche Durchleucht/derHertzog
Wichtig « , zu Lvktrmgen/den Henri Obussen Baron von der Beck/den 12 . die¬

ses Monats / auf der Donau / nacher Gran hinunter / welcher des
Nachts zwischen x . und 12 . Uhren ankam/ und desselben Orts Be¬
schaffenheit von dem Commendanten sich aus das genaueste erkundi¬
gen muste welcher dann ihme alles gewiesen / die gemachte Brechen /
und andere Oerter bsym Mind -Liecht gezeigt / und eine schrifftliche
Verzeichnis mitgegeben/was in dem Zeug - Haus und wnsten noch
vorhanden oder worirmen/ bei) langer anhaltender Belagerung/der
Mangel sich ereignen würde. Womit ermeldter Herr Obrister noch
selbigeNacht sich wiederum zurück begäbe mit hlnterlaffenerVersiche¬
rung / daß Se . Hochsürstl. Hurchl - zu Letlrmgm/den Abgang alsosmt
ersetzen wür den . '
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Denis . dieses lieffen mehr hochgemeidle JhröDurch !. denHn . LerrOkiß
Commendantenvon Straffer » , von Gran zu sich m das Lager ksmen /
und nach genädigster Dancksagung seines WohlverhaltenS/gaden die- Kommas »
selbe ihm zweySchiffe mit Ammunikion/ und zur Verstärkung der o » über
Guamston noch,' oo .Commandirie von derArmee ; schickten denftlbenGran be*
m der Nacht wiederumzu Wasser hinunter/und besahlen Jhme/sich Mtis -r.
wiederumso gut/als er könte/inDeLn/ion zu setzen/weilen der Aus¬
gang von dem Feind noch ungewiß/ und die Kapserliche Armee den
Morast nichk paffiren/sondern aus erheblichen Ursachen sich ein wenig
zurück« ziehen weite/ um zu sehen/ was der Feind ftrnrrS im Schild
führte. Welcher besorgend / es möchten die Kaiserlichen den an seinem
Lager ligenden Wald durchbrechen/und ihne von hinten angreissen,sol¬
chen mitgrossem Fleiß verhauen lasftn-

Die Ursachen aber/warum di« Kayserliche Armee in derselben Uchiche »
Nacht gegen ir . Uhr aufgebrochen / und in völliger Schlacht - Ord - ^ ' Renra»
kwng in etwas zurück marchirek / waren hauptsächlich svlgenderZ,,.

'-^ ,.
r . Weil an Fomage sich mercklicherMangel verspüre» liege. 2 . Weil Lrmc^
der Feind schlechten Lust bezeigte/sich über den Morast aus seinem so
stattlichenVortheil herüberzu wagen/und die Kaiserliche Armee an -
zugreiffen - Z- Weilen die Kaiserlichen sich gegen dem Emetischen
Heer zu lchwachbeftmden/undSenFcind im Lager heimznsiichcn/uw -
vorrraglich achteten - 4 . Weilen der Hcrtzeg keinen andern Beseht
hatte, als nurGran zu entsetzen/nach dessen glücklicher Verrichtung /
er auch/die Armee weiter in Gefahr zu setzen/hochvernünsstigesBe-
dencken getragen ; Sintemal/wann der Verlust der Schlacht / die
Kaiserliche betroffen hätte / nicht allein die Ruinirung der Armee z»
besorge » gewesen/sondernauch die Hoffnung der Vestung Neuhau -
sel zu erobern/und Gran zu erhallen / erloschen wäre- Dahers der
Hertzogflch lieber mit derArmee zurück ziehen/und in Sicherheit be¬
geben/und des Feindes Angriffselbererwarten,als di'eAtmee hazzarvb-
ren wollen. Ob cs gleich derselben an einem besonder» tapsftrn Murh -
ztimFechtenxcmtz nicht gemangelt/Massenman zu beeden Testen das-
hitzigeCancniren e fferig fortgesetzt/ welches aber ohne sondern Scha¬
den abgelauffen .

Unterdessen stellte sich ein gefangenerPolack aus dem Eürckischen SEmas
Lager/ beyderKaiserlichrnArmee - mitguter Bsttschafft/als ein Uber- t-mist s»M
küuffer ein/benchrend/daß der Seraskicr beredet worden/als - ob die ^ rbrsiali-
Christliche Armee kam» rooüo Mann ffarek seye/ dahers / wann er
ßicselbe mir unttrkabmder Macht/welche mehr dann Sssoo Mann
auttrüge , angreiffemeralles/ ss schon zur völlisen Flucht fertig stünde /

leicht-
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leichtlichin Unordnungbringen und schlagen würde : dannenhero derHertzog von Lottringen - neben der hohen Generalitätbeschlossen,durchVollziehung der simulirten oder annehmenden Retirada/das Türckj-
sche Kriegs-Heerüber den Morast heraus zu locken/um zu einer völli¬gen Schlacht/ Platz und Raum zu gewinnen / wie dann der leichtglau-hige Feind an einenOrt des zwischen beedenArmeen gelegenen Mo .rasts/ allwoman zu Pferd übersetzen / und an einen andern / allwo mageine Brücke vor die Fuß ' Volcker schlagen konte/marschirte/um da-
selbstenPosto zu fassen . Zumglen die Kasserliche schon entschlossen wa¬ren / den folgenden Morgen früh/gegen der zu Vpfalu geschlagenenSchiff- Brücken aufzubrechen/ um dem Feind beschlossener Massen /Raum und Anlass zu geben/ den Morast zu paffiren/ vor sich aber einen
portheilhaffiigen Ort zu gewinnen . Dahero zum Schein einigeCa<
nonEchüffe aufdenselben geschehen / mittels aber alles zu dem Marsch
auffolgendenTag/ nach bedeutetem Pyfalu / veranstaltet wurde/ und
zwar in folgender Ordnung.

Anstalt des , Erstlich / daß nach zurück geschickter Bagage / die vom lincken
Marchs UNFlügel den Vorzug haben/und die vom rechten Flügel folgen selten .
Schlacht . Zweytens/vor Tag sich in Schlacht-Ordnung zu stellen/und also Ver¬ordnung. AHM zu marchiren/daß/so lang der Platz es zulieffe/beede Flügel in

zweyen Treffen marchirten/wo aber der Ort sich verengern würde/
an dem lincken Flügel/so viel Esquadronen und Battallionen/als übrig
waren/auf selbigen Flügel zu ziehen/und nach befindender Tnstantz/
wieder einrückenzu lassen- daß das zweyie Treffen die Avantgarde ha¬
ben / der General Graf Dünnewald selbiges commandiren / und die
General Wachtmeister «/als Graf von Arco von den Chur - Bayeri¬
schen / Thüngen/ von den Fränckischeu / Marggraf von Baaden/
von den Schwäbischen / Bodavid / von den Lüneburgischenunter ihm«
gehen sollen. Welchem letzten Treffen das erste aus gleicheManier /
mit aller übrigen Generalitätzu folgen / beordert war . Drittens/
auf der rechtendes ersten Treffens / der General - Wachtmeister / Graf
von Styrum/ auf dem Gebürg/( welches er sonderlich vorigen Tags
besichtiget ) neben gedachtem Treffen / mit seinem Regiment / denen
LüneburgischenTragonern/zwei) Battallions Lüneburgisch Fußvoick /
und allen Husaren - (ausgenommender Zoborischen) mit Regiments -
Stücken versehen/ marchiren/ und selbigenPost» in acht nehmen seist
Vierdtens/daß vor dem ersten Treffen Falcaunen - bey denenM"
mentcrn aber in gewöhnlicher Ordnung die Regiments- Stücke/mar«
chicen sollen. Fünfftens/ daß man die Esquadronen und Battam-
nen/so an dem kleinen Berge diffrits des Morasts/und die daraus
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gesetzt « Stöcke / neben den«»/ so am Berge zur rechten Hand/astwo derA> 1685.
General Wachtmeister Thungen mit 2. Battallionen posiirt/abfüh¬
ren/und daß gemeldter Gen . Wachtmeister mit seinen Battallionen /
wann die Pauckengeschlagen wurden/abziehensolle.

Deß Abends um io . Uhr kam von der Wacht Bericht ein / daß
der Feind überden Morrast setzte ; ( sintemal sich derselbe durch falsche
Relation hatte verblenden lassen / als ob die Christliche Armee viet
Weiber mit sich führete/und also aus wenigKriegs Leuten/die leicht-
lich zu schlagenwaren/bestünds/da doch dieselbeaus sonderbarerSorg -
fall des Herrn Generalissimiohne einige Bagage / als obgemeldt / von
Comorrn fortgezogen , und aus Mangel der Wagen / und vielen Ge»
jelten/mit Fleiß keine grosseParade machen wollen ) worüber hin des
Herrn Hertzogs zu Lottcingm Durchleucht/sichmit allen Generals ,
Personenzu Pferd begäbe / um dieReuterey / nachOrdnung derBat ,
tallionen / auf den rechten Flügel einrücken zu lassen/ und auch alle sorg¬
fältige Acht zu haben - damit der linkeFlügel/welche» Jhro Churfürst¬
liche Durchleucht zu Bayern führeten/ allerOrten in bester Positur
möchte erfundenwerden. Bestünde demnach dis Schlacht -Ordnung /
so viel den rechte» Flügelbelanget / aus folgenden jeglichen halbirten
Regimentern : Als Castell/Savoy / Palssi/ Baaden/Palffu Baaden /
PalLi / SoucheS / Mercp / Souches / Mercp / Metternich/Piccolo ,
mini / Schwach / Piccolomini/Leib - Regiment / Arco/Leib - Regi¬ment/ Steinau / Sommerfeld / PoincentzRegiment / Dumont / Oest-
ner / Beaurgard / Holle / Chauvet/Nettelhorst / Garde / Tragen /
Bois David / Taff/Thüngen / Taff / Kapserstein / Dünnewald /
MannSseld/ Dunnewald / Sachsenlauenburg / Stahrenberg/Sach ,
senlauenburg/Stahrenberg / Sachsenlauenburg / Stprumb . Be «
treffend den linken Flügel/stunden daselbst die Regimenter von Sa ,
voy/Arco/Soyer/Beck/Häußler/Fürstenberg/Haußler/Schwartz /
Hannover/ Steinau / Hannover / Peistng / la Tour / Preising/CronS -
feld/Durbach/Oetting/Naugraf/Ostner/Nöbbig / Gordon / Be -
aurgrad / la Mette / Beaurgrad / Chavet / Linstein/Neuburg/Hei -
siersdorff/Neuburg/Heistersdorff/Thüngen/Neuburg/Vikri/Frank /
Magni

Sobald nun der Feind den nächtlichen Aufbruchder Kaiserlichen Vorspiel
Armee vermerket / setzte derselbe über den Morast herüber/und akta- Uf. ,, . .quirte alsobald deroselben Feld-Macht / so bis 600. Mann stark war/ ^ '^ "
thate auch einen Anlaufs aufden linken Flügel. Woraufman dann diemit dem Feind ins Hand Gemeng geratheneTrouppen zu secundiren /
«der von ihme zu enrfreven/ auf derStelle sich wendete/ und gegenden

R Feind
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Feind/widern !! seinVermuthen/marchirte . WelcheisMarchmaH
auch/ungeachtet des unabläßlichenScharmuzirens und Barbarischen
GeschreyS / gantz langsam sortsetztc/unterdessen immer auf denseiben
avancirend/und in etwas zurncke treibend. Welches dann die gantz«
Nacht/die sehr hell gewesen/hindurch gewahret / bis der Tag ' und
zwarmit einem starken Nebel/angebrochen/ bei) welchem man weniger
als in der Nacht sehenkönnen . Da dann Jhro Durchleucht/ der Her¬
zog/ sich so vortheilhafft/als immer möglich war/gesctzt / um den Feind
zu erwarten/undzwarsolcherGestalt/daßman beedeFlügel/der Kai¬
serlichen Armee in etwas verdeckter gestellt / daß die Türcken dessen
Brücke n -cht in Augenschein nehmenmögen

Echarss -r Sobald nun die Sonne / nach Vsrlauffciner Stunde/solchen an-
Treffen jwi gefallenen Nebel gedampfft und derHimme ! sich anmuthig ausgeklact
scheu b ide» hatte / näherte sich der Seraskier mit Drommeln / und grausamen Ge-
Ärmeen scbrey-Äekhönsn und begrüffeke die Christliche Armee aus dem rechten

Flügel/mit etlichen Canon Schüssen/fiele auch mir heffkigemGewalt
auf denselben an/allwo damals des Herrn Hertzogs zuLoktringen
Durchleucht / neben Jhro Fürstl Gnaden von Waldeck/und Jhro
Durchleucht Printz Ludwig von Baaden - mit dem Hcrtzsgen von
Croy/nnd General -Wachtmeister Comke de !a Fontains/undGeneral
Wachtmeister/Graf von Taff / sonderlich aber auch Jhro Durchs
der Hrrtzog/und Printz Ludwig von Baaden/stunden . Da dann der
Kriegs - Tantz / nach Trompeten / Hecr - Pauckin und Scballmeyen
rechtschaffen angegangen/indem die Türcken mit völliger Macht über
die Berge/auf solchen rechten Flügel cingebrochen/auchmit Stücken
unter den lincken Flügel starck vom Gebürge herunter spielten : welches
alles aber ntcht so mächtig war daß die Christliche Armeehierdurch ;»

einiger Unordnung/viel weniger zu cinerFlucbt hätte sollen gezwun,

gen werden können sondern dieselbe nöthigre vielmehr die verwegene
Musulmänner zurücke zu weichen ; Massen auch dei Gen . Wachkimi-

st . r von Tbüngen aufdcm Berge ' die ihn anfallende Türken mit tapfi

ferm He'.denmukh den Krebs - oder vielmehr flüchtigen Hasen - Gang/

gclehrel / wiewo! ec darüber in die rechte Schulter einen Schuß bekom¬
men . Weiter an derHöhe aufder rechten Hand/aliwo der Genera !

Wachtmeifker/ Graf von Styrum und Magni/mit ibren TragoiierN/

wie auch dasDünnewaldische und Manneftldische Regiment/ihren
Posten hatten/zöge sich die Meiste Macht von dem Feind ab osdich«

das Türckische Fuß - Volrk/dännenh . ro dteselbige sowol mir ein«

Battaillonest Kaiserlichen verstärckl / als zugleich auch von eimgen
Trouppm aus der zweykenLinie Kcunäirl wurde:» vLrnemiicwwea o»
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<MLM ?





Trlumph-steuchtendcrLriegssHekm. izr

StyrumischeTragoner sich verschossen hatteii/ünd so gê -wind zue

Ladung nicht kommen komm/denen aber die Husaren schnellen und

tapffernBevstand legreren / und von dem General Mer ^v / samt einer

angeführten EsiMdron behcrtzter Tragoner möglichsten Enrsatz em-

pfiengen. Indessen thaken die Stücke auch ihr Heikes/ nicht ohne des

Feindes sonderbaren Nachtheil/und marschirre die Christliche Armee

in ordentlicher Battallion dem Feind je mehr und mehr entgegen der

aber seinenRuck-Weg je länger ie eyfrigergegen den Morast , und zu Dierürke«

seinem Lagergesucht/auch einen Berg nach dem andern verlassen/inson - AN " dm

derhelk weilen er vermerckt / daß der rechte Flügel ihn in der Wendung lA? iE !»

zu umringen/und einzuschlieffen trachtete/ wurden aber fort und fort F,,z,
^ *

ernstlich verfolget und begleitet / bis derselbe an den Morast zu liehe»

kam/dergleichen auch andererOrten wo des Printzen von Hannover

Durchleucht/neben dem Gen . Major von der Lippestund/geschehen ;

sintemal er auch daselbsten sich musts zurück jagen lassen/ und zwar un¬

ter immerwahrender Begleitung der Canonen und Musqueten : bis

derselbe/als eine Hecrd Vieh/bev dem Morast anlangte/und ferner

kein ander Mittel übrig hatte/alsüber denselben zu setzen/wozu durch

das unverdrossene Nachhaven des lincken Flügels/und der dabey be¬

findlichen Generalen/ als Grafen Rabatt »/ Sereni / Major Schwarz

und Steinau/ ( welche ihre Tapfferkeit unnachlaßlich spühren Hessen )

er sichgenöthigetbefände. Weil sichsaber ljeffe ansehen als wann der

Feind in seinem Lagersich wiederumwoltesetzen/stellteman an Kaiser-

Mer Seiten alles wiederumin richtigere Ordnung / und Hessedie Mu -

squetirer durchsWasser waten/denen auch die Reuter mit den Pfer¬
den munter nachfolgken/welche hinüber zu bringen/der Hertzog von

Lvttringen zu ; . verschiedenen malendurch den Morast hin und wieder

geritten; sintemal die schwere Rüstungen der Deutschen/diePassage
über denMorast nicht wenig schwer machte ; dahingegendie Hungarn /

so sich m trefflicher Menge/und bcy dieserAction stattlich isAnalirten/

auch übrige leichte Reuter dem Feind stracks auf den flüchtigen Fuß

verfolgen komm.
Ob nun gleich der Seraskier seine flüchtige Janitscharen ernstlich

anmahnte/sie sollen den Christen das Nachsehen über den Morast

nicht gestatten/ sondern noch einmal mit denselben anbinden/wolle

dochalles nichtsversangen/dieallgemeine Furcht zwang die Pferd -lose

Janitscharen/sich in die Wälder zu verlausten/die Berittene aber m

allerHencker Namen durchzugehen / welche sich dann auch aus dem

Wege gegenOfen aus Eilfertigkeit nicht einmalumgcsehen / wurde»

auch guss-r Zweiffel bis an die Essecker - Brücke geflohen sei)» / wann
R ij dir



, ZL R5m. Ka^strl. Mas, und derohohen Allitrern
die auSOftn ihnen nichtQuartier angebokten/nnv sie angehM
hätten .

Sobald nun di'eKaiserliche Armeedie Hohe gewonnen/ undTür¬
kischerSeiten alles in grösser Lonkuüon das Reißaus gespielt hatte/
befände man daß sie in der Furie/viel der schönsten Zelte selber ange-
jündek und verbrennet/auch viel ivoCentner Pulver undGranaten
unter die Erden vergraben/ und brennendeLunten darzu gelegt hatten/
vcrmeinmds/wann dieChristenzur Plünderuug desLagers eilen wür¬
den/solle das angehendePulver denenselbigen grossen Schaden zufö-
gen/welches auch vhn-Zweiffel würde geschehensepu/ wann sie solches
nicht gemercket / und fürsichtiglich alle Gefahr hätte» abgewendet:
gleichwol ist von Mittag an , die ganhe Nacht hindurchbis Morgens
etliche Stund auf den Tag , das Pulver los gegangen/ und dieGrana -

> ten zersprungen, doch ohneeinige Verhinderung / baß nicht das Lagerdannochware geplundertworden . Zwarsinddie Beuten diesesmal ge¬
gen vorigenZeiken zimlich magergewesen / weilen die Türken nunmehr
mitihrem Schaden witzig worden/und keine beladene Maul Esel noch
Cameel mit sich genommen/ sondern nur / soviel sie nochwendigge-
draucht/bey sich geführet/die übrige Nothdurfftaber / täglich durch
die Bauren - Fuhren von Ofen hinaus bringen lassen : Dannoch hat
man i« dem vom Feindverlassenen Lager erlich und dreyffig Stück be-
kommen / worunter 2 . sechsViertel >und 4 gantze Carthaunm / neben
» 6. Feuer - Mörsern warm / das übritze bestünde in kleinenStücken .
So erobert« man auch ferner 150. Wagen mit Munition beladen/al-
leSProviant/viel Pserde/Vieh undandereSachenmehr/i f42 .Bvm -
brn/ 2 ;7 s. Granaten / 21 so . Stück - Kugeln/ 20 . Stück Ble »/ ; 17 r.
Krampen/6020 . Batterie -Nägel/297 , eisern« Schauffeln/679 . ^ 1-
tzerne/ Pulver und Lunten genug,vielGewehr und Schanz -Zeug/ wie
auch eine stattlicheAnzahlherrlicher Zelten/40 . Fahnen/mrd 200 . Ge¬
fangene . In diesem Treffen/ ( welches von Mitternacht / bis um Mit¬
rag gewahret Mieden 4- bis svoo . der besten Janilscharen/ohne die
Spahi und andere Reuterey auf dem Platz/und wanderken in das
MusulmannischePavadicß ..Der am SchmckelverwundeteSeraSkier
solle«vrgrossemUnmuth seinen Bart ausgenffen, und mit Der Flucht
sich kümmerlich gerettet haben ; indem der erbitterteSoldat ihrerwe-
nigenQuartier widerfahren lassen/sond ^rn allesniedergchaum . Da
hingegen die tapssere Armee der Christen diesm Herrlichen Sieg / ver¬
mittels göttlichen gnädigen Beyl ^ nvs/ mit einem überallemaffenge,
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wunderenkaum in I oo . Mann erlirecket / erhalten^ Massen man von
nicht mehrals z . blessirtenHusaren Zusagen wutte.

Ein Reuter/welcher vor r . Jahren bep Neuhausel gefangenwor¬
den/und diese Zeit über bey den Türken verbleiben müssen / sich aber
Key dieser Gelegenheit durch die Flucht von ihnen abgeschlichen/ und
wiederum bey der Christlichen Armee eingefunden/berichtete/daß die
Türken in der FluchtzwischenGran und Ofen viel i oo beladene Wä «
gen/welche sie zeitlich aus dem Lager mit ihren beste «Sachen geflüch¬
tet/sechsten angezündet/ und im Rauch aufffahren/auch viel hundert
matte Pferde haben liehen lassen.

Gleichwie nun aus Seiten der Kaiserlichen / und dero hohenAlliir- /"A!"
ten Armee/sowvlvon Ossicirern/als Soldaten/über alle maßen taps- HM«,
fecundglücklichgestritten worden/und man keinem das verdienteLob
seines Wohlverhaltens abzuschneiden begehret ; also haben sich inson¬
derheit eines ewigen Ruhms würdig gemacht/nächstJhro Hochfürst¬
lichen Durchleucht/dem Hertzog von Lottringen/JhroTdurfürstlichs
Durchleucht in Bayern/ JhroHochsürsttiche Gnaden von Waldeck /
Jhro Durchleucht/Printz Ludwig von Baade»/Hertzog von Crey/
General Wachtnmster/GrafdelaFoniaine/General-Wachtmeister /
GrasvonTaff/ General Wachkmeistcr/Graf von Ttzüngen- Generak-
Wachtmeister/Graf von Stvrum/Genera !/Gras von Dürrn wald/
des Printzen von Hannover Durch ). GenKai Major / Gras von d . r
kipp / die Generalen / Grafen Rabatts/Sereni / Graf Carl Palffi /
Baron Mercv / Gras von Areo/ Feldmarschaü- Lieutcriant Belke/
General Major Schwach und Steinau / samt allen andern Ossi-
ciers/deren keiner von dieser Wall - Statt abgezogen / welcher nicht
eine unsterbliche ?)/r-unisten oder verdiente Ehren - Morre hinterlas¬
sen hat.

Den io . dieses/wurde bep dem GezeltIhrer Chursürstl. Durch¬
leucht aus Bayern , durch alle Heer -Paucken und Trompeter von der
gantzenArmee/das leveum I-uclainu? gehalten: wcbev man dem
Hertzog von Lottringen viel eroberte Türkische Fahnen überreichte .
Undweilen von demFeindnchtsmchrzu hören noch zu letzen war/be¬
gaben sich seineHochfuilil-Durchl -benebensIhre Chursürstl. Durchl.
von Bayern/Fürstenvon Waldeck/und andern vielen hohen Gene¬
rals und metzrern FürstlichenPersonen ' unter breymaligerLösung al¬
ler noch brauchbarenStücken aufGran/allwo sie des Feindes Atta¬
que besahen/ und diese herrliche Bitten Jhro Kaiserlichen Majestät
uberschrieben ; blieben darauf selbe Nacht bey Gran stehen/ und licffen
dievom Feind eroberte Stück mit der ArmeehiaaustverlSgegen N «u-

W »» Hausei
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Häusel führen/die von demselben überkommene Ammunikion aber /
sanit den Bomben und Granaten , Schantz - Zeuch/und andere Ma .
terialien/dulch looci . Kaiserlicke Proviant - Wägen , deren jeder mit
6 . Ockfen bespannt/und -, , beladene Schiffe , in das Granerische , zim«

DasZe » z - lieh ausgeleerre Zeug -Haus überbringen/um solches mit aller Noch-
uark wendigkeit wiederum anzufüllen . Folgenden Tags aber wandten sich

Wied 'rum mehr hochgemeldtcIhro Durchleucht mit der Armee wiederum gegen
»efüllki . Comorrn , die Schiff Brücke zu paffiren / und die ( noch vermeyme )

Belagerung vor Neuhäusel zu versichern/welche aber , als obgedacht/
den r y- Aug - unter dem siegreichen CommandoJhro Excellentz/des
Hrn .General Feldmarschalls Caprara/mit stürmender Hand allbereit
an ihren rechtmässigen Herrn wiederum übergangen war .

Nachdem nun die Göttliche mildeste Gute / die Christliche Waf¬
fen dergestalt gesegnet / daß nicht allein des barbarischen Erbfeindes
grausamer Gewalt und Trotz/durch so denckwmdige Siege mercklich
gestürtzct/sondern auch die Vestung Neuhansel aus dem Türckischcn

Freudende - Rachen mit stürmender Hand entrissen worden / hinterbrachke Herr
ulm

"
de !

" ^ Enerai Wachtmeister , Herr Gras von Sckerffenberg , Ihr » Kaiser !-
Lücken Ni - Mas . solche erwünfchteZeitung/mitBericht/daß in wahrender Belä -
derlsg und gerung die Türcken 8 . Ausfälle gethan ; wodurch sowol von Appro «
Srvbcrung chirern und andern Arbeitern , als Stürmern , an Hohen und Gemen
Neuhäusel . mehr nickt als 28. umkommen/ Z66 . aber verwundet worden/

worüber dann zu Wien unglaubliches Frolocken entstanden , welches
stchvon dar nicht allein hin und wieder in das gantze Heil . Röm . Reich
ergossen , sondern auch andere Ausländische Christliche Königreich
durchflossen hat .

Denn sobald dieser doppelte Sieg Ihrer Kaiserlichen Majestät ,
wider den Erbfeind der gesamten Christenheit/sowol bey Gran durch
solcherVestung Erledigung von erlittener hefftigcr Belagerung - und
gänzlichen in dieFlucht geschlagcnenT .ürkischenHeers/alsglücklichmit
stürmender Hand eroberten starken Vestung Neuhäusel , in der Welt «

Iu Nur»- berühmten des H . Röm .Reichs StadtNürn berg , durch sichereNach -
"^ 2- richt kund worden , wurde aus Befehl eines Wohl Edlen , Gestreng «

undHochweisen Raths selbigerStadt in ailenKirchen Vor undNacb -
mittag der grundlosen göttlichen Barmdertzigkeit gebührender Danck
gesagt bas Pe Oeum luuäLmus angcstimmek , von 12 Uhren Mit «
tags bis um 1 . Uhr alle Glocken in derStadt und Vorstädten geläu«
tet/alsdann von allen Thürnen und Wallen rings um die Sradt/dtty «

^ sacke Losung mit starckem Geschützegegeben .8u ?;ra»ck- ) ^ ,cht wenigersähe auch ein Wol -Edler/HochweiserMagistrat der
Kaiser -
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FgisiWäWakt Frankfurt für gut an dem Merhöchsien vor foichen
herrlichen Sieg schuldigen Dank zu erstatten , und zu solchem Ende ein

besonders Dank - Fest anzuftellen : LOa dann Sonnabends vorhero/
Abends um 6 . Uhr alle Glocken gelautet/Sonntags Morgens um s .
Uhr die Stücke rings um die Stadt gelsftt folgends von her aus der

Brucken stehenden Soldakesca Salve gegeben / bei nach in der Kirchen
vor und nach der Predigt eine schöne Vocal und Inst -. ummtal -Music
mit Trompeten- und Paucken -- Schall gehalten/ und das 1 c veum
lsuäamus g sungen ; gegen Mittag von 11 bis 12 . Uhr die Glocken
wiederum gelautet/darauf , nach abermaligerLösung der Stücken/ei¬
ne Musquerada gesvlget ; Endlich aber um 5 . Uhr dieses Freuden und
Dank - Fest / unter abermaligerLöchrig der Stücken/und gegebener
Salve der Soldatefta beschlossen worden.

Jngleichem ernennte die Königliche Stadt Breßlau den 2 y . Au- ZuDrstlair

gusti zu einemHochfeprstchm Freuden Fest/an welchem dieselbe/ihrer
unlerthanigstenSchuldigkeit nach/ über diese Victorien zu triumphi-

ren alle Anstalt verfugte : wie dann de » Abendvorher/ von Glock 7. bis

8 - Uhr in allen Kirchen in - und ausser der Stadt alle Giocken angezo«

gen , und der Anfang zu solcher Freuden - Bezeugung gemacht würde.
Sonntags früh aber gegen 8 . Uhr fand sich die gantze Burgerschafft
bp ihren Herren Capikainenmit Ober -undUnkergewehr ein . Nach
v mehrere » hohen Amts - Predigten in denen Cv -ingelischen Kirchen
erschallte das Ambrosianische Lob - Gesang : HERR GOTT Dich
loben wir/ auf allen Orgeln / und üeff- n sich auf dem Thum bcp gehal¬
tenem hohen Ampk zu dreyen malm aus S rücken donnerndeC aivcn
hören . Als nun der Gottesdienst in allen Kirchen die Endschaffr er¬
reicht/stellte » jichalle12. Fakn . il der gantzen Burgerschaffk in ihrem
ordentlichen Zug und Marsch / unter ihren fliegenden Fahnen und
klingenden Spiel / wie auchihre Posten/ weiches alles bis nach12. Uhr
geschehen/und als sie nun alle compler beysammen/und der Stadt
Wachtmeister solche besichtiget ward darauf dem Stadt -Trompeter
das Zeichen gegeben/welcherdaraus aus dem Raths Thurn oben im
Durchsichtigen/welchesdarzu verschlagengewesen/mit seinen Heer-

paucken und Trompeten diesemFreuden - Fest den Anfang gemacht/
darauf nach diesem der Stadl Kkustcuz mit seinen Kunst Verwand¬
ten ausdemRskhs -Tburn ausdem Kranze ein Dank -Lied mit Posau¬
nen/Zinken/und allerley Instrumenten abgeblasen und muflcirr/nach
dessen Endschassk/ wurde be» der Kirchen zu S Eirmbelh, öasZe :chcn
ausdem RachS - Thurn gegeben / daittus auf selbigem Krantz des

ThukNsein schönes Danrk -Li«d,sowcl Jnstrumentaliter als Voealiker
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gehöre? Nack dessen Vollendung/wurde von diesem Ott gegen derS . Marien Magdalenen Kirchen das Zeichen gegeben / allwo manebenfalls VocaliteralsJnstrumentalitermusscirke-Nach diesem wardwiederum Vas Zeichen gegeben/daraufman die auf den Wallen und
Passeyen stehende Glücke nach der Ordnung um die gantze Stadt
herum losbrannke ; Nachdem solches geschehen / hat die gantze Bur¬
gerschafft / welche rings um den Ring/aufsllenvier Viertheilen derStadt/samt der Svidatesca rangirt war/eine schnelle Salve gegeben /worauf der Stadt-Trompeter auf dem Stadt -Rath Tburn sich wie¬derum lustig hören lieffe/und wurden die musicalischenOpera noch zu
zweyen malen/ ( jedoch allezeit durch Abwechslung anderer Stückt )wiederholet / und nach deren Endigungallezeitwiederum aus Stückenum die Stadt/und Musqueten von derBurgerschafft und Soldatescarapff r Salvegeschossen : Und als solcheszu dreysn malen hintereinan¬der geschehen/beschloßderStadr -Trompeter aus dem Rath - Thurn/unter Trompeten- undPaucken- Schall dieses Freude » - Fest / undwurde darauf die Soldatesca/samt der gesamten Burgerschafft/vondem grossenRinge wiederum abgeführt/undvon ihren Hauptleutenmit schönster BedanckungnachHause entlassen.

Gleichwie aber ein Lauff Feuer in grosser Eil durch dasgesäekePul «ver forkslieget; also ließ sich auch dasGerüchte nicht in den nachssbenach ,barten Granzen einsperren/ sondern nabm/ohne Aufhalten / als ein voneinemBerg herab schiessender Strom/seinen ungehinderten Laustauchin andere weiter entfernte Provinzen/Fürsienthümer undKönigreiche.'In dem allermassenauch in dem hochlöblichenHerzogthumWürtemberg/auch-V»«v«> den 2 ; . Augusti / durch den Durchlsuchtigsten Fürsten und Herrn/,dumWür -
HiMit pk,iM«.lLbi o ^ l. , HertzoqenzuWürtembergund Teck/«enverg .

zu Mömpelgart/ undHerrn zuHeydenheim/rc . setzmaligenminilkrarorsmund hohen^ucorsm,nicht allein ein allgemeinesDank «
Fest ausgeschrieben und mit sonderbarenSolennitaten begangen/son¬dern auch/zu ewigem Angedenken / eine neue emblematischeDenck-
Müntze gepreget worden/auf deren einen Seiten eine vom Himmel
fallende Flamme/einen Haussen auf dem Boden ligende Stoppeln am
zündete/ mit der Uberschrifft: Du verzehrest sie wie Stoppeln/EMi s '7. Auf der andern aber/eine aus derWolkenherfür gereckteHand/mit einem Feuer flammenden Schwerdt/ über einem in grosserUnord¬
nung flüchtigenTürkischenKriegs Heer schwebete/mit derUberschrifft :

ERN/deine rechte Hand/har die Feinde zuschlagen/Exod . 1//6.
Welche Sprüche dann auchin denen angeordnelen Danck-Predigten
erkläret worden .
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SobaldauchIhro Chursürstl. Durch!. vonBrandenburgdurchA.

«inen Kaiserlichen spedirten Courrier die Niederlag der Türcken/ und Zn dem
Eroberung der Vestung Neuhäusel erfahren / sandten dieselbe ben ^huM«
Herrn Arckenhausen / als Extraordinari Envoye nach Wien / JhroLEM
Kaiserliche Majestät / wegendiesergehabtenViÄorien zu complimen -^ ^.
riren / verordneten auch genadigst/ daß den 16. diß alter Zeit -Rech¬
nung / in allen Kirchenein Danck -Festgehalten/ und nach der Predigt
nichtallein dieStücke aufden Wallen dreymalgelöset / sondern auch
von der gantzenFeld-Artillerie mit - . Regimentern zu Fuß eineFreu -
den -Salve gegeben/auch in dem gantzen Lande/solcher herrlichen VI-
üorihalben/ ein durchgehendesDanck -Fest / ftverlichst solle begangen
werden-

JnRegenspurgmangeltees ebenso wenigan hochfeyerlichenFreu - 3« Rege»«
den-Bezeugungen / sintemal alsobald nach eingelauffener Gewißheit/

'^ ,
so hocherwünschter Zeitungen/ des daselbst subsistirenden höchstansehn -
lichenKaiserlichen Herrn Principal -Co'mmiffarii/ Hoch-Fürstl . Gna¬
den / ihren schuldigen Danck gegen dem allgütigen GOTT / in der
Dom -Kirchen / so wol in höchster Person selbst abgelegt/ als auch jeder «
männiglichehevor darzueinladenlassen/ auchdaraufAbendö gegen7.
Uhr/ein mehrals Fürstlich IrsLiÄmenr und Festin gehalten/ unter
welchem bey den Gesunvheit-Tnncken/die unweit derHochfürstlichen
RegenspurgischenResidentz über / gepflantzt gewesene 6. Stück / biß
„achUhren früh / zum öfftern und kapffergelöset/auchhaben erstge-
meldtesFestinnicht allein die um obgemeldteResidentz über >os. in ver-
güldtenArmen gesteckteweiffeDorzen gezieret/ sondern/eswaren nicht
weniger dem so die zu Verwunderungan - ,
zusehengewesene Beschau-Effen/(worunter absonderlich die in grund¬
gelegte eroberte VestungNeuhausel hervor schiene ) nichts gewichen :
welchemallem aber es die in grosser Anzahl dargesiandneGenuesische
sehr rare LonteHuren , welche kirsmlcls -weise / die Tafel bedeckten/
bevorgethan .

Diegewaltige Hanse« Stadt Hamburg/ ließ gleichermaßen ihreb» Ha«-'
Glocken mit Frolocken / allerhand Instrumenten von den Thürnen
spielen / und zu der süß - klingenden Leper des Apollo/ aus den Car-
thaunen des Jupiters tieffen Baß zu dreyenmalen/herrlich brum¬
men .

Lübeck aber/diedurchSchwedischeundMoscowitischeHandelschafftZuMeS-
hochberühmte fteyeReichs-Stadt/vergnügte nicht allein dieHertzen
der Burgerschafft / mit andächtigen gehaltenen Danck - Predigten/
sondernauchdieOhren/mit anmuthiger Freuden-Mustk : Ja auch die

H . Thess. S Augen
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Augen sollen solcher Ergötzung zu unauslöschlichem Angedenken mit
theilhasstigwerden. Dann so baldes den ; o . August , / Abendsetwas
schlumer ward / liessen sich die Paucken und Trompeten wacker hören/
welche in r - Theil getheilet waren/und eineParkhep der andern ant¬
wortete . Nach gegebener Losung etlicher Racqueten / zündete man
den zuPferd - sitzend gemachten Türcken an / welcher / nachdem er in
Brand gerathen/sich etlichmal tummelte/so/daß man wegender viel
angezündeten Pech-Krantz-Lampen / die Estandarte / worinnen drey
halbe Monde/und den Köcher mitPfeilen aufdem Rücken sehen kon-
<e> Nachdem der Türck ein weniggebrandt/ spyhe er Feuer und Flam¬
men von sich/und zündete den hinter ihm stehenden grossen Adler an/
so von unterschiedlich fünfferley Feuer gemacht/welcherdann eine Kai-
serlicheKron aufmHauptiinder rechtenKsaue einL-chlacht-Schwerdt /
jo unterschiedliche Schlag und Hieb vonsichgabe / und in dcrlincken
Klaue einen Türckischen halbenMond ; über dem Adler stund : VI-

QLO? Ol- vll8 kLI- IX ^ U6U8l - ll8. Oberdem
Türcken / an dessen rechten Hand stunde / ? L X L^ V, und an der lin-
cken / 1UR . Ll Welcher dann fort und fort in einem weissen Feuer
brannte. Mittler weile wurden schöneRacqueten/ und viel Wasser«
rindLufft-Kugeln/so trefflichen Effect khaten / aufgeworffen/ bis daß
das ? LR- L ^ 11 ' llR. L ^ zu End gekommen / so wol L . Stunde
gewahret . Zu letzt / wurden aus ; - Postementen/ und zwar jeglichem
bey zo. Racqueten in die Lufft prasentirt / und gewan solches Freu¬
den - Feuer / zu vieler tausendZuschauerngrossem Vergnügen/ seine
Endschafft.

zg, Drilffel. Ob nun wol sonsten hin und wieder in dem H . Rom Reich/ vor«
nemlich zu Cölln/Düsseldorfs / Bonn/Gülch/Mühlheimund Pader¬
born/auch anderswo / wegen dieser stattlichen Victorien/sonderbare
Freuden - und Danck - Bezeugungen vorüber gegangen ; so hat man
doch auch ausserhalb des Reichs/nicht allein zuRom und Venedig/son-
dern auch in Hispanien/das darüber geschöpffteWolgefallen nicht ver¬
schweigen wollen / Massenman zu Brüssel nicht allein dkeunvernünftige
Carthaunenmir grossen Krachen ihre LonZrsrulscion hierüber oble¬
gen hören/sondern auch die vernünffkige Menschender hohenGöttli¬
chen Majestät/ das Lob -Opfferdanckbärer Lippen / oblegen / und un¬
terschiedlicheLust -Flammen anzünden sehen.

Zu Neapel aber verewigteman die Gedachtniß dieser Kaiserlichen
Siege / mit einem wundersamenStier - Gefechte / dabey alle Hauser
überaus herrlich mit Tapeten und güldenenTüchern behängetwaren/
so gar / daß auch der Vice-Roy selber nicht umerlassen können / dee



Tnumph-kuchtMwr' RrkestS/Helm .
'

_
Gaffen durchzuspatziren / welches dann mit seinemgrossen Vergnügen
geschehen/ sonderlichdieDurchlesung der Sinnbilder / auf die Namen
des unüberwindlichen Hauses Oesterreich : Nicht allein die gantze
Stadt / sondern auch die Galeen / und alles was im Hafen gewesen/
schiene z . Nachte nacheinander/ als ob es alles im Feuer stünd «/ dis
MuffcquenundSvmphonienwaren unvergleichlich / da bald ein Chor
aus der Stadt/bald einerausden Galeen sich hören liesse/ und über dis
gebrauchlicheJnstrumentaauch dieSirenendesgrobenGeschützeS au«
ihrer Metakmen Gurgel/eine solche Harmonie mituntermengten/daß
es nichtanders schiene / als ob das Geschützrechtnach den Noten wäre
gegossen worden / welches alles nicht allein die Ohren des Adels/
sondern auch die prächtige Kleidung / desselben Augen/ wundersam
bezauberte .

Unterdessen war etlicheTage nach der Eroberung Neuhäusel/we - DiedSrke»
gen der vielen unbegrabenen hin und wieder ligenden tobten Corper / hmterlaA»
daselbsten ein sehr übler Gestanck aufgestiegen : dannenhero der Obrist i» Recht»
Rockam/ ( »lü Oppermann ) deme Jhro Durchl . von Lotkringm/ die
lnrsrims - Edmmendanten - Stelle besagten Orts aufgetragen/sal- ^ ''^ '
che getrachtet/ aufzufucken / welches auch geschehen/da man sie dann
zurVestung hinausgeführt / in etlicheGruben hineingeworffen / und
begraben hat / worüber der unerträglicheGeruch nachgelassen. Die
Guarnison aber bestünde in z sOO. Teutschen/und 600 . Ungarn / von
welchen die Infanterie Wechselsweise/allezeit s 00 . Mann / an denen
ruinirten Wallen und Batterien / solche wiederum in vorigenStand
zu setzen/arbeitenmuste . Wie man dann auch aus Mahren/Schle- ^, . .
sien/ und andern angräntzendenOrten / etlich 102. Mann / allerhand
Handwercks-undArbeit -Lenkedahin abgeschicket/die nidergeworffenebefelliger-
Fortificationenwiederum aufzurichten . Welche dann mit allem Fleiß
dieVestung wiederergäntzten / denGrabenvon Faschinen völlig säu¬
berten/und wiederumniit Wasser anfüllten/überdasauch die Lauss-
Gräben gantzlich zumachten. Vornemlich liesse man sich angelegen
seyn / die zwey zu Schandengeschossene / und nidergerissene Pastcpm
mit sonderbahrem Fleiß wiederumaufzubauen/zuwelchemEnde 2000 .
Baurenaus Mähren/unddenenum Neuhäusel herumligendenDörf-
sern und Gespanschafften dahin gefordert wurden / damit durch dero
Handlangung jetztgedachtePasteyenzur Vollkommenheit schleunigst
möchten gebracht / hernach auch die darinnige abgebrandte Häuser
wiederumin solchenStand versetztwerden/damit die Besatzungdurch
denbevorstehenden Winter daselbsten bestehen könte-

.S >,' Nachdem
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« « atz. Nachdem man nun in fleiffigerArbeit daselbsten begriffenes ,
Gräber m die ruinirte Gebäue und Häuser wiederum aufzurichken / befände sich
Renbäuseb und wieder/durch Nachsuchung/Viel verstecktes Geld/Gold und

Silber / welches dann Ursach gegeben / daßdieSoldatcnnochsoeiffe -
rig in der Hinwegraumung sich erzeigten/inHoffnung noch ein meh-
rers zu finden/und den sauren Nassn -Schweiß / durch bas Ungarische
Trauben -Blut hernachzu versöffen-

Damit uns aber der Wind dieVenetianischeSchiffs -Flotte nicht
allzuweitaus dem Gesicht / odervielmehraus den Gedancken entferne/
wollen wir der Kayserlichen Armee nach diesermühsamenBelagerung
ein wenig frische Lufft zu schöpffen/gönnen/und aufdieVenetianische
Kriegs -Verrichtungenwiederum ein wenigachtuuggeben.

Es hatte nun / vermög obiger Erzehlung/ der Türckische Bassa
von Boffina die Stadt Duare verlassen/und war mit seinen Völkern
vachHungarn/umsteh mit dem Vezier zu vereinbaren/aufgedrochen/
wiewolderGmeralValiersolcheszuverhindernsuchte . Undnachdem
Bericht käme/ daß der General Morosmi / mit der Flotte/ nach der In¬
sel Morea gangen / wurde die völligeArmee in Dalmatien in unter¬
schiedlicheTheil getheilet/umdieTörcken derOrten desto mehr zu be¬
unruhigen / und zu verwehren/ daß sie keine Völker nachgedachtem

General Morea schicken könten . DaraufgiengederGeneralMorosini/nach -
Morosini sich den 4ten Julii N - C . des Troß -Hertzogs von Toscana / und

den 9 . esusäem > diePabstliche undMalthefischeGaIeen/ ( welcheEr
mit grosser Ehr -Bezeugung / und Höflichkeit empfangen) mir Ihme
conjungirt/ deren die erste in 4 . die andere in s . die z . in 8 -Galleren be»
sianden/und benebsl den Pabstlichen/vondemStadthalter von Bran >
caccio commandirt wurden/ mit der Flotte / welche in dem Hafen von
Dragonetrn ( Dragomestre ) vorAncker läge / nachCalamate / und
setzte bep demCastellvon LepantoeinzigeVöickerandas Land/ um die
Türcken aus Corona zu locken / damit sie solches entblößen/ und folg/

Ordnung sich desto leichter zu erobernseyn möchte . DerAufbruch war in Mi¬

ses Auf- ger Battaglia geschehen. Die Avantgarde hatten die Toscanischen
druchs der Galeen/ worauf dieGaleatzen/ nach diesen 19 . VenetianischeKriegs-

Schiffe / mit r 1 . Galeoten / welche mit Teutschen Kriegs -Völckern
besetzt waren / und io . Tartarn / mit Victualien beladen / gefolget-
Um den Mittag hatte die ArmadaallschonZante im Gesichte / wohin
eineBriga ntin geschickt worden/um von dannen eine gewisePersonab-
ruholen/ welcheman bey der Armada sehr verlanget«. Mit einer an¬
dern Brigantin sandteman einen Officier nach Masanasso eine kleine
Provinh in Moreagelegen) um dieGemüths -Neigung derselben E>n-
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wohner zu erforschen/ welchevon den Türcken unlängstsehr scharsther--

genomme » worden/dieweilsie argwohneten / sie möchten sich mit den
Venetianischen Waffen vereinigen.

Der General Michlelizöge indessen seineMilitz zu Roß und FußAenE
auchzusammen / und fiele benetzendem RitterJamo / und 4000 . Mor - Michieii
lacken in die Grafschafft Licca. Die Türckiscbe Flotte aber hielte sich fällt in ric-

unterdessen zu Sei » auf . Nachdem nun die HannoverischeVölcker ^ ein .

ebenfallszu dem General Morosini geflossen waren / segelte die Flotte
ferner/inobgemeldterOrdnung / nach der Levante ; der General Pro -
veditor/ über die Insel Cornaro / neben dem General der Alpischen
Völcker/Herrn Degenseid aber/ waren mit 2 . Schiffen voraus com-
mandirt / und nach S - Maura zu gehen : Die TürckischeCommen,
danten aberhatten indessen die vornehmstenGriechenin Morea einge -

zogen/um solcherGeflaltzuverhüten/daßsiesich mit denGemeinennicht
etwaverbindenmöchten/bep Annäherung derVenetianischenFlotten /
in selbigenGehorsam zu begeben . Der General Molini hakte sich auch Des Gen .

die Zeit mitdemCapitain Delphin » / und andern Christlichen Corsa- Molmnm --

ren / vereiniget/ undeineTürckischeCaravana von 28 . Saicken ange -

troffen/ welche von Alexandriaviel Victualien und Munition / nacher
Salonichi überführen wolten/ um serners in Ungarn überbrachtzu
werden ; von welchen er beyRhodis 14. erobert/ die andere aber theils
mGrundgeschoffen/theilsaberzerstreuet.

Den 20 . Junii / neuer Zeit - Rechnung / segelte die Christliche Warum
Haupt -Flotte / in derRevier des FlussesCecamada an / welche das Cecamada
Gebietvon Modon und Coronvoneinander scheidet/ um daselbsien fti-
sches Wasser einzunehmen : da dann deroselben Ankunfft/einengrossen dinv

'

SchreckenundBestürtzung bey denenTürckischenEmwohnernerweck¬
te/ daß sie sich samt dem Vieh nut der Flucht von dem Gebürg davon
gemacht/und den Griechenselbigen Ort überlassen/welchen dieVene -
tianergernehatte angegriffen/ auch leicht!,ch belagern können/ wann
wegen desvielenSandes/so derOrten sich befindet / möglich gewesen
wäre / dieStücke aus dasLand zu bringen. Jedoch / weil die Bela¬
gerungCoron (welcheSüber 1 s . Meil davon nichtabgelegen/) warbe,

schloffen worden/wolte man flch allhier nicht aushalten/versähe dem ,
nach die Flotte zur Genüge mit frischen Wasser/und begab sich wieder
zurück «. Warst auch den 24 . ( 14-dito) die Ancker zu Criancro auö/alk«
wo sie unterschiedliche Kundschafftenvon desLands Gelegenheit und
Starcke derVestung Coron eingezogen .

Den 2s . fr s .dito- hatte sich die Flotte eine Meil von der Vestung
<M demUfer derSee / nicht weit von einem Thum / der von Natur

S ist MM
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starck / überdas auch durchKunstwaibefelliget/und mltLänd-Vdlck
besetzt war/geleget .

Den 26 ( i 6. dato) nachdem das Zeichen an das Land zu setzen / ge¬geben war / stiegen über gsoo . Mann / nemlich zoo . Venetianische /io22 . Sciavonische/ und 2422 . Teutsche / unter dem Hannoverischen
Printzen aus / eineBattailionMaithesische in 900 biß 1000. Mannund 26 . Rittern / eineEsguadron von4oo .Bädsiiichen/ und emeEs-quadron des Hertzogs von Toscana in z 00. Mann ; thellS unter dem
Commando/desGeneralnS Poio/ (welcher an statt desGrafenStra -
soldo in Vsnetianische Dienste getretten war ) und theils unter dem
Maithesischen Commendeur de la Tour Maubourg / ohne einzigenWiderstand / auf das Land/ welche alsobald der RepublikFahnen aus-
steckten . Als nun dieselbe zu marchirenangefangen/ gaben die Corv-
nenser / so wol auf dieFlotte / als ausgestiegene unnachlaßlich Feuer/erkühnetensich auch einenAusfall mit 200 . Mann zu wagen / welcheaber alle niedergemachtwurden/ dadurchman sich an dieserSeiten des
Felds/Meister machte,und die Brücke samtder Vorstadt / so ein wol-
gebauter/und mit44o . Häusern versehener/am Ende derSee -ligen -

Delchni- derOrt ist/ einbekam / auch eine Gaüiot / neben etlichen kleinem Fahr«
billig der Zeug eroberte. Die Vestung Coron selbst llgtaufeinem hohen Berge/
Westlmq nachdemMeerzu ; nachdemLand/ istsolchecOrtso wülvonNaturtEo ' on/ >md alsKunstzimlichfest : dieGuarnison bestehet mei'sientheils aus lauter
Belage. Einwohnern derselbigen Insel/welche besser den Pflug undAckerbau/
rmg. als den Krieg verstehen / dessen doch unerachtet/ sie eine grosse Hertzhaff -

tigkeitsich zu wehrenbezeugten .
Nachdem nun die Christliche Armeesich ein wenig verschantzt / er¬

öffnet« diese den 27 .( 17. dito) dieTrencheen/und zwar auf der rechten
Seiten gegen dem Meer die Maltheser / Pabstlichs und Braunschwei¬
gische : auf der lincken Seiten aber die Venetianer und Sclavom '

er.
Eben dieses Tages verlohrendie Belagerer denCavallierDon Vitali /
einen Parmienser / welcher in den Approchen durch eine Musquetem
Kugel erlegt wurde. Dessen ungeacht man dannoch so wol von der
ein-als andern Seiten an der Arbeit / in denenApprochenstarck fork-
gefahren/darneben auch 2 . Batterien / jede zu ; . Stück Geschützes /
und z . Mörser / um Bomben daraus zu werffen / aufrichtete. Dir
Feinde aber thaten indessen hierbey anders nichts / als nur einige leichte
Ausfälle / wurde ihnen aber allezeit wiederum tapffer heimgeleuchtel.
Sie schossen auch sehrwenighinaus / woraus man urkheilte/ daß sie fiÄ
zu einem langwührigenWiderstand nicht geschickt hatten : wiewolman
wachgehends erfahren/ daß ihre Gedancken gewesen / ihres Volcks zu
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verschonen/ aus Hoffnung / daß sie bald durch den Baffa von Morca/
welcher eine fliegende Armee von - . in loooo . Mann / sowol zu Fuß/
als zu Pferd/zusammen zöge/entsetzt werdenselten ; welches dann den
Christlichen VölckernAnlaß gabe/daß sie ihre Wer cke/ um desto besser
bedeckt zu seyn/starckermachten/ auch unter andern Beschantzungen /
rin besonders hohes Merck / wodurch von einer Seiten ihr gantze Li¬
nien commandirt/ von der andern aber/ das Feldherum übersehen wer¬
den konte/ baueten- Nichtweniger wurde eine Batterie von 4 . Stü¬
cken Geschützes/ und einen Mörser verfertiget.

Den Julii erschiene der gedachte Basta von Morea wüccklich Der
im Feld/ und schlug sein Lager bei) eines Canon -Schusses weit von der Baffa »sn
Christlichen Armee aus/ allwoer sich zugleicheinschantzte/ und 4 . Stück
Geschützesauf eine Batterie stellete/ wndurchdann/ wie auch von dem u An/oea
Geschützaus der Stadt/derChristen ihre ALercke in etwas incommo -
üirr wurden. Dieser Basta nun machtekaglich Larmen/in dem Christ¬
lichenLager/wiewol in solchen hitzigen Scharmützeln / die Türckenal¬
lemal mit Verlustzu rück geschlagen wurden. Die Belagerten ver¬
doppelten auch nunmehr ihr Schiesten / und antworteten unter conti-
nuirlichemSchall der Trompeten und Paucken/wiederum sehr grau¬
sam / da man indessen unaufhörlich an denen Minen / wiewol mit
schlechter» Fortgang / als man vermeintgehabt/ arbeitete/indemman
dieselbe durch einen harten Steinfelsen führen muste / mit welcher Be¬
mühung man also auch z . Wochen lang zubrachte . Die Befestigung
dieses Platzes war durch das unaussatzliche Scbieffen von den Batte - 1
rien sehr ruinirt worden ; desgleichen hatten die Bomben den Belager - s
len auch viele Verwirrungengemacht ; allein/ überdas / daß solcher /
Platz sehr vortheilhafftig gelegen / alldieweilen man nur eine Seiten
daran zu schützen hat/welche von denen starcken auf dem Stein-Felsen
erbautenThürnen/wolkonte flanquirt und beschossen werden ; so war
solcher nochmit 8 . Stück Geschützes / und einem grossen Überfluß von
Kriegs - Munition und Lebens - Mitteln versehen/und lagen darzu
noch 7. bis400 . Mann in Besatzung darinnen/ohne die jenigen / wei¬
che aus denen beygelegenenDörffern/ an Griechen/Juden/ samt ih¬
ren Knechten und Mohren/ in dieVestung waren gezogen worden/
und in die soo . Man ausmachten / die Waffen zu tragen . Also daß
man darzu keinen andern Zugang / als durch die Minen/ und tapffern
Anfall erlangen konte/worzu man überdiß nicht zweiffelke / daß man
von derTürckenfliegenden Armee noch darzu wurde angefallenwer¬
ben-

Diese und mehr andere Ursachen und Umstande nun verursachten
nicht
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nichtwenig Verhindernd und Nachdencken/ endlichen aber / als man
am - 4- ( ' 4- Julii die Minen in solchemStand fände/ daß man siewol
springen lassen könte / entschloß man sicheinen Anfall zu thun/ worzu« erbere, - sich dann alles gefast machte . Der Ritter von Segres machte hierzu

« kur
'^ E mit noch 6v . Granadirers/fo voraus giengen / und von einigen com -^ mandirten Musquetirern und Sclaven secundirt wurden/den Anfang;

der Ritter de la Barre General Lieutenant über die Maltheser Troup-
pen/ folgte diesen beneben dem Ritter de Refage/ Capitain / mit einem
Theil von besagten MalthesischenTrouppen/und etlichen Compagnien
Pabstlichen und Venetianischen Völckern hernach . Nach diesem käme
der Printz von Braunschweig mit Mann seiner Völcker/und der
Lommenäsurcle 1^ '4our Xtaukkourg folgte mit noch vielen Rittern/
unter welchen in der Mitten die Religions -Fahne geführetwurde / Key
denen noch einige Maltkestsche und PabstlicheVölcker stunden . So
bald nun ein jeder seinen Posten aufsich genommen/undman die Mine
loß gelassen hatte/ erfolgte die verhoffte Würckung so schlecht / daß
«seine vergebliche Vermessenheit gewesen wäre / darauf einen Ansall
tu wagen .

Hierzwischen nun / als man mit diesemMerck beschafftiget war/
ließ der Bassa von Morea die jenigehoheRedute / und die Batterie/
welche man zu Bedeckung der Linien aufgerichtet hakte / angreiffen/
welche Attaque dannauch so starck gewesen / daß auch die jenige Vme-
lianerundSclaven/die zurBeschützungdarinnen lagen/ob sie gleich

WStiaer ihre Schuldigkeit tapffer erwiesen/solcher Wut endlichen nicht langer
Angriffder widerstehen kunten/sondern vor denen anfallenden und stürmenden
Türcken. weichen musten/welcheselbigeauchübermeistert/ und mehr

als zo . ihrer Fahnen darauf gesteckt hatten / eh und bevor der Herr
Lommenäeur cls lal 'our hiervon einige Nachricht erlangen konte -
Welcher sich dann alsobalden zu den jenigen / wegen des vorher vorge¬
habten Anfalls noch in Ordnungstehenden Trouppen/wobeydie Mal-
thesische Ritter waren / verfügte : Und weilen er wol sähe / daß man
denselben anders nicht / als durch eine besondere tapffere Resolution
und Anfall wiedererobern könte und müste ; So schrys er den Sb
gen zu/daß sie ihm fslgensolten ; Woraufersichdann/ nachdem erbas
Creuß in der Fahnen geküst/mit einer geschwinden Behändigkeit/W
gen dem Feinde zu begeben / auch zum ersten auf die besagte Reduteam
fiele / und mit seiner eigenen Hand zwei) Türcken/ die ihm Widerstam

m - ndemdethun wollen / niedermachte; Ein anderer Turck aber/ nachdem er ihn
la Lvur Hinterwerts angegriffen/ und mit dem ersten Streich seines Sabels /
kommtum. «inen eisernen Helm oder Sturm -Haube/ so er aus demKopff iEr
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zu Stücken gehauen/ spaltete mit ihm de« zwepten Hieb dasHaupt A. 16» p.
voneinander/ also/ daß er damit zur Erven siele / wobei) dann auch ein
Fäßlein Pulvers/aufwelches Feuer gefallen war/anqimge/ und die-

1 ftn tapffernHelden vollendsdesLebensberaubte. Bep diesemGefecht Register de»
E folgten noch unterschiedlicheRitter unter welchen der Ritter de Tres- tapßem
^ mes / nachdem er einen Türcken mit seinem Degen durch den Leib ge«

stossen/ebsn von demselben zugleicheinen starcken Hicbvon seinemSa - ^
^ bel auf sein Hauptempfangen / daß er zugleich mit seinem Feind rodt

übereinanderdawider ßele/in welcher Positur er dann auch nach gee«
Mtz digtemGefecht gefunden wurde. Der Herr Michsn Lieutenant mu-

sie sich von einerMusqueken-Kugel darnieder legen laffen/indemeer den
"« r» Csmmmdeurdela Tour mit grosser Tapfferkeitzu secundiren begehr «
M/dq ts. Der Ritter von Grandmontsmpfienge Wunden mit dem Sa «
^ Ei bel / nebst einem Schuß mit einer Wusaueten . Die Ehevalliers von
M » Bourgon und de Gaillard / samt dem Lieutenant la Motte bekamen
vtz ga„ tz tödtliche Wunden. Denen Rittern de Piosasqut und Doria»W aieng es in etwas erträglicher/jedochmastensie auch visi Blut sergies-
, sen. Dir Ritter de Pontaber/welcherdie Fahne getragen/alser von
K» zwsyenTürcken angegriffenwurde/ schosse einen darvon mit einer Pj-
Mw siolen / den andern aber stieffe er hernach mit seinem Degen nieder wo-
MD bep er anders nicht/dann nur ein wenig verwundet wurde. Der Rit«

ter cks Lsauprä Lkaiseve war unterden ersten/di'e in dieReduteka«
KW men / wobey sichdarm unter andern der Chevalierde Mechkain/ML «

jorvonderMalchesischen Battallion so wsl und unverzagt erwiese/daß
MÄ sie endlich die Femde von diesemPosten wiederumabtrieben/ acht Fah«
M nen eroberten / und in dem Gesicht der gantzen Armee/unterm Gefchrey
h« hr ViveMalth / die Malthesifche Fahnen fliegen lieffen : Wobey dann
^ !« auch die Venetianer und Sclaven so tapffer gefochten / daß mehr als

?c>2. Türcken dasLeben embüsten / und wenigvon denjenigen / so sich

waoec »n oer 4iano / oie zenige r-eeoure/ we,cye neoen ver vvrgevnu/re » nachSisb
Grossen gelegen/undderen die Venetianerden NamenS - Johannes sin.

«L . gegeben hatten/ sehr ungestümman / wurden aber ohne einige höfliche
^ Complementenwiederum abgetrieben/ und durch die Pabstliche und
^ VenetianischeVölcker biß in ihre Retrechementen gejagt . Dergiei«
^ chen unerschrockenen Widerstandsie dann auch noch mehr an unter«

schiedlichenOrten/ an die sie sich getrieben/angetroffen.

W in diese Redute begeben / ihr Leben erretten Lunten / wiewoles die Chri«
».k- i üen auch ungefähr in 1 <-c>. Mann gekostet.

«.. . . . . .
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Die Belagerten aber wehreken sich indessen diese Zeit über mit

grosser Hertzhafftigkeit/ ungeachtetan der jenigenSeiten der Attaque /
allwo die Maltheser-tzrouppen tiunden / ein grosses Stück von der
Mauer über den Haussen geschossen worden war : nnd man an der
Seiten gegen der Venetianer Attaque zu / eine Mine von 200. FD,
lein Pulver verfertigethatte . Ob nun wol das gantze ChristlicheLa¬
ger mit Ungedult des Sturms auf die Stadt erwartete / wolte nm
doch damit in etwas innhalten / weilen Nachricht kommen / daß die
Türcken ihrLager bis auf soso Mann verstarckt hatten / auch nicht
Nachlassen würden/der Christen ihre i inien / und Befestigungenihres
Lagers anzugreiffen / wann man einen Anfall und Sturm auf die ge¬
machte Breches vornehmenwürde. Weßhalben dann die Generalität
beschlossen/ihnen vorzukommen / eh und bevor sie etwas vornehmen
möchten / und sie sechsten in ihrem Lager anzugreiffen . Welches Vor¬
haben dann auch / mit allem erwünschten Succeff / am 7 . ( 17 . Augusii)
folgenderWeiß zu Werckgerichtet wurde-

Sr » Mo - Es machte der Herr Capirain Morosini ein Detachement von der
rvlim qreist Armee/und commandirke 1500 Volontairs unter demObrist Lieute -

Feind nant Magiianimi - so dann lo Mann von jeglicher Compagnie/samt
den Braunschweigischenund Malthesischen Regimenke, » / welche des
Nachts dergestaltmarchirl/daß sie sich vor der Sonnen Aufgang vor
dem Feind befunden/selbigen von fernen undauf der Seiten mit sol¬
cher Hertzhafftigkeit angegriffen/ daß ihme keineZeitübrig geblieben/
sich in Ordnung zu bringen/ bannender sie so perplex worden/und in
solche Furcht gerathen / daßsie in höchster Confusiondurchzugehen ge-
tiäihiget wurden/denen man aber ßo lang nachsetztc/biö man sie völl >g
zerstreuet hatte . Auf der Wahlstatt fandemanbey Joc . Todie vvn
der feindlichen Armee fo der KalleBasta Visir von Morea/und Mo»
homet Basta commanditte/ ohnedie jeuige / st>noch in der Flucht an ih-

chen/nchen 17. Fahnen / unter welchen das General Srandart/M
grösteKriegs -undSiegs -Zeichen desErb Feindes / woran z - Pferd-
Schweiffgchefflek/ erobert worden. Hierdepverlvhre inan nichtmchr
ulö r oder, . Soldaten vc - allen Trouppen/und einen einige» Man»
von der Bstkaillon von Vlalta : und wie man hernachmit einerAm
«ueoder Nachen / sovonPatras aus Morea ksinmen - verstünde/M
ten einige Türchen/welche dorthin aus dem Gefecht entschlupstlwmM
chre Niderlag noch viel grösser gemacht/ als man Christlicher SerM' Hrrusi,
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gewiist/dameben auch versickert/ daß der Baffa von Morea selbst auf
dem Platz geblieben/und seine gehabteArmee sich nimmerhabeversam -
len können .

Der Capitam General Morosini lieffe alssbald nach erhaltener
dieserVictori die Stadt auffordern/welcheaber zur Antwort gegeben/
ob sie zwar woi wüsten / daß ihr Volck geschlagen wäre/ solle es doch
bey ihrer fest gesetztenEntschlüssung verbleiben/vieleher bey einander
zu sterben / als sich zu ergeben . Weshalben man auch die Mine fertig
hielte/um/nachSprengung derselben/ auf diese hartnäckigeBarbaren
einen GenerasiSturm vorzunehmen/ worzudann der >. ( 11 .Augusti)
bestimmet wurde ; an welchem/ als alle Trouppen zu Nachts ihre ihnen
angewiesene Posten eingenommen/ man gegen anbrechenden Tage/
die bey der Veneiianischen Attaque durch den InZsneur LsüZnsmAMche
verfertigte grosse Mine springen lieffe/ worauf dann solche Wüi ckung Mi , ei
rrfolgte/diemit deni Wunsch und Verlangen trefflich übereinstimmke /
indem dt«rch solche / eine Oeffnung von 60. Schritten gemacht worden/
also/daß man leichtlichdadurchin die Stadt hätte eindringen können /
wann man an statt solches zu versuchen nicht zuvor eine Gallerte auf die
Breche hätte verfertigen wollen . Unterdessen nun / wie diese Mine
loßgienge/ drangendieMalthesischeVölcker/ neben denen Päbstlicken
und Braunschweigischen Trouppen / auf setztgemeldte Breche / welche
von vielen Tagen hero noch offen gestanden hatte / loß/ and nahmen
mit grvfferTapfferkeit/ungeachtetder Zugang sehr beschwerlichfiele/die
Höheein . Gleichwie aber der FeindZeit genuggehabt- sichdarhinter
zu verschantzen/also gab es hierbey einen sehr scharffenScharmützelab/
Massen dann die Ritter all « ihre möglichste Stärcke anwandten / um
die von den Türcken verfertigteAbschnitte einzunehmen : weilen aber
dieselbe mit Stücken und Volck wol besetzt waren / kunten sie wenig
ausrichten/sondernwurden ihrer alsobald vier auf dem Platz/ mit samt
dem Grafen von Fenelon / welcher als ein Volontair dabey war/nie -
dergeschoffen und noch über Mann verwundet . Der Ritter clel ,
Larre , commandirte dieMalthesischeBattallion / wendete gleichfalls
bey dieserGelegenheitalle möglichste Kräffte an/ und wurdeauch durch
die Päbstliche und Braunschweigische Officiers sehr wol entsetzt / also/
daß von ihnen etliche erschossen und blegirt worden ; allein / als man
endlich die Unmöglichkeit sähe / um solche Hinternüffe zu überwinden/
wurde man gezwungen / sich wiederumzu retiriren.

Nichts destoweniger lieffen die Ritter / wegen dieses unglücklichen
SturmS / ihren Mukh nicht sincken/ sondern / nachdeme sie die grosse
Veffmrng/welcheder Venetianer ihre Mine gemacht/erkundiget/so re-

T ij folvir -



148 _ Röm . Kävsirl . Maj . anders ysherMrirten
solvirten sie sich gegen i . Uhr Nachmittags / noch einen andernSturm
NN zweven Orten mit mehrererTapfferkeik/als an der vorigen alten
Breche vorzmichmen/ wozu bann alles bereitstunde/ und als die Nr »
«Len von diesemVorhaben/Kimdschafft erlangten/hängeten sie also»
bald eine weisse Fahne aus / und begehrtenzucapituliren. Kamen al¬
so ihrer vier über die Breche heraus gegangen / mit dem Vorirag / wie
daß sie sich ergeben walten/ wann man sie nur frey abziehen lassen / und
ihnen das Lebenschencken wolte. Dieweiien aber der Gen . Morosini
die Einwilligung ln v weit dissicultirte / es wäre dann/ daß sie den Sri«
nigen einen Thurn / wodurch der Eingang in die Stadt versichert wür¬
de/ einraumeten. Indessen aber/ indem man in dieserHandlung be¬
griffenwar/zwev Christliche Soldaten aber nahe bei) der Stadt sich
zancketen / und darüber ohngesähreine Pistol loßgehen lieffen/ worübtt
zugleich das Bandelier eines andern Soldaken/Feuer empßenge/und
in die Lufft fioge ; wurde in derStadt von denTürkenLärmen gemacht/
indem sie vermeinten/ daß der Stillstand der Waffen wäre gebrochen
worden/und man mit ihnen nicht treulich handelte ; zündeten deswe¬
gen ein Stück loß / durch welches etliche Christliche Soldaten erlegt
wurden . Worüber dann dieselbe insgemein zu ruffen angefangen :

MM « Verrätherei ) / Verräkhere » ! und damit so ungestünim durch die von
Croderons denen Turcken auf der Breche verfertigte Abschnitte brachen / daß sie
der Skadt auch nichts davon abhalten kunke/sondern/als sie endlich dieselbe ero«
ror ««. betten/und in die Stadt kamen/wurden von ihnen z ^ o . wehrhaffl «

Mann/bis auf etliche wenige/ so sich noch glücklichsaivirk / und dann
die Weiber und Kinder/niedergemacht; alsv/daßder Ritter Le la Bar¬
re mit grosser Müh die senige vier Türrkemwelchekurtz zuvor zu parla»
mentiren/ in das Lager kommen waren/vor der Soldaten Grimm und
Wüten/bey Lebenerhalten konte .

Womit dann diese in 47 . tzag lang cvntinuitte blutige Belage »
rung ( welche die Venetianer in zoos Mann gekosiey sich geendiget:
dev welcher die Christliche Armee/an zweven Orkenmit einem so mäch¬
tigen Feind zu fechten gehabt / welcher derselben aber einen doppelten
Sieg/zu ihremunsterblichen Ruhm überlass« !: müssen . Die Venekia-
nrr und derGraf von S -Paul habenhierbep einen sonderlichen El)«»'
Krank verdient : Wie dann auch derPrinz von Braunschweig mit sei¬
nen V Lickern nicht wenigerstchdapffer gehalren/aucl, alle Malkhesischr
Ritterallen andern einEreinpelderNachfolg/mihrer erwicsenenGroß-
MühtigkeitUNd Tapfferkeil/vorgesteilel/ indem steneben denen sämtli¬
chenübrigenJnteressirkennicht allein zur so vottheilhaffken und nützli¬
chenEroberung der Stadt Und Vestung / sondern auch zu Erlangung
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8^ Stück Geschütz/einergroffen struantttak von Seiden/Wolle/Oel /
Munition/nebsteiner ansthulichen Summa Gelds re. weit vieBel «-
gerte nicht das geringste flüchten kZnen/ und diese Fortesse eine von den
reichest«» ist/woselbst diegrössesteKauffmannschaffkvongantzMore «
getrieben wird/ und Erwerbung 2000 : gemachter Sclaven / wcrimtse
West und Ki ' der mikgerechnet/Murb und Nut rühmlichst gewagek
haben. Unterdie Sclaven werden auch gezehlek z ov . Juden / weiche

für Sclaven der Christen / sondern als Kriegs - Gefangene/ weiten
iractirt wissen Mein sie musim sowol als andere in aller Geöuit lernen
die Ruder ziehen.

Llsta der jemgen Hekrett und ckevniierswelche ßey
Bclagermrg LerStatztCoroninMorca/ entweder

geblieben oder bleffirt worben .
Frantzofen

Aus der Provintz /ruvcrxi, .̂
Der e^ommsnckEnrKlottstclels-IÄur KlaiaboulÛ Generafüber die

MaNheftr Tronppen / wurde bevwirdcr Eroberung der allerdings
veriohrnenLecioure vMdenH 'wckenmedergemMr.

klonst risLrcns » ein VvionrÄre starb von einer Kranckheik / welche
ihme durch die grosse Ermüdung mW Arbeit zugestossen.

klonstkiek1onccbs!w,FZHndrich/ wurde verwunde
)uniu5 oder Junior-, ein Volonnrir , wurdeverwundt .
klonst vu Lreuil , wurde durch einen Mußqueten -Schuß / bsp dem

letztenSkurm/in die Gurgel verwundet,
klonst6ou6rss , Unter Lieutenantder Gmuadstrs/wurdc von zwepen

Musqueten-Schüffen in den Sckenckelverwundet,
klonst Orocia blonzon , Fähndrich / wurde von einem Musqueten-

'

Schuß/in die H and verwundet-
klonst 6e 8sinÄ Pierre , wurde gleichfalls / von einem Musqueken -

Schuß / in die Hand verwundet.
klonst Ibesmer (Zestvres , Volontaire , starb an seinen Wunden /

welche er de » wieder Einnehmung der hohen tstecioure empfangen
hatte .

klonst cls Rourgon , Volonraire , starbgleichfalls an seinen Wunden /
welche ihm bey erstgemeidten OccaLonzu Thei! worden,

klonst llel .ireäe1aLouräonnL )re , Volonraire , bliebe IN dem ersten
Sturm . T IN klonst
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klonsDu Llestrs6ecre und cle Is Lruneciers, beede Gebrüder/starbenan denen ihnen wegen Abmattungen und vielen Mühsamkeiten m .

gefallenen Kranckkeiren,
Kloos klicbon , klajor Wachtmeister / bliebe bey Einnehmung derR.säouko .
klooLcle ls klotlie , Voloncsirc , starb an seinenWunden / welche Erin gemeldterOccastonbey der kellome gekriegt .
KloosKl.kl .Lesuprc, Fahndrich/ und Loinllin, Volontsire , wie auchDoris Lrssseulss, wurden alle drey bev dem letzten Sturm gefährlich

verwundet .
hloolicioLerriiers,Unter Lieutenant der8ri^ sciier5,wurde durch tu

nen Mußqueten Schuß / an die Hand gefährlich verwundet.
Kloos cisketuZe , Capitain / wurde gleichfalls verwundet.
Kloos NeörslAny , Volonrsire , verwundet.
Kloos cio8elsevsl,Lieutenant/verwundet .
Kloos äeLrotis;. Volomsire , verwundet .
>!ont.V!es ^ unois,Vo !om:si,e , wurdedurch einen Musqueten -Schußin einen Schenckelbeschädiget.

Aus der provsncs .
diooli cle Lsilisrä , Capitain/starb an seinen Wunden/welche er bch

der Eroberung derLeclour« überkommen .
KlonL cie I» x-lino/e , Volontsirs , bliebein dem letzten Sturm .
Kloos äs r- sleao , Capitain / wurdebev eben selbiger Actiongefährlich

verletzt.
Kloos "son6u,Voionrsire , wurde gleichfalls bey ermeldtemSturm /

gefährlich plessirt. ^ .Kloos R.oipne,Volootaire , wurde von einem Musqusttn -Schuf m
einem Schenckelverwundet.

Kloos I.elcsiilon , Voloncsiie , verwundet .
Kloos Delcau !ecre8 , verwundet-
Kloos cie ksnelin, Voloycsire , verwundet -
Kloos (ssulec , verwundet.
klsns äe 8sÄe 6eOuiere ?, Lieutenant/ verwundet.
Kloos. <le Lsls , verwundet.
klonsLaron , Volontsire , verwundet .
Kloos cie ( --rsmmonc, 6enersI - ^ 6jutLnr , wurde in EiNNchlWIll

der 8-ellour, verwundet.
Iraltäner. ,

Herr Graf von VirsI , Voloocsire , bliebe in denen Irsn ckeeo.
Kloos. Lirsäslli . der ältere/Lieutenayt/bliebe IN demletzten Stu ^
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, Honll Vicarius , Fähndrich/wurde in dem letztenSturm gefährlich be¬
schädiget .

klont *
. Leccarie , Volonrsire , wurde gleichfalls bey solcherOccasisn

gefährlichverletzt.
klont : Laraccioli , Volonraire , verwundet,
klont ! picurague , Volontsiro , verwundet,
klont , perutl , Volonrsire . verwundet.
klont *

. pentmgki , V olontsire , v erwUNdet.
klont : Spinal», der ältere verwundet.

Spanier,
aus Castiiien.

klont : vom . kelix Verrral 'err» , Lieutenant/wurde bey dem letzte«
Sturm verwundet.

klonwom .^ nankIe >os,Lieute >ianl/starbcm einer/wegenvieler Müh¬
samkeit / ihmezugestofsenen Kranckheik .

klont : vom . su»n äe LsrroS) wurdegefährlich verwundet.
Klans . ,lU3N LmLnuel, Capstain / verwundet.

Aus ^ rrsZonien .
klont : vom . LmÄinicl (je Loräous , Capitain/wurde bey deni letzte«

Sturm/durchemen MusquetewSchuH / gefährlich m den Schen¬
kel verwundet.

Klont: vom . lAascio Onn »?, wurde dsrElenbogsn / durcheinenMu -
fqueren-SchuK/bey dem letzten Sturm zerfchmtttett.

Teursihe.
Sckesbelieoder Llkasseber, Fähndrich verwundet

Insgemein aber sollen geblieben seyn zooc>. Mann/darmttrr 8on.
Braunschweigische/ Loo Malthestsche/4o . Mler / und50 . Vsloa -
rairs.

Wir haben zwar bisher beschriebenen Feld-Zug derVenetianer
denen VenedischenRelativnengemäß/undgleichstmimig/erzchlt wcü
aberunterschiedlichederstlben / in einigen Umständen/ von uns abwei-
chen/undwirin Sachen dieman/aus der Fernehaben muß/uns niSst
unbetrieglich rühmen wollm/noch?önnm :sofvllamEndedieses r 685.
Jahrs / eben diese Lampagneaus dem AtalianifchcnTractätlein/wei -
cheS Sucoesti clelk ^ rmi Vensrs in vev »nro, cirulirr wlld/UNd von
unvinsTeuksche versetzt worden / m,rmchrerA » r>t '

hrl chkcit wieder¬
holt werden . Jnwelchemviel Particularien vorkommen/und auch die
Actionen manchesmal/unter andern Varis oder Tag -Benennungm /
stehen/weder in denen Relationen/deren wir uiw/beybißherigerBe «
Werbung/Miemhaden .
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Als nun^ iese höchst erfreuliche Zeitung / nebst vielen feindlichen
Fahnen und Standarteu/durch eine Felucca von Levante zu Venedig
eingelauffen / entstünde sowol bey dem Adel als der ganhen Burger-
schafft eine solche Freude / baß .einige Tag über die Kram - Laden zug «,
sperret verblleben/unddes Nachts die gantze Stadt durch Feuerwercks
erleuchtet worden;massen dann auch die Durchleuchkigste Republic des
Herrn Capitain General Morostni Bruder » / Herrn Lorenz» Moro-
sini zum Zeichen grossen WolgefallenS / wegen so vortrefflichen Actio¬
ne»/ zum Ritter von S - Marco gemacht ; dem Ingenieur Bassignani
aber/ einem Burger von Bressia / welcher die grosse Mine / mit so er¬
wünschten Effect zu Coronse !fertiget/ eine jährliche Pension von 600 .
Ducatew nebst einer Compagnie auf sein lebenhng zugeeignet/wie «
dann auch ebemnDg durchdcnGeneral Morosini unfeiner güldenen
Ketten / woran eine güldeneMedaille/regalirt wurde. So vergaffeman auch nicht den Obrist Magnannm / welcher in der Belagerung
seinen Valeur rühmlichstgezeigt/und die erfreuliche Zeitung / vonEr¬
oberung solchesOrts dahin gebracht hatte/mit reichlicher Beschenck-
ungzu bedencken.

heit bekoinmen / zooo . Morlackcn gegen Lern ata/ ( Cernaka) welches
16. Jtalianische Meilen von Coron entlegen und 6 Galeen/gegen
Calematta / etliche Schantzen zu ruiniren / auszuschicken / um seinen

Corel, wird Paß nach besagtem Coron / allezeit frey zu behalten. Sondernauch
destsitgkt. mehrgemeldtenOrt/auf das neuewiederummitAuffen Wercke »/i»

festen Stand zu setzen : zu dessen bequememBewerckstelligung ans
Venedig verschiedene Marflglianen / mit allerhand nöthigemGeH
gcladen/um die durch Bomben niedergeworffene und verbrannteHäu¬
ser daselbsten wieder aufzubauen/neben vielen Werck -und Ziiniue»
Leuten/ dahin geschickt wurden . Welche / als sie in Ausbesserung der
verderbtenFörlifications -Werck beschässtigetwaren/ über obgenreldi
te zo . Stück/deren noch r r . mit Erden und Steinen verdeckt/gefun¬
den / und also in Coron zusammen 105. StückeGefchützeSbekonmien.

Von
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ses vesten Platzes / daß auch derCapitain Baffa zuScio von 8000.
Mann/kaum r oov - bepsamen behalten können/weilen dieübrigeaus
heffciger ÖoMsrnrrlon aste von ihm durchgegangen/ daunenhero er
den geringenÜberrest aus seine ; ; ,Galeyen embsr ^ stet / und ohne
Hoffnung etwas glückliches auszurichten/ nach der Dardanell / um zu
überwintern/sichzurück gezogen .
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Von welcher Vestung der Herr Torxi Lenxori zum extraorciinLN- A . 168 xs
und der Her : Liv » zum orciinai i-procurLwr , der Herr GrafAndreaS
Vimes zum Gouverneur/ besten Bruder / Herr Alexander/ zum Ober-
Aufseher / der Herr ElemensJsaco zum OdrSst - Wachtmeister/uni »
der Ingenieur Baffignani / die neu anlegende Gesestigungs Wercke
zu beobachten und zu verfertigen/ erkohren und bestellet worden. Die
Guamison aber bestünde aus denen Branchisch? Corsisch - und Takti¬
schen Regimentern . Nach welcher gemachten guten Anstalt der Herr
General Morosini die Segel seiner Schiffe/nach dem Compaß seiner
Hoffnung / aus fernere glückliche Operationen gerichtet/in welchem
Vorhaben wir denselben nacbXernata wollen segeln lassen/undhin,
gegen denen Berichten aus Ober Ungarn und Croatien wiederumei¬
ne Weile das Gehöregönnen.

Dieselbe nun versicherten nicht allein / daß HerrObrist -Wacht - Die Rekei-
meister Orlick/ neben Herrn Composch / die noch iireiffende Rebellische bn knkgen

Parthepen zu unterschiedlichen malen mit herben Stössen begabet/son - .
dern auch / daß die Zattmarischs Husaren/ dem Töckely hundert und ^ ^

sechzehen tausend Gulden/welche nach Mongatsch abgeführt werden
sollen/hinweggenommen/und unter sich getheüek . Wiewol der Ver¬
lust einer so ansehnlichen Summa Gelds den Töckely so hefftig nicht
mag verdrossen haben/als dasUberlauffen seines geheimen Sccrekarii /
Raths/und Haupt -Rebellen Svomay / welcher mit - s . Pferden zu
Wien angelangk/und die Kaiserliche Clementz um gnädige Verzei¬
hung seiner verübtenTreulosigkeit/gantzdemüthig anzusiehen / nicht
länger verziehen wollen .

Belangend nun die Kriegs ^Verrichtungen der Kaiser! . Haupt - Des Se«.
Armee in Croatien/unter dem General Graf Leßlie/so suchte derselbe keßiie.Ve»
seineVölcker imAnfang des Julii zusammen zu ziehen/ und sich mit den ,
Croaten zu vereinbaren ; wie dann auch denselben zu Verstarckung sei-
ner Armee/das HerbevillischeDragonecundMontecuculischeCurassi -
rer Regiment zugeschicket wurde. Woraufer bey Parbozze eine Brü¬
cke über dieDcab schlagen lassen/umso bald der Feind in Nider -Hun -
garn etwas vornehmen würde/einen ansehnlichen Ort anzugreiffen .
Unterdessen ließ derselbe gegen Canischa starcke Partheyen streiffen/
und in selbiger Gegend alles/ auch so gar die Vorstadt bey Canischa
wegbrennen.

Nicht wenigerließ sich Hr .Iohann Joseph/ Graf zu Herberstein/ Glücklicher
General von Carlstadt angelegen seyn / Ehre einzulegen/zu welchem sneiff des
Ende derselbemit ivoo . Mann zu Fuß/und ; oo . zu Pferd/Tcutschen Asueral i»

Völckern/durch das schlimm« Geburg/in dieTürckischeProvintzl- ic- dA«
U. THeri . U czund ^""'



Mas- unddevohohen AUürten
caundLsrliLviL eingebrochen/undden 12 . ( 22 .Jul ) vor demSchloßWunitz oder Vumch/soaufeinem stellen Felsen ligt/angelangk/wel¬chen Ort er aufgefordert / und ln solchen Schrecken gesetzt / daß derTürckiiche Commendani nach etlichen Stunden / sich zur Capitulationanerbotten/weiche auch dahin verglichen worden : daß er solzende »Morgen/mit Weib und Kindern , und allen den Seinigen sami allerBagage ausziehen/undbis gegen Wiha; begleitet werdensolle . ZurVersicherung aber/muste der Commendant die gantze Nacht über in

: dem Lager bleiben. Worauf des Morgens dem Herrn General allel Selaven überliefert / der Ort eingeraumt/ und die Besatzung ausge -
zogen/an deren Stell/ SeineEwellentz dieObristenOrsick undM-niowick mit 200 . Pferden/undso viel Infanterie in das Schloß mar-chiren / den Obrilicn Gall aber mit seiner Reukerep/ die Türcken vondannen/vermög des Accords / bis auf eine halbe Meil gegen Wihstzconvoyr . n ließ/ welcher hernachwiederins Lager kam . Allein dis aus-
gezogene Tü cken waren sehr unglücklich/sie begehrten dem Tod zu ent-stich, n . und Hessen demselben in den Rachen ; sintemal sie bei, der Nachtdurch Zoo. WallachischsTurcken überfallen/übcr i oo.medergchauen/und allerBagage beraubt wurden/ also/baß allein der Commendantmit seiner Frauen / durch die Flucht entronnen- Wiewol dieselbe fol¬gendenTags von den Kaiserlichen Völckern wiederum gesange:' / undm das Lager gebracht wurde. Dieweil aber der Here General von sol¬
chem Überfall keineWlssenschafft gehabt/befahl er die Frau zu ihremMann nach Wihatz zu senden. Einige Türckiiche Wallachen / so gernedesTürkischenJochs bcftcystgewesenwaren/kamenzumHn.Gencmb
verlangende mit ihren Weibern und Kindern den Chuliiichen Glau¬ben anzunehmen/ und sich unter Jbro Kaiser!. Maiesi .n Schutz zu be¬
geben ; Davon dann Seins Excellentz Loo . Fami ien mit sich auf di«t«r Tchlej Grentzenzurückgenommen-DasSchloßWuni ; aber wurdegeschlcifft

Wunitz und abgcbrandt ' auch ein Stück Geschütz/ samt drcy Feuer-Mörsernw/ldge, „ach Carlstadt gebracht. VonWunitz zogei- disKaiserlicheVöl -tchttmk. nach Udwina/durch ein Thal« so anderthalb Meilen breit/und ?.
TeutschcrMeilen langist/darinnen sie all , Derffer/undkleine Schlos¬
ser/worunter auch Corenich undPifthiek ausplünderten und einafcher»ten . Durch welcheSFeuer eine g offe Menge Früchte/Hcu/undan¬dereSachen auf dem Feld/verderbet und vernichte : werden/dieweil
man solche nicht wegbring » können : doch hatesan andern fettciiVeu-
ten nicht gemangelt/Massendiese glnrklicheParihcy Gänger allein et-
lich rooo. Stück Ochlen undSchase mit sich zurück gebracht/undin»ährendem Stteiffcnnur einen einigen Mann verlohmr.
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Wiswo ! nun gedachte Hochsürstl -Ercellentz von Herberstemivol HerrGraf

gewust/daß dieO tomannischePforte/nichkallemdi- Unterthanen in v -mH-' ber,
der LandschaffcLi ca/ sondern auch die in dem benachbartenKönigreich
Bosnia/ge ;wungen/g/dachte LandschaffcLiccazu beschützen ; vertraue- ^
ten dochJhroHochgraßiche Gnaden demBeystand desAllerhöchsten /
und seinem natürlichen grossen Courage / und wagten den 14. ( 14.)
Herbstmonat/in obbesagte Grafschafft und dero Grentzen/nochmals
einen Einfall. So bald sie nun bsy dem SchloßGcebenar angelangt/
commandirtenSie beeden Herren Obristen Orsick und Purckstallern/
neben dem Hauptmann Turzick/gemeldresSchloß zu belagern/und
mit Gewalt einzunchmen -wie dann auch erfolgte / und die auffern ksr -
tisic -rriones schleunigerobert wurden.

Weil aberdas Thor des Schlossesvon Eisen/undsehr stark war/ ras Schloß
Hessen erwehnte Obristen eine grosse Menge Stroh/Gehöltz/und Greben »
was zum Brennen dienlich/zusammen tragen, wodurch das Schloß -
Dach in Brand gerathen/ welches zwar die Türcken etlichmal eifrigst "^ '
i» löschen trachteten : Aber nach vierstündigemAnlaufs der Kaiserli¬
chen/thäke das Feuer seine erwünschte Würckung . Bey welchem ge¬
fährlichen AngriffderHerr Obrist Orsick sich sehr tapffer gehalten/und
andern zur Nachfolg/das erste Gebund Stroh hinbey getragen/auch
einem Türcken eine Fahne aus der Hand genommen/ und denselben
oiedergesäbelt .

Indem nun dieTürcken sahen / daß das Feuer überhand nähme/
und sie in äußersterNoch steckten/ begehrten sie Quartier und Still¬
stand : weilen aber die Kaiserliche/wegen einigerTodten/fd sie in sol¬
cher Action bekommen/sehr erbittert waren mustensie eine abschlägige
Antwort anhören/ worüber auch die Arbeit viel ernsthaffkiger/alsvor¬
hin/fortgesetzet wurde. Als aber die Türcken von dem Feuer sich so
hefftig geangstiget sahen/Hessen sie ihre Weiber und Kinder durch di«
Fenster des Schlosses/mit Seilern hinunter/theils aberstürtzten sich
verzweiffelter Massen sechsten durch die Fensterhinab/theils aberwur¬
den niedergehauen/und theilsgefangen genommen. Zehen Pferd hat
man vom Feuer erstickt/ und vier Personen mit allen Mobilien und
Haußrath im Schloß verbrand gefunden. Gegen Abend plünderte
man vollends die übrige um gedachtesSchloß gelegene Häuser / und
schickte selbige im Rauch gen Himmel.

Darauf der General den March bis Nachts um l 0. Uhr fortsetz - Bodack
le/und bey dem Fluß Licca bis folgenden Tags sein Lager hatte. Den wird bereist
i dieses) Morgens gegen 9 . Uhren/nachdem der damaligedicke
Nebel sich geschwungen/zöge sich Seine Excellentz Mit ihrenVölckern
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n^ iKtiger Schlacht -Ordnung/gegen Budack/södie Haupt - StM
von Vieler sandschafft ist ; und als man kaum eines Musqueten-SchGleS weil/mehr davon entfernt war/steckten dieTürckcn darinnen/Gics was dort herum gelegen/sechsten in den Brand/hubeil auch die
Dächer von den Hausern in der Stadt ab/um sich zu möglichsterGe-
yenwehr / in Verfassung zu stellen . Darauf man den gaatzen Tagüber/der Stadl mir Bomben/Granaten und Musqueten-Schüffm
hefflig zufetzte , wiewv!ohnesonderliche Würckung / indemdie Vestung
sehr wol gelegen / und der Feind im Widerstand / sich nicht faul findenramischer Hesse. Drey Stunden vor Nacht erschienen aus denen nächssgeleqiien
tzürchjchen Guarnisonen / svo . ^ ürcken zu Pferd/und zoo . zuFuß/
vhnwe r Budack ; auf welche der Hr . General alsobald die Oblisten
Gallund Weiwick. loßzugehen/beordertc/und mit ihrer Reuterepteil -
fertigslzu marchiren Befehl erkheilte/um der feindstchenJnfantm

'
e dm

Paß in dieStadt abzuschne -den . Dadann ermeldte Obristensich ei-
isnds inovirrcn und nur Hoo . Pferden/M zwey Partheyen/über den
Fluß giengen. D c eine Parchei) marchirte gcrad gegen die feindliche
Cavaljerie/welchenach einem ständigenGefecht/das Reißaus gespielt;
Die andereParkhcy aber ve>folgte des Feindes flüchtige Znfmiteriet
von weicher sie in 250 Tünchen nidersäbelte Die übrige aber/so sich
nicht in die Wacher flüchten kvnten / wurdengefangen.

In diesem Treffenerobertendie Kaiserlichen <6 . Fahne«/und wur.
den dem Heren Genera ! 70 . Türken-Köpftc überliefert .

Den 16. ( 2L dich) ward mit allen Ofticie rs Kriegs -Rach gehest,
ten/vb man die Belagerung der StadtBudack solle foirsetzen? Es

«h r einhellig beschlossen / daß - weil diese Landschaft! L'iua/M
CarlstäitifchenGrantzen/ zu weit rn siegen ^ und ma« dahero die

Schlösser nicht erhallen könm/es besser seye/denFemd mü Einäsche ,
rung/PlündMt/nndandcrm zugefügtenSchadcn zu sthwächcn/als
die Völker in Gefahr zu stechen ; welches daim der General bekräfttig-
te/unv 2vo Pferdaueschrchre/ welchealles,was sie in selbigerGegend
würden antreffe« / abbrenne» sollen . Solchem nun zu Folge/rocke
d .siigteGkannschaffrallgemach gegen dasEcbloßNovo/und dekM
dase bst einen Gefangenen / siechte über das bis 400 . Häuser in dm
Brand . BestrgtesSchloß aber ließ der General iige«/mid marchitte
dis Key das letzte Schloß / von selbiger Landschaft !/ RrdnstLgmanM /
welche sehr vest zu sepn schiene / Massen die Guarnison/die Kaiserliche
mir Canon Schüssen zu dewilicommei ' / sch crkühnerc/obgleich solche
Begrüffungvhne einigenSchaden abgegangm .Die Kaiserlichensor -
mnren ihr Lager gegen dir Mücke / rmb Mtvsseii üaMst einer M -'S
dkachl-Äuh «. Des
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Den 17 . (27 ) ruinirten die Kaiserliche di ^Ctorstadt / samt den

umligenden Oerlern / worauf die Losung zu deMgWchgegeben wur¬
de/welchen manausdie rechteSeitederLandschaffteinrichters/allwo
man eines Schlosses/Vebrowatz genannt/welches im Monat Julio
letzthin/ durch den Herrn Ianco / den Commendantcn der Morlackcn/
war zerstöret worden/ ansichtig ward . Gegen Mittag kani der Herr
General bey dem Schloß Beiloi an/welches gar alt / und sowol von
Nakur/aisdurch Kunst befestiget ist ; In solchem waren ungefehr
Türcken/welche mit grossem Geschrey ihren Mahsmet um Hülffe an-
rieffen/mevnende/daßdieses ihr letzter Tcfg seyn/und sie an demselben
würden dran müssen ; Allein ihre Furchr war vergeblich/weilderHerr
General seine Soldatesia vor einem solchen harten Nest/nicht unnütz¬
lich zu Schanden machm lassen wolte/ sondern weiters marchiren/bis
er an den Fluß Lika gelangte/daman auf der andern Seiten einen
Adelichen Pallast , mit vielen darzu gehörigen Hausern ersähe : bevor Üblicher
man aber solcheangriffe/besserte man/ um mehrererSicherheit willen / ktzmit,
die ruinirte Drücke auS/nach welchem besagter Paliast mit dem Fuß- -" limr.
Volckgäatzlichumringet wurde ; und ungeachteteinige der Kaiserli¬
chen todtblieben/eroberteman dannochsolchen mit dem Degen in der
Hand/machtalle Türcken nieder/und zerstörte den Ork bis auf den
Grund- Abends chat/ war das letzte Lager in selbiger Landschasst/ bey
dem SchloßNeu-Perusich ; und weil die Türcken anfiengenauSMu-
jqueten unter die Kaiserliche Feuer zu geben/setztees daselbst einen vrey-
stündigmScharmützel , da es dann wenig sehtte/daß das Schloß nicht
wäre emgeäschcrt worden , allein die Barbarn verstunden auch / daß
das Wasser zum Löschen , die besteArhneyseve/wiewolnichksdestowe¬
niger dulchdas Feuer da >innen viel verderbtworden.

Den 18 . (28 . dieses ) kehrte der General von dorten mit reicher
Beute wieder nach Carlstadt , welche nachmals unrer die Soldaiea
auSgekheilkwurde Siehatten auch 100 WallackischeFamilien mil-
gebrachl/welche sich stepwilligfür Kaiserliche Scdutz -Vei wandk « er-
Krim . Auf solchem g-antzm March, und vielfältigen Gefechten er¬
streckte sich derVerlust des Herrn Generals nur «ns 17 , Mann , sie-
dentzig aber sind Iberis gefährlich / lheils tödtlich verwundet worden-
Da hingeam die Türcken, ss viel man weiß / bis Zoo. eingelmst ' und
ihrer noch über das nach Carlstadt r - v . Personen/samt etlich tausend
StnckVich,gefangen eingebracht worden. Die gantzeLavdschW
muste in diesem Streifs über4000. Häuser im Rauch sehen aufgche»/
neben allemGeträid / Heu / und Mobilien/ so gar/daß es unmöglich
schien/daßdie Türcken künssiigen Winkeruber / wegen des ihnen zugo-
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fügten grossen EMens/und Zerstörung der SchlöfferUW ,meldker LandlchWtMrharrenzu können . Bey glücklicher ZuruckkuMnun/von einem so

'
wol vollbrachten Streiff/legteman zu CarlstM»S -Josephs Capellen/GOtt im Himmel eine öffentliche hoch fe«echcheDancksagung ab.

Gm . keßüe Nachdem aber inzwischen die völlig « Türckische Armee über diefvli dtc Ellei Effecker -Brücken paffirt/und in Ungarn stunde/kriegte der General
Leßlie Befehl / gedachte Brücke abzubrennen: Woraufder General«voimsm 8 . ( i 8 -?lug ) in dem FHd-Lager bey Turanowitz/ Anstalt machte,
solches ins Merckzu stellen : Derowegen von jedem Regiment zu M7ov. Mann / von jedem zu Pferd foo. und von den Croaten 200a.darzu csmmandirt / und sich auf iv. Tag zu proviantiren / beschichtwurden - Die vornehmsteOfficirer/ so mit giengen / waren der Eene,
ralLcßlie selbsten/derFeidmarstballLirulenanlMarquiSdelaVerne ,Obrist Montecuculi / Serauund Heister; Erbeville/undde Pace aber,
blieben bey denen noch zurückgebliebenen 2022. Mann .

Deschrei. Den 9 . ( l 9 . Aug .) brach solche Armee/nachdemvorherderGeiwral Mirowitizawol versehen/ auf und zöge acht Stund weit fort web
»ackEffeck ches dis Soldaten/wegenMangel desWassers/undgrosser Hjtz/M^ " saur ankam.

Woraufdie Armeein 21 oo.Mann zu Fuß/1750. zu Pferd/uck
20OO. Croaten den II . (21 . dito) bey der Brucken/ nach zweytägigeuiMarch/ ohnwelt der Carazina / ankam. Aüwo einige Jhro Excelle»;den Herrn General überredenwollen, unverrichterSachen wiederum
zurück zu kehren/besorgende / daß die Retirade allzuschwer fallen möch¬
te ; Nachdem aber derenObrister und einiger andern Officier/welche
Hiereinfalls gantz zuwider waren/Meynunghierüberbefragt wurde/
siel der Schluß/weiternachec Esseck fortzugehen; worüber solgeudeii
Tags die Armeewieder aufgebrochenda dann aksobaidder BalockCa«
spar mit svo. Croaten zuPftrd/und soviel zu Fuß/ voraus geschickt
wurde ; die Türckische Vestung Michalowiz ( Milkolzi) einzuspertt ».
Weilenaber die Türckenauch der Orken keineKundschafftvon VW
Volck hatten/ergab sich die Besatzung alssbaldaufGnaduiidUnZrad
Woraufder Ortvon 200. so übel zu Fuß/und l oo- Heyduckeu bM
die Gefangene aber/so in 8i . wehrhaffter Männer/ohne WeibM
Kinder / bestünde/ in einenThum/biszur Ruckkunfft/ eingchM
wurden .

Von bannen kriegte gedachterCasper fernere Ordre/sich mit stl'
bigerPqrlhevbiö an obgedachre Brücken zu postiren/dann
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Türcken solche ruinirt/wär 's der AnsMag sehr verhindert worden/ in -
deine sonst wenig odergar kein Paß überdiß Wasser zu finden .

Die übrigenkamen folgenden Tags/als den i2 . ( 22 .Auq« st >) zu
Walps,halben Wegs zwischen Walxowa und Offeck an/allws sich
der Feind zu Roß und Fuß vor die Palancken heraus gesetzt : diesen mit
starcker Mauer und doppelten Wasser - Gräben verwahrten Ort
aber/um keine Zeit zu verlieren / gieng man unter dem Bestück vor«
bey/und p rffrle noch selbigen Tags eine Meil weitergegen Effcck/all -
wo/bev Beziehung desLaders/ die Morwacht derCroatisckenTroup ,
pen/voireinerTürckischen̂parrhcp / so von Esseck rcCvZnoLrren gan¬
gen/ angegriffen undetlichund dreyssig Croaten » iedergehauen wor¬
den/ ungeachtet der Herr General das Scharmüziren / denen vorwitzi¬
gen VvlcmkÄir » , scharff verkokten hatte / der Armee aber ein grosses
Ansehen zu geben/liesse der General einen langen Anzug macken/a-so /
daß dieselbe von den Türcken auf dreyssig raufend Nlaun geschähet
wurde.

Nach abermaligemAufbruch langte die Armee den dito ) Erobt, !!»,
bep Effcck an / ohne Warnehmung einiger Türckcn: worauf man ^ Ekadl
auf das Essccker - Feld ein Lager geschlagen / also/daß zavo - Maim ^ cr.
dm inn Härten csmpiren können . Aufdem Feld li ffen sich an dcr Sei¬
ten ungefähr Mann zu Pferd sehen/welche sich auch an dicPa -
lancke gesetzt/und hinter denselbeii gegen bei Stadt/etwas ansFuß -
Voick. Die Chrijiliche Armee stelieke sich darauf nach und nach ins
Feld / in Schlackt - Ordnung/bis der linrke Flüge! / welcher/weil die
Bagage in der Muken marchirle/eme halbe Stund zurückgeblieben
war / auch ankommen. O - welcn nun der Genera ! das Chargiren
abermal verbotken hakte/begaben sich doch die Türckcn so nahean die
ChristlicheTrouppen/daß dieselbige genvthiget wurden/ auf sie Feuer
zu geben : lieffen inzwischen der Christlichen Armee nicht allein genügsa¬
me Zeit/sich in völlige Ordnung zu steilen/sondernnachdem die z - Lo-
sungS Schüssegeschehen/vergönntensie auch den Christen aus einen
Musqueten Schuß / Schutt vor Schritt anzukommen / ohne daß sie
das geringste Zeichen zu weichen noch die Christen anzufallen / oder an -
zugreiffen/bezeiget hätten . Endlichaber/als sie angesangcn/zmuckzu
weichen/befahl der General der Croaten/von beeden Flügeln auf die
Türckcnloßzugehen/welche auch daraufin völlige Unordnung undZer,
trennung gebracht wurden : die Ncurcrey nghuie ihre Flucht auf die
Land - Straffe/und so fort nach Griechisch WeiOnburzh wicwol die
Croaten die meilien darvon einholten/und niederläbelwii . DasFuß -
Vvickabrr rekiriue sich in die Stadt/und auf das Schloß ; da hinge -
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gen das Tcursche Vo 'ck/sowol zu Roß/als Fuß/gantzssn Ordnung
geblieben/bis an diePalancken selbigerStadt/welche gar bald über¬
stiegen/und darinnen alles Preißgemachet wurde.

Dieser Ort ist groß und Volck reich/dann sich über r oo . Kaufs«manns-Laden da innenbefinden/neben vielen Moscheen oder Kirchen/
und läscar, so grosseHäuser sind/darinnen die Durchreisendeeinkch-
ren welche alle mit Reiß/ Meel/ Brod / Pistoten/ Saltz und anderm
Proviant vor die Türckische Armee/ in unglaublicherMenge voll wa¬
ren . Den Tag vorher hatten die Türcken ihre Weiber und Kinder
zu Wasser fortgeschickt/ die Männeraber hatten sich in das Schloßge-
flüchtet .

Weil nun die Stadt von dem Feind verlassen war/drangen nicht
allein einige Tragoner und Heyducken hinein/sondern es würde auch
eine Bataillon von der Infanterie in dieselbe commandirt/welche al-
sobald am Thor des Schlosses anrückte/denFeind aber auf den Mau¬
ren und an dem Thor in guter velention befände/und weilen der
Feind etüchmal sich anstellet / als ob derselbige begehrte auszufallen/
bekam die nächst davon stehende Battallion/ um die erste zu tecunäi-
ren / Befehl/ sich auch in die Stadt hinein zu verfügen.

Beschni , NachEroberung derStadt / besichtigte derGeneral alsobald die
tung umer - Brücke/ dergleichen in der Welt wenigzu sehen. Zwar/ wann die/eni-
A'Ach'r ge Drücke noch stünde/welche der RömischeKaiser Trajanus/oberhalbroriimn . -weyen gegeneinander über liegenden Städte Viminatum und

Severin/ über die Donau öder Histcum bauen lassen/ würde die Esse¬
cker -Brücke sich wo! müssen verkriechen/sintemaldieselbe in gewisser
Maß / wegenihrerunglaublichenkostbaren Herrlichkeit / allerdings un¬
ter die Wunder-Wercke der Welt/mit gutemRecht zu zehlenwar/de¬
ren Anzeigungen/ auf den heutigen Tag noch/ auf beeden Seite« der
Donau oder Histers/mitVerwunderungzu sehen Diese soll aus lauter
Marmorstein gemacht gewesen seyn/und 20 . Pfeiler im Wasser/M
gehauenenQuadersteinen gehabt haben / deren jeder i so. Schuh IE
(ohne der Höhe des Fundaments) und 160. breit gewesen/welchePst»
ler i7o.Schuh weit von einander gestanden / und mit Schwibbögen
zusammen gewölbct waren. Darauserfindlich/ daß diese Brücke über
die 204002. Schuh oder4o8oo.GeometrischeSchritt in derLängegs
habt habe. Aus was rechtmässigen Ursachen der Kaiser ^ är-gnue
dieselbe wieder zerbrechen lassen/ ist ungewiß. Viä.I.ev .lW .LKronot.
c . zo . Lule. . .

Sonsten finden sich in der Türckey/sonderlich mThracien/nocd
mehr stattlichePrang -Brücken / dergleichen zu sehen/bey
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stslisc , der weiland Cypern eingenommen / Osravsisr »)« -7a!lMiLs , Ex .-

(hev . bkulsiu« vermeinet es sei) (üoprH -m IbuiL zwischenpdilippo -

polis, und Adrianopel/allwo ein schöner Marckt/vor welchem der Fluß
Hebrus / in welchen des Orpkeus Haupt .solle geworffcn seyn / fleußt ;
welche Brückeschön und steinern ist / 404 - Schritt lang/und 9 . breit.
Zu Burgasch oder Burgoß gibt -es auch eins steinerne Brücken von
denTürcken erbauet/wie auch zu Ponto Piccolo / zu Ponto Grands
einem kleinenStadtlein/allwo sich ein ziemlich breiterArm des MeerS
hin strecket / darüber eine schöne/iange/steinerne Brücken zu sehen . Zu
Harmanli in Tdracien sehen die Reisende ebenso wol eine unvergleich ,
liche steinerne / welche von meistenQuaterstücken/in die442 . Schritt
lang geschnitten/welche mit der Regenspurgischen / bester aber mit der
Pragerischsnsich vergleichen solle lasten . Du Silebria bey Constanti «
nopel ist auch ein künstliches Brücken -Gebau/902 . Schuhelang / wel¬
ches von außen wie «in herrliches Runde ! anzusehen/unddas überwal¬
kende Meer - Wasser bezähmet . Dergleichen ferner nicht weit von
Griechisch - Weissenburg von 920 . Joch / über welche man kaum in
einerStundegehen kan/zu sehen.

Wo vor diesemBabylon gestanden/kri
'
fft man noch von der alten

Brück über den Euphrat etlicheSuick und Bögen an / deren Brück
auch Bacuchgedencket/ und sie in seinem ersten Capitel Sud nennet.
SolcheBögen sind von gebrannten >L>tcinm/und so gewaltig erbauet/
daß sich einer wol darüber zu verwundern hat/und zwar solches umso
viel desto mehr/weil dort das Wasser schier eine halbe Meil breit/ und
ziemlich tieff ist . RauwolffReisb . p . 22 ; . lg.

Jedoch wird schwerlich/weil die Weit stehet/Mia ! eine so entsetz¬
liche Brücke in so kurtzerZeitgebauet nnd verfertiget worden seyn/als
eben dieEffecker Brücke/welch: dsrTürckischeKayserSolyman / als
derselbefür Sigeth ziehen wollen/durch den Basta von Ofen bey An¬
drohung des Strangs / über die Drab/welche dortherum nicht gar
breit/in allerEil zu schlagen befohlen / die er auchunter derStadt an¬
gefangen / und durch Beyhülff 25222 . Mann innerhalb 10. Tagen
vollendet hat : Sie war eine viertelMeil lang / und bey 14- Elen/ oder
mehr breit/ auf beeden Seiten mit schönen ausgehauenen Gelautem
verwahrt / wiewol andere der Länge 8565 . ( M 11222 . ) Schritt zu
messen/ und derBreite 17 . Elen cinraumen/ daß 4 . Wagen nebcnein -
anderfahren / und man sonsten über eineMeilwegs lang aufdersel-
bigen gehen könne/welches denn ein überaus herrlich / künstlich und
denckwürdigcsWerck war/dennoch muste der unglückselige Urheber/
weil dieBrücksin etwas zu spatfertig worden/ seinen Kopff bergeben .

II . Therk. X Heut



l6r RFm . RS ^ erl. Masest . »nd der- hohenAllnrren
Heut zu Tag zehlet man auf der Seiten desDrabFiüMIiö ^ M
«tliche Schritte/jenseits aberauf die zo -o . alles von Eichen -Holj/die
Breite ist r r . grosse Schritt/also daß drey Türkische Wägen/so b« j»
ter als der Teutschen / neben einander fahren können ; r 6 . Schiffe siuri -
den im Wasser/so die Brücke bestreiten konten / welche aber des Hags
vorher aus Furcht in die Donau geleitetwaren. /

" ' »stecke! Den 4 - 14 - dito ritte der General das Wasser zu besichtigen/ über
wir» eine viertelSmnd -Wegs ab/und lieffe i z . schone Proviant -Mühlen

ä -d . ^ni . aufder Srab verbrennen / machte auch alle Anstalt/weilen kein Fein»
jenseit des Flusses sich sehen lassen/die Brücken daseldst/wo sie viel län¬
ger ist/zu verbrennen ; Versprach beneben den Croaten und Teutschen
zu solchemEnde viel Gelds / wenn sie sich dessen unterfangen wölken.
Die Croaten aber wollen nicht angehen/vielTeursche aber wolteder
General nicht wagen : Endlich aber erbotten sich iL . Franzosen von
den Erbevillifchen Dragonern mit zu gehen ; Die Schiff aber/darauf
sie solches wagen wolten/waren so klein/ daß sie im Überfahren in das
Wasser fielen/ und sich mit grosser Müh erretteten. Dannenhero die¬
ses wegenMangel des Fahrzeugs / unterwegcns bleiben muste. Wie-
wol andere vermeinen/wenn man sich nicht vor dem Schloß/um der
Beute willen / allzulanghätteverwcilk/daImanauchjenseitderDrab /
von der Brücken ein sehr grosses Stück hatte abbrennen können . Die
i ioo . Schritt aber/ so diffeits gestanden / sind daransin wenigStun¬
den völlig in die Aschengelegt worden/allermaffen der General unter
den Regimentern solche zu verbrennenausgerheilt/ welcheso viel Becb/
Schmeer/Jnschüt und decgleichöBrennzeugaus der Stadt gebracht/
daß man vor dem Rauch kaum sehen können / wo solche gestanden / Ver¬
gleichen der Lanus LrvLcise - weiland GrafNicolaus von Serin/vor
2o . Jahren auch gethan hatte.

Schädliche
' Weilen nun/demVermuthen nach eine reiche Beut in dasSchlss

Beui -Be- wäre gekracht worden/roch solche vielen Officirern in die Nasen/und
«mdr. erweckt? in ihnen einen Appetit/emenVersuch darauf zu khun/ weiches

auchder General endlich / wiewo: sehr ungern --/zugslaffsn/meldende /
daß ihre Ordre sich nicht erstreckeaufCinnehmung der Schlösser/ wel¬
che man nicht bestaubten könte / und dieMauren dem Feind verblieben /

. sondern sie ftyen bloß kommen / die Brücke zu ruiniren . Allein der Geld-
Durst benahm ihnen das Gehör / oder vielmehr den Gehorsam/ dan¬
nenherodesNachmiktagsdarauf/eineAnlialtgemachtwurde/dieM
Pforten mit Feuer anzugreiffen . ^

Unter wahrender aber dieser Handlung gierige ungefähr in der
Stadt ein Feuer auf / welches ßlbigo in wenig Stunden gantz ver¬

zehrte/
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T riumph --

zehrte -' a ! 'd ' daß man zu selbigem Thor/weiches gegen der Stadt ist/

wegen des Feuers nicht zukommen konte . DerObristSpinola hat¬
te zwar auf das untere Thor einen Versuch gethan / auch das Fettes
bis an daffelbige gebracht/und völlig eröffnet / weilen aber zugleichdie
Brücke verbrennen / die Türken sich auch »inwendig verbollwerkt / mu -
ste man das Stürmen einstellen / maffen auch die darinnengesiandene
Infanterie sich aus dem schnell überhand nehmenden Feuer zu falvirm /
« ichtvielübrigeZeithatte .

Wie nun diese Brunst die/ohne Fundament und Ordnung / zu
grossem Mißfallen des Hrn - Generals/angestellke Attaque aufgehebt
harte/wurden über diesenZufall diejenige / so vor Begierde zur Beut
verblendet waren/nicht weniger entrüsiet/undzwarsogarv daß unan¬
gesehen man ihnen klarlich für Augen legte / wie auf der Form / und in
so kurtzerZeit / absonderlich auch nachdem die Succession / samt allem
sndernVortheil und Bedeckung durch das Feuer benommen worden /
vhnmöglich zu resistiren seye ; dennoch ungefähr / - Stund narb d«m
Brand/wider Ihro Ercellenz des Herrn Genera ! FeldmarschallsWÜ «
len und Befehl / einige Volonteurs / samt dem HaupnnannJustin ,
vom Lottringischen Regiment hingeschlichen/ das Feuer an das äussere
Thor zu legen/doch ohne genügsames Bedenken/auf was Weise man
die Attaque ferner fruchkbarlich wolle fortsetzen? Denn nachdem das
Thor brannte/und an statt sie sich gleich an das brennende Thor hak¬
ten logiren und Posto fassen sollen / stund man am Markte muffig / und
schauete zu/bis sich der Feind rekranchirt / nachmal rekirirke man sich
allererst zu spat zurücke / als die Pravade mit Verlust obgemeldten
Hauptmanns Mons Justin / eines Grafen von Ladron / und eines
Fähndrichs / beneben etlichen Beschädigten / ohne einigen Nutzen geen«

digek worden -
Unterdessen war nicht rakhsam/daß Jhro Epcellenz der Herr Ge¬

neral F -ldmarschall Leslie/theils wegenMangel des Brods/theils auch
aus Besorgungcn/daß sich der Feind von allen Ecken zusammen ziehen/
und denselben durch die viele Defilen und enge Passagen den Rück¬
marsch verbieten möchten / sich länger in der Essecker Revier aufhiel «
ren : Sondern man muste sich befriedigen mit denjenigen/daß durch
Abbrennung der Stadt und Brücken / welche der Feind aufinnste -
henden Herbst oder Winter/wenig oder gar nicht würde ergänzen kön¬
nen / ziemlicherSchaden und Abbruch geschehen : Massen alle Schif¬
ft / Mühlen / Dörffer / neben aller Nothdurffk oder Zugehör / woher dir
Materialien / solche wieder zu erbauen / vor diesemgenommen worden /

L is völlig



r L4._ R öm . Kckyftrk- Mas rmv der- hohenAM « »
völlig eingeäschert waren/daß man also mit guter Reputation seinen
Rückmarschwiederum ankrenen können / wie danrrmchgrschehrr,.Als aber derselbe wiederumzurück nach Turanowitz kame/gienqen
die mit ihm gewesene Croaten mit ihrer gespichten Tasche / von derArmee wieder nach Haus : Der General Leßlie und Momecuculiober wurden darauf mit einer grossen Kranckheit übestallen/ danncn-
hero gedachterHerr General Feldmarschalk sich in die Cur nachssa-
pronitz bringen lassen. Weilen nun seine Kranckheit daselbsten im-
merdar Zunahme / hatten Jhro Kaps. Mas . das inreriMr ^ ommanä^
dem General ls Vergne austragen lassen.

Die Nr , DaraufbemühetensichdieTürcken ausallenKrafften / die Lab-
rkmfi cke» gebrandceJoch/welche i i26 . Schriltaustmgen -/ mit hvchstemMißtbre Pr«, mitFaschinenwiederum in etwas zu sticken; allein musste dieCavallerie

manchenStolperer thun/ bevorsie herübergeiangen können . Versam¬
melten sich auch starck/das übe ! ruinirte Stadllein Effeckwiederumzir.
besessjgrn/UNd mit doppelten PMsaden zu verwshren/welchesauLA
angezogenenUrsachen ihnen sehr schwergefaklen-

Obwolen nun jener nicht uneben sagt / daö Kriegs . Glück und-
Unglück sepen/wie zween Apmer am Brunnen / ziehe man einen aus/ -
so sincke der ander unter / wollte doch dieses Sprichwort sich ausdit
glückseeligeWaffen IhrerKapserl . Majestät nicht reimen/allermch-
ftn ein Palmen Zweig unds'orbeer -Kranz nach dem andern nachWien
angeflogenkam - Der GeneralPalphi Graf von Erdödi Croalischeir

Taunus Bsnnus/zöge aus seiner Residenz Seüno/den - z . August! tt . r>. mit-
Ereaklä 4000 . Mann zu Fuß und 100. Croaten zu Pferd/im Zwsiffel stehend /
»rvd -ttvu oberCastanowitzaoder aberDubitzaangreiffen sollte ; weileraberbe-

sorgte / es möchte die TürckischeGuarnison zu Duwitza aus denGren¬
zen von Bosnia / ihme den Weg verhauen / er auch überdas die nölhi -
ge Artillerie / um Castanowitza zu bezwingen / nicht mit sich nehmen
konnte/beschloß er Dubitza zu erst anzufallen. Damit Cr aberverbor¬
gen marchirenmöchte / ließ er theilS Völcker mit kleinenSchiffen/ und
theils mit Nachen/über den S au -Fluß bringen ; und kam nach einem
viertägigen March bey Dubitza/ ( welches eine grosse/reiche und Volk-
gefüllte Stadt / deren 8irunrion lang / aber nicht breit / an demFriß
Unna/einem lustigenErdreich. vonWiesen/Wäldern,Wcin Gütten
und Feldern/nebst einem Schloß mitgutem Guarnison undGeschütz
wol versehen ist) an : da dann die Croaten durch besagten Fluß Unna/
so sonsten breitund tieff / aber damaligen trockenen Eonnner/paffa, '
belwar / setzten / ob schon dieTürcken mir Mu ^ uetenS chüssn / und
stusSrütkengegedenenSalvensolcheszu verhindernsuchren/emichtm

auG



'2

ÄS

liM .
IirÄM .
'»ixH »,
iditA
chM
önsiAl

1^ ?^!

M

^ er t?ocbuir ^^ obge5tilirir
kl^^ Vkv l PSsr <?i7, ^
.̂ nry 6ep^ ctü^ ^ il 'et'sr ^ürI . üirj>
^ <>yrr^ ,alL2 ^ e!uen:<emSaĉ ,̂ u>'

Munl^ Ii^ en^ inriitkT' es'^ ^
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TriumphsteuchtenderRriegg/Helm . tsf

Volck / hielte das Gewehr in der Hand / und wadete mit bebertzter
Rachfvlg ihren Vor -Reuter » nach / bis sie wunderlicher Weift mit
grosser Geschwindigkeitbey der an selbiger Seiten Mauren - lösend
Stadt anlangten / und solche auch alsobald eroberten/ weilen dieselbe
ausset des einigen MuKs / aller andern Kunst-kdi cisscarion eNtblöffeti
war . Da gieng es an ein Plündern / unbarmhcrtzigesBtukvergiessen'
md Nivermachen der Unken ^von welchenaus ihren Häusern grosse/ '
wiewol vergebliche/ Gegenwehr geschähe) Sengen und Brennen / in '
dem die gantze Stadt/samtdem Magazin/V'eN rasendenFlammen zur -
Speise uberlassenwurde/ welche sie auch so wol verdauet, daß nichtŝ

ergriffe solches Feuer auchauf der andern Seiten nachmals die drei/ ' ^
Thürm/welche das in derFormrinesUjangelserkaueteSchlöß befts dir Schloßt
stigttn / allein das Schloß ftlbstenkömen Sie nicht bezwingen / weil »ebretM
die Türckrn aus dimsslbigen ernstlich heraus schossen / die Belagerer ^
aber mir schwerem Geschütz nicht versehen waren '/ und dannenhero-
nicht agiren konttn/wie sie gerngewvlt hatten /

Jevochgieng es ohne staktijcheBeukiNnicht ab/ deren in gewisser !
MW avchdieChristen/ welche in guter Anzahl daselbst gewöhnet/ ge-
nojfin/in dem dreselbigeihrLeben als eine Beute davon brachten / und '
jhreFeinde und harte Bedränger sür ihren Augen untergeben sciken /
auchFrepheit von venCroaten erlangten/ entweder von solchem Ort /
wohin esihnen beliebig/ Mg zu ziehen/ oderaber daftlbstcn noch längere
zu verbleiben . Der Chl isiliche Pfarrer/aus Fvkchk/ in der Furie ermot-
detzuwerSewlegtteinen -weissrn Chor Rock an/hieittdasCrmifix in »
derHand/undbakumChrrsti willenuinsein-Lebrn/wrlchesetaücher -/
hielte / und höflich ttacttrr wurde- -

Indem MIN mit demSchloß ferne ? Mts auszurichten/ dir Nest Diesiech
aber der wol -erbauten Häuser / im Rauch aufgcffögenwar / begaben" niickm ;

sich die Croaken wiederum in guter Ordnung über den Fluss Unna ; VW .
" '

woraufdieTürkenmitfliogeiidenFahnenaus drmSchloß heraus mar- -
chirten/und unterhalb mit denen benachbarten TürckischenGüaMi-
sonen / aus Calianowrtza ' Jksanowitza/ und Gradisca / welche ausvw -
nommene Äßbrennung des Groben Geschützes / ihnen bis auf soo . -
Mann stank/ zu HÄlff kommen waren/über den Strom paffirten/unv>
Ke Kayserlichsn eküch mal anfielea ; allein mit so unglüMchemFokt / DNTLsfi»
Mag / daß sisnachAnrerschiedlicher tapsseren Zurückrreidung/ endlich fttzm ihiimr
mit LrossemiVilluji sind: flüchtigen Unordnung . dukchchen Fluß such

Kist/ musttk r



-I6L Röm. P. ä'sserlMaj untrdershohen AUürten
mustensagen / und 7. Standarten zurücke lassen/ in we !chenttbeH>d7.

.die meistendurchSie Mu -gueln/er rodt geschossen wurden. ^
' Indemaber die Türken aus allzubrennenderRachbegierd / «««-.achter ihredrsy Thürn schon im Brand stunden / denen zurucke kehre «.Den Croaten ngchsetzten/breitete dasFeuer sich mit solcher GewaltauÄdaß auch dasSchloß sechsten in ihrerAbwesenheit in die Flammen ae-rachen / und bey ihrer Wiederkunfft nichts aiS ein leeres Nest dies-«Raub -Vögeln überbleiben lieffe .

Kamen also die Croaten mit einer grossen Hserd Vieh / und an¬dern reichen Beuten wiederumnach Hause- nachdem sie nur 8 . Tobte /und r 2. Pferde verlohren/ zwanzig Mann aber/ darunter ein Fahnderrich / verwundet bekommen hatten Die Türken hingegen,so m derLnadt nidergebauen worden / und in dem Nachjagen umkvmmrn,
rechnete man biß in - 000 . Mann/und berichteten dieKundschaffter/daß die Türken vermeinen/daß sie in diesem Überfall allein an baaremGeld über200000 . st. ohne Mobilien verlohrenhaben.

GrafEi ds , Nicht lang nach dieser erhaltenen Victor! vereinigten sichetliche
in ihutwie. Carlsta ' kischeTrouppen in 2 zsa. Mann jlark/ mit dem GrafenErdö-
dernm es, di / welcher an Grenz - und einheimischen Croaten sooo. Mann stark

gewesen / und nahmen abermal einen Streifs in das Türkische für/ des
fstckc Vorhabens/ das Schloß Krupa anzugreiffen .- weilen aber der FlußUnna sehr aufgeschwollen / marchirten sie etliche Türkische Oerter vor-

bey auf Belassene» / welcher Ort mit 4 - Compagnien Croaten / und
so viel Teukschen solle angefallen werden : worauf die Türken starck
Heraus kamen/und sich auf einenHügel setzten / aber nach geleistetem
kurzen Widerstand in die Stadt/und so gar in das Castell getrieben
wurden : aus welchem sie zwar mit starker Gegenwehr ihr möglich¬
stes verbuchten/dennochsiber den Croaten diePlündrungderStadl /
und derselben Einäscherung nicht verwehren komcn . Endlich be¬
schlösse ma» auch das schloß zu belagern; steilere demnach des Mor¬
gensdie Croaten unter dem Grasen Erdödi / dieTeut chen aber/ unter
demGrasen MattbiaT -' rasoldo in Battailla sonderte diejenige so M
Stürmen Lust bezeugten aus / deren sie ross , befanden/welche auch
alsobald auf EroatifcheManier / einer auf den andern steigend/die
Mauren mit 2 . Bollwerken erobert/ und 29 Türken nidermachten,
Nachdeme aber indessen / und ehe man sich des Orts völlig bemei-
sterte/ die umiigende Türken / wegen gemachten Lermens sich Haut-
fenweis von anders » benachbarten Orten einstellcen / achteren du
Croaten nicht sürralhfam/ferneranzubcissen - sondern »erliessenihtt »
eroberten Posten wieder; u»d stellten sich gege » foiche aiikomwendr
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Triumph -«leuchtenderL riegs/Kelm . _ r§7
Türken ins Feld/ mit welchen sie den ganzen Tag zu fechten hatten/ und '

4 . Men / nebenvielen Gemeinen erlegten.
Gegen Abend zogen die Croaren und putschen von dannen auf

Ozazin / welche Stadt sie halb abbrandtcn / auch neben dem vielen
Vieh noch andere grosseBeuten machten . Andern Tags ergienges
den Städten Mutinischa und Troczaz eben also / und langten diese
Völker/nachdemsiedasganzeLand hattenauögesireissk / nach zwölW
tägigem Zug / beyCarlsiatt / und derHrten / mit wolgsspkkkcn Ta¬
schen wiederum an : welcherActionauch viel WailachischeTürken/so
übergangen/ unddcn Christlichen Glauben angenommen hatte»/ bep/
gewohnt/ und ihre SchwindsüchtigeTeure !/ nnt silberner Arznei- / so
ziemlichwiederum curirk haben -

Was aber an dem HttomannischenHof über dergleichen von al- BkflürM »
len Orten und Enden erschallende Zeitungen / über den gesegneren-der 0kk »-
Fortgang der ChrisilichenWaffen / sürBestürtzung und Traurigkeit maniiMm
entstanden/ ist leichter zu mrnhmassen / als Buchstäblichanchudrü« dfvrn!,.

eken - Und gewißlich hatte derselbe dessen hochwichtige Ursachen ; in¬
dem alle dre » fcharffe göttliche Strass -Geiseln / ais Krieg / Pestilenz'

und Tdenrung in dem Türkischen Reick / sehr grausam rumorten/auch
dergroffeVerlust in Morea / vornemlich aber in Ungarn gar seltzame-
Grillen und eLpeculqtiones bei- den Türkischen Skatisien erweckte.
Und wenn gleich dieses alles nicht wäre / man auch der einheimischen '

hochgefasxiichen Unruh / und besbrglichen Aufständen nicht gedenke»/
rveltc/dörsskesich doch niemand über solchen Unmuch der Türken be-
ftenibdeii / wenn man nur diß einige möchte erwegen/ daß das Hirse
manniftheHauß / welches sonsten andere Potentaten seinen Vasallen -

gleich achtete - nunmehr in solche Verzwrifflung gebracht worden/daß
Elches die RömischeKaiserliche Majestät um Frieden bitten / und''
dabrpStadl und Landerabzutretten sich anerbielenmuste ; welches im
Warheit eine Sache ist di« nichkallein wunderseltzam / sondern auch '

weder inHistorien / noch ans dem Alcorankatt gezsiget werden- Aller«
massenin etwas aus bergesügker Copia einesSchreibe »s/wclcheE .e>
raskler Ibrahim -Baffa / an den Herren Herzogen zu Lorlringen aÄ-
gehen lassen/ so

' aus dem Türkischen indas Teursche übersetz ! / zu er¬
sehen. ,

Nach dem erwünschtem ein und ander» freundlichen Gruß und Schreibe
Glück/ machen wir nnssrm assectionitten und lieben Freund / deM ^ E «ra<r

Herzogenzu Lottr!!M » -geI« iNvärligem Genera !ifsims desNömjschen ^ ^ " ^
Kaisers/zu wissen/daß-nachdem« von Eurer Siegend der AchmecCe «
leti / gewesener Kännmrex / der LomnrendGrtschafilzu Neuhaufel ge„.

angr-



. ,68 R5m.D.8yftrl . Mas . und deroh-henANstrem
angekommen/und berichtet/daß ich/ a!SE » er Freund/wennichzürccordiren gestnnet seye/einen Brief zu überschickenmir getrauen könnte

'
Habe also dieses gegenwärtige freundliche Schreiben hiemitübersemden wollen . Alldieweiien nemlich ich mich in dem Dienst der DimerGOltes befinde / als verlangen so wol wir/ als diejenige / so Ursache ^«wesen / daß die Unterlhanen und Vasallen bepdcrseits in ruhigemStand seyn / damit auf alle Weise eine guteRegierung desReD,dis an das Ende der Welt / mitguterGiückftligkeit/wie obbemeldet
seye und verbleibe ; Dann wir wollen nicht den Untergang der arme»Unterchanen/und beedcrseitüKönigreichen . Unsere gegebene Parolewird GOkk gefallen / und alles / was wir schließen/ wird gütlich von
unserm allmächtigenund erschrecklichenKapser und König der Welt/an und ausgenommen weiden : Haben derowegen den obbcmeldkm-tckmec Oelsri dahin wieder abgeschickt / und ibme mehrere und ge-
wissers Commissionen/welche Er mündlich vorzutragen hat/mit gege¬ben . Wenn hingegen von Eurer Seiten/zumGegenwechsel des ob«
bemeldten/ein vertrauter Mensch kommen wird/wollen wir aufalle
Weise / was die gute Regierung/und ruhigen Stand der Untertha«nen und Vasall n / bepderseits betrifft / tractiren . Im übrigen se¬alles Heil über den jenigen / welcher dem wahren Weg folget. Wir
dem Kayserlichen Lager . DieUberschriffc/ das Sigill / und der Na¬
me war Pcrsianisch.

Ikrakim/^ bci. o msAnsOeus , in juUodello guod jnrs Asriwr
suxilipm micrens midi temper , porripe midi lcienriam , ?rz-
xin , dilLricrrem Lc verrim 6äsm.

Wirft ie. Ausweiche innstandlgc und mit zimlicher 8ubmlstion verfasseteFried «
antwortet, verlangte Schrifft aber / von Seiten Ihro Kayserlichen Majestät/

di« Antwort nur in cerminis AenerMbus dergestaltverfertiget wsr-
den/daß man ohne (Wncurrenr der Hohen Allilrten in dessen Begeh¬
ren dermalen nicht einwiüigenkönnte ; so bald aber derselbeneinhalliger
Schluß und Meinunghierüberwürde eingehoitworden seyn / sollteer
einer nähern Erklärung erwarten -

Welche Resolution denn bey dem Seraskier / und andern Tür¬
kischenhohen Befehlshabern mehrVerwirrung als Vergnügung ge-

Der rüi . würckek/ welches daher abzunehmen/ weil aufAnsteckung des Stadk-
kische Comi leins Novigrad/ (welche einige einen Donnerstreich der in den Pulver«
nitndant tzhurn geschlagen / und solchen samt der Mauer über einen Haussm

. geworffen / andere aber der heimlichen Feuer -Einlegung eines -Mrd-
Mef! No»j>brennenden Husaren zuschreiben ) der Commendant daselbst/ Mes
«rav . vollend gar abbrennen/ und das Geschütz und Munition aus der Ve-
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fiung wezführen blssen/nachdem vorher die Vsstung von ihm .gänzlich A-
war zersprengt woröm / er aber sich selbste » nebst der Besatzung nach
Öfen geflüchtet hatte / woselbstennoch mancher gleichfalls nicht recht
trauen wolle/ dannenhero nicht wenige sich noch weiter hinein in das
Türckischr Gebiet begeben .

Indessen besichtigten Ihr » Durch ! . zu Lottringeu / solchen Ork Mch d «,»
zum andernm -il/in eignerPerson / neben dem Fürsten von Waldeck/ dm Herr«,
und befanden / daß der allzugroffe Ruin dieses zwar importanten Orts
diesss Jahr nicht zu ersetzen / doch wohl werth/ sonsten mit genügsamer W -,
Gaarnison besetzt worden weilen sie mm ohne bas in ihremdamaligen ^ .
Posio mik grosser Mannschaffl ziemlichüberlegt waren : als ertheilken
Sie Befehl dem Mangel derFouragevorzubisgen/ daß einigevonder
Armee ab / und nach Novigrad marchirensollen/ um die an besagtem
Örr angefangeneBefestigungs -Werke/soviel möglich/noch vor an -
brechsndem Winter zur Voll komm heit zu bringen/ wozu derin Wien
anwesende PädstiicheNuntius einige Gelder aus den geistlichenToi¬
letten verschaffte.

Aus ob angeregterssorcht der Türken geschäheeü auch/ daß sie die Di-Türkm
VestungViccgrad/welche sie vor wenigWochen mit grossem Blut - rumire ,
vergieffen / undVerlust vieler Mannschafft/von dem Obrist Wacht -
Meister BWoffshausen erobert / auch wiederum schändlichvsrlieffen /
das Stävklein bis aufr . Hauser abbrandten/und das Schloß in die
Hisst sprengten. DergleichsnWüterey sisauchan den unschuldigenund .W«,
Steinen der Bischofflichen Sadt Waitzen / ( an deren Ort zuvor ein
grosser Wald solle gestandenseyn/darinnen der Einstdler Va ius/sei¬
nen Aufenchaltgehabt / nach dessen Tod man densclbigen vor heilig ge¬
schätzt/und eine grosseWahlfahrt dahinangerichtet/folgends demsel-
bigen zu Ehren/eine schöneStadt / Cioster/ Schloß und Kirchen er¬
bauet/ so man nachdemEmsidlerVaciam genennet) auSgeübet. Da »
sobald der Seraskier den heranruckenbenMarch der KaiserlichenAr¬
mee durch seine Kundschaffterausgespühret / und vernommen/ daß
Ihr » Durch !, derHerzogvon Loktringen / seinLager ei» halbeStund
davon geschlagen/ gieng er von dannen durch / zündete den Ort an/unl»
- bergabdenselben/ den Flammen zu einem Speiß -Opffer-

Worauf bald hernach / zwep Bauern aus einerGespanschaffk um War« ,
lerhalbOftn / bey Jhro Durch !, dem Herzog sich anmeldeten / vor- Pest nicht
bringend/daß Pest noch mit Jamcscharen und r6 . Stücken besetzt sepe/
welches / wofern man sich dahin mit der Armeebegeben weite / unfehl-
bar zu erobern sepn würde : Welches aber der Herr Herzog nicht für
tbunlichbefunden/inErwägung/djeTürcken auferhalteneKuvdschafft

U . Lheil . Y von
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von der Ankunffl der Kayserlichen Armee/ solchen Ort nicht weniäH
als die oberrehlteruiniren / und sich mit den Stücken nach Ofen/über
die Schiff brücken begeben würden ; da dann der ganze Gewinn sol¬
ches mühsamenHin-und Herziehcns/ in nichtsanders/alsvergeblicher
Abmattung des Volks / bestehen könte / welches ohne das an hartem
Futter/schlechtenVsrralh mehrhatte / und ohne Geld kein Fleisch be¬
käme/daß öannenherodie Lüneburgischen / Schwaben / Frankens
Bayern sich sehr nach den Winter -Quaniren (welche sie wohl verdient
hatten) sehnten / weilen doch die Haupt-Stadt -Ofendißmal/wcgen all-
zuspater Jahrs-Zeit zu belagern/ vergeblich schiene/ über das die Gene¬
ralität mehr dahin bedacht war/die Armeemeinem gutcnSkand zu er¬
halten/alseine Mannschafft zuhazzardiren/ damit man beyRecruti -
rung/nicht so vielGeld/alö vor einem Jahr auswenden müste / sinte¬
mal man ans der Erfahrung bißher gelernet / daß der Winter - und
Christ-Monat / fast mekrLeute undPferds / als der ganze Feldzug/
aufzehrte; Wie dann sich die Krankheiten allbereit merklich sxührm
kiesten .

ObgedachteBauren bekrüfftigten mich / daß sich die Türken von
Ofenweg / und bester inikrLandzögen / konten auch die grosseFurcht

Göttlich« und Verwirrungunter ihnen nicht groß genug machen / sogar , daß ih<
Lhvrheil rer erliche ihres cigenenBaalsoderÄ/ahoinetS spotteten / und vorza-
»« Lürkeii . ben/ermüste/üllem Ansehen nach/ gargestorben skyn / derowegenihnen

oblige/einenandern z» erwählen ; vermeintenauch/daß die ganze Chri¬
stenheit sich zusammen vereinigetund versammlet häkte/iasie glaubten /
daß die Christenaus der Erden hervor kriechen/und sich vermehrten/
oderderTeufel sieausderHollen heraus bringe/ und was der e!e»Se/r
kahlen Fratzenmchcseynmögen/ womit diese arme verblendete Phan¬
tasien ihre Hrrnwütigkeit verriethen-

Wir haben bisher unterschiedlicher Kayserlicher / Königlicher/
Chur -und Fürstlicher/ wie auch anderer Hohen Allürten Generals-
Personen / Cedern - wer.' heKriegs - Handlungen beschauet/welchen
wir billich die löbiicheThaten des Herrn General Schulzen in Ober-
Ungarnan dieSeiten setzen : derselbe nun hatte zu Anfang desFeld-
zugs/ die Stadt und veste SchloßUngwar belagert/ so den Homanai-

na, sthe« zugehörig war/undgleich den ersten Abend/ diePaiqnka / wie-
M.

^ wol mit Verlust einiger Tobten und Bieffirtcn / erobert ; Woraus
man an denenBatterienukidApprochen eiffrig arbe-lcre / aucheinG«
Bombenund Feuer-Kugeln mit gutem Effect hinc -ngeworfftn / als
«nterdeffen der zur Bedeckung derFouragirerverordnekeObrisiMN '
«ant Sallaburgeiner RebellischenParlhep / von 250 . Pferden / u"o
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202 . zu Fuß angekroffen / und derselben den Hasen-Sprung gewiesen -
Weil aber vbgedachrer Herr General an einigen nochwendigsnIn «
lirumekttm Mangel harre / und einige mit einem gewissenOfficier ge¬
pflogene lnrelliZsirr war entdeckt worden / wurde nicht für ratksam
«rachtet/dieses Mverzweiffelt wchrendenRatzen-Nests/zuRuinirunK
des gantzenCorpo/groß auzunehmen / sondern die Belagerung lieber
mit geringen/als grossen Verlust/aufzuheben/welches auch weiland
nachOrtelii Berichr/A . i s64 . dem FürstenJohannSlgmund inSie «
benbürgen/ als er nach dem TodeKaysers Ferdinand ! I . den Friede»
am ersten gebrochen/wiederfahren/als welchersolchedamal auch nicht
gewinnenkönnen/dieweil der Obrist Burkssallersich darinnen so ritter¬
lich gehalten. Unterdessen vergnügte sich der Herr General Schulz mit
der Ehre / daß derselbedie im Anzugzum Entsatz begriffen gewesene Re¬
bellen / durch seine untergebenemuthigeSoldaten tapffer zurückgetrie «
den/ nicht wenig nidergemacht/und3 . Fahnen von denselbenzu Siegs -
Zeichen erlanget hatte.

Schleuniger giengdarauf mit Accord über/das feste Castell Cras - Erobern »,
«ahorka/ woraufeiner von desTcckely vornehmsten Parthey - GNtt - ^ alnasoii-
gern/Namens Semskp/mit - / o. Mann/zu gedachtem General über-
getretren-

Der Teckely aber/ nachdem er mit etlich looo . Tartern war ver- Weilder
stärket worden / versuchte einen Einfall in Mahren zu thun / welches Teckel« vo«
aber die grosseWachsamkeit / offkgedachten Herrn Generals / frühzei - "

nAncust
tig verhütete; dannmhero sich derselbe nacher Mungatsch z urücke zie- i» hoffen /
hen müssen ; allwoer durchseinen annoch an derOttomannischenPfor¬
ten anwesenden Abgeschickten/Berichterhielte / daß ihme der Groß -
Sultan / de« so inständig - gesuchten Türkischen Succurs gänzlichen
abgeschlagen : welches so bald der Herr General davon Nachricht be - be,ägo ^ „
kommen / eine Gelegenheitgegeben / sich zur Belagerung der vierdteneveri-s r»>
Königl - Freyiiait in Ober -Ungarn zu enkschlüffen. s»l»>rk.

Dieseligt an dem Fluß Toriffa oder Taroza/ und istsehr schön und Beschrei.
Volkreich/wie auch wegen der Kauffmannschafftund Jahr -Märkte d»»g diese«
tvohl berühmt. Hat grosse Vorstädte / ein künstliches Wasserwerk/ Orrs,
neben ihren Salz - Gruben / darinnen unterschiedliche Edelgesteine /
sonderlich-Opale» zu finden : wie auch einSauerbrunn/und zween tödt«
jicheBrunnen/ncmlich im Wald bey derStadt / davon Vögel und
Vieh/wann sie daraus trinken/sterben/ weßhalben sie mit Gesträuß
bedecktworden/ daß nichts darzukommen möge . Der Sauerbrunn
aber ist herrlichen Geschmacks / und sehr gesund / dessen einer kaum ge,
nug trinken kan - Das Saltz -Waffer/so in demnächst dabep ligenden

N >
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DorstSoowar ist / wird hin und wiederverführt . Der Stadt Was-
ser aber iji Salnitrig . « je ist in die Lange gebaut / hat Gräben und
Mauren / samt zweycn Thoren / allda man Teutsch/ Ungarisch und
Polnisch redet / wie dann auch in dreyenSprachen geprediget wich.
Aus dem hohenBerg -Schloß Sarosia oder S arosch/kan man die lu¬
stige Gegend mit sonderbarerAmnmh betrachten/ ja gar in dich be¬
nachbarteStadt herab sehen.

Susa, !,«,- Sobald nun dieBurgerschafft von einerinsiehenden Belagerung
kukpiunq ungezweiffelteKundftdaffterhalken/verschwuren sie sich hierüberdurch.r «rLp-rier . g^hE !ids zusammen / Gut und Blut / Ehr und Leben/ dev einander auf-

zusetzen : So auch im geringsteneiner verzagtseyn/und von einer Uber¬
gab gedenken würde/ solle derselbe alsobald gcvierkheilt/und die Stücke
gegen dem Feind hinaus gemorsten werden. All « Dächer wurden ad-
gedcckt/und so viel möglich/das Holz auf dieSeiten geräumt / auch
wider die besorgliche Feuers -Brünste alle möglichste Vorsehungen ge,
than . Andere melden/daß die Teutscheu/so allda commandirten/r-
Galgen aufrichtenlassen/einenvor den Magistrat / den andern vor die
Burgerschaffdden dritten vor die Soldaten / um sobald jemand von
der Übergaben: Maul austuthun/sich gelüsten lieffe/dasselbe durch ein
Recept vom Seiler wiederumgesperret werden mochte.

Die Beb» Deffen aberungeacht/ward die mit wohlbedachtem Rath geMch
«crimgge , seneBeIagerungimk 8 ooo . Mann / ohne die bey dem Herrn GenerÄ
»et an - gestandeneHungarn / bewerkstelliget / und langte derselbemit der völli¬

gen Armeeden >o . (ro ) Julii davor an ; liest« darauf das Lager/umden
ganzenBerg Tabor dergestalt schlagen/daß der Fluß Beckon dem La¬
ger einen sichern Rucken machte/und solchem nach die Stadt / durch
2 . Attaquen / rechts und linker Seiten anareiffen. Die Rechte wur¬
de durch Ihre Hochfürjil. Durch «. HerzogGeorg Fridcricdvon Wör-
kemberg rc. und die Linke durch denObriftenTbim commandirt/ da
dannseineHochfürstl . Durch !- alsobald unter dem Galgen -Berg / der
ObristeThim aber feinerSeitsgegen dasCafchauerThor / zu axpro -
chirmanfiengen/ womit also unter bcpderseiligen starken CaneiimU
der Belagerung ein Anfang gemachtwurde.

Zlvaust - Den i - ( n - Aug . liest« der Herr General Schutz / aufder rechten
Monat . Seiten die Stadt/wiewol umsonst/auffordern; WoraufZhroHkch -

furstliche Durch !- von Würtemberg / auf das Ravelin / oder die so ge-
DerWür- nannte greffrSchanz den rz dito einen Sturm wagte / und solches

neben der Katze/mit Verlust zc>o Mann eroberte . MeraafmitMi -
niren und Brech -Schiesten/von beyden Angreiff Platzen/ b -S aufdeil
n .(2i .) dito hitzigfortgesahren/und die in der rechten AttaquegeMn-
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R §m . Ls ^lerk Mas . und der» hohen Mitten
Caschau zu bringen/mustc aber allezeit den unglückseeligenFortgän -
bekommen : bis der General Schulz / unter einem Thor , eine Minever¬fertiget/auch bis an die Maure » gedrungen/und im Stadt - Grabeneine Batterie geinacht / wodurch die Breche ziemlicheröffnet / auch in¬
dessen an verfallene starck gearbeitet wurde. Worauf man eines
Trommelschlägermit Brieffen in die Stadt / selbe zum gütigen und
ehrlichen Mord zu vermahnen/ abgeschickt/ welcher aber keinerandern
Antwort gewürdiget worden / als daß ihnen nicht so viel Zeit übrigwäre / darinnen sie sich etwas gewisses entschließenkönren .Sie wurden
aber bald zu bessernGedanckengebracht . Dann wicwol die Burger¬
schafft darinnen sich höchlich verbunden hakte / sich bis auf den letztes
Blucs Tropffen zu wehren; dannoch als sie von keinemEntsatz sichei¬
nige Hoffnung machen konten / und vernommen/ daß hingegen ein
starkCorpo von i zooo . Mann / unter dem Command» des General
Caprara/zuVerstärkung des GeneralSchulzen soltegeschickt werden/
welches auch ailbereit unterwegs wäre.

DieLr-m« Als verlangte den ro . (20) Sept - der Cömmendant darinnen/
bMbren ei - Namens Feldmeyer/ ein Teukscher / daß «ufParole / ein Officier/an»mSitli, den Graben möchte geschickt werden: Worüberder Eapitain Roß da-trsnd. commandirt wurde/da dann bemeldter Commendant/eineoStill »

siand/bis folgenden Tag begehrte / um sich mit der Burserschafft z«
bcrathschlagen ; weilen aber der Herr General besorgte/es möchte ein
Betrug darunter verborgen seyn / lieffe er den Commendanten hinwi-
d/r bedeuten , daß/wann er innerhalb einerViertelstund / zwsyOffi»
cier herausschicken / gedachter General alsdann auch zwey andereher-

Aber um- gegen hinein schicken wölke ; weilen nun der Cömmendant hierzu sich
sonst / nichtbequemen wolle/ wurde mit dem Schieffen beiderseitswieder an»

gefangen/ und damit bis den andern Tag angehalten ; Worauf um
Mittag Zeitein jämmerlich Geschreyentstünde/ und ließ solgendsder
Cömmendant anbieten/ daß er einen Officisr und r - Burger hinaus

«Mich
" schicken / wann man KavserlicherSeiten gleichfalls ; . Officirerbineji >

schicken wolte ; doch also / daß die Auswechslung zugleich gescheht»
möchte ; weilen man sich aber zu diesem Letzten nicht verstehen wolte/
schickten die Belagerte die Ihrige zu erst heraus / woraus bemeidtt »
Tags/gegen Abends / folgende Mords -Pun . ten / zwar abgehandelt
worden/als

» cwrdt- I. Daß dem Commendanten/ weil er ein Teutscher / zum Feindüberziz»
PLiutk ». gehen / nicht mehr gestattet werdenkönte / sondern er bep derKap»

serlichen Armee/vermittelsdes Kayserlicken Perdons verbleiben/
dg dan ihm nicht allein basSeinige gelassen werden solle / sondern
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ne Stück bis auf r . i» die lmke gesübret . auch die Stadt rumandern

mal/ ob schsn abermals vergeblich/ aufgefsrdert wurde.
Den > i -(rr .) dits lieffe sich der Feind ru Pferd/tm Wald nächst

der linken Attaque sehen/ wurdeabernach einem geringenScharm »,
tzrl . wiederumzumKrebS-Thorgejagk.

Dm 16. ( r6 . ) versuchte man nach Mitternacht Kbermal «menDieBet«.
Sturm/weilen den Belagerten / durch die bisherigeAttaquen / nicht « ' " eMa .

dryzukommen war / auf den so genanntenZwinger/ um allda Post » zu R -urm ^ .
fassen/ so aber mit Verlust bis 500. Mann von denBelagerten / wek- ^

che bis ? - Stunden / ganr verjweiffelt fochten / abgeschlagen wurde.
Unter welcher Zeit man aus der Smdk über rooo . Hand Granaten /
ohneBomben undStein hinaus geworffen/tv -iewol nach demtzeugnüK
Myer Uberlauffervon den hattnäckigenBurgern/schr viel beschädiget
und todt geblicben/auch denDeutschen selbstender Math dergestaltsol¬
le gebrochen wordenseyn/daß sie alle lieber draus / als drinnen sich be¬
funden hakten. Zwar verlohren auch dieKapfert- für dicsesmal sehr
gute Leute/ als unter andern den Rittmeister Schmied vonDetlerani -

schm,den Hauptmann Steiger vom Wurtenbergischen/einenHaupt¬
mann vomTumischen / neben einen Hauptmann der Granadirer/som
TounischenRegiment/welche 2 . letzte / erst dreyTag zuvor / von Wien
kommen waren / samt einein EchulzischmLieutenant ; Der Obrist
Wachtmeister aber/vom Prinz Croischen Regiment / trug ein Ange¬
denken dieses scharffen Sturms / durch erlittene Pleffur / von einem
Stein davon / wiewol Er davon wiederum genesen . Unterdessen
lieffe der General Schulz von Szendro zwcy 2 8 - Pfündige Stück ho¬
len / welche

Den i . ( io .) Herbstmonat i
'm Lager anlangten/und darauf die September

Stadl mit solchenzu beschiessen anfiengm. Die Belagerten konke man
hingegen keiner Trägheit beschuldigen/sondern thaten fthr starken Wi¬
derstand/ lieffen auch

Den 9 . ( 19) dito eine Mine springen/soaber schlechte Miirkung D«ep ? <«»
thate- Es hatte zwar der Commendant einen Anschlag auf dieKay - Mch-» «,
serlichenVölker/solche zu ruiniren / kam aber sehr übe ! an / indem sie « eu Letzirr.

HiervonKundschaffk erhalten / selbige umringet / die meisten der Sei¬
nen nidergemacht/ daß er sich selbst ganz verwundet/ mit wenigen kaum
salvirenkönnen. Worauf solches mit Feuer - Kugeln und Bomben Werde,,
dergestalt beängstiget wurde / daß kein Haus noch Kirchen / laut der warm g«>
UberlaufferNachricht / mehr darinnen ganz geblieben / und unter der ballen.

Mannschaffl grosser Abgang sich merken lieffe : S0 suchte zwar der

Feind jum öffrem / durch Ausfall / Gelegenheit/Kundschafften nach
N >>1 Cascha«
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Laschau zu dringe»/must - aber allezeit Sen nnZtückseeligenFortganzbekommen : bis der General Schulz/ unter einem Thor,eineMinever¬fertiget / auch bis an die Maure« gedrungen / und im Stadt -Grabeneine Batterie gemacht/ wodurchdie Breche ziemlicheröffnet / auch in¬dessen an der Gallerte starck gearbeitet wurde. Worauf man «ine»

stand .

Abersm-
sonst/

A « »kd1>
Kumte».

Trommelschlägermit Brieffeii in die Stadt / selbe zum gütigen undehrlichen Accord zu vermahnen/ abgeschickt/ welcher aber keinerander»Antwort gewürdiget worden / als baß ihnen nicht so viel Zeit übrigwäre , darinnen sie sich etwas gewisses entschlichenkönten .Sie wurdenaber bald zu bessernGedanckengebracht . Dann wicwol die Burger¬schafft darinnen sich höchlich verbunden hatte / sich bis auf den letztesBlucs Tropssen zuwehren ; dannoch alssievon keinemEntsatz sich ei¬nige Hoffnung machen konten / und vernommen/ daß hingegen einstarkEorpo von i ;ooo. Mann / unter dem Command» des General
Caprara/zuAerstarkungdesGeneralSchuljensolttgefchickt werden /weiches auch allbereit unterwegs wäre.

Djeepm« Als verlangte den r o. (20) Sept - der Lommendant darinnen/tMbw» ei - Namens Feldmeyer/ ein Deutscher / daß aufParole / einOfficier/an»m Sun, de» Graden möchte geschickt werden: WorüberberEapitain Roß da¬hin commandirt wurde/da dann bemeidter Commendant/emenStill¬stand/bis folgenden Tag begehrte/ um sich mit der Burgerschafft ;rl
berathschlagen ; weilen aber der HerrGeneral besorgte/es möchte einBetrug darunterverborgen seyn / liesse er den Commendantcn hinwi-d -r bedeuten , daß/wanner innerhalb einerViertelstund / zwsyüffi -cier herausschicken / gedachter General alsdannauch zwey andereher-
gegen hinein schicken wolle ; weilen nun derCommmdant hierzu sichnichtbeausmen wolle/ wurde mit dem Schlesienbeiderseitswieder an¬
gefangen / und damit bis den andernTag angehalten ; Worauf um
Mittag Air ein jämmerlich Geschrey entstünde/ und ließ folgendsder
Commsndantanbieten / daß er einen Offisier und ». Burger hinaus

» su« " schicken / wann man KavserjicherSeiteu gleichfalls r - Officirerbmei »
schicken wolke ; doch also / daß die Auswechslung zugleich geschehen
möchte ; weilen man sich aber zu diesem Letzten nicht verstehen wollt/
schickten die Belagertedie Ihrige zu eist heraus / woraus bemeidttn
TagS/gegen Abends / folgende Acsords-Pun . ten / zwar abgehandeltworden/ als
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l. Daß dem Commendanten/ weil er ein Deutscher/ zum Feindüberzu¬
gehen / nicht mehrgestattet werden könte, sondern er bep derKap-
serlichen Armee/vermittelsdes Kayserilchen P -rdons verbleiben /
da dan ihm nicht allein bas^ eimge gelassen werden solle / sondern
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der HerrGeneral Schul; woüe auch allerdings daran seyn/den -
selbigen in Kayserlichen Diensten zu accommodiren : Hingegen
solle die Stadt i xüo . Mann KayserlicheVölckerzurBefatzung
«innehmen/diesämtliche Burgerschafftall ihrMewehraufs Ratlp
hauß liefsrn/undder Magistrat/Adel und Burgerschafftden Eyd
der Treu alsobald abzulegen verbunden ftyn.

II. Die gemeine Teutsche Knechte aber/deren bey rfs . waren / sollen
entwederbey ihren vorigenRegimentern untergesteckt/oder unter
andereKayserlicheRegimenterarrollirt werden .

HI . Was aber die 400 . Heyducken/welche in der Besatzunglaqen/an-
belangt/ wird ihnen frei) gelassen/ entwederin die Kavferl.Dicnste
zu rrekken/ oder frey ab;uziehen/doch dergestalken / voß so wol ihren
Officirern/als ihnen vorhero einMonat-Sold / auch der fteye
Abzuggestattet werde.

IV, Was dann auch dieReligions -Pnntten betreffen/sollealles in
dem Stand / als bey der Eroberung andererSradkeund Oerier/
von dem HerrnGenera ! gehalten worden / verbleiben/und dem
Adel erlaubt seyn/ zu PEstion seiner Güter kehren zu können /
«ndselbige ruhig zu geniesten/ dochvorheroKayserl. Mastst, den
Eyd der Treu schweren.

V. Nicht weniger der Stadt Magistratund Bsrgcrschafft / bey ihren
Aempternerhalten.

VI» Alles/ was vorbei) gegangen/ in Vergessenheitgesetzt/ und keiner
aus ihnenmildem Tod gestrafft werdensolle .

Zn wahrendemCapikulirenaber / und nachdeme die Kayserliche in RevM r«
der rechten Attaque mit den Belagerten/so in Teutschen undTolpat- Lcurscheii
fchen gestanden/zu parlamenkirenangcsangen/und damit inDiscms?"^ ^ ^
so weit komme» / daß sich di« Teutschen und Tolpatschen( welche der ^ ,

" ^
Enden das Ober -Thoralleine inne hatten ) vernehmenlassen/ als ob sie
aufKayserlicheSeiten tretten/ welches man disseits vor bekandt ange«
nommen- bevorab/daman verständiget wurde / daß dieUrsachdieses
nichts anders/ als die schlechte Bezahlung sey / indem einer die gan¬
te Belagerunghindurch / mehr nickt als 27 . Groschenempfangen
hatte - ^Als dieses Seme HockDrstl. Durchleucht von Würkenberg nun
wahrgenommen/ machten sie solchesalsobald dem Hn-General Schul¬
zen zu wissen/wellenaber derselbe sich zu nichts resolvircn wollen / als
haben Seme Hvchfürstl. Durch ! zum drittenmal zu ihm geschickt / und
zu vernehmengegeben/daß die Teutschen in der Stadt zur Unruh und
einemAusjiandschr geneigtwären - wodurch sichGeiegenheit eröffnet »/

isisS
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also in dieStadt zu kommen : Woraufdcr Hr -Gen .seinenAdjutanten
mir diesem Befehl an seine Hochsürstl- Durchj abgejchickt/ und bedeu¬
ten lassen / daß selbe denen Teutscben zu Gemüth führen möchten / daßman sie dem Kaiser das Thor würden aufmachen/manallen und jeden/
sie mögenausgerissenodergefangen wordenseyn / nicht allein völligen
General -Perdon geben / sonder » auch darnebeneinen Monat -Sold
reichen werde; Zumalenihnen frey stehen solle/ hernach unter ein Regi¬
ment bey der Armeezu gehen/wo sie wollen WelchemSeine Hoch«
FürstlicheDurch !, alsobald nachkommen/unddurch deroAuditor obbe¬
sagten Teutschen Muffen und zusprechen lassen ; Wie sie dann auch
als ein sehr beredterund leutseliger Herr in eigener hohenPerson/neben
andern hohen Officirern- ihnen zugsredet/und zwar mit solcherWür -
kung/ daß die Deutschen / welche sich neben den Tolpatschen bey dem
obcrn Thor würklichzusammmrottirten / die Stück um / und gegen
der Stadt gekehret / um selbige/ im Fall die Bu rger zumgütlichen Sie-

»affm die cprdsich «sicht bequemen wolten/ gegen selbige zu gebrauchen / die ge-
Kayseri . in sangcne Deutsche Via iE -, und eigenthätig los gelassen/das kleine ei-
b 'e Sk/i» t / strne Thürlein / von innen (unangeschencheilögantz widerspenstig sich
abo die erzeigten ) durch Abschlagung der Schlöffer/mir Gewalt eröffnet / und
s,adt ero>also JhrexDurchl .dmEinganggeniacht ; Woraufselbige neben ihrem
bert «erde Obrist Lieutenant Franz Lhrisioffenvo« Montanes , / Grafen von
Schluß der Her « / Gras von Linivil / wie auch beeder StrasoldischenHauptleute/
Capttuln - gis Roß - und Potzheimer/ und Hauptmann Tullian vom Mürtem -'

belgische» Regiment / nicht ermangelt / bey dem Thor alsobald Pvjio
-zu faffen/unddie ihrige anrueken zu iaffen/nicht wenigerhin und wieder
alle Posten sieissig zu besetzen .

Indem dieses geschähe/ brachteman aufSeiten derEperienserdi«
allzulang gesparte «der voremhalteneSumma Gelds / die aufgestan¬
dene Soldaten damitzu bcsriedigen/allein mit schlechterVergnügung/
indem« der Würtembergische Herr Herzog alsobald nach demCom-
mendantrn/Stadt - Richter / und fürnehmsten Burgern geschickt/
welche zwar ankommen/ aber wegen des so urplötzlichen und unver-
sehenenEmzugs/ganzbestürtztwaren/undaufbrschehcnes Begehren /
die Stadt - und Rath - Hauß Schlüssel/ ohne fernere Verweigerung
gkich überantworten . Zu Versicherung aber derer eigenen Perso¬
nen / damit keineUngelegenheitdaraus entstehen möchte / wurde sel¬
bige in Arrest genommen. Worauf Seine Hochfürstliche Durch¬
leucht von Wurtenberg / mit den Ihrigen / erst auf den Platz sort«
rückten .

'
.

Immittels/ als sie hin und wieder alle klugeAnstalt machen / und
bereits
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bereits in die 2 . Stunden schon in der Stadt waren / kam der Obrist A . i Lz 5.
Thim samt den Seinigen über die Preß in die L radt/welcher das
vom Hr . General ihm aufqetragene Eommando alsobald nngetret -
ten/da hingegen Seine Hochsürstl- Durchleucht mit den Ihrigen ab/
und in das Lager / als ei » siegreicher Poliocretes odrrAstpanax mar-
chirten .

Den folgenden Tag/alsden2 . ( r2LHcrbstmonat/wurde in der Za«em«r
Stadl alles beschriebenund ausgezeichnet / da sich dann darinnen be- ja Epmck.
fundenStück/r . Mörser / isa . Doppelharken/ ri - CentnerPul¬
ver/ zooo . Stück Kugeln/ r r . Bomben / >8 - Feuer-Kugeln / 8Car -
tetschen/18 z . Hand -Granaten/a . Centn . Schwefel/so . Pfund Sal¬
peter / und etlicheKugel-Formenmus welchemgecingen Vorrath zuer-
kennen/ daß sie an Munition grosseNoch gelitten.

Den ; ( iz ) dito zöge der HekrGeneral Schulz in Person in die DieKmser .
Stadt / welche er 8 - Wochen belagertgehabt/ und nachdem die Bur -We »rm«
gerschafft ihres Gewehrs mkblöset / und jederman den Eyd der Treu
geleistet hakke/istdas1eveumI .Luciamus , neben rmalig -gegebener ^

Salve der Stücken und der Armee / gesungen worden. Worauf man
der darinnen gewesenen Guarmson/ jedem ein Monat -Sold bezahlte/
welche auch alle/ ausser >r .Heyducken/ und einem Officier/Kayserliche
Dienste angenommen/worznvielbeytruge/daß sie gesichen/daßdie dar¬
in » gebliebene Militz vondemHr . General so anschnlicheMeeompens
empsienge / indem derselbe erjilich den S Hatnacken/jedem z - si -dea
6 - Vice Hatnacken/jedems . si 6.Feldwaibeln/jedem4 fl. s . Fendri«
chen / jedem 6. fl. 4 . Coiporalen/jedem z . fl. den r8 . Dragonem zu,
sammenyo. fl. iN4 : . Gemeinen/jedem dntthalb Gulden / vor einen
Wachtmeister 4 . fl . reichen lassen. Womit dann diese Belagerung
ihreEndschaffk erreichte -

Weil nun der feindliche Seraskier/dm man aufs möglichste zu Ne» . T»
verfolgen beflissen war / sich nirgendwo zu keinem Stand wolle bringen »rar« qe-e
lassen / sondern durch vielfältigeshin und wiedervagiren/ die Kayserli -
che Armee nur suchtemüd und untauglichzu machen / befände diehohe "
Generalität für gut/diegantzeArmee in 4. Theil zu separirm , welches
auch bewerkstelliget wurde / sobald Ihro ChurfürstlicheDurchleucht
von Bayern / neben dem General Kriegs Commiffario/Grafen Rab -
baktavon derselbigen abgereist/undinWien ganzunvermutheterWei -
se in HungarischerKleidung war angelangk. Da dann der General
Caprara mit 10 . Kayserlichen Regimentern / als 6 . zu Pferd / und 4.
zuFuss folgends Bayerischen zu Fuß ' zu erst den Aufbnichmachte /
um mitZustehungdes SchulzifchenCorpo ( von welchen sich Her Herr

II . Theil . Z General
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General Schulz aus seinen erheblichen Ursachen zurRuh >u begeben /
gesonnen war ) dem Teckely aufzuwarten/wie auch die Städte Eperies
(deren Ubergabdamal noch nicht in dem Kayserlichen Kriegs-Ralhbe-
kant war ) undCaschau hcim ;usuchen. Wiewol der General Caprara
vor seine Person nicht mit gangen / sondern dem General venScher -
ftnbergdasCommando überlaffen Er selber aber sich nach Wien ver¬
fügt/ Hey Ihre KayserlichenMajestät zu vernehmen, welcher gestalt er
« lldortenwegen der Fouraqe und künstiigen Winter Quartier/möch¬
te bestehen können ? Hr .Gen -FeldmarfchallLieutenantPalfi nahm mit
sich i rsoo . Mann/in die Rabau und nicht wenigerwurden unterdem
Cvmmando des Herrn General Wachtmeister deMercy / und Ober¬
sten Heißlergegen Erla zu, beordert Damit so wo ! das Land vor schnel¬
lem feindlichen Ansall behütet/ ais auch des Feindes Vesiungen einge-
sperrek, oder wann es die Zeit und Gelegenheitzulasten wolte/ noch ein
oder anderer Ork/ empor, irt werden könte.

Kticiak Herr General Schul ; aber / nachdem derselbe IN Eperies alles
Schul, wohl bestellt ve, lasten und bisher dieStadt Caschau von seine nur
zcftt auf bloquirt gehalten / wandte sich mir seinemCorps nunmehr allgemach
Caschau dabin / in Hoffnung / durch die Ankunfft des Grafen Caprara ehist
loß. verstärkt zu werden / und hernach dieselbe mit allem Ernst anzu-

greiffen .
Nefchrei - Dieser Ort ist nicht allem das Haupt der füllst Königlichen ftcyen
buWA Städte / als da sind Caschau/Lcutsch/Bartftld/Eperies und Cebcn :

tchau .
" sondern auch in ganzOde , Ungarn - ligt an demFlußHsrnath/derm

denLand-Tafeln(auch im STbeil deslbesrrillrbmm ) unrechkHevat /
wie sirvlickir» . rinncrk/geschrieben wird . Die Deutschen nennen sol¬
ches Wasser Kunnerk. Die Befestigung dieser Stadt bestehet aus ei¬
ner dreysachmMauer / einem Graben und guten Bollwerken/ neben
8 - Rüvelmen : allda die Königliche Ungarische Kurier der Grassckafft
Zips verwaltet wird/ auch der General Kriegs,Obrisier in Ober Hun¬
gern / der Hof Richter , der Rentmeister oder Kriegs .Zablme ster/mid
andere des KönigreichsRaths meistencheils sich aushalten. Daher sie
dann auchMit schöner» und höher « Gehauen vor andern Ungarischen
Städten geziert ist Die Psarr -Kn ch ist eines verwunderlichen Baus/
auf deren Gottö,Ackerden Frembden ein Loch in des Tempels Mauer
gewissen wird so von einer gar großen Kugel eines Geschützes/ a s der
Türk selche belagerke/gcmachk worden,welcheKircb die Temschsn und
Hungarn Abwechsiungs-weise allein besitzen . Die Wmdischen aber
haben auf gedachtem Freud - Hof / ihre absonderliche Kirche ; NE
«« längsten war allda ein wohlverjeheneö Zeug Hsuß zu sehen . Am -
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tm durch dis Stadt laufft ein Bä6, !ein / so sich innerhalb derselben/
alsovaiöm zweenTheil rheilet/midbeedcKirckm/zusamt derScbut
umgibt. DieWeine so daherum wachsen/führen viel Kalks bey siö )/
dahero solche das Zipperlein verursachen ; Und weil der Caschauer
Wein sehr schlecht und sauer / pflegen die Ungarn in ihrer Sprach zu
sagen : VinuL^L Lzliuu sZLbLrk ^ LLeu'^ LriM , das ist : Caschauer
Wein/istgantznicht werth/daß er gebauetwerd- So hat es daselb«
sien kein geschmackesBier : Ist auch kein pestilenzischer und ungesun¬
dererLu fft in ganzUngarn / als dieser Orten : daher wenigFrembde/
ja auch Ungarn / so anderswo erzogen / allda gesund bleiben können .
Theils vermeinen/ es habe Caschau von dem Römischen Caffio den
Namen . Hat zwev Thor/deren allweg eines eine Wochen/und das
andere die andere offen gehalten/und mit Teutschen und Ungarischen
Knechten bewachet wird/wann solche Stadt in ihres Königs Händen
ist . Obgedachtes Bächlein/so aus dem Wein -Gebürg komt / laufft
bepm obemThor in die Stadt / und weil es also in zwepen Bächlein
die Lange der Stadt ausflcust/sogehen ? 4- B >ücklein darüber. Die
Kirchen Gebräuchewerdenfast auf Bergstätcischgehalten. Der Rath
ist von Teutschen besetzt / und vorhin der Augspurgischen Confessio»
zugethangewesen ; doch können auch die daselbst wohnende Ungarn in
denäuffern Rath ausgenommenwerden. Man redet neben der Teut¬
schen und Ungarischen/auchdie Pollnische Sprach allda / und ist der
meiste Handel mir dem Wein / so in Polen geführet wird. Obge-
meldterF -Id-Obrister/so die Ungar » kyral kepe nennen/ hat über
alle Schlösser/ Vestungen / Grenzen und Castell/ darinnen Kayserli-

- ches Kriegs - Volk ligk/so wol auch den Graf - oder Spanschafften / und
allen Herren insgemein/ in Feindes Noch zu gebieten . Sintemal
bis auf L . Meii von dannen/ alles dem Türken geduldet. Nicht weit
von Caschau fällt der Fluß Tarcia / so aus halbenWeg / zwischen Ca¬
schau und Eperies rinnet / und aus dem Carpalischen Gebürg end
springet/in den obgedachten/beyCaschau / ausser der Stadt fürüber/
laufenden Fluß . Ligt sonsten au einerschrlustigenund anmuthige»
Gegend.

Allhier nun / war aus Furcht der ankommendenKayserlichen Casch «»
Trouppen zwischen derBurgerschaffl und der TöckelischenBesatzung
ein grosser Tumult entstanden/ welchen zu stillen/der Töckelp / (dem
die Ubergabder Stadt Eperies / gar seizameGrillen erweckte ) sich ei¬
lend aufgemacht/ und durch seine Gegenwart es dahin vermittelt/daß
man beederseits ihme die vorige Treu auf ein neues durch geschwornen
Eyd bestattiget/ und denselben sich bester maffeo / im Fall man sie an-

Z >j greis-
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greiffcn wm de/ zu wehren/ versicherte: Von dannen er sich
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Teysinach Tockay und Kais' /michaildortrnchie Gwrrnisonen zu ani»
miren / erhaben / folgendst aber wiederumnachseinein vestenSchloß
Mongatschbegeben Von dannenerdemBaffavon Waradeinkundt
gethan/daßdieTeurscheimAnzugwaren/inseibigerGegenddieWin-
ter-Quartierzubeziehcn : woraufdieTürkm-vjelherumligendeDoA
schafften/mn dadurchdenrnKayserlichendrnUttLrtzalt zu benehmewiu
die Aschen ,aclegt .

Bevor aber die Kasftrli
'
che AvmeeborCaschmrwurklichVas Lager

verDäilin aMeWagcn / wurden von den Rebellen alle Bäum / um die ganlze
« nLaschim Stadthrrum / abgehauen/ umsich desto fteyerzur Wehr stellenzu kön-

uem Woraus kr.'N2 ./rrIOctobrisdieKayserlicheArmee nach voll-
brachkcmMarchvon Gran/r ^ Mgarischer Meistn/daselbstanlangki/

OrLaber Md unterhalb des Galgen -Bergs / das Lager zu schlagen/anfienge;
AufeinerSeirenderStadl/MvemWein Gebkrg/HattesichdasCa-
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bisher noch vor Potack verweiire / und daselbsten schon gun ; an den M
Grrchengerucketwar/ 5berkaKn/welchenderHerrGeneratFeidmav v
schallCaprara schrifftlich wissen ließ / öaßer sich vor Psrack nicht tan- > H?

> ger aushaltem sonder n förderiichstvorCuschaubegeben solre/ als deren i «M
EroberungdieErgebungPokacks / zur unfehldarenNachttetterm ha> i Ml
benwürde. Die gaM Besatzungbestündem - DQS . ßuIu rxe» .) Ne» jß s
bellen / worunter 600 . zu Pferd / die übrige zuFuß / derenCommew - W
dantFeigek-Peter war / welchen derGrasBechnchasy ? Petrozzi und « Ii
Olirozzi hüsflicheHand reichten DieBurgerschaffk hattesichgeme , -s,
in der Güte ergeben / Md das äußerstenicht zu erwarten begehrt / weil W
aber dieselbeWaffen -loß war / stund es nicht in ihrer Macht - OZ

« ascha » Kaum harten sich die Ober - Offimer wegen des Angriffs der W
wird auf. Stadt verglichen / so wurde dieselbe durch einen hinein geschickten ^
, ef»rvert . Trompereraufgefordert/JhroderKapserl . Perdon undVergcffuiig ^

aller begangenenTreulosigkeitangebolten / und daß sie sich nieder mu «
ter Kayserlichen Gehorsam ergeben solle/ermahner - Dieweil aber ^
die Belagerten hiervon nichts hören wollen/ sondern denselben Mt
grosser Bedrohung sich geschwind aus dem Staub zu machen/zurucke ^ M
schickten/neben der trotzigenErklärung/daß sie sich aus de » letztenMaim tzr>
tu wehren entschlossen; als wurde daraus die Stadt gantz ummis «/ ^
und das Fuß -Volk aus den Besatzungen heraus gezogen / bas ^
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Gesärutz - welches in 4 . Feuennörserii/ 6«halbenCarrhaunen / und 6.
Quartier -Schlangen bestünde / hinzugcdrachr / und der Ort mit Ge¬
walt angegriffen .

Den ?/ - 9. Ockober/nach sseissiger Tagrechnuim ob Ehrnaedach-
ten Offiliers( welcher auch dieser Belagerung persönlich beygewobm-k/
und diesen briefflichen Bericht hierüber an einen guten Freund ( in
Nürnberg ) erstattet) donnerten dieBelagerte nicht allein wacker her«
aus / sondernerkühnlensichauch einen Jluesal ! zu thun / doch also/daß
fl« mic schlechter Reputation Wiederzurück kehrten .' Ebendiesen Tag
«xgiengBesch!/ von jedem Regiment s vo . Faschinen zu machen / und
«ine Bakterie zu verfertigen' weiches man auch aus dem/ auffen vor der
Stadk/dmH den General Spankaw erbauten/ und von den Rebelten'
verlassenen Castelk/zu bewerkstelligen versucht? allein konte mau wegen
dec allzu ?,rossen Hürte und steinigen Bddens mir der Arbeit nicht fort-
kvmmen ; worüber ein Lieutenant und 6- Mvfguetirer lodtgeschoffim
worden: Dannenhero man sich besser um die Stadt hinmn gezogen/
und allda denAnsanggrmach,'/ auch bereits 2, Halbe-Car l hau neu « und
r Quartier Schlangen dahin gebracht !

Den iD / 20 . Q -kobeonicht« das SächsemLäuenburgifcheR'egü
ment? samddcrArMeriewiedenimhinübcozn den andemMgimem
Lrn : ÄgleichdtesmBtgüber dasSchjcsstNlmit greMiHeffiigksitr
tzwtgesetztwurde , war esdochimhrschaöum ihr Pulver undViey ais -
um die zweyeinigeZcirunVdas Pferd / weiches sie den Belagerten zw
Wanden geschossen . Von Eperiss kdmrnde Commandine berichteten/ '
daß die vornehmsteHäuseralldorcenannochverpit'chirt / und die Ant¬
wort von dem KapserlichenHoftwie mir ihnen zu verfahren? nochnichd
«,'NMinuffenscyr . AWerisiallcschemrv daß cine-NaaßWein ! m -
r . ffnichlwolzu bekommen . GcgmAVcnd schwarmeien dieB >lüger-
wnabermal herauSausihremBienenkorb / konrcn aber dcnPuIvA «
mW Schweftl -Much nichkl riechen/ dannenhero sie-eilendswiederum;
hinein gestsgem

Den 1 r / 2 ' . Octabrisbrachte man zmmit' sstrrkerArch'echM dex'

Batterie / ungeachtet die Eaftbauer solches durch ihr hitziges Lansim -
renzuverhinvern tmchrelrir: Abends gsgen'7 - Wo warffrndieBelä «
gerer eine Bomben/doch ohneEntzündungchinrm!

Den r2/ ' 22 , diw rauchte es gewaltig von grausamen Heraus -
Wjeffen der Las - auer / wodurch von den Hanover - scheu mltcmse-
Skuckkugel2 . Pserd / und bald von cimr andern eiii schwanger Weib /
«eben einem Dragoner von Detwin tvdtgeblicben! Vor mittag gs-
«m 4. M « / warL 'N. disKasserlichezwey Bomben hinein/ deren ein«
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ihre Entzündung vollbracht / und nicht weit von der grossenKirchm
« ine ziemlicheBrunjl erweckt/welcheaber durch mühsamen Fleiß der
Belagerten bald wiederum gcdämpfft wurde. Gegen 11 . Uhr fls>
gen «dermal drei) Bomben hinein / welche doch alle ftuchrloß abgien -
gen : Sie waren diesen Tag von so grosser Vermessenheit/ daß sie r .
Ausfälle wagten/ waren doch froh/dafi ihnen der Weg zur Heimfluch!
nicht abgeschnitten worden / müssen sie eilfertig wieder um kehrten/ so
bald man ihnen die Spitze geholten. H :uk setzte es eine feineBeute
vor einige Kayserliche Soldaten / welche auscommandirtgewesen/ und
mit roo . Ochsen / und 400 . Hämcln / so dem Grafen Betkenhasy /
(Pekenhasy) alsCaschauischenVice - Commendanten zuständig / im
Lager ankamen über das auchden Wirthscbaffts-Capitai« gefangen
einb ! achten . So langten auch heute 2 . grosseund 4 . kleine Stück / ne¬
ben 7Lv,- Musquctirern / von Eperies in dem Kapserlichen Lager an/
man hoffte/sie sollen von dar mehr Bomben und Carcassen mir dahin
bringen/weil nicht inebr als 400 . Bomben/und -oo . verfertigte Car-
caffen bey der Hand waren/wiewol bis zu deren Abgang man sich pon
den Caschauernandere Gedankenpsrmutkcte.

Den - z/2 z O ' tob . schickeeman abermai etlicheBomben hinein/
welche sie vielleicht versegnet und verzaubert/daß sie nicht angezündet ;
Die Belagerten versuchten abermal einen Ausfall / in welchem sie
zween Ochsen und ein Pferd erhascht / damit sie nicht mit leerer Hand
hcimk

'men . Diese Nackt fasteten die Kayserlichen in obgemeldtem
Citadel! posto mit roo Musquctirern/ und hatte der Oss-cier dieser Re«
lat 0» die Berejrschafft/ da dann einem Leutenanr/ einem Cornet / ei¬
nem Corpora !/und einem Reuter diePferde unter ihnen todt geschos¬
sen / Er aber durch den Schirm des Höchsten unbeschädjget erhalten
worden.

Den 14 -24 . October/bekamen die Belagerte in einemgewagten
toll und vollen Ausfall von den Kayscrl . einen Gefangenen Gegen
Abendaber wurde eine Brücke über den Graben in das Citadellgcbau-
el/und den Kavserl zuihremVorlheii behauptet.

Den i s , ( 2 ^ October schickten die Generals -Personen den von
JhroKays rlichen Majestät unterschriebenen Perdon / denen Rebel¬
len in dieStadt Caschau hin in / mit nochmaliger Erinnerung daß
sie durch Verjchmähung der KayserÜchen Gnade / sich nicht in demsel¬
ben empfindlichsteUngnad stürtzen sollen ; welchen sie aber wiederum zu¬
rück schickend/sagen lieffen/wannman die Stadt haben wolle / müste
man sich bev dem Töckelp anmelden. Sie besorgten auch / es möchte
ihnen ebenfalls dergleichen rviederfahren / als umstehst dm Bürger»
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von EpekicSgeschehen/ welchen nicht allein alle ihre Güter Und Gewo
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bermirKauffmanns -Wahren stib st-guesbrsm gezogen/sondern auch
die völlige Llbertak benommen worden. Worauf das wicverbolke Ca-
„oniren / ihre Hartnäckigkeit besteissce/daste doch keines SuecuröstÜ,
zu getrosten harte «/ ausser daß sie sieb mit der Hoffnung speisten/ eü ssl-
re entweder schlimmes Wetter einfallen / oder / weil cs schon spat n»
Jahr/von den Kayserlichen sreywillig verlassen werden. Wolken auch
nicht glauben/daß dieselbe eine Artillerie bey sich hatten / welches Un¬
glaubens sie sich aber bald müssen reuen lassen . Das schöne Wetter
und beharrlicher Sonnenschein/hielkenuneiuegeraume Zeit / seit des
Abzugs von Gran / an/ dergleichen lieblichenHerbst wenig Soldaten
gedenken.

Den 16. (26) Octob . ward der Offstier/als Verfasser diescrTagS -
Erzehlung 4 . Mell von Caschau aufsFourag iren auscommandirt/ da¬
her » nicht bekandt / was dito vorübergangen.

Den 17. ( 27) Octob . gegen Abend/ kam der so lang erwartete
Herr General Schulz vonPotack / mitdemKirischen/ Rizardischcn /
Schulischen / Vekeranischen und St - Croyschen Regimentern in dem
KayserltchenLageran/hinkerlkeßaberPokackbloquiitmitdemHoSstck-
niscben uttdHsmwwillschen Regimentern/und brachte vier zpfündige
Stück mik sich.

Den 18. ( 28 ) Octob . früh / ckneViertelsinnd vor der Sonnen
Ausgang/ machten vis Kavserliche mit zehenStückendie Stadt zu be¬
schossen / den Anfang ; D« dann gegen °>. Uhr steh ein klägliches Un - x,erDu-ch-
glückmgckragen/indem derDurchleuchkigsieFürstund Herr/ Hcrri -uchiig ^e
GEORG FRJDERJCH / Herzog zuWürkembcrg «ndWLrtm.
Teck / Graf zu Mömpelgart / und Herr zu Hcidenheim rr- ZdreKay - xsSV
serl . Majestät General Wachtmeister / als Derselbe in eigcnhan - ^ M^ '

,
diger Richtung und Pflanzung der Stücken bemühet war / plötzlich nch ^ ,«>1
mit einer 8pfündigenStück Kugel durch den Hals geschossen worden/itmsked -«.
unddarüber seinen großmüihigsnHelden - Geist alsobaw aufgegeben /
da derselbedoch erst vorgestern von Potack in dem Kavserliche » Lager/
vor Caftbau war angelangt . Ein Prinz von solchen Helden Gaben/
Gemülhs -und L'eibes-Tugenden/daßdemselben niemanddie Unsterb¬
lichkeit mißgönnethätte/wannsolche einem Menschen in diesemLebe«
widerfahren könte/und nicht der Himmel allein ihm die vollkommene
Belohnung der Tugend Vorbehalten . Dieser Edle Cedem - Zweig
war entspross « aus dem Dmchlenchrigsten HerzogbchcnHauseWür-
temberg/ und hatdieWelt gearüsset / An . 1657 . Donnerstag den4 .
Httblimonai ; auchbißherseSermanniglichiniweiffelhaffliLemWetc-
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streit hangen gelassen/ ob Er mehrFürstliche Tapfferkeit und Klugheit
von seinem Dmchleucktigstm Herrn Varter / Hertzog EBER¬
HARD / glorwürdigster Gedächtnüß ; oder mehr Gottseeligkeit und
Leursessgkeit/ von seiner Durchlauchtigsten Frau Mutter / MARIÄ
DOROTHEA SOPHIA / verwittibter altern Hertzogm
zu Württemberg rc , geerbt ? Wie sorgfältig und rühmlich derselbe in
allen FürstlichenTugenden/von zarter Kindheitan / auferzogen wor¬
den / wie begierig erin seiner Eltern preißrvürdigste Fußstapffen getret-
ten/wie unverdrossen Er den Lcuäiiz obgelegcn / und nicht allein da«
A kademischeZepter verwaltet/sondern auch eine unvergleichlicheLeb-
Redewon der Erhaltung eines sreyenStadt -Regiments / zu Erstau-
nuna aller Zuhörer/gchalten ; wie vollkommen Seine Hochfürstliche
Duiichlcuchc alle FürlllichewoblstäudigeLxorciria verilandenund ge¬
trieben / wie trefflich dieselbe Ihre ausländische Reisen durch Frank¬
reich Engeikand/ Holland/Welschland undTeutschland/Ihnen miss
ftn zu nutz zu machen wie gründliche Wiffenschaffc nicht allem in Regi¬
ments/sondern auch in Kriegs Geschafften/diefelbige durch kutseelige
Lsnvsrstwioir mir gelehrten und erfahrnen beule» , erworben/IN was
fürLstlme undhoheLorilleleracion sich dieselbedurchDeroin derThat
sowol in der Winerischen jüngsten Belagerung / als andern gefähr¬
lichen Gelegenheiten / erwiesene heroischeTapfferkeit/ nicht allein bey
allen hoben Generals -Personen / sondern auch bey dem Allerhöchsten
Oder Haupt des Römischen Reichs / nemlich Ihrer Kays. Maieft . ge«
setzer / solches kan man in etwas ermessen / aus dem eigenhändigen
Trauer - Schreiben / mit welchem Jhro Kayserliche Majestät / gegen
dem DurchleuchtigstenFürsten undHerrn / Hrn . FRJD ERICH
CARL / Herzog zu Württemberg und Teck/Grafen zu Mömpelgart/
und Herrn zu Heidcnheim re. jelzmaligen preißwürdigsten^ clmmi-
ürnircrrem und hohe » Vormündern / ders gantz ungemeine Condo «
len ; / allergnädigstzu erklären / geruhenwollen : in nachfolgendemJmi-
dalt -

e »vi » des rAW . Lden und Fürst/mich har mein Feldmarschall/Graf
KäyscN. I^ Laprara / unterdem , 8 . erst abgewichenenMonat Octobris
SchiNdkus nicht gemeinemLeidwcsin aller uncerthanigst bmachrich /
^ d -nOrl . ugct / was gefkalten Ew Ldcn . Bruder meines General Feld/
Aemini -

'
Wachtmeisters / de« Herzog Georg FrivenchsLden bcp wäh /

strawr ju rendcr Belagerung Laschau/ aufderBattcne / durch cmcn / aus
Wertem- Sradc erfolgten tödtlicken Stück - Schuss / aus diesem Le/

dm abgefordert worden . Gleichwie mir nun söthancr betrüb «
Todes/



^nryetg«
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Tod «»- Lall/um so viel mehr leid und empfindlich/als mir des
Abgestorbenentreffliches Fürstliches Gemüth und L riegs-Va -» "
lsr bekandk gewesen; und daß ich in vesterFuversichrgestanden/

z Er würdefürohin/zu meinem und des allgemeinenWesens/ be¬
sten Diensten für andernviel Nuy und ersprießlicheshabe« wür--
ken können : Wie ich dann ZU dessen Person eine absonderlich«
gnädigste An Neigung getragen ; Vtrdrist da Seine Lden . nicht
allein bey jeden Begebenheiten / Ihre Tapfferkeit rühmlich er^
wiesen/auch in der Thar stlbstcn/ sich als einen erfahrnen/ ver¬
ständigenLriegs -Officier erzeigte Nachdem cs aberder himm¬
lischen Verhättgnüß gefallen / einen so Martialischen Lül-jcen/
mir und dem werthen Vatterland/absonderlich Ew . Ldenund
dero Fürstlichen Anverwandten und Haust/ durch den allzufrüh-
zeitigenTod / die geschöpffregrosse Hoffnung zu entziehen : So
betraureIch solches herylich/und trage darob ein sonderbares
Mitleiden . Es werden jedoch Ew Lden . nunmehr/ in Anst-
hung der ruhmwurdigen Gedächtnüß des Abgelebten / zu Christ
Fürstlicher Gedult grciffen/gleichwie ich Derostlben/und Der»
gesämpten Fürstlichen Hause/allen austräglichen Trost/durch
anderwärtige glücklicheBegebnüssen/ inniglich anwünsche/ und
vi« Gelegenheitverlange/ solche befördernzu können/ allermassen
Ich Ew Lden . mit Leserlichen Gnaden / und allem Guten/
wohl beygcthan verbleibe. Geben in meiner Stadt Wien / den
z i . Ockobris An . i es/ «

Ew. Lden.
TutwilligerOheim

I.L0 ? 0I . OllL
Dannenherogeringe Personen destoweniger zu verdencken / wann die¬
selbe gegen dieses HochfürstlicheWürtembergischeHausihren unge¬
färbten Scdmertzen/wegen dieses hohen Trauer - Falls/und herben
Verlusts/eines so unschätzbaren Kleinods/auch untcrthanig zu erken¬
nen geben/aus vielen wolle der geneigte Leser ihme nicht verdrußlich
fallen lassen/zu durchlesen / nachfolgende/diesen in dem Himmel nun¬
mehr triumphirenden Siegs .Helden/beyDessen vorübergegangenen
Hoch - Fürstlichen Beysetzungs - Solennitäten / zuStutgart / in der
Skiffls -Kirchen adgesungene

ll - Theil . Aa Pindan
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Erster Say .

^Türmtabermal ein neuesWetter -'
vAufDich / L> Würrenbergcr -'LaudV '

Trifft dich ein neuerSchmertzen-Brand /
Der welch macht Deine Lorber -V 'ätter ?i
Ach unverhoffteNränen Fluten /
Davon so hohe Hcrtzcn bluten!
Ach tieffe Wunden/groß und weit!

'

Ach unaussprechlichsHertzen-Leid ! !

ErsterGegen-Gatzi
Betrübter Tag ! beftürtzte Stunden !
Von Seuffzen / Gingst undWeh erfüllt/
Darinnen nichtsals Kummer quillt/
Da sich ein Wotcken -Bruch gefunden/
Der Hof und kand/gantz ungehemmet/
Mit ThräNen-Wellrn überschwemmet r -
Und billich zwar um Dick/im » Dick /
O tapffrer Heid/ GorgLriderick !^

Erster Nach^Äiy .

Heuletheület ! heult ihr Tannen/ '
Ob dem hohen Cedern-Fal !/ Lact
Deren Nuhmnichtzu umspannen/ ^
Noch der Helden-Thaten Schall .
Welche dieTarkarn undTürcken ' erschreckten/
Selbsten zuSrambol manch Zittern erwecket

ĵ er andere Satz./

O mehr als allzufrühesScheivenl -
O aüzurauherUntergang !
O all;» Harrer Himmels .Zwang/" ^
Ber nm dMMs nichtzu vermeiden ?

'
,
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Muß schonso zum Verwesungs -Stande
Die Hoffnung gchn dem Vattsr -Lande/
Die man/Du junge Helden-Zier/
Du Leuen -Hertz ! geschöpfft von dir ?

Der andere Gegen-Sag .
Ach flicht mandann/duPreiß der Ahne «?
Du aller Printzen Schmuck und Giantz/
Sobald Dir den Cupressen -Krantz?
Umwindet man die Trauer-Jahne»
Mit Perl vermengtenMyrten Zweigen/
Dis sich umSwild und Lantzen beugen ? ,
Bezeugt man schon zu dieserZeit/ :
Dir/ach ! die bittre Schuldigkeit ?

Der andere Nlach-Sag ,
-Ewig Schab/daß diese Fauste/
Dieser Arm vermodern soll !
Der dem Kayser der Getreuste/
Der dem Reich stund an so wohl!
Dessen steghaffte Blut - trieffende Waffe»
Glücklich gewesen die Feinde zu straffen .

DritterSag .

JedochgebtEuch/gebt Euch zu friede»/
' BetrübteSeelen/hütet Euch/

Bey dieses theurenPrintzen Leich/
Das Ang mit Thronen zu ermüden;
Denkt : Ionachans und Simsdns Lebens'Zosiä/ Asahels fiel eben/
Zusamt der Maccabäer Schaar/
So blutigauf die Tobten Bahr.

DritterGegen-Sag >
Hat Seine Tugend nicht empfange»
Hier den verdientenHelden-Lohn/
So reicht der HimmelJhm dieKron /
Daß Cr dott kan mitPalmen prangeO

A « ij Der
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Der Sternen SchlösserFriedens -Häuser ^ ——
Sind reich geschmückt durch Lorbeer -Reiser/
Da singt der Seraphinen Chor
Ihm ewig ein Triumph - Lied vor.

DritterNach -- Sag .

Unterdessen ruh im Segen /
HUd / der höhern Glückes werth !
Man wird auf die Traur -Müntz prsgen
DieseTch '-isst zu Deinem Schwerdt :
Hier ligtHerrHcrtzOg G 'orgFndrich begraben /
-Vürtenbergs8ĉ oLLLLL,R »tand der Schwaben !

Aus bauckbarer Erinnerung/für alle weiland In dem
^ .. Hnchsüriil . Cullegio zu Tübingen/ »rn diesem glor-

wüi digstenPrintzen empfangene Hvchfürstl. Gnu-
den-Bezcugungen , hertzbiutend gesetzl/

von dem

Necker^ Schäfer ^ kmerm.
Vor den Augen menschlicher Vernunfft/wäre/an Erhaltung dieses
neuenTcu -schen 8cipio,oder Wörtembergischsn Lpamikonclss , un¬
vergleichlich mehrgelegen gewesen/als an wunderlicher Lebensftisiung
einesgemeinen Reuters/welchem eben diesen Tag auf dcrFeldwacht
mit einem Falkonetel der Stiesel vom Fuß/derSchasst vom Karabi¬
ner/und das Pferd / unter ihme/todk geschossen worden/ohne die ge¬
ringste Verletzung/welche seiner Person begegnet wäre : jedoch erin¬
nert man sich billig/ daß die Tieffe der Gott ! eben Vorsehung/durchden
«llzukurtzenBley -Wmffunsers schwachen Verstands nichlzu ergrün¬
den seye/ und die himmlische Weißheit/von ihren Kindern/auch in sei¬
chen äusserlichenMen wolle ungerechtftttiget sepw

Stuf -



Stuf das/von der Natur werk übertroffme/
"Kupffer - Bttd des Durchkeuchtigsten PrintzrnS

von Würtemberg/der vor Caschauge»
blieben.

-«>mL So könte man auch sehn des Himmels Meister-Recht /
und den Natur -Triumph / an dieftm Bilde leuchten ;

" Hie stunden Ernst und Huld in friedlichemGefecht ;
Ein sanffterSonnen -Strahl/und Blitz voll tapffrerKlar »

heit/
//MM Die würdenstrittig hier seyn um den Sieges »Krantz.

So sprächeman alsdenn/ nnt unverkürtzter Warhcit :
Diß wird Jorg ^ ridrich sepn/derTeutschen Prinzen

MW Glantz !
Dochwerkan / Künstler/ dirden Fehler hoch verdencken?

itichM Das Bey -Leid hat vielleicht mit Tkränen dein Gesicht
Entklärt/wie meruen Geist das thränendeBcdenckcn /

DaßschondcrTodgelöscht diß schönste HertzogEiecht.

^ Eroisch » Edler Fürst ! wer deineTrefflichkeiten
W Des Fürstlichen Gen .ütks und Leibs zu Hertzen
Der seuffzet über dasVerhängnüß unsrcrZeiten/ (zeucht /

Und spricht/ daß aller Ruhm weit deiner Würde weicht .

^ W - AnnRtß und Stichel Hie die Gleichheitrecht! recht er¬
reichten;

V II. O

A a iij Man
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Man solte

'
bildcn dich gleichjenem Schnder Götter/ (s)Der Heller/als die Glut/ wardinder Glut erblickt;Wennnicht das grüneFeur von dem Cartbaunen -WetterDemEngrisschönesHanpt ansseinerZier gerückt.DasKupfferirrt ! deinBild will nicht vollkömlichkoinmen:Warum ? Essolt inGold und Karneol nur stehn .Wann aberaller Strom derZeiten abgeschwommen/So wird es auch den Glantz der Sonnen übergehn.

L/ ->.

s

g

B NI . G
freudig' kühner Held/ der sein so junges Lebe«» Lj Und Blut geoMrt hat getneirrer Christenheit/Was soll Gr Ehre dir nun doch die Nach-Zeit geben?

DenMarmel übersteigt ja dein Verdienst gar weit.So lang/O Necker - Fürst ! die Fürstin Teutscher Flüsse/Die Donau/ der Stadt Wiensaphirne Winke schenkt
Verdankt sie dirs auch mit/daß ihre Silber - FüsieVon eisern Fesseln ihr geblieben unbeschränkt.
DeinFnrftlichsBlutgilt mehr/alsPurpurundRubinen/Das Ober «UngarnsErd (ach ! deinGilboa ! ) netzt/Du Teutscher Jonathan/der lieblich-hold geschienen/

Auch Adler -leicht/im Streit/undLeuen -gleich geschätzt.
Die Welt ist viel zu amr/dein Leben zu bezahlen:

Ertz/ Zeichnung / Penstl. stund so theuremWerthnicht
gleich :

Wer deinen Geist -Triumph jetzt aber könte mahlen/
Dem liestApclles selbst auch gern den Lorbeer - Zweig .

ß
A

U
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M Sträa giengumher/ und sah/ ob nicht zufinven
Noch wär ein jungerHeld/der ihrerLiebe werth/And der mit neuemGlttuzihrStern« Reich mögtentzüm

denrBis Sie/zum Lager/einst/vor Caschau / eingekehrt :
Allda Jorg Friderich/ der Auszug hoher Zugend/

Der anserlrsnePrintz/ aus Hertzvglichrm Stannn/
Vollköimnlich - schön gekrönt rnit Strahlen edlerLugend/

Voll Helden - MuthundGlm/ Ihr in die Augm lam.Der/ sagte Sie/muß nicht im Harnisch länger stehen;
Besondernm der Krön/ mit Mir/am Firmament.Sein wol gestirnterGeist muß zu den Sternen gehen/Der schon/für Mich/ zu lang der eitlen Erden brennt.AufdiesenSpruch/ kam gleich ein Donner .Bley geflogen/Und strich ihn weg/ als wie - ein Stwm die Purpnr--

. . Bluhm.Mit seinerSeel ist Sie hm zmn Triumph gezogen :
Dem Sarg ließ Sie den Leib ; dm Erdern Seinen

Ruhm.
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Der Honig aus dem Leuen wird Von dem
irmmphtttnden Geist des Gkorwürdtgsten prinzens

von Würternberg / gegen seiner Durchleuchtigsten
Frauen Mutter/und andern hohenAuver.

wandten/gerühmt .

i .
^ Tillt / ihrAugm / die mein Bluy
dMit so zarten Thränen ehren/
Stillt/in wahren Glaubens --Lehren /

Eurer Perlen holde Flut !
Ohu des Höchsten weisenSinn /

Füllt vom Haupt sein Härlem hin.

Die/so mich getragen hak
Unter ihrem keuschen Hertzen/
Geb eins Abschied ihremSchmerHen /

Preise GOttes Schluß und Rath /
Ehre/mehre seineHuld/
Auch im Ereutze/durch Gedult.

Z.
Lieb ist nicht Verdenckens werth/

Die sich aus der Ruh verirret/
Wann ihr Ohr so wird vermyrrhet.

Sohns -Tod ist ein scharffes Schwerdt/
Welches durch dieSeele dringt/
Mit DerimnffL undGlauben rmgt.

4-M
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HoheFürsten --Mutter ! doch
Muß die Ruh nicht gehn verlohren .
Die zu herrschen / ist gebohren/

Muß nicht unters Unmutbs -Joch :
Sondern ihren tapffern Streit
Krönen / mit Beständigkeit.

5 '

Hat das brausende Geschütz
MM ) gleich von der Welt gerissen;
Wie den Helden solche Bissen

Zuschickt mancher Wällen . Blitz :
Hats doch mernen Geist gesandt
In die Ruh der sanfftsten Hand .

6.

Nichts entreist derselben mich.
Nichts kann/ HErr / von dir mich Meiden /
Noch von deiner Liebe scheiden/

Weder Kugel/ Hieb noch Stich :
Weil ich / zwischenDampfs und Stahl /
Stets dir meinenGeist befahl .

7 .

Wer GOtt / und der Christenheit/
Sich zu treuem Dienst ergeben/
Fleiß und Anschlag / Tod und Leben/

Schwert / Mut / Hirn / und Blut / geweiht /
Stirdet / wann er sterben soll/
Christlich allezeit und wol.

H. The«. Bb ' . Wann
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8.
Wann / aufErden / eitlerStand/In dem Himmel lauter Sonne/

Könnt ihr dann auch solcheWonne
> Schätzen einen Lebens -Raub?

Seuffzt ihr/daß meinGeist erhöht/
In Triumph und Lorbeer« geht ?

Deutet Jhrs ;nm Unglück mir/
Daß nicht langsam avsgedorret/
Noch von Alter eiugeschnorret

Meines LeibesHelden- Zier ?
Daß im Blick mein Geist und Sinn/Wie ein Adler / flog dahin?

io .

Ist doch alle Zeit atlhie
Schnell - geflügelt auf der Erdens
Und die letzte Leute werden/

Olm des Achtes Eckel - Müh/
Wannder letzte Tag bricht ein/
Augenblicks verwandelt styn.

n .
Solls was Übels sevn / daß ich

Bald bin / bey den starken Helden /
Die sich sichtbarlich nicht melden ?

Daß Herr Datier grüßet mich/
Wo kein Blut , gefärbter Streit
Hindert Ruh und Freundlichkeit ?

rr. M
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II ..

Wo die Cron denHelrmSih nimmt /
Und kein strenger FeldStab wmket /
Sondern güldnes Zepter blinket ?

Wo vor Blut / der Purpur glimmt ?
Wo kein StückemDonner knallt /
Sondern Halleluja schallt ?

Glaubt mir/daß vorGOttes Thron /
Mein erquickter Geist nun bitte /
Daß ihr aus der Lcibes .Hütte /

Kommt herauf zu gleicher Krön .
Ach wie gut ist hie zu seyn/
DaGOtt selbst irrem SonnenScheiM

F4.
Lauter klarer Honig fließt /

Aus des Fressers bittrer « Rachen ;
Und aus Thränen / sslssss Lachen /

Wann ihr mich nun wieder küßt /
Wann der Angst -Traum eurer Zeit
Weicht der muntren Ewigkeit .

rs.
Denn mein Leib / den nur der Tod /

( Nicht die Seele ) kunt ' erhaschen /
Soll / wie Phönix / aus der Alchen /

Schöner / als das schönste Rot
Klarer Sonnen / auferstehn /
Und Euch in die Anne gehn .

B ü Den
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Den I ?. ( - A ) Octob. wurde den Belagerten / auf ihreHüD

De»r«cke> Grüsse / mit ebenmässigerHöflichkeit gcdanket. An diesem Tag er-
i» Glück schalltezum erstenmal das Gerüchte/ von des Teckelp Gefangenschafft.hinkt. Derselbe/ weilen er sähe/ daß er mit seiner nunmehrgeringenund allzu¬

schwachen Mannschaffl/nichts mehr ausrichten tönte / auch für seine
eigene Person / sich nirgend mehr recht sicher schätzte , hakte zwarbey dem
König in Pohlen Schutz gesucht / solchen aber nicht erhalten können ;
wie dann auchzurVermehrung seines nunmehr blühenden Unglücks/
sein bester Schatz / neben - 6000 . fl . so er nacherMongatsch in Sicher¬
heit bringen wollen von d men Zatmarischm Husaren erkundiget und
ausgefischst worden . Uber das der Ober -Ungarische General Czak»/
mit zweven Kapferlichen Regimentern/einen Ort / worinnen sein Ta¬
fel -Silber/und stattliche Hand -Pferd waren / überrumpelt/ die Be¬
satzung nidergehauen/ und allesausgeplündert Hakte-Das ärgste war/
daß er in Sorgen stünde/Caschau pfeiffe auf dem letzten Loch und sol¬
ches ehister Tagen auch würde verlohren gehen / dannenheroer de«
Bassa von Erlau wissen lassen / daß durch deren Ubergab/ so wol Er/
als die Türken/ absonderlich aber Erlau / Schaden leiden dörffke / wel¬
chemUnheil durch förderlichen Succurs / um welchen er so wol schrifft-
Uch / als durch Gesandschafft / flehentlich anhalten lassen/ noch könte

ELflsAr - vorgebauerwerden. Woraufjhme der Bassa durch einen Aga entbie»
lassen / daßer ihme mit so viel Mannschafft / als möglich/,uHülff

kommen wolle/ jedoch aber sey es nörhig/sich vorher mit ihme zu un,
terreden/und die Sache zu ckebarriren/mitVergwisserung / daß da¬
mit seine und der SeinigenSicherheit befestiget werden solle Wor¬
überder Teckely sich entschlossen / diesen Parolen zu trauen / (da er doch
sonst gegen den Türken/jederzeit/ ein grosses Mißtrauen bezeugte) und
sich dahin zu begeben . Versammleke aber indessen ein Corpo von
7000 . Mann / allerhand zusammenrottirtesGesindlein in der Gegend
Großwardein . Als er nun mit dem Aga daselbsten angelangt/ wurde
er von dem Bassa / ausserhalb derVestung / durch die metallene S >r«
»sn lustig angesungen / ich will sagen/unter Lösung der Stücke empfan¬
gen und folglich/samtetlichen seiner Bedienten/ « nd demPetrotzii»
die Vestung begleitet / woselbsten der Bassa enw stattliche ( Henker )

GesoWk, Mahlzeit hatte lassen zubereiten zNach dercnVollendung aber kam ein
A .;a mit einigen I '.Nitscharen hinein getretken / ihme die Zech m ma«
Ehen/ mit Vermelden / daß er von derOttomannischen Pforten Besch!
habe / den Teckelp gefänglich anzunchmen/ und in Eisen und Baabe zu
schließen/ welches auch ohne einige Eomplimenten vollzogen/ und der¬

selbe
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^Lefolgends miteinerLsnvoy von roo . Iamrscharen nach Adriano¬
pel geführt worden.

Sobald nun dieses geschehen/liess der Baffa denPetrszi für sich
fordern!/ und befahl demselben das Ir»rLr>mL-(^ommzn °!o , und den
Entsatzder Stadt Caschaa vorzuMhmen/welcheser auch demaufferli-
chenSchem nach - mit grosser Ehrerbietung angenommen , und ver¬
brochen : allein die Türkische Fessel/raffelten ihm« immerzu m den NrsfPr -
Ohren/dmmenher er dergleichen Türkische Treu -Belohnung nicht z«
verdienen verlangte/ sondern sich zu den Sermgen wandte / und den- LWs/

'

ftlbigendesTeckelpGefangenschafftzu wissengemacht/ welcl/e/ nach - Ms «ßfat
bemsiesälNtiich hierüber gerachschlagr : endlich «inhelliglich beschlossen , k 'miach«»
sich wiederum in Kaystrt . Schutz zu begeben , worauf sie jemand zum
General Caprara abordneten/ und um Kayserl . Perdon baten / wel -
chensir aucherhielten/nachde8enErb )i.g ßö sämtlichen nach dem Lager
»orCaschau marschirten.

Obwslen nun die m Cafchau sich befindende Tuamissn sich ver-
Mifselk wehrte/ also zwar / daß der General Caprara / die vom Geile»
ral Schulzen empfangene Berstarckung woi vonnöthm hakte : dan-
noch soba d ihnenalles/was vbgedachker Massen sich zugetragen/ glaub-
wärdiK durch denPetrotzi hinrer bracht worden / verursachteselbiges
einen solchen Schrecken und Kleinmüihigkeikunter ihnen / daß der INA -
Slppetik zu ftrnerm Widerstand , zimlick ab,rahm/ Massen dann auf, « Asch, «,
bas langwierige Schieffen / emsmals eine ungewöhnliche Stille er-
selgte/wsil di« Belagerten ihreDcputirte in das Lager gefchickt/und
m Friedens -Tracten sich eingelassen hakten / wiewol mm, zum ersten- Die Fne-
mal unverrichterSachen wieder voneinandergeschieden, und von bee - ^ s-Lra.
den Thellen bas Canoniren wieder getrieben wurde. Der Ungarische
GrafCuwbosch / welcher jederzeit in gebührenderTreu gegen Ihro ^ wie.
KasstrlichenMajestäk verharret / und sich hefftig beworbenhatte- et - »«rmn .
was ftuchtbarlichesinCaschau auszurchren , konte dochdieSach nicht
zur Richtigkeit bringen - weilen die von den Belagerten anqcbekre -
ne Friedens - eonülriones ». gar W ungereimt und weirläuffig schie¬
nen.

Unterdessengkrng die Arbeit kn den Nxprochen wiederumeiferig
von statken / unangesehen die Burger von dem Wall - den Kayserlichen
Soldaten zugeruffe» / und gcbekken / Naß sie damit sotten innhalten/
woftrnsie tttchtwoltenz« schMlde !lLeK' oise :! werden : welchen aberder

Bb r Obrist



iy8 R5m . RLystrl Mlaj undderohohmAllürten
ObristD >m/a !LLommevdant -i« denÄpprvchen/ mit kcinerandem
Antwort / als dieserbegegnet-: D -'-ß er solches nicht urrterlaffen könte/ ^
sondern seinem empfangenemBefehl müstenachkommen; würden sieeinen Schußheraus tkun/solt«» sie seine zehenfaltige Beantwortung
bald innenwerden ; wie danndasSchieffen die halbeNachr über an-
gchalten/dabey von den Kayserlichen auch viel Bomben hineingeworf-
fe» worden. Gegen Mitternacht aber/ Hessen sich wiederum einige her, ,
,ausgeschickte Abgeordnete bep dem Herrn General Caprara anmel¬
den / woraufes eineZeitlang -mit dem Schlesien zu einemStillstand

abermal / sich «»sehen iieffe wei aI)erdieTra .taten anncch ;u hoch gespanntwur . .
den / liesien sich gegen Tag / zir deedm Seiten die Carthaunen wieder
tapfferhören/ welches .manb.is srich-gegenL. Uhr/ fortsetzte.

Den 22 . ( ; o ) Octob . wurde denCanonen das Maul gestopfft/
durch die abermalige Ankunffk einiger Caschauischen Abgeordneten /
gegen welche der Graf Cumsch -/ neben dem Genera ! AdjutantenDie -

»ochtrich ' in dis Stadt geschickt wurden. Indem aber dieBelagerkeauf
mal . ihre alteGerechtigkeitenund ReAgions-Frepheit gar zu hart »erpicht

waren/ gerietheder Accord abermal msStecken/dannenhsro pieCon,
siabler wiederum auf -beedenTheibm/ftilcheZkbeir kriegten -

Den Octob . ließ derGeneral einen Befehl ergehen / ei¬
ns neue Batterie -zu -verfertigen an welchermanstracks zu arbeiten, den
Anfang machte / um solche ganz an dem Grabe« zu erbauen : Befahl
auch demAngenieur z« minicen/ «nd eine Pastep über den Haussen zu
werffen Mgendsrine grosseAnzahl leere Säck/um selbe mit Sand
auszuMen / und in den Graben zuwerffen/ herbey zu schaffen. So
wurde auchzu früherTags -Zeit der Baragozi / demRagozi / welcher
mit des Teckel» Armee von 2002 . Mann ( so sehr hatte dieselbe die
Schwindsucht bekommen ! ) über derTeyß stunde entgegen geschickt/
damit solcher sechsten uacher Caschau kommsolle/sintemal die unglau «
big« Caschauersich nicht wölken bereden lassen / daß derTeckely gewiß
gefangen sey, wofern sie solchesnicht aus eigenmündiqerBekrafftigung
des Ragozi vernehmen könten . Wurde demarh das starke Schiesieii
nicht allein von den Belägerern / sondern auch von den Belagerte»/
stark fortgetriebeit/ und keineZeitversäumt/die neueBatterie schleu »
nigst zu verlangter Vollkommenheitzu bringen. Nachmittag besau «
de sich ein Lieutenant vom Kayserl. Regiment / in dem Gezelt des Ossi
ciers als ^ urkori ; dieses Tag -Registers / da dmrn ein paarGlDeiii
gewechselt wurden : Indem sie aber«Wunden/ »nd der Frembde aus-
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Trw mph -»kockernder Rrtege / H -lm - ky ,
str dem -GqM/ÄVMrek ' nshmü kam -eineSrück Kug-es daher/ welche
das Zelt ganz zu schänden risse : Wären sie nun »och darin» gewesen-/
häkle es dcnGast -Herrn ohnfehibardaS Lebengekostet/ maste» die Ku¬
gel eben an dem Ort ligengeblieben/woderftlbigezusitzenpsiag . Bald
daraufkam eine andere dahergestogen/welche aber hinter dcmselbigen
Zelt aufgeprellt/ und hinüber gesprungen: Daß also ftsystch auch die
EnglischeWagenburg nicht nur um das Lager/ sondern auch um die

die des Tages fliegen.
Den rr - Oct - N - C . hatte das beedersrittge starke Schiesse » sei-mw bcharrlichen Fortgang / hingegen war votnAccordire» eine grosseStille .

. Den Ock . MT setzte man das Schlesien fort bis r o . Uhr/ d«
unterdessen die neueBatterie invrrlangttm Stand der Vollkommen¬
heit zu sehenwar/ auswelche man 6^Stück führte/ und wider die ba!S-
starrigEtadt - pßaniM UM is - Uhr fieng sich wiederum einEtilb
stand an/dadann ^ - Vornehmc ans Caschau heraus kamen/hingegen-
aber ; . MktmeUW / neben einem Haupknkann/mir vei bundenen Am
gen hineingeschickt wurden . Der gantze Machmittag -wollenichtzur
kmgen/ denL -chlnssdesMeordö zu treffen / sintemal das Begehren
SerVelaKrrtenso irraifokkabekwar -daß sdlchrs aufKapserlicherSeittwnichtanMwmw .enwerden könmn. Danu i . wollen sie haben,daß dev
Teckely soü lsßgemachk werden . ^ Daß mawihnrnkeineTcutsche son¬
dern Ungarische Guarmson solle einlegen . DieLutherische Kirchen ,
Nbmg der Religion / und alle alte Gerechtigkeiten und Freptzeiren unr-
gekränkt zu bcharrplen -. 4 . Daß die Bnrgerschaffr bep ihrem Hmo
del und Wandet gelassen / und öabry beiiarcigec werde , f . Daß der '
Magistrat halb mttLutherischen/unv halb mit Cathelischen Herren?
wie es vorher gewesen / besetzt verbleibe.. Bekamalsoder Accrrd
«bermai ein Loch ; und hofften die Casckamr noch immer auf den
Einfalt eines nassen Wetters / bep welche!» Vir B - lagerer / wegendes umligenden Mmasts / nicht eimnÄ in den Äpxrochen würden
bleiben können / sondern unoerrichter Sachen wiederum ab ;ieheir
müssen. Mein ihre Hoffnung fiel durch, dir anhaltende Bücken in
denBnmmn

Den r4 Octob . horte man heederstitsnoch keinen Schuss / stur-
dernman war noch inTrarratcn begriffen/ und wurdenNachmikl «a
ihrer mit verbündenrnAugenM öemGemral himusKeschicktauH
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ros R5m. Kayftrl M -tf und der»hohenAllüren,
Nachmittaggegen 2 Uhr befohlen zusattelnmMdatzdi « ArmeeinG -
reirschafft stehen solle/ welches ein Anzeichen war / daß es nunmehr
endlich zurRichtigkeitkommen werde. Gegen Abend kamen r . Feuer-
Mörser / und 2. halbe Carthaunen von Tockay / in dem Lager an/
welche man doch / der Hoffnung nach / nicht mehr vonnöthen haben
würde .

CMin Den 25 . Otob . N C- erlangte der Accord endlich seine Rich ,
«ebkÄer. tigkeit undgiengdieScadtCa 'chau/nachdemsolcheVestung; .Iahr

Teckelisch gewesen wiederum an IhroKays. Mas über . Es komm
aber die Belagerte nichts erhalten / als völligen Perdon undFreyheit
beyJhroKayserlichen Majestät / umBestättigungihrer Privilegien
anzuhalten/welches ihnen mehrzu wünschen als zuhoffen war" indem
sie allbeceit förchketen/ daß nicht allein sie- sondern vornemüch ihre Kin¬
der würden betrauren müssen / daß sie so einfältig gewesen / und sich
durch die glatte Aufschneidereysn unruhiger Kspffe/welche ihnen ihre
rechtmässige Obrigkeit so schwarz und verdächtig beschrieben/so leicht-

Orbinma s '.aubig verleiten lassen. DwAbmarchgeschahs gegen I i . Ukr/des
V̂ Adjug- sen Anfang der Vornehmste - Namens Götschj / welcher des Teckely
aus Ober -Hofmeister war / machte / und c - Fahnen / neben r . Trouppen
s«bau. Husaren / in so >̂. Mann stark / mit sich führte. Nach ihmefolM

der GrafPetenHasii/mit denen von Adel / gegen 100. stark / welche
sämtlichalleprächtigaufgezogen / und schönePferdehatten . Ervor
seine Person/trugeine röche SammitsneMühe auf dem Kopff/ und
um den Hals einen schwartzen Flor / dergleichen sonst an keinem zu
sehen war / hielte auch ein weissesScdnuptuch in der Hand/mit wel¬
chen er die Thränen zum öfftern von den Augen wischte/ und also der

DieKaihr , Stadt Caschau valedicirte . Auf diesen marchirte der Feigel Peter/
hche/Erg mit 10. Fahnen Fuß Volk/gegen 800 . stark - mit Ober - undUnter¬
eren s,n Gewehr welchen ein Hauptmum mit r . Fahnen gegen 200 . Mann
Un « Deutscher Ausreifferund Uberläufferbegleitete . DiesenTeutschen ließ
' der General Caprara durch den Ober - Kriegs - CommissariumWä-

lischansagen : daß / wer zu seinem alten Regiment Lust hätte / solches
thun möchte / wem aber beliebte/sich unter ein andersRegimentzu be¬
geben - oder üach Haus zu gehen / dem solte es srcy qestcllet seyw Wok-
aus nach beschlossenen solchenAuszug / dis Kayserlichen mit s . Fahnen
hinein gezogen/darinnen dann der Obrist D >m/das Jnlerims-Com-
mando erhielte . Nachmittag gegen 2. Uhr / hielt der GeneralM
prara / Caraffa und Piccolomini/ durchBegleitung zweyer Fahnen
Husaren/in Caschauseinen Einzug ; voran ritte der General AV/ukam
Dieterich/der zugleichRittmeister ist/ und trug die Schlüssel offenM
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inderrechtenHand . Nach zwepenSkunden begaben sie sich wiederumA - 168 s.
heraus ; undwurde den Emchauern die vornehmste Kirche weggenom-
men/hingegen der Bischoff/sovor ; . Jahren darinn gewesen/wieder»
um eingesetzt . Eben diesen Tag marchirten ; Regimenter/als das
Sultzbachische/Sachsenlauenburgische/ und Veteranische/ von dar
weg/undnach Debrezin/in ihre angewiesene Winter - Quartier/wel¬
chen auch zugleich die Begleitung der Rebellen/über dieTeyßwaran¬
befohlen/von dannen sie sich nach eigenem Gefallen/wo sie sich hinzu-
wenden/Lusthatten/Erlaubnüß empfange».

Den 26 . Octobr . N -C - bezog der General Caprara in Caschau /
samt seiner Bagage/sein Winker - Quartier. Da dann zwey Regi¬
menter Croaten/alsdasKayserliche und Rizardiscke/auch bald darauf
das Holsteinische Tragonsr- Regiment resormirk / und die Gemeine
unter das Ladronische Regiment unkergestossen wurden / die Officier
aber die Vertröstungaus halbe Verpflegung empfiengen . Indessen
wurden die vornehmstenBurger zu Caschau/sonderlich die/welche die
Bu gerschaffl noch bis aufs letzte in ihrer begangenenThorheit gestar¬
tet hatten / und wider die Übergab sich setzen wollen / bis aufKayserli«
che Verordnung/inden Arrest genommen; worüber die Caschaueral-
sobald Deputiere nach Wien undBreßlauabgeordnet/selbigeStadte /
weilen sie ein Grosses bev ihnen interessirt waren/dahin zu vermögen/
daß sie bep JhroKays .Mas für die Erhaltung ihrer Privilegien/eine
bemüthigsteVorbitteinlegen möchten .

Sobald nun die Gemahlin des Töckely nicht allein dieEroberung
der Stadt Caschau/sondern auch die GefangenschafftihresHerrn in
gewisse Erfahrunggebracht/schriebe sie alsbald an den Commendan-
ten zu Ungwar/Potack/Steeles/Rcgetzund Serowar / mit Ver-
mahnuug/sich entweder zu ergeben/oder zu wehren/ welches erster«
auch von den meisten bald geschehen/indem sie sich lieber dsrKaiserl-
Clementz unterwerffen/ als die Lxrremikäten erfahrenwolten- Wie-
wol Potack sonsten/der grösten Gewalt zu widerstehen/entschlossen Mack
war . Doch als unter den Bomben / so Hr -Feld« arschall Caprarahin
ein werffen lassen/ eine vornehme Braut / samt drev andern Weibs-
Personen von Qualität erschlagen wurde / erhielte das Frauen -Volck
bey der Burgerschafft so viel/ daß sie den Commendanten bs» den Haa¬
ren genommen / und zur Ubergab gezwungen. Unter andern schonen
und herrliche» Beuten/so erstermeldter Herr Marschall in ernreldkem
Porack und Caschauvon des Töckelp Sachenbekommen / Hai sich auch

H- Lhetl. Ce ein



Lor _ Röm . Raysirl . Mas , und der» h»hen Allüren
ein silbernes paar Steig - Bügel / ( daran unter sichder KaWrliche
Adler zu seiienwar / auf welchem der Töckely mit seinenFüssen gestün¬
den ) gefunden.

Denen von Potack/folgten der Husi Jona/GrafZanka/Junge
Humoney Zolywie auch der junge Ändrasp/ neben andern / welche
sich zum Herrn General Caprara begaben. Welcher auch in seinem

Lockay Anzug/ auf Caschau/ gerad auf Tockay ( welches/ wegen des edelsten
Weins/sonderlich berühmt) war los gangen / sich solches Orts/um
dis Correspondentz mit Aattmar und Siebenbürgen zu eröffnen / zu
bemächtigen . Obwoi nun der Tücke,

'
p in Ober -Nngarn/ausOnokh

und andern kleinen Orten / die Guarnisvn heraus gezogen / solche
kheils gar verlassen/und Tvcka » damit verstmckk hatte dennoch aber
halte auch solcher Ort bcpAnkunffr der Kavserlichen Vülcker/ ohne
ejiiigen WDerstand / in Kayserliche Gewalt sich wiederum erge-
b en / und den Evd der Treu und gehorsamen Unkerkhanigkeit ge¬
schworen .

GrsfPe > Unterdessen hatte die Besatzung in Zatkmar / den GrafPetrozzi/
ttoaibik mMepnung/daß er noch ein Rebellsepe/unweit von dar/mit seiner
Nachweise bei) sich habendenMannschaffcangegriffen, viel davon nidergemacht/

und gesanglich eingebracht / und allesweggenommen/bis sie endlich die
eigentliche Wachest von denselben empfangenen/ auch obbernhrim
Perdon vernommen : Woraus man nicht allein alle Gefangene wie¬
der auffreyen Fuß gesiellek/fonvern ihnen auch allesdas Ihrige wieder

D -> Reh -!- Im übrigen fleheken nunmehr die meiste Rebellen in Ober - Um
len ws . de» garn die Kaiserliche Elermntz mit rechtem Ernst um Vergebung an/
K-deMM Ed trug eine Stadt und vester Platz nach dem andern/ denen Gene-

raten Ihrer Kavserlichen Majestät die Schlüffe ! entgegen / warffen
die Waffen nieder/und erboten sich / ihren vorma igen Ungehorsam
und treulose Widerspenstigkeit mit standbasskerTreu undGehorjam
zu erfttzen/wiewoiauch noch unterschiedliche in ihrer HalsstarriMk
beharreten/welche aber mit Gewalt/sich zu ergeben genölhiget wur¬
den , worunter die zwep vcjie Schlosser Porac ? und Szerenka/m-

gleichen die zwev Städte/Mada undTala/zu rechnen/welch - an den

General Kchultzenübergangen waren . Hingegen bcquennen sich die

rebellische Guarmfonen zu Kallo/ Abrani / «nvst lein -Mm dein/nicht
allein zu unterkhanigstcr Beobachtung ihrer vorigen Schuldigkeit /

b - , tznscrn nahmen auch alleKatftkicheWeNste «>irSavarS tSarawas )
abrr . je -in Misch grosser und vester Ork/ auf dem FlußK 'yres Mw
Gsuia / und 6 . Mest von Zolinock enllegen ist / wurde von denTmk«



. Tr iumph- leuchtender Kriegs- Helm. 20,

verlassen, und durch den Herrn General - Feld-Marschall Lieutenant
Merey eingenommen : Indem aber die Türcken/m grosser Furcht und
Unordnung/ auf der Flucht begriffen waren / setzte» die Kaiserliche
benenselbigennach/schossen ihrer 150 über einen Haussen/ und krieg¬
te» dreiffigvon ihnen gefangen/machten auch in diesem und umlegen¬
den kleinen Orten gure Beuten/ bekamen sehr viel Munition/Pro¬
viant und über ;o. Stück Geschütz.

Dieser Platz SarawaS/so erst von den Türcken/seüherodie Rebel¬
lion in Ungarn gewähret/erbauet worden/ist in keiner Land-Karten
zu finr»en/aus welchem dieTütckische Guamison einen Expressen mit
Briefen an den Bassa zu Temeswar geschickt hatke/venselben zu bit¬
ten / daß er ihnen doch eilendsmehrFuß Volkzusenden/ und ihre Be¬
satzungverstärcken wolle/ widrigenFallssie gezwungen seyn würden/
bep Ankunffr der Christen/solchenOrt zu verlassen / und sich mit der
Fluchtzu salviren. Gedachte Briefaber/ wurden von einer Kapserli-
chen Parthsy ausgefangen/ und samtdem Botten zu dem General ge¬
bracht/welcher alsobald mit aller Reueerev und Dragonern / sowoi
Deutschen als Hungarn/sich dahin erhoben/undmit anbrechendem
Tag/vor dem gemelktenOrt anlangte/worüber die Türken von sol¬
chem Schrecken überfallen wurden/ daß sie die Stadt den Kayserll-
chen ' ohne einigen Musqueten -Schvß / überlassen . Solchenun zu er¬
halten / hat man die Gondola - und Fürstenbergische Regimenter zu
Pferd/CasteliischeTragoner/Mannsfeldische zu Fuß/ und noch ei»
andersRegiment zurGuarnison hinein gelegt/welche daselbsten woi
subsistirenkonten/ weilenderOrt von allem wol versehen war-

Durch diese Eroberung brachte man die zwo Grafschaften/Ta-
rantaiiense und Congradiense/ in Jhro Kayserlichen MajestätGehor¬
sam/und versprachen die Einwohner von allen umligenden Orten/
allerhandnörhigeVictualien/ und anders/zu bessererSubsistentz der
Soldaresca/dahin zu bringen/dessen sie dann gleich einen wörtliche»
Anfang machten . So schickten auch besagte Grafschafften einige De¬
putiere zu den Generals- Personen/mitdem Anerbieten/denen Kay-

sttlichengern die Victualienzu verschaffen/ wann man sie nurvon dem
Band befteyete/welchesman ihnen nicht allein versprochen / sondern
sie auch allermöglichenHülffe und Schutzes versicherte/auchzugleich
alle» denjenigen/ welche es mit denen Rebellen gehalten/ einen Gene-
ral -Perlron wiederfahren lassen.

Lc ij Mit



, 04 Röm. Kaystrl . Maj und der» hohen AUütten
TrlLrii . Mit gleichem erwünschten Fortgang/spieltedasGlück/durchdie

wachsameTapfferkeit dieses Herrn General Feldmarschall Lieutenant« k«dl Z«, . Mercy/Jkrcr Kaiserlichen Majestät die veste Stadt und Schloß Zoll¬
nock in die Hände : dieses ligt zwischen den Wassern Teissa undSa -
g ra ( Zagiwa ) wo sie zusammen fliesten/de» 20 . Ungarischer Meilen
vsn Segedin/und wird dem felsichten vesten Platz Erla an Forlifica-
tion wenig nackgcben / sintemal dasselbe durch die Kunst eines Mi¬
schen Baumeisters / und cmbstge Arbeit der Bauers Leute sehr stark/
und übel zu gewinnen/drepeckigt/von Grund auf von Erdschollen/
Wasen und Weiden - Bäumen erbauet worden. Hak von Mitter¬
nacht einen breiten und ticffen ausqearbeiketcn/ und mit flieffendem
Wasser erfüllten Graben / neben drcyen weiten und wohlverwahr¬
ten Bollwercken/an dreySeiten / in solcher Höhe daß man die Dä¬
cher und Spitzen der Häuser/so darinnen sind / von aussen nicht se¬
hen kan .

Zollno» Wiewol nun einige meiden/daßdie Türcken solchen Ort/wege»
wird mit hos baselbsten völlig ausgetrocknetenMorasts / bey vermerckrem An-
« kwait er« i„g,-ch dor Kaiserlichen Völcker/ aus Mißtrauen / solchen zu behaupten /

° freywiüig verlassen / ist doä) solch Fürgeben ohne Grund / indem die
Eroberung vielmehrdurch Sturm / und mit dem Degen in der Hand/
und zwar auf folgende Weise/erfolget ist : Es marchrrte der Gene¬
ral mir seiner 2brnce diesenOrt vordey/wvraufdi « Mrcken , mMw »
nung/vvn denKaiserlichenetwas zu erschnappen/heraus gefallen ;
welche aber den Handel unrecht verstanden/sichan dieselbegchenckt/
und sie mit grosser llngestümm zurück getrieben; nrassen sie auch die
Flucht mit grosser Eilfertigkeitwiederin die Vestrmg zu nehmen such¬
ten/von denKaiserlichenaber so hesskig bekrangk wurde» Laß Vieh!
mit und neben den Türken indie Stadt gedrungen,-und mit dem De«
gen alles nidergemacht/da unterdessen lheilEeg -mentersich alstbald
um die Vestunghinum gezogen / solche bestiegen/undweil alles inUn¬
ordnung darinnen war/schlechten Widttstandsandm ; daß also diese
Drincipal -Vestung/welche würdig gewestn wäre/von einervöllig!«
Armee belagert zu werden/ gantz Werlicker Weist / m die Kaiserliche
Gewalt gerathen . Massen dieselbe von den Kaiserlichenmit wos.
Mann besetzt/und selbigeCommendanten -Stelledem Herrn General-
Wachtmeister Häußler (von dessen hohen Menten in diestm Histora
fchen Wcrklein zwarhin und wiederviel befindlich/ damroch abernoch
-bey weitem nicht so viel/alödessenungemeine Qualitäten
änvertrauel worden.
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Trrumph --keuchtendrrRrregs/ -Hekm . 205
In gedachtem Zollnock nun halten die Kaiserlichen Völker an Di" »»

Quarlier allen Überfluß/in denenConquesten aber / wolle an 'Pro - ^ "Elek .

viant und Futter einiger Abgang sich anmelden/zu dessen Ersetzung glichen
"

die ZoSnocker sich bemüheten/dieselbe mit allenNochwendigkeiten zu „ iceDinfle
versehen/und alle Zufuhr zu leisten/weil gute Ordnung gehalten/und
ihnen alles reichlich vergolten wurde ; Hingegen / wo die sireiffcnde
Türken solche ertappten/spisseten sie solche ohne alle Gnade/und zwar
aus blosserRachgier/weil sie solche Untertbanen verlohnten/und noch
darzu sehen meisten/daß sich dieselbe gegen den Kaiserlichen so willfahr-
tig erzeigten.

Nach genügsamer hinterlaffener Besatzung in Zollnock/rucktenHeweesch
die übrigeKaiserliche Völker aufHewetsch/worauf selbigeTürkische wich von
inligende Guarnison solchen Ort selber angezündet/ und sich auf die dcnrürckk,
Flucht gegen Erlau begeben/konten aber die mit sich genommene "erlagen .
Stück nicht so geschwind fo>lbringen/ daß nicht deren noch 4 . ( andere
melden von 7 . ) in dem Stich/aus ftevem Feld/und den Kaiserlichen
zur Beute geblieben waren/ welche auch im Nachhauen bis i zo stach¬
lige Türcken nicdcrmachten: und daraus / unter der Anführung des
großmüchigen Herrn General Mercy/in die / von den Türcken gleich - Ft ».Mer.
falls verlassene Palankcn S . Nicolai einae -oqcn/woselbsten sie/neben cpccobc»
«inem fürnehmen gefangenenByha/nicht allein einen grossen Vor - dirPal -E
rath von Proviant Munition und Fourage g funden/sondern auch
bald darauf die zwischen Groß - Wardein und Temeswar gelegene/
und unlängst von denTürcken/wegen der streiffenden Humren / zur
Sicherheit der Türkischen Convoven erbaute veste Palancken / Sa - mbDara «.
rasbatz genannt / welche von den Türcken ingieichen sbänctonirk, r>« s.
und all -s Proviant und Kriegs - Munition/wovon die umliegende
TürckischeOerterverschen wurden / zu grossem Vortheil und Nutze«
der Kaiserlichen/Hmterlassen worden / unter die Kavserlichen Waffen
gebracht .

Noch grösscrnRuhm eroberteEKren -denicldkerHmGmNlerey / Die « t<rdt
durch die Bemächtigung der vcften Stadt und SchlossesHarwaiin / HEvum
L. Meilen von Ofen/nahend dem Wasser Aigiiva/vder Zawiga/i »
Ober Ungarn gelegen . Nachdem der >e !be aber cbm in dmiWerck ^
beschaffkiget war/setzt - erwchMe Stadt mit Kaiserlicher Guarnison
zu belegen/ licff durch einen cigmen/von Zollnock zu dem End abge-
schichten Borhm Bericht ein/ daß die Türcken zu Groß - Wardein
sich zusammen zögen/und von Temeswar / und andern Türckischr «
Fromier -Plätzm/oin ziemlicher Suceurs dorthin abgeschickc worden
jchr/dch MPefafien Vorhabens / Zvllnock und Sarasbatz unverse -,

Lc iss Ken-
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hens zu überrumpeln/ und wiederum in ihre Klauen zu bringen? <̂ y,
dem nun Herr General Mercy allerdings gejinnct war / obgedachte
Stadl Hattwan/wodurch dem Feind ein merklicher Schade zuwach-
sen würde / mit einer jiarcken Besatzung zu versehen / befand er / daß
durch solche Zerlheilung sein unterhabendes Corpo / eine allzugross«
Entkräffkung zu befahren hatte/er auch/ in Ansehung der Türcken in-
renric>n,selbsten vielmehr einer Verllärckung als Schwächung seiner
Macht/beuölhigetware Dannenhero ändertecrdengefastenSchluß,
und steckte/nach beschehcner Plünderung / die gantze Stadt in den
Brand / welche folglich gantz raisirt und geschleißt wurde ; Worauf
derselbe mit seiner unzercrennten Macht wiederum gegen Zollnock
ruckte/mit der steiffen Entschlüffung/imFall der Feind gegen die ero¬
berte Platze etwas vornehmen wolle/ mit allein Ernst aus denselben
los zu gehen .

Weilen nun durch die beede tapffersSoldaten/Herrn General
Mercy und Haußler / bisher alle kleine geschloffeneOerker um Erla
bezwungen/und in Hoffnung/solcheden Winter hindurch/zumGe¬
nuß der Quartier zu behaupten/mit starcker Mannschafft waren be¬
setzt worden ; hielte der General Mercy die Vestung Erlau eine Zeit-
lang blocquirt; woraufdie Türckenbesorgten/daß dieChristl- Armee
bey noch instehenöer Campagne / die Blocquade in eine förmliche
Belagerung verwechseln möchte / dannenhero sie etlich 100. Dorff -
schnffken selbiger Gegend/als garstige Widhopffen und Beschmeisier
ihrer eigenen Nester/m die Aschen legten / um deroselben allen Ausent-
halr zu benehmen . Nichts desto weniger aber / wurden He>r Gene¬
ral Mercy und Haußler / mit 4000 . Mann dahin zu gehen / beordert/
um selbigmOrt zu beobachten/welche dann auch endlich solcheVestung
würck . ich berennet/ ungeachtetsolche durch ihrenCommendanten/nach
eingelauffmem Bericht des Verlusts der Vestung Casckau / eilfer¬
tigst war befestiget worden/als welcher/ so viel Ungarn er in Eil aus«
treiben können/ingleickemauch die gefangeneTeutschen/in Eisen mid
Bande geschlagen/undzur Schantz Arbeit genökhiget/um einer be<
sorglichen / ja unausbleiblichenBelagerung / eine beherßte Stirn zu
weisen : allermaffen dsr Hr . General Mercy auch unverzöglich eintzige
Batterien aufrichteke und etlicheBomben einwerffen liesse/dadurchi»
der Stadt unterschiedliche Feuer angiengen/ welche aber bald wiedec -
um gelöschet/ und solchem nach/die Belagerung aufgehoben wurde-
Wiewol man/wegen der unbeschreiblichen Furcht/und schlechten in¬
wendigen Besatzung ( so sich nach eingezsgenergcwissenKundschafft ei¬

ner sicherngeistlichen Perlon / über z soo . Mann nicht erstreckte/ weM
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Aerdas/sich keines Entsatzeszu geirösten hatte/auch durch die vielfäl¬

tigeUberlauffer sehr geschwachet war ) vermittels fürgehabter Bom -

bardirung/ innerhalb , «. Tagen / derselben sich zu bcmeistern / sich schein¬

bare Hoffnung gemachthatte .
Wiewol nun einige unüberwindliche Hindernüssen dieser Ve - DikKajs«,,

stung für dißmal k'uffc gemacht/ trauete doch der Erlauische Baffa üHen

nicht/die schwereStuck/in diesem/seinem Beduncken nach/noch nicht b un-adie

genugsam sichern Ort/za erhalten/wolle derowegen das grösie Ge , MP

schütz von dannen nach Ofen in Gewahrsam bringen/ jedoch mit so un-
»0»

-glücklichemFortgang / daß dieselbige von den Kayscrlichen ertappet/
erobert/ und die Convoy gantzlich nidergehauenwurde.

Dieweilenaber unterdessen das Gerüchtgieng/eswürde derFürst
aus Siebenbürgen / von dem hiedevor geschehenen Versprechen/ in

Krafft welches derselbe 8coo . Mann / von d .r Kayserlichcn Armee/

durch nächst - hoffenden Winter zu verpflegen/sich anerdottcn/ sich ab¬
wenden/und allerdings weichen/ ja so gar aufdcs Feindes Seiten - zu SieKg, ^ .
Hinterlassung dieser R-eparncions - Unkosten und Anlag / sich völlig » -«ch?

werffen wollen ; ruckte gleich darauf der General Caraffa mit 9000 . O-mmer

Mann / therls Teukscher / theilsHungarifcker Soldatesca in selbiges
Fürstenthinn / und richtete daselbst durch Gewalt die Emquartirung
ein/ ließ auch anbep besagtemFürsten anbcuten/daßer Jbrer Kayser¬
liche,r Majestät / einen jährlichen Tribut von 40000 . fl . entrichten / und
brevi manu pro caula communi der Christenheit sich erklären solle;
widrigen fallsman/nachEttorde >. ung der Sachen Beschaffenheit / ihn
durchzulängliche Mittel/dahin zu zwingen/sichgenugsam gewaffnek
w-sske.

Dis käneburgische Amiiiar Trouppen hingegen/giengcn/mitJh - Ao;«g «x»
ro Kayserlichen Majestät aklcrgnädigsten Erlanbnüß / meistenrheils Besch«» ,

nacher Haus / mit sich nehmendc/nichr allein einen unstei blichenRuhm ckzing rer

ihres Wolverhalkens wegen/sondern auch ansehnliche Geschencke und ^ om--«,

Belohnungen/welchesie - ihrer erwiesenen Tapfferkeit balbcn / von der "

Kayserlichcn Frcygebiakeit enipfangen/ indem denen hohen Officie-

rern/ insonderheit güldene Ketten und Gnaden Pfenninge / den ge¬

ringemund Gemeinen aber / andere reiche Präsenten / aus der Post

überschickt wurden / damit sie sich bep künfftiger Campagne desto lieber

und ehender einßnden möchten . Vor andern wurde vor den Heren

General , Lieutenant Chauvet / das Kayserüche Bildnüß -mikEdelge-

steiü befet-t / vor denGeneral WackttmetsterD ' .'mont .' «in kostbarer

Diamant , Ring überliefert; Ihrs Durchleucht/ dem Herrn Hertzog

von ^ ell aber / übslsandte man einen gleichfalls mit Edelgesteinen
" reich-
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Glücklicher
Streisf der
Gra »er
Husaren .

reichlichgezierten Degen , dessen grosser Werth der hohen übeUickemden Hand , ein treffliches Zeugnüß sonderbarerWolgewogenbeiter-
theilen konte -

So begierig nun die sehr abgemattete Kaiserliche , und hoherAlliirten Regimenter,nach ihren höchst-verdienkenWinter-Quartirmaller Orten sich sehneteo : so munter bezeigten sich hingegen die in der
Guarnison zu GranligeudeHusaren , welchedurch einen urblickiichen
Streiff , unterhalb Oftn/rinegroffe Parthev Türken angefallen/solche
zerstreuet , zwei) hundert niedergesäbelt , viertzig Gefangene, sanM
eener ziemlichen Beute , und allerhand Vieh , mit sich zurück ge.bracht.

Die Türkei, Diesen begehrten die Vespriner -Husaren nichts nachzugeben als
baden welche bep 1 80 . Mann starck , bis l s .Meil unter Ofen gestreifft , da sie
N/sEte Hi,mi viel Wägen mit Proviant , und i o. beladene Maulthier , um
tel .

^ ker einer Convov von z oo-Türken angelroffen,welche sie sehr herzhafft
angegriffen , und nach einem sehr blutigen Gefecht , dieTürken in dis
Flucht geschlagen , den Caimacan,neben 18 . Vornehmen gefangen,
und einen Beg , neben sv Gemeinen, aufder Wahlstatt liegen lassen,
mit dem Raub undGefangenen aber zuVesprin wiederum glücklich
ankommey. Wodurch ihnen dann der Much solcher Gestalt gewach¬
sen , daß sie bald hernach ihre Cameraden aus den benachbartenOrten
an sich gezogen , und «dermal einen Streiffbis unterhalbStulweiffen .
bürg wagten, allwo ihnen eine Türkische Parthey , mit viel Munition
und Proviant ausgestoffen von welcher sie über eoc>. niedermachten ,
und unter andern einen vornehmenMunition - und Pcoviant -Com.
missaMN / samt vielen Victualien und beladenen Maulrhieren , zu
gedachtem Vesprin , nachselbst eigenem Wunsch und Verlangen,ein.
brachten-

Die Besä - Gleiches Unglück überfiel die Turckische Guarnison in ihrem
Wnq s.,m ! Grentz HauSGiula,an demFlußChrysiooderKeresgelegen . We><

nachdemdie beeden Hrn . Hrn . Generalen Mercp und Haußler,
den Kür. durch eine starcke Convoy/zuDienste der Kayseriichen Guarnisonenz «
Hern . Zollnock / Sarowas , und anderswo , Proviant abholen lassen , von

solchem Vorhaben Nachricht eingezogen / mit einer grossen Menge
ausgefallen, und besagleKaiserliche Lonvovangegriffen ; welche aber,
unerachtet die Türcken weit siärcker, als die Kaiserliche gewesen, M
wiederum zurück jagten. Unter solchemScharmüziren , langte nom
eine andereKaiserliche Parkhey , zu allem Glück besagter Convoy/iUM
Succurs an, worauf der Tantz erst recht angegangen/also, daß um
roQO - Türcken auf dem Platz geblieben , welchezwarnicht ungerochm
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Mbsn/sondern sich ssn denKayssrlichen/gernedurch das finsteveTs - A, 16» 5.
des-Thal Härten convoyrt gesehen / wiewol dieScelen der Erschlage¬
nen gar bald voneinander Abschied genommen / und in ganz unter¬
schiedliche Guarnisonen verlegt wurden / da inzwischen dieKapscrliche

- den Feindbis nach Giula verfolgten. Dabcp dann verlauten wollen /
als waren die Obsieger / unterm Favor eines aufgestiegenen starken
Nebels/ mit demselben gar in die Stadt gedrungen/ hatten die übrige
Gaamison darinnen nidergesäbelt/ die Hauser geplündert / so dann
in Brand gestecket / und mit einer reichen Beule / weilen sie das
Schloß weder einbekommen / «och behaupten können / zurück ge«
kehret .

Eben so säuberlich wurden dieTürkenvon denCarlstättischenCroa-
ten und Teutschen gezüchtiget / welche rieben dm Bann -Völkern ittSl' üssinüi- l
Türkische gesirsiffc / und sich in rz 22 . Mann stark/ zu S - Peter / an ein/im »
den Grenzen / unter dem Grafen Erbödi / welcher an Grenz und ein- werde» von

gebohrnenCrösten soos . Mann stark war/conjungirk/den 1
Nov . den Fluß Glina passirt / und die gantze Nacht / bey Fackeln AchU

"

Psrschwetz vorüber gezogen / des Vorhabens / das Schloß Krupa an-

zugreiffen / wohin sie aber / wegen des aufgeschwollenen Unna Fluß
nicht gelangen können/sondernBuzin / T »dorovo/Groß undKIein -

Gladuisch / welche Oerter alle mit Türkischen Besatzungen versehen
warm / vsrbey/aufBlaffma gegangen/ auf welchen Ort alsobald 4 . D-r
Compagnien Croaten / und so viel Teutsche commandirt wurden . Beiaffm, ,

Worauf die Türkische Bestien alsobald aus ihrem Wild -Lager Her - AA? " ,

vor wischtm. und sich in starker Anzahl auf einen vorcheilhaffren Hü - '

gel setzten / von welchem sie glsichwol nach geleistetem kurzen Wider¬
stand/wiederum in die Stadt / sa endlich gar in das Castell getrieben
wurden / aus welchem sie sich auch männlich zur Gegenwehr stellte».
Dis Stadt wurde durch die Croaten alsobald geplündert und eingea -

schert / und zugleichdas Schloß belagert/ und des Morgens die Eros -
ten unter dem Grasen Erdödi / die Teutsche aber unter dem Grase»

Matthias Strasoldo in Battaglia gesteliet / und diejenigen / so Lust
zu stürmen hatten / ausgesondert / derer sich rosa , gesunden / welche
alsobald auf Crcatlsche Manier / einer auf den andern steigend / die
Mauren mit r . Bollwerken erobert/und z 9. Türken darinnen nider»

gemacht . Nachdem man aber beschafftigct war / den Tburn im Cm

stell mit Pulver zu sprengen/solches aber zu früh angegangen / und kei¬

nen Effect gethan ; darzu die Türken / von denen umligendm Präsi¬
dien/ausgemachten Lärmen / sich hauffig einstelleten / wollen die unbe«

kündigenCroaten nicht langer anbciffen / sondern man stellte sich int
u . Theii . D d Feld/
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Feld/wider dieankomMn - eTkrkcn / M welchen sie denganzmW
fckarmüzircen/und von ihnen 4 . Aga/und viel Gemeine erlegttn/bis
mangegenAbend auf Ozazmgekommen/selbeStavt halb abgebrandl ,
grosse Beukengemacht/ und viel Vieh weggetrieben. Woraufes denn
folgendenTag mir den Städten Mutnitsche und Terczaz / eben also
ergangen/ bis diese Parkhey / nach einer zwölff-kägigen Abwesenheit/
samt der reichen Beute / und - s . gefangenenTürken/in Carlslatk
wiederum glücklich angelangk / unwissend / wie viel auf Seiten des
Feinds/durchs Schwerd und Glut umkommen / jedoch versicherend /
daß ihrerSeitS mehr nicht / als geblieben / und nur § . verwundet
worden jenen. Dcy dresemZug/ befanden sich auch die jenige Walla¬
chen / welche kürzlich aus derLandschaKLiceaundCorrama / in das
Ka, ) serlici)e Gebiet sich hakten niedergelassen / und für sich / den dieser
Gelegenheit über 502. Scheffel Korn erbeutet / welche wir sie diesen
Winker über/ in guter Ruh wollen verzehren / and auch die übrige
tapffereKapserliche Soldaten / sämtlich hin und wieder / in denen zil-
geeigneten Winker - Quartiren / einiger wohlverdientenErgötzung /
nachdiesemgeendigtendenk-und kobwurdigenFeldzug-geni - ssenlassen /
hingegen uns wiederumeinmal nach den PolnischenHändelnein we¬
nig umsehen .

» «ixische Cs warenzwar dieRusssnmi
'teiner grossen Macht/r 'n ki'ttau «in-

Vrvceres gefallen und gabenderCron Polen viel zu schaffen / dannoch erzeigten
»am « mm sich SieproceresLsAni , nicht weniger.qroßmüthig/ als sorgfältig/ das
geldjua. Lonum publicum , nach äufferÜemVermöqen zu befördern/und eine

gute Miiitz/ zu des Feindes Abbruch/ inReserva zu halten. Zu wel¬
chem Ende sie in Amsterdam eine grosseMenge Musqueken erkauffen
liessen/auch ernstesFleiffes dahin ! ch bearbeiteten/ damit dirLittamr
mit beeden Feld-Herrn / be» Lemberg / mit der Polnischen Armee /
sich vereinbar» / undCaminicck belagern möchten : allermaffen solche
mit einem auserlesenenKriegs - Volk prangen konte / und sonderlich
aus dem Kern einer trefflichen Reutere » / welche aus 8 Compagnien
Panzer -Reutern / jede zu 200 Mann / und 1 s. Compagnien Hu¬
saren/jede von roo . ( andere setzen svo . ) Mann / derer Pferd und
Montirung mit Lust anzusehen war / bestünde . Dcr übrigm Reute-

rey / an Polen undTeutschen/ zchlte man z- in ro Regimenter/die
Infanterie aber/wurde zu r6 - Esguadronen gerechnet / und trvgdi«

völlige Armee effective 2 - 00 . Mann aus deren nach und nach new
einze.'e Compagnien/so hier und dar geworbenwurden/ folgten , Eo
erwartete man auch überdas , annoch 2000 . Mann/vonZhroChur -

fürstl- Durchleucht zu Brandenburg/Aupiliar -Völker / unlermCon -
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Me des HerrnGeneral Trugen . Nach geendigtenRendesvonszu
Gliniany / 4- Meil von Reuschlemberg / solle diese Armee erst nach dem
Lager/welches bei) Trembowla abgestochen war/ gehen/woselbst sich die
rittauer und Coffacken unter dem Mohila auch befinden würden / und
vermuthete man aus den grossen Präparakorien an Feuerwerken/ daß
Ihr Gnaden / der Groß Feld-Herr den Ansang mst Caminieckvorzu«
nehmen / entschlossenseyn mäste .

Man sagte / dieserFMug würde sichm
'
cht so lang verzogen ha- ltrstchm

den / im Fall Ihr » Königliche Majestät nur recht wären versichert derVerB«
gewesen / daß man sich von Moscau nichts Böses zu besorgen hätte;
dann auf solche Weise so wol den Türken als Tartar » / mit sondrr- EÜÄ?/ *
bahcemNachtruck/ viel besserauföieHauben würde gegriffen worden^ '

schn : weilen man aber wegen Moftau noch -keine Gewißheit hätte/
wessen man sich zu ihnenzu versehen/als muste man deßwsgenimmer-
dar zwischenFurcht und Hoffnung lebe»/ und ksntenichts rechtes be¬
ginnen noch vornehmen/ welchesSeme Kö >üal . Majest . nicht wenig
schmeizre; Sonderlich alsan der» Hofe die erfreulicheZeitungenein-
lieffen/daß die Türken von Gran hinweg geschlagen / Neuhäusel mit
Sturm üdergangen/die EsseckerBrücken den Türken abgenommen/
und zu gutem Lheil verbrandt worden. Worüber der Heldenmü-
thigeKönig / gegen diebep Jhmestch befindenden Senatoren / solleW-lEf «
gesagt haben : Nul lst die R «yhe an «ns/wir müssen auchertvel-wrP»la«
sen/ daß diePo lacken auch guteLriegs-Leute widerdie Türke«
feyen. Ec gab auch nachmals Ordre/daßwann die völlige Armeeche, ,
beysammen / ( als welche durch den Anmarch unterschiedlicher ueuge -
worbener Compagnien / täglich verstärkt wurde/st man solche gleich
theilm / und mit dem einen Tdeii/ und darzugehörigenGcschütz/sichvor
Caminieck legen / und solchesbelagern ; das anderr Lorpo aber / den
Türkenund Tartary unter die Augen gehen / und sie zu einerSchlacht
gusfordernsolle.

Es bezeugten auchIhro KöniglicheMajestät nicht schlechtenAp- » er Aöm«
pstit/mnstchendenHerbst / in Person / nochzm Armee zu gehen/um
mit den Türken sich herum zu schlagen / sintemalen di« Lhostmer>VHa, „.
ctoria / und die stattliche Beute vor Wien / den Muth gewaltig an¬
feuerte / den Türken ein mehrersabzubeutm . Welches siedann auch
bewerkstelligten / und sich also fort in Jaworow nach der Armee erho¬
ben / daselbsten allerhand Anstalten zu machen / und die obhandene
Anschläge und Vorhaben wider den Feind/ bester maffenjubeschleu«
oigen .

Sobald aber Derostlben Aufbruch nachdem Lager/ an denen
Dd i« Polni-
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Polnischen Provmzien erschollen/ folgtennicht aller» die zurückgMs

ldid beneCompagnien undRegimenter in allerEil dcrofelben als einSchai-
«n sonder » es fetzten sich auch viel von Adel zu Pferde/als Volontärs
L».

^ aufzuwarten/und unter Ihrer König!. Malest , siegreichenConduite ,
ihre Tapffrrkeit gegen den Erbfeind sehenzu laffen/wodurch es das An¬
sehen gewonncn/daß dieAnueeauf viel rooo .würde verstärket werden/
bsvorab nach Ankunffreinesguten Thesis der LinauisichenArmee / wel¬
cher unter dem Commands des lliiter - Feldherr» Sleucka / des der
Haupt Armeegleichfalls anlangte .

Me Polen Hierauf nun wurde die Armee an dem Dniester / biß nach Nstia
zu marchiren beordert/ sllwo sie ein wachsames Auge auf den Feind'

, - « uni bin haben solte : bevorab aber etwas hauptsächliches vorgicng / passim
Türke » , man die Zeit mit Pürcher -Gangen und leichten Scharmützeln / in de¬

ren einem »72 . Tartarn nidergemacht/vielSclaven erlöset / und gutk
Beuten gemacht wurden . Insonderheit Hey Verhinderung der durch '
die Türken / wiewol vergeblich vorgcnommenenPrsviantirung dev
Haupt -VestungEaminiec ? : indem dieselbe neben den Tartarn / eiiii»'

ge Schiffe » oderKraicken/ in deren sedcn 1 aas - K sin/ samt anvcrep
Kriegs -Munition und Proviant sich befunden/ unter Covvoydreyer
Baffen 5002 . Türken / und 1soo « . Tartarn / von Bllagrad / unter'

Commands ro . Murzcn / deren vornehmster Suin Basta war / iw
Caminicck bringen wollen ; welchen aber von den KäniglichenPolnst
sichen Völkern und Coffackcn / unter Commandv des Herrn Dvmids -
sich»/ und Herrn Potosihk» / als sie in s . Theilenin dirLandschafflPo,-
kuccio/ thesisZablaticc/Kaffow/Sniakvna / undnheils anderwerts/ '

gestreiffet und geplündert/ unversehens überfallen-/ der Türken und -
Tartarn über zo -. s . auf der Wahlstatk nivergstäbrlk / nebst den gesan--

genenThristen / auch allem Raub / und rLvo . Pferden ihnen wieder
äbgenommen/rheilsder Flüchtigen in den Wäldern und Büschen von
den Bauren ermordet und g fangen worden Wegen welcher herrli»
chen Bietorie man am Königl. PolnischenHofe das 1ovLumI .au -
stamu? anstimmet. . /

IiizwischentrompetetsWchdasgestügelteGerüchkauöderNkrai«
Kerbe« Wv ne die erfreuliche Zeitung aus/daß dir aus Caminiec/auf einem aber-

^ -i hohle« maligen Raub ausgeweseneTakksrn dergestalt von den Pohlen m >

«tti/t 'Mlot psangen worden/ daß die meisten de » Rückwegvergessen / welches st !-

» fchl»M .-g
'ind« Gestalt herqegangen ; Nachdem der Herr Uinsky (LtsssSky-

gewiffe Kundschaft erhallen/ daß ?ooo Tartarn / und in dir «vo»
Türken aus Camimec ausgangen/um den Christen die Emdte zuM .
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weg zu führen/ brache derselbe in aller Eil / aus denen Quartilen .-- so
vielVolksals möglich gewesen / zusammen / so / daß

'
ersich , 4. Com¬

pagnien Reut r und Dragoner stark befände/ zu welchen mmoch 8 . in
io - Compagnien Cossacken stressen / welche Trouppen er sann! ch im
gve» Haussen abkheilre/und sie an denen Orten/wo der Feind unum¬
gänglich durchpafficen muste/indieIüsche undWaldcrversicckte/ wrd
che sich auch streng und still hielten/daß derFeind ihrer im geringsten-
nicht wahrnehmen können / sondern seines Wegs ganz sicher forkge -
zogen . Als er aber nunmehr ziemlich tieff hinunter kommen / setzten die
Pohlen in aller Eil dcmsclbigen nach / und umnngeten denselben auf
Seite» dergestalt/ daß er weder vorwerts , noch zurücke kc-n te / sonde'mr
Stand halten muste ; Da dann die Polnische TragoncründCoffa-
cklsch« Feuer-Röhre / mit unaufhörlichenSalven / sie so warm hielken.
baß siewieder W.olssin der Grubenherumgelauffen/undeinen scherw
NuSgangsuchten,solchen aber nicht finden kontcii sonder » von der Po!--
nischenReurerey/ welche mir grosser Furie in sie gesetzt meist nidsr>
gesäbelt wurden / ausser anderlhalb hundert / fo die Botlschaffr den-
übrlgen in Caminieck gebracht / darunter 2 . Murzen/und w Agar
weichesich zur Gefangcnlchaffc beguemen mustcnDurch welche» glück- -
stchenSkreich/ dieErndre selbiser Orten in d.ie.Scheuren sicher ein-
gelangten. .

Weiten nun durch solchenS leg der Feind sich weit retirirt / und
man davon durchdenWopwodaBrscrawst '

y / so dcßwegen auscom-
mandirl war/ Kundschafft hakte/ daß man weit und breit keinen Feind

''
mehr im Feld vrrspührkez So wurdeKriegs Rath gchalten/und ge¬
schlossen mit der Armee weiter mdie Wallache,) zu rücken - um Cami-
m -ck aber/ erlich r ovo . Mann stellen zu lassen/ selbiger Guarnison / wie^ ,
auch den Tartarn das Ausfallen und Skreiffen zu verwrhren, Wor- such« g,!ex
ausdann sobaldeine Brücke über denDniester -Fluß zu schlagen/ der omD.-r-e-
Ansanggemacht wurde. .

ßerzugeM
Indessen erhielte man Nachricht/daßdieCossacken mit des Feld-

Herrn Mohila ftinemFr, ßvoi k i» Uneinigkeitgemthen / also / daß sie rf^ redeM
auch Feuer aufeinandergegeben / und den ganzen Tag das Schloß »«, „ »h
stürmeten . EndlichgienZ die Parthey/ so es mit dem Feld Herrn ge-
halten / voneinander. Von dis Feld - Herrn seinen / blieben unter»sa>wieom
Niedliche/und wurden nur r verwundet ; von der CossackenSeiten
aber bekleideten dieWahlstaktso . Tode/der. GequetschenAnzahlhin¬
gegen/ erstreckte sich aufso, . Mann -DieseRebellionaber wurde bald '
wieder gestjllet/ indem sich die CoffackenfvigendcnMorgen / alfobaid

Bd ist
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ren,mi'tVer >-cher«ng daß es nun in das künfflige länger« Bestand ,als bisher gesbehen,habc» solt '.

Die Cost«- Diese Losacken khaten der Cron Polen sehr ersprießlicheDienste,
«kei, tbim und gaben der » gllicklicheP >ogreffen in Psdolien und der Ukrame/ ^ h-
^ >leii au -e ro KöniglichenMajestät sehr grosses Vergnügen, so gar, daß man in

Hoffnung lebte,das psatteLandvon den TartarischenRaub -Vögeln,
vermittels ihres Bestands,völlig zu säubern, und zwar solches umso

« uteTs. viel desto mehr , weilen der Herr Jüiiowüky , Residentvon dem Liktaui -
kiärxnq der scheu Herrn Groß Canzler/an Ihro Königs Was . mitungezweiffeltcr
Molroiyiti- Nachricht abgesertigtwordm,daß die MoscowittischeCzarendenTos-
lchenCjare sacken den freyen Einsall , den Polen zum besten, Wider die Türken er«
»mbieP». zaubt,und declarirttdenenftlbigenauchdasAbgenommene wiederum

einzuräumen,versprochenhätten.
Ebenvondiesen Cossacken langten einigeMgeordnete/alSBotten

ihrer eigenen guten Verrichtungen , an dem König!. Polnischen Hof,
als solcherannoch zu Siemiernikimar , an, mit Vermeidung, ihrer so.
hätten sich aufemen Kahn gesetzt undanfdas schwarzeMeerbegeben,'

Die Costa vaste dann eins Türkische Barque ansichtig worden , und selbige UN«
A " vermuthet (sintemal die Türken vermeinet/ daß es Fischer wären ) an«
!in deilca. segrUen und erobert, in welcher sich ein Türkischer , zum Tartar Haan
ilsSißlmr . gchmberGesandter befunden,welcheran allerhandkostbarenPräsen«

ten , über eine Million werch / neben einigen Credential-und andern
Schreiben des TürkischenKaysers/sowol an den Tartar -Haan , als
Fürsten in Siebenbürgen , wie auch einige Baffa in Ungarn , so dann
an den Tommendanren zu Caminiec mit sich geführet. Uber welche
Schätze sie sich aus Soldatischem Mltleiden erbarmet, solche zu sich ge¬
nommen, den Gesandten selber in eiserne Banden gelegt , besten Gefolg
j» Stücken zerhauen , und mil dem schiff in das Meer versenket , die
OriginaÜa aber durch obgedachte Abgeordnetean Jhro Königliche
Majestät in Polen überschickten , wo selbsten sie denn um so vieldesto
angenehmerwaren, als wichtiger die indenen aufgesaygenen Brieffeil
enthaltene Geheiwnüsse gewesen , welche nunmehr durch dieses er¬
wünschte Mittel , offenbar und entdecket wurden,

u « » »ein» Uberdißwaren alle CsnstanrinopolitanischeBneffe mit traurigen
rubiaeodie Buchstaben , Klag , Ach und Weh geschrieben und erfüllet / weil die
chSrkm auf Reuffen und Cossacken mit vielen kleinen Jag -Sckiffen das schMk-

ze Meer durchstrichen , den Türken grossen Schaden , durchWegneb -
* mung ihrerSaignen/zusügten , und an dem Land alles bis an die Kur

sten von Natölia verwüsteten, auch alle Skiffe , welche milLebens-
Mitteln nach Constaminopelgehe» wollen, wWiahmen , weshalben
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nicht «Sein dieTartarn sehr perplex wUkd'in '/nachdemsie durch ein/wie-
wol falschesGerücbt/vrrnchnlen mufien/daß die DonauischeCossacken
gar inKrvm einfallenwolten/ssndern auch zuConstanrinopeleine grös¬
st Theurung eingerissen / und das Chilo oderMaaß Türkisches Korn
iro . A pri kostete/ auch dasFleisch sehr kstmtn zu bekommen / und über
biß diePest dafelbsten rumorre.

Hingegenlauteten diePolmscheZeitungen um io viel desto mehr
erfreulich / weilen dero'ArM'ee / umrachter der-Wacht des Türkischen
SeraSkiers Solymann ( dann der andere dieses Namens Ibrahim /
führte bas Commandorn Ungarn ) in die Moldau emqcbrochen / und
4 . Tag nacheinander/jeden s . biß S. Stunden dergestaltschamiützirt /
baßendlick die PolackeN- dnes zu einer Haupt . Action kommen / ostqe - DieMkeir
siegt / denFeind in die Flucht geschlagen / verschiedeneFahnen / einige ' '"d T«r-
Gefangene/ und darunter des Sultan GalgNHofmeNer bekommen /
und bis soo . Türken auf der WaWakk nidergehauen; auch fernk ^
IhrerKoniglichenMaiestat4 . vornehmeMursen/unö etlich - so . Tat /
tarn zugesandt/ welche die Esssachen auf der Mauserev erdaMt/und
gcfangengenonimenhatten ; welche Pnrthey eklich i0oo >Mann stark
gewest »/ von denenviemeisten nidergehauen/ die übrigen aber / ausser
WesenGefangenen/ sichkmnmerlich mit der Flucht zu salviren gezwun¬
gen worden.

Hink« dem Dmester erbeuteten die Tartam gleichfalls genugsa - Di - x. ».
me empfindlicheWunden / indem« HerrKrawuskp mir feiner Ccm - isrnNic-
pagnie / in derenBegleitung er dem Mohita einige Gelder zusührre / gea Slö-e.
und bey sich einige Coffacken zumSuccms hakte/unter Polomo / auf
einem Schwarm Tartar » gestoffm / deren in 600. erlegt/ und r x . ge¬
fangen einbrachte. ^

Unter Lachawice sielen ebenmassig zwev Compagnien / in Los . PomMiii
Pferden/ von des Feld-Herrn Leuten / mit dem CossackischenObristen derranim
Paley / auf eine Tartarische Horde / welche eben zu Mittag fütterte/
erlegten v>e! / und kriegten bei) 70 . gefangen. Apostcll / Coffackiscber
Obrister/trafauch mik i soo . Mann/ «als er von der CossachstchenAr¬
mee hinterPerith ausgegangen/und bis an Gaß gewesen/umallda
einige Gefangeneund Kundschaffk eiiizuholen/ ) aus den Feind ; Massen
so bald verleide von gedachtem Obristen vernommen / der Serdey
(Serdan alias ) oder WallachischeFeld Herr / mit dcmBassa / wel¬
cher sich bey dem Hospovar befände / ihme entgegengegangen/ auch so
weit aufihn zugeruckt / daß die Cossacken sich anfangs zu retiriren/ kein
Bedenken getragen / nachmals aber sich wiederum erholt / auf den
Lerdev angesetzt/und viel zu Boden geschlagen / solcher Gestalt / daß
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dcrScrdeymit dem ^Zassa seinem Mahsmst zu danke »VrsschhäU/
daß sie miteinander kümmerlich entrinnen können . .

Genera! Der Cossackischc Feld - Herr Mohila selbsten schlieff auch nicht/
Mobil -- - - sondern thak indessen das Seinige treulich / und bemächtigte sich der
vdert Za- Stadt Jahorlick (GnarliM so am Dnieskerligct / auch aus demÖ>t

und der Natur zimlichfest iss/dahin sich der VsrrätherSolimkow von
den CoffackischenVölkern / zu einem Tommendanren der seindlichen
Trouppen hatte erkauffen / und mit 1202. Schützen / samt andern
vielen Türken und Tartar » versperren lassen ; aus welchen er 1400.
Tartarn nj- ersäbelte - dieübrigeallegesangen nabm / dieStadt in dm
Brand steckte und verwüstete / den Sulpmkow aber ( welcher dem
General Mohila iLvoo . Dücaken für seine Erledigung / wiewol ver¬
geblich / angebokten/) an Händen und Füssen auf einen Wagen ge-
Ichmidet/Jhro Königliche Majestät in Polen/nacdZulkeow inReuf-
sen präsentirte/ und sich mit seiner Armee/ zwischen Bar undMidtzi,
bar setzte.

Me halbe Nachdem nun die Brücke überden Dniester verfertigetwar/mar-
Volnische chjrte der Groß -Feld-Hcrr mit der Heisste der Armee drüber / allws
A

'"'^.^ chieVortrouppen bepStephanowitz/gan; unvermuthek/ und widcr
Brücke, schabte Kundschaffc/auföie Tartarn Messen/selbiger zwarvt

'
el erlegt/

aber / als dieTürkische Armee solchesGefecht vernommen/giengsolche
in guter Ordnung auf gedachten Feld - Herrn loß / und weilen man

Kebret aber sich PolnischerSeiten / nicht stark genugbefände / solcher Macht zu tvsi
wicdcr jr, v^ steh -̂n/ws sich gedachter Feld-Herr allgemach über die Brücke zu-

rücke / und coniungirte sich wiederum mit der Armee . DieTartar»
zwar / hatten Key dieserRetirade das Maul auf eine gute Beute ge¬
spitzt / und sich derowegen bey 02 . stark zusammen gezogen / auch eine »

. Ei fall mOber-Podiachiengethan / viel Menschen und Vieh wegge -
fükret/ nnd sich samt den Türken gegen der Wallachey gewendet . S »
bald aber die Feld Herren hiervonKundschafft erhalten / wurden ihnen
, oso . Mann in z . Partheyen nachcommandirt/und sc^ . Coffackm
in einen vorthellhafftenOrt postirt- damit dieReuterep einenRucken
hätte : welches ihnen auch so wol gelungen / dasi sie der Türken >ni
Nachhauen ellich hundert nidergemachl/ ihnen auch nicht allem allen
Raub wiederumabgenommcn sondersauch vielGcfangenemitMick
gebracht. , . . . ..

Die -Vvlm , Endlichen marchirte die völlige PolnischeArmee/weilen sich oer
fche Armee Feind wiederzurück gezogen hatte/über obgcdachte Brücke/desMs^

Habens / dem Feind eine Schlacht zu liefern / da dann beiderseitsme
«Mr . Panheven stark sufemtmder los giengen, und überAe >4- ^ 0

^
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mittöntinüittm : Die Türken aberhätten keinen Appetit zu schlagen/ A. rsZs .
sondern ließen die Tartarn stets im PolnischenLager Lermen machen /
so sich auchheffkig bemüheten/ dieVagage anzugreiffsa/damit/wann

^

die Pohlen solche emsetzen würden / die Türken allesamt einfallen/
und solche in Unordnung dringen möchten / welches aber die Feld-
Herren zeitlich vermerkten / und zu dem End dis Armee desto enger
zusammen gehalten/auch um die Bagage eine Wagenburg schlage«
lassen.

Als nun die Türken und Tartarn vermerket / daß sie ihr Abse- OieTSrke ,
hen nicht bewerkstelligen möchcen/setztensie darauf mit starken Troup - falle» dar
pen an das Lager / in Meinung / die Polen heraus zu lecken/ wurden Polnische
aber jedesmal mit grossem Geschütz und taxffermWiderstand zurück
geschlagen. Endlichen setzte der Herr Jßkra / der Husaren Fahnde - Mri«» «, .
rich/von dssHerrn WoywsdaSußkpCompagnie auch auf denFeind/
machte viel darnider / und verfolgtesie bis an Trasan ; worauf sich die
Polnische Armee auch aus dem Lager begäbe / und fienge also das
Scharmütziren Schwadronenweiß an / so bis 4 . Uhren daurete ; da
dann die Pohlen mit etiichen Fahnen / schönen Zierrathell und Ge¬
fangenen/darunter der Sultan Galga/ersten Generals der Tartarn
Hofmeister/ sich wiederum in ihr Lager zurück« begaben . Der Feind DerF «, »z
aber / so in diesem / . ständigen Treffen bcy 900 . Mann verlohren/ reürirlßch.
setzte fich ienseik des Flusses Prut / unter Cecocorze / und wolle sich in
keine Haupt Schlacht einlaffen : Hingegen war der geringe Verlust
auf Polnischer Seiten gar leicht zu verschmerze« / sintemal solcher
fich nicht über ; o . Mann / und so . Bleffirte erstreckte. Denn als
der Feind mit Hellem Haussen in dem Polnischen Lager einzubreche»
versuchte/fände derselbe durch kluge Vorsichtigkeitder Polacken eine«
so wol angeordnetenWiderstand / daß er nichtspröst ren können / son¬
dern mit grossem Verlust zurück weichen müssen . Wiewo ! in eini¬
ge« Compagnien von dem feindlichen Geschütz/ so zum nahsten dra»
gewesen einigerSchaden geschehen/ weil der Feind mit aller Macht
durchbrechen wollen/aller Orten aber dergestaltbewillkommet wurde/
baß er kein ander Mittel als die schändliche Flucht zu seinerErhalkung
übrig sähe

Währender dieser Action ruckte endlichen der Rest der Littaul- DieMaiik
sehen Armee auch an / um über die Brücke über den Dniester zu ge - lche Armee

hen / und sich mit der Haupt - Armee zu conjungiren/ stieffe aber un-
»erhofft aufden Tartarifchen Wespen-Schwarm / worauf der Castei-
lan vonWilda/so dieseLittauischeVölcker commandirte//eine Völ¬
ker zusammen gezogen / Md diese Heerde mit Scharmütziren der-

II . Lhell . Ee gestalt
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gestatt verfolget/daß er genökhiZttwurde , sich Lurch einen Morast w
rekirircn / in welchem aber die meisten stecken blieben / und erschlage
wurden .

Als nun darauf dieserRest der Littauischen Armee , stch mit der
Haupt Armeeeonjungirr/und m dem Türckischcn Lager obiger Ver-

vieLürttn lüst derTartarn , auch wegen erhaltener Kaiserlichen Viktorien , d «>
werten von diese Armee Kundschafft erhallen / die Stück dreimal gelöset

wurden / begaben stch die Türcken weiterzurück in dieWallachep/uin
vermurhlich die Pohlen nachmlocksn . Die Polnische Armee aber/

Lie Psim sv-jchs von den Fürsten in Moldau unterdessen allen guten Vorschub
sejM m« . auch ferner unter Bujan / eine Meil an demTürckischm

Lager.
Worauf den r . ( > i) Ottobr - derFeind, welcher in 60000 . starck

war / das Lager mit grossen Ungestüm anfiele / wurde aber mitVerlust
wieder zurückgeschlagen - Den 2 . ( rr ) dieses/rucktenbeedeArmeen/
unter weichen die Polnische ohne die Troß -Buben/sich über 420S0.
guter Lombattcnten starck schriebe/ aus ihrem Lager ins Feld gegen
einander / zogen sich aber unverrichterSachen gegen den Abend wie¬
derum in ihr Lager . Den Z- ( ' Z) dieses ruckten abermals beedeAr«
meenaus chrenTrencheen/ und fiengen desNackmitkagS / weilen es
des Morgens etwas regnete/ starck gegen einander an zu jchaemüziren.

Kommtzur Es wurden aber Anfangs die TürckenvoL denen Coffackcn und Pan «
Haupo zer -Reutern in Confusion gebracht : Als nun di« Türckensahen , daß

sich diePslnische Armeenicht wolle trennen lassen/attaquirten sie mit
einem grossen Schwarm den Polnischen lincken Zingel / welchen der
Wolinsky / und Prinz Ferdinand / Herzog von Curianv/ welcher auch
als General Lieutenant« daseibsten gegenwärtig war / mit seiner Bri¬
gade gehabt/ fielen auch ganz verwegen die Armee so wo! von fornen,
der Seiten / als hinten/ mit grossem Geschrei an / wurden aber gleich«
wsl wie vorhin/wiedemm glücklichzurück geschlagen .

Den 4 . (14) Octobrlö blieben beede Armee» in ihrer« Lager ganz
still. Den s. ( r s) Dito gegen Abendum s - Ubr/ließe sich eine siarcke
Türckische Parlhey / so fünffStück bev stch hatte / vor dem Lager sehe»/
wiche aber nach dreyen verrichteten Schüssen / wiederum zurucke.
Von dem 6 . ( 16) bis 10. (20 ) Dito/war ein täglichesScharmuzitt»
zwischen beeben Armeen. Za währender Zeit aber / hatten die Tür¬
ken denenPolen die Pässe und Rückwege Ägenemmen und vrrsM
ret/daß diePolmscheArmee dadurchsoeng zusammen getrieben/M
endlich den 10. ( 20) Dito dmchzuschlagen / entschlüssen muffen . Da
dann von - eyr 10. (2«) diö 12.(22) Dtts in der Bakowina
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Pässen/welche die Türcken mir Volckund Geschütz starck besetzt hakten / D-edel-,

ein scharffesGefechtgehalten worden/und müsse sich als die Polnische
Armee mir Hintcrlassmig vieler Bagage / und grossen, Verlust durch -

schlagen . Bep welcher Artion der Türcken zwar in 800 . aus dem Platz
gchlieben/von dem PolnischenAbelüberdie 100 g-miffct/und zs -hart
verwundetworden.

Man halte zwar von diesem Polnischen Treffen allerhand wi¬
derwärtiges ausgestreuct als wenn Serösesten Armee von den Türcken
und Tactam ruinier / »a bis aufs Haupt wäre geschlagen worden,' al¬
lein der gewissere eingeholte Bericht bezeugte durchaus dgöGcgenspiel /

nemlich/daß nach vorüber gegangener taxffernDurchschlagung/ die Erhalle»

Polen den Erbfeind nicht allein glücklichabgetrieben/ sondern auch des- da» °°ch e»

selben Läger attaquirk/ihn daraus geklopffl/und in die Flucht geschla- A ' '

gen/ bey722 . au ! der Wahlstan erlegt dw ftnid .ichenLägecssich völki- ^

lig bemachliget/ und nebst grosser Beuke/auchtheils Arrillsrie/Amm»-
nition und Bagage / bevorab bas vorhandeneProviant -Caminiec zu
proviantiren / überkommen : wiewol nicht gelaugnet wird / daß es an

PolnischerSeiten auch ziemlich scharff daher gegangen/ und mancher
wackererSoldat in das Gras beiffen müssen / indem die Hunde (ver¬

stehe die Tartarn ) mehr als die Türcken ganz rasend gefachten / da den

sonderlich Sero Wut des CurländischenPrinzen Ferdinands Briga -
da hart getroffen/welcheraber von den streitbarenCsffacken ritterlich
secundirt wurde . Und ist sonderlich denckwürdig/ daß dieses blutige
Gefecht eben auf den Tag Vorgängen/ an welchem Anno 167 ; . und

also vor ir . Jahren / Jhro KöniglicheMajestät vonPolen demErb -

Feind in einer gewaltigen Schlacht unter Chocim ebcnmasiig über¬

wunden haben.
Solchem nachletzte sich die PolnischeArmeewiederumauf die an-

der« Seilen der Bukowina / und zog sich allgemählichetwas weiters VerstärkS»

zurücke um mit zooo .Mannfrischem Volkverstarcketzu werden.Und »>.

schickte der König / welcher nach Lozziow gereiset / allenWor -woden'^ "^ ""*

scharffenBefehlzu/mitihrenVölkernstchei
'kends zurArmee zu verfu-

gen/weil der Türckifche und Tartarifche Schwarm sich sehr starck be- E - au»

fand/und von derGuarnison von Canuniecnoch mehrverstarcket wor-

den/welche auchwiederum20 . Stücke Geschützes mit sich zur feindli¬
chen Armee geführet/ und Minen machte / durch Überlastung des ver¬

schanztenPolnischenLagers/ den obigen erlittenenSchaden wiederum
Wett zu machen .

Bev dem Rückmarch der Polnischen Armee/ welche sich gegen
Smttin (Snyacm ) an einen sichern / und den Soldaten savorabeln

Ee >j Or »



220 R öitt. Räysirl M as undder»hohenMitten
kalMcit Ork begeben/haben dstWaklachische und MoldauischeBäuren/welch-

W m Zoao. hin und wieder in den Wäldern zusammen rötlich vochn
Moldaui . aber der Polnischen Armee allerhand falsche Kundschaffken von der
sch-» B«u>- Türkischen Zlrmee überbrachken/und sie damit verleitet/gegen dieselbe
re»- zu inarchiren/derselbengrossen Schaden zugefügt/ sonderlich mit de-

krieglicher Nachricht/ als ob der Feind keinProviant bey sich / viel we¬
niger eines in Caminieckeingebracht hätte.

Die Türkische Armee zöge sich hingegenausBudziack/von dar der
GalgenmassigeSulranGelgaOber -Feldherrder Tartarn/ mit 2000a
seiner Raubvögel / um einen Einfall in Wollyniazu rhun commandirt
wurde / welchem Beseht er auch getreulich Nachkommen/ und mit Sen¬
gen und Brennen/Rauben und Morden sehr übel gehsuftk / und sich
darausmir einer grossen Beute und vielen Gefangenen wieder wol ge¬
mästet zurück begeben/wieaus nachgesetztemSchreiben mit mehrern
erhellet .
Lopi'a eines Schreibens vorn L f . Octcbris N- L-

aus Bodrow/ anIhroKönigs . Mastst . in Polen/ von
dem Herren Commendanten Kraffpn geschriibcn .

Polnisches gj^ Echst Darstellungmeiner Untcrthänigkeirhabedieses Ihr »
Echreiben sLönigk.Mastst , berichten wollen / dass vergangenen So »m
von schröck , Abend / das ist den 20 . ( ? o) die jes/SultanGolga unter Wisnir-S
^ rm Ein>Wille kommen / und aufdie genanmeManirssosk̂ Grodle , mit
rattsm ŝ nm Horden übergangen / traf auf den Herrn Laßk-s , IhrO

Lönigl. Mas. getreuen Gbristcn / welcher / weil er sich gegen
demFeind zo schwach befunden/msste er in etwassich retiriren/
und unter Monaster sich salvircn Diese Horde sireifste weit
herum / fast bis an Sambor / doch / GOTT st's Dank / ohne
besonder« Schaden . Sie licsicn den Herrn Lassk^ zu friede«/
giengcnIH vorbey/reÄL aufLrzemieniecund Strape-scr gegen
Dubnon / ailwo sie i . Meile vonDubnOn anlangcnd, Sonntags
be^ Scmtdab / ganzer ; . Tag grassirc/aliwo vielEdclleute lind
Landvolk gewesen / welches er alles weggenOmmcn/vlelDörst
fer/Höfe/Scheinen / und was sie nurangckiOfstn/ in die Asche
gelcget / und alles verheeret ; Nachmals hat sich der Feind gee
gen Ostrog gewendet / wie er daselbst hausircn wird / ist GGtk
bekannt/rc.

DerTü- te» Weilenaber die Türkische Armee die Polnische obgedachter nch
verlassen/machte derSeraskiereine Anschlag üusN >mirow/Mvm

tage . «.
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Lrürmph - leuchtender r ^ r
Mohilamir seinen Coffacken zu überfallen/zudem Ende danndieqan -
zePolnische Armeedahin zu Zehen/ beordertwurde/ um solches zu ver¬
hindern .

Der SultanGsiga/so/von feinem obgedachten Streiffen / sich
wiederum bcy der Türkischen Armee cingefunden/and derBaffa von
KamillisckKyaga/hatten unkerdrffcn di - SeostN ' - », »- « «.
sind aber aus Furcht einesPolnischenEntsatzes/welcher auch schon un-
terwegs gewesen/ bald ohne emsige Gewalt / außer daß sie der Ends al- «m Span
les verbnmdt hatten / m tSchimpffund SpStt wieder abgswichsn ; » Mc ».
Da dann der General Mohila ihnen dis Ameregarde angefaüen ' ekli '
che 100 derselben nidcrgehauen, viel Gcfangene/und fast alle feindliche
Bagage/neben 4 . Feld L lücken/zurBeute bekommen .

Inzwischen stellten sich die Moscowitker gegen Polen sehr glimpff- Mshsv -tt.
sich an/und tentirten nichts feindliches / hatten sich auch bei? der Sts - tE/rffuchs,

litz/ gegen den PolnischenResidentenerklaret/dsß sie die Andrcffovicn - SHWs«j.

sischc Trattaken nicht alk/in fest halten wölken sondern auch bereit wa¬
ren) m t denPolen einen ewigen Frieden zu schließen/wünschten auch/
ihrem Vorgeben nach / nichts mehr/als daß diePolnischenCommis¬
sarien chistens zur Stelle sepn/und dieTractatett dcßwegen möchten

zur Hand genommen werden. Obwolen man mm auf Polnischer
Selten eS dahin gestellt sepn li . ffe/wie ernstlich dieses Anerbieten den
Russen von Herzengehe/ und was darauf zu bauen sei) : So war un¬
terdessennichr nurwabrschein ich sondern wohl gar gswiß/daß diesel¬
be aufdie damaligeglücklicheProgressen der Christen/ wider den Tür¬
ken/grosseReflexion machen/und nach diesenComuncturen / eine ge¬
wisse Mesure nehmenmüssen ; Sintemalen sie genugsam wusten/daß
wann der Türk genugsam gezahmet man es ihnen auch nicht schenken
möchte/indem sie bishero die Cron Polen gewaltig wider sichgereitzet
hatten.

Als nun keine weitereGefahr zu besorgen/bcgab sich dieArmee/nach
sepflsgener General -Conferenz / in die Winter -Quartier / deren mci- rumr? gehe
ster Theil in Wollynien und derOrten verlegt wurde/um hlernachst '» d>kH«mr

demFeind desto geschwinder entgegen zu gehen ; die übrigen mu sten sich
inPotesie/bisLabarzow / auf den Königlichen Skarosteyen/und den

RussischenWovwodschafftenaufhalten ; zu deren Verpflegung nicht
allein der Päbstl - Nuntius sie ! Gelder hergeschossen/ sondern auch
den Standen/so die Emquarkirungs Last tragen musten/versprochen /

daß auf künfftige Commission dsnselbigen iLvooo . fi. erleget werden

selten.
Nun iss noch übrig / daß wir mit den Venekiaistschen Kriegs -Be-

E isi »eben-



2 rr Röm . L ä>-sirl . Mas, und der- hohenMitten
s?Etz «n, gebenheiten/ dieses ÄLerklein beschlieffen : Dieser DurchleuÄWm
der Vcne ^ epublic / Harke der Türckische Hof zwar einige sehr vvrtheilhafftigk

Vorschläge zum Partrcuiar- Frieden rhun lassen / aber einen wohl-xnea- yan. ^>orbe oder abschlägige Antwort bekommen ; Welcher dech6-K " ><He -ntsärb«ts/ sondern sich sechsten mit der Hoff¬nung schmeichelte/daß er anderer Orten eine Trennung des HeiligenBundes auswürcken wolle/ wiewol derselbeauch hierinuenseine eireleTraum - Freude bereuen muste - Sintemal / als den . n sämtlichen
Maeki nii Kayserlichen hohen Miirtcn / derOttomannischenPforten dahin zir-
Potticular- lende Jmention / daß dieselbe mitJhro Kayserlichen Majestät / und d<-
Fiiedm roAllianz Consorten/einen Frieden bestäkkigenn ölte / nichtweniger/

des Veziers zu Ofen / an den Kayserlichen HoffKriegs Präsidenten /
eingerichtetes Schreibe »/um dero Meinung und Erklärung darüber
zu vernehmen/ mitgetheilet worden / hat die VenetianischeRepublic /
durcheinen erpressen Currier / ihr Gukachcen/gegen IhroKayserlichen
Majestät dergestalteröffnet / daß zwar der von besagter Porta ange«
suchte Friede nicht zu verwerffen / doch «nbey keines Wegs zu gestattenwäre / daß die Tractaken zu Constautinopel/ oder in einem andern Tür¬
kischen Ork/ sondern lüb LI/peo vorgenommenwerden / oder aber der
Groß Sultan seine Commissarien hierzu herausfpediren/vorkerosich
aber erklären solle / was sürSatisfaction denen Christlichen Potm«
taten et würcklich zu geben Willens seye ? Damit nun der zu Wien
sichaufhalkendeAga mit einstimmiger Antwort abgefertiget werden
möchte/erwartete man hierüber auch des Königs inPolen eigentliche
Resolution von deren man doch schon vorher» / gleichsam zur Genüge
versichert seyn konte/daß derosclbenSeiten aufderKayserlichcnund
VenetianischsnLauke/ keinen mißfälligenResonanz erwecken würde;
allermaffsn so wo ! in Polen / als in Teutsch -und Welschland/ «S eine
ganz ausgemachteSach war / daß dieses von bedeuteter Ottomanni«
schen Pfortc/so innständig wiederholtesFriedens-Begehren undAn -
ruffung/vornemlich/ von den innerlichen Unruhen/und immerfortun -
ter dem Volck anwachsenden Clonliclerarionibus, auch andererbesorg «
sicherGefahr/einer allgemeinenAufruhr / und immer mehr verspübr«
ten Ungehorsamsgc^endenGroß -Sultan und dessen Mimjiern/M'
dings verursachet wurde.

Der 7-Stki. Nachdem nunLoron obgedachter massen/durch derEhristenTapsi
schtBaffa ferkelt erobert/und der Türkische Baffa in die Fluchtgeschlagen/hatte
verstchm sich solcher in den Hasen zu Neapoli in Romania/ so an Griechenland
denHaven stöffet/mitdenSeinigenretlkirt/undsolchen mit starckenKetten >vo>
EalvM verwahret / in Betrachtung/ wann solch« Stadt unter die Vesetiani «
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AeGcwalt/durch eine glückliche Attaque/ der Christlichen Zirmee / ge«
bracht würden hierdurchganz Siciiien / Calabri'en/ und andereLänder
von den Türckischen Einfallen / gänzlich befrepet / und der Weg zum
Königreich Candien wiederumgebahnet werden tönte-

Dieweilen aber der General Morssini Coron wol bsScht gelassen/Mrrsflm
und fick vorgenommcn/die Mainorten/welche durch ; ^ eriressen /
nach dem Ländischen Krieg/auf dem VeneklanischenGrund undBo -
den erbauet worden / Namens Larnara / (Cernara ) Chielaffa/ und
Paffava/ bisher eingesperret gewesen/ von dem Türckischen Iochzu bc<
fteyen. Als nun zu solchemEnde die Mainelken voraus cowmandirt
worden/die VestungXarnara blocquirt zu haltcn/und dieBelagerung
solches ersten Orts anzufangen/ erhub sich die VenetianischcSee-Ar¬
madavonCoronaam i . ( i i)Herbstmonat/und kam den 2. zu ChitieS
5. Meilen vonLarnata an.

WoraufgedachterCapitain Baffa mit dem besten Volck wie . Ts^ j.
herum zu Land gangen/um selbiges Volck oder Mainotten zu Nidrr - scheBaff«
legung der Waffen/ so sie von denVenetianernbekommen / zu bere - ^ »be«
den/ hingegendieselbezu animiren/ daß sie beständig bey derOttoma«.
Nische» Pfortenhalten und verbleiben sollen/welcher aber keine andere^
Erklärung erpressen können/als baßsis dieWaffen nicht eher niderzu ,
zcgen gcsinnet wären / biß sie aSeTürcken aus dem Lande verjaget se¬
hen ; dahero derseibeausVerbitterung/vietDöifferangesteckt/um
welcheszu rächen/ sich desto mehrGriechen wider die Türcken zusam¬
men rotkirtcn.

Inzwischen/ als die SächsischeTrouppen bey der Armeeauch an«»E «
langten liesse der General Morosini nicht allein den General Degen -
ftld von S . Mama wiederumabholen / und Übergabe ihm das Lom>
mando an statt desGenerals S -Polo/welcher an statt des verstorbe¬
nen Grasen Strasoldo / Venetianifche Dienste angenommen hatte?
und nach gedachter Eroberung war kranckworden; sondern faste auch
beyXarnata sechstenPosto/und forderte nach gepflogener Correspon-
denz/so bald selbigeVestung auf/ mit der Bedrohung/daßbey wider,
setzlicher Halsstarrigkeit / deroselben eben das / was Coron begegnet/
widerfahren solle. Als sie aber hieraufsich nicht erklärten/ geschähe die
Aufforderungdieses Platzes zum andernmal / worauf sich den 4. (14)
diß/Morgens/4. der vornehmstenMainokten / nebst ihrem Bischoff/
und einem Türken eingefunden/mit Vrrgewifferung/daß die in Tar¬
nst« / dieBelagerung nicht ausstehentönten sondern sich Seiner Ex-Tarnatn
cellenz wiSig ergeben wollen ; weilen sie aber befürchtetem daß es sie depPA /m»
dem Capitain Palla hiernächst ihre besteHälsekosten möchte/ lieffensie" "'»'

Kitt«



LL4 R ayßrl . Mas und der« h- h«, AU,jrt«u
dittlichan Ihre Excellen : gelangcn/Anen zi , vcrgvnnen/zumCäBM
B -iffazu eilen und selbigem ihre Noch vorzustelicn weiches ihnenM
Verstärket wurde.

Ais nun den 6 . ( , e) dieses/ vorbenandter Türk mit Brieffen W»
tzemCapiiaiuBassa an den Garizoqli/ Aga zu Xarnata/anlangte / mit
Befchl / daß sich derseibe che in Stückenfolte zerhauen !affen / bevor y
den Pigtẑ ohne Anstand und Gegenwehr übergebe / sintenra ! er in der
Nahe wäre/ und ihne mit einem zulänglichen Entsatznicht lassen wölke ;
wurde derselbeaus Befehl desGenerai Morosini imLager ausgehglren ;
Dahero die Belagerten / weil sie ihren Abgeschickten nicht erwarten
konten/sich zur Übergebungdes Orts entschlossen. Massen der Aga/s»
bas Commaudo gefuhrt/wik sich genommenenandern z . Türkenzuac -
cordiren/ hinaus geritten - und die Capirulatioaen dergestalt eingerich¬
tet / daß sie mir Pack und Pack und ihrer Armatur abzichen möchte:
worüber sie wiederumnach der Vestung sich begebey/ doch des Aga zg
CieffalaSohn zur Geißelhinterlassen .D - Auar» Bald daraus zöge die G » wmsoii / mit den Einwohnern in 6M.

Larn .ua Personen bestehend/würklich aus/wurde zu Schiff gebracht/undUk -
zuhet ab. weit Calamara an das Land gesetzt . Der Aga aber/ welcher IN die Ga-

lea S - Michieleingesessen / hatte das Herznicht / sich aus derselben wie¬
derum heraus zu wagen/ausForcht/ er möchte bevm Capital « Bassar>w Aga den Kopff verlieren / sondern ließ sich samt is . seiner besten Freunde" "M' sŝ chasclbstm muffen/und bekam von dem General Morosini go . Realen

tau'fea
^ iu seinem monatlichen Unterhalt . In der Vestung hat man gefunden

' ' 4 »- . metallen « und a o. eiserne Stück - aoo Faß Pulver/ und etwaswe¬
niges » sn Gstraid. Worauf die Vestung mit 6 . Compagnien besetzt/

dinari aber Ängelo Emo/ und denn zu Gubernatorn der ÖbristLieute¬
nantPartestni/ und der Obrist Wachtmeister Magggnantj/nebenß
dem IngenieurCalderoni verordnet worden.

Die Arme - Nächst deine verfügte sich der Capital » General / samt demGe-
der Vmedi- nerglDegenfeld/ des Feindes Lager zu recognosciren / und befände/ daß
ner gebet ftjndliche Armee unter vorerwähntem Capital » Bassa / in roos.

Pfaden / und 82/0 . zu Fuß/ bestehend / nicht welk von CalamW
sich xostiret habe . Undhgtte selbiges die Vestung lm Rucken / das Ge-
bürge zur rechtcv/Waid undGrabeu zur linken Hand vor sich aber»in

8>»eiffelob
d<rFn«d
«niugtkiJ. tcxey den Verietianern leichtlich merklichen Schaden tufuzetOsme.



_ Triumpheleuchte nder8 rkg« - Helm.' _ arz-
Dcffenuiigcachtct/ entschlösse sich der Herr Capitain General Morost - A. >68/ .
nr/ den Feindanzufallen/invcsterZuversicht,weilendis GöttlicheHülf-
fe augenscheinlichde » denen Cheiftlichen Waffen sich erzeigte / daß auf
dergleichenVoriheil / so der Feind hatte, keine Absichtzu machen . Uber
welchesdann der Genera ! Degenfetd/beyAnkunffr und Verstärckung
des Cnpimins rxtraordmario über die Schiffe Molino / samt seinen
untergebenen Schiffen , mit Zuziehungeiniger Mainotten / die Armee
in Schlacht-Ordnung gesteüet ; Wobey die Braunschweig-Hanno - Schlgcht-
verischeTrouppen/»ebenst einigen andern/den sinckenFlügel präsen -
tirten . Jene gegen den Hügeln und Gebütge diesenaberin der Ebene/
dock an sehr unbequemen/kieffen und kschigten Arten marchirend- Die
Galere» und Galcazzen/ folgten nächst an dem Gestad an derSeiten /
und hielten mit immerdarigen Loßbrennen der Stücke / den Feind in
steterFurcht ; Hinter dem Wald / iieffen sich auch einige commandirtx
Schiffe mit fliegenden Fahnen dergestaltschm / als ob sic daselbst aus¬
setzen wollen/um einen Theil von der feindlichen Meutere» / zu deren

chm , und zu zertrennen.

Den ? . ( - ; ) Herbstmsnat / sobald die Christliche Trouppm de¬
nen feindlichen ins Gesicht kommen/wagtensich ro . TürckeuzuPferd /
zwo Stund vor Nacht / auf «ine avaneirte Parlhep Cnvallerieheraus/
»sn welchen aber 7 . weniger zurück gekekret / als welche todt ge¬
schossen/ von Christlicher Seiten hingegen nur ein einiger Verwundet
wurde . Woselbst der Dragoner Obriste Marches« di Corbon / mit
einem vornehmenTürcken insonderheitanbande/selbigen erlegte / der
Waffen und des Pferds beraubte / diese vor sich behielte / zweyhun«
dert Archiven aber / welche erde » ihm fände/unter die Soldaten aus-
theilte .

Dm 7 . ( 17) dito / in der Frühe/ließ der Hr -Gen . Degenfeld er- Di -Türke»
nige Posten/ in Ser Ebene hinaus / einnehmen/ und sodann die Trage -
»er avanciren/samtdem linckm Flügel/woraufroo . Türckenzu Pferd U iE
ganz hitzig los gangen/und auf gedachten lincken Flügel ( wie vorge - « lu » t g»
sagt / meistens vonSächsischenVölckern ) getroffen/auchmit einem schlämm
Corps von Jnfankeci aufden lincken Flügel/von Braunschweigischen
Völckernangedrungen . Es wurde aber die Türckifche Cavallerie von
denen Sachsen aisobald zerrrennet/deßgleichen auch von denenBraun -
schweigischenTrouppen / oder lincken Flügel / fetztgedachkeJnfanteri«.
Und ob zwar die feindliche Cavaflerie zum andernmal an die Sachsen
«ngesetzt / wurde doch solche von diesen abermals mit guten Stoffen ab-

u . Lherl. Ff gefer.



und der» hohenAkkürten
siefertiget/worüber die Türcken sich zur Flucht schickten / ihreZeltenU
abgeschnittenenGeilem nach sich schleppten / viel Tobten hinterlas¬
sen und die Beschädigten zu Pferde/so viel sie erhaschen komm/ nach-
führten.

kalamüta Als nun die zu Calamak « den Baffa Wik seinen Völckern fliehen
sahen/Nahmen sie das Beite/so sic sorlbrmgenkouken/zu sich/,steckten
die Munition ln Brand/und abandonirten damit die Vesiung / wor¬
auf L . Stund vor Nacht / vier Compagnien Teutsche Volcker in die¬
selbe eingezvgen / und die Pasteyen besetzten / zu jedermanö höchster
Verwunderung / weil solcher Ort sich wol gegen eine Armee von
2OS0O . V/ann eine Zeitlang Hütte halten können. Dann man nicht al¬
lein überdie vom Feinddavon gesüyrte/nochü. metalleneStürk darin¬
nen/neben etlichen eisernen/worünkereinige vernagelt wären/ sondern
auch den Ort von Natur dergestalt befestiget befunden / daß/ wann
tzemeldtcr Capitalrr Bassa / anders sein Devoir hatte erweisen wollen /
er eins Armee / welche noch r mal stänket als dieVeneriamschegrrve-
ftn/zucückzu halten vemiöchkhatte ; sintemal gegen über/ ein solcher
Berg gelegen/welcherunmöglichzu ersteigen / und gegen demVcm-
tiamschen seiger so viel andere Berge und vorrhci

'lhnffteThaler zu je¬
den waren / daß sedermanurtheilen muste / der Basta habe entweder
das Soldaten Handwerck nicht verstanden/ oderaber sein Hertz den
Juden versetzt gehabt- Dessen aber,ungeacht/ haben sich sonderlich
Seiner Chursürstl . Durchl . zu Sachsen allda gchandene Trvupperi
sehr tapffer und ruhmwürdig / auch vom Astsang bis zum Ende / wvl
gchaltek/daß obzwar derFrindotliche malmit grossem Vorcheil ansie

Die Von
«ladt
kmata
wirb rasirt
Porto Di-
tiilversibt
sich dem
Morostni.

Herlust belieffe stch etwa auf ic-o. Mann / worunter Herr Orr -st
-Miso - /andere st/Uen ldurtler / andere aber Muster /

lins/etlichen
begriffen . AufTürcki -

. . ^..s Feld/ohne die Voriich
men/svsiemirhinweggeschleppet. nochMitemerzimlichcnAnzadlTod-
ten angesüllet.

Als solchem nach / durch reifferes Bedrucken / für rachsamer er-
kandk wurde / dieses erobertenOrrs Vorstadt gäntzlichzu schleiffen/m
durchderen Besatzungdie Armes zu schwächen / wurde solche ganM
ln die Aschen gelegtr Worauf der EapilamMncrai / mir estichen EL-

ler«n/nach dem See -Hafen Vitulo / anderthalb Meilen von Calanm-

ta abges-gelt/welcher sich demselben ohneWiderstand willig ergeben/

«nerachtet solcher mit sunM Stücken versehen war / über wemn
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Triumph - leuchtender Nriegk -Helm . rr *

Hidaurentz Verlier / zum Lxlraorciin -ir - provsäic^ r bestellet
worden .

Unfern von besagten erobertenScs -Havsn / liget eins andereVs»
stungCieffala von schöner und regulirter Fortisicqtion/ aufeinem lau¬
tern Felsen / welche eins Besatzung von zoo. und mehrTurcken/samt
ff . metallenen Stücken/ innligendhatte/und mit Munition und aller
Nsthwendigkeitgenugjam versehen wgr/überdas nichtalleinvondem
DeftarundOrdinar-Aga/ sondern auch von AffanBasta von Roma¬
nia ungezweiffelten Entsatzessich getrostenkonte . Besten dannochun- Cieff.ua ««
erachtet konten sie nicht verhindern / daß bemeldtervortheiihafftiger Eirtmie
Ort, aufAnkunfft der Venetiam'

schen Armee/ sich nicht an dieselbeer - N
gebenharte . Ihre EMllenz Herr Capirain General/ erlaubteder Be¬
samung und dsnsnGnwohnern in folgenderOrdnung abzuzjehen .'Zwi¬
schen den Christlichen Trouppen/welchesie convoyrten/warendie Wei¬
ber und Kinder/diesen folgten diealten Leute / und hernach die Solda¬
ten mit ihremCommendanken/ endlich kam für djeRetroguardiader
Basta mit seiner Hofstatt / deme 4 . Fahnen vorgetragsn wurden/mit
welchen Fahyen erauchbiszu den Galerey begleitet worden/ in welchen
der Deftar und etliche Aga zu Mittag spejseten ; die erste aber/samt ih¬
rer Bagage/wurden in r . Galeazzen und etliche Schiffe eingeladenl
welchen die VenetianifcheSoldaten indessen astistmen/damitselbige
nicht geplündert würden / von dannen man sie hernachbis nach Vati«
ca führen lasten - DerBasta Deftar (Deßdar) und etlicheAga/ wel¬
che in einer besondernGgleewaren/gekraueten nicht forrzufahren : aus
Bevsorge/ es möchte der Capital » Basta/ ihr Wolverhalten mit einem
unreputirlrchen Halsband belohnen/ deßwegen sie sich in der Repu¬
blik proxeÄion ergeben .

Aus der VestungPaffava/ so 10 . Jtaliämsche Merlen / von der vk »e-
vorigenabgelegen/stndaufAnmarch einerSguadravon der Venetia- ßungP-ffa»
Nischen Armee/ welche Masor Stefanini commandi.rte/alsobald über^ .MZ «'
2vO Türcken von der Guarnison flüchtig worden.ErstermeldteFortez. '^''

za ligr auf einem hohen Berg/ und hat um sich herum eingrosses ebenes
Feld/samt aller erforderenderProvision/demütigtesich aber wie an¬
dere/und wurde daraufvon dem Capitain General mitJtalianische «
Völckern besetzt .

Zu Cieffalawurde zum Erkraordinar -Prscurator / wie auch über
santz Maina bestellt/SeineErcellenz LaurenzoVmier/zum ordinari
aberBernardo Balli ; Zu Lernata / Nicolo Baloni / undGiacomi »
Morofini ; Zu Paffava, Angelo Lazaro / und der edle Sonzo Foscari/
« lfweiche Weise dann die Eroberung der gantzenProvinz Majana/

Zf v ihre



Morvsim

- - r _ Röm. Kckyfirl . Maf andvew hshcnAllrtrren
ihreEndschaffterreichte z Deren Äolck und Einwohnrr / unterweichti 2000. streitbarePersonell gezehlet worden/sich der Republikvor,
tzen gewogenbezeugte .

Der General Morosini / ließ in diesem Lande drey Kirchen zumrrdauel j . Gottes-Dienst einweihen / als newlich zu Cieffala / unter dem Tikul derLieche« H. Drev-Einigkeit/zuLernat»/ vesH. Ercutzes / auf dessen Fest-TagderoEroberung ihren Fortgang gehabt und zu Paffava/desH. Fran¬
cisei - Da hingegen der Capital» Baffa/ mit seinem flüchtigen Heer/
sich nach Ncgropontwendete.

Die Griechische Einwohner des lUcorü cklhlikirl» aber rottir-
ten sich in svo. Mami starck zusammen / und schlugen eineConvov/

TieGrie
chea von
Misiri»
balren sich
w» !.

daran kehrend / daß solche Erklärung von dem Jsmacl / mit g' euli-
cbon cw-kvokimüen / » »d änii - i a - inöN) i!sneronnn, ' N / ausc-evom.

Nene-
tiünüche
Lchiff -Re-
bclien .

chen Bedrohungen / und äusserstem Mißvergnügen / ausgenommen
worden.

Indessen rsbcllirken 202 . Soldaten , meistens Piemonteser/welche
nt einem Schiss nach der Venetianischen Armada sollen lransporiirt
werden/bcy Otrona derer -iO . zn besserer Beschleunigung ihres Vor¬
habens/ auf den MansredonischenKüsten in P ugiia/ in die anhangen¬
de Nachen ausgestigen/die übrigen aber/so darinnen keinenPlatz fin¬
den können / bandendie Fässer zusammen / und setzten sich darauf gleich¬
falls alsaufeinem Floß an dasLrmd ; worauf sie wiederum zurück in
das Schiffkamen/undnicht allein dasBefie/wasdar mm» vorhanden

gewe-

gen sollen / bis aufs Haupt ; überfielen und plünderten einen reichenOrt / Namens Leondari / welches / als der Zsmael Baffa / der in
QuakrüteimsSeraskiers/inMoreaangelangrwar/innen worden/
verfügte sich solcher unverzüglich in Person dorthin / in Begleitungi2oo. Reuter / that eine» kapffem Angriff/ und nachdem er 80 . der
Seinigen im Stich gelassen / wüste ec sich/aus MangelnothwendigerMunition / zurücke ziehen / Wicwol von den Grieche » über w. nicht
geblieben/und wenig verletzetworden. Diesem » ach/schickte gedach¬ter Ismael zu ihnen / um sie zu Niderlegung der Waffen/ die sie von
den Veneklanern bekommen / zu vermahnen/ niitbeygesüg -er Verspre¬
chung / daß / wofern sie wiederum in die vortze Devotion rretken
würden/sie z . Aahr von allen Jmposten und Tribut sollen ftev gehal¬
ten werden : deme aber zur Antwort worden/daß dieHcrrenTürcken
den Credit bey ihnen sogar scrlohrcnhatten / daß sie mir ihnen nichts
mehr zu schaffenhaben möchten - sondern ihre geschworne Erb Feinde
immer und ewig bleiben/hingegen be » drrDenctianischenRepublic/
Gut und Blut aufzusetzcn/ gantzlich cnkschlcssen waren - sich wenig
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Zeweseck/ mir sich nahmen / sondern auch den Capikain selbst «» / samt
allen Omcikern gefangen hinweg führten. Nachdem man aber in

l Manfredoma ihrergewahr worden/ verfolgtesie der Sparinische Gu - Werde »
hemator alsobald / erdappte eine gute Anzahl / und ließ solche ins » » teeta ».
Nockhaus stecken / bis die DurchleuchtigsteRepulic ein wolbkwehr- ^ "'
tesScd >A nachPelcara in Abruzzo ins Königreich Neapsli geschickt /
um solche Meukenirer/ we .chs der Vice -Re alldorten in Hassten hatte/
«bzuhsien/undzu ihrer wolverschuidetsn Bestrafung / nacher Vene «
big zu liefern . ,

Im Archipelago war der Capikain Molino mit 8. Kriegs -Schis -
sen in den See d' Egena ausgelauffen/ um zu verhindern/ daß die Tür - Io !!- »
cken keine frische Mann schafft in jMgeZnselii übcrbrntzen möchten/,̂ " "^"
welchezwar durch ein Gkurmwetter einigenDchadenerlitten/dannsch ^ '

aber trafsolcher die feindliche Galstrenweit arger/Massen sie Seren
disarmiren / und anderemit denen hermrsgezcgenmSoldaten verstar-
cken müssen/ und wie es das Ansehen hatte/war es zu dem Ende angese¬
hen/ nicht daß sie besser streiten / sondern die Fluchtschieun gsr nehmen
könken. . ,

In dcmAuslauffen derTurcken ausRhodis nachScio / alln -s ^ Hard
dieTärckische Flotte 19 - Tag war eittgeschlosst» gehalten/liesseEhrn- Gc - rief.
ermsldterHerrLapitainMolino sich M :t derTmki chenSchiff Flotten st» iwische »
in ein so scharffes Gefecht ein/daß der Turckische Vassa selbsten gefahr- deu rurkm
sich verwundet/ und >0 . seinerSchisse in den Grund gebohrek wurden/ ,
tviewol auch der Herr Molino sein eigen Schiff veriohren/ sich sechsten
aber samtseinem Voick auf eine Felouquegerettet hatte .

Ob nun gleich der Herr Generalissimus Morosini / nach so vie¬
lem herrlichen Siegen seine Flotte / welche sich inzwischen auch des
Porto Quaglia bemächtiget harte / zum Genuß der Winter Ruh /
nacherCorfu/Zante / und in Morca zu verlegen Willens war / auch
zu solchem Ende das Castell Guminiza / so mit einem Aga und etlich
hundertTürcken besetzt war/vorbey segelts/erkükuten sich doch solche
unfreundliche Gesellen auf denselbigen das Geschütze los zu brennen /
woraufJhro Erceilenz solchen Affront und Pravade so übel empfun «Duminlzze
den / daß sie erst hernach gegen solchen Ort / welchen sie zuvor nicht Wil - wird » v .
kns waren anzutasten / sich gewendet/ und mit grossem Schreckenb-nmw

solcher Einwohner an das Land setzten / sodann des Castellsmit Sturm ^ ^ '" '"'

sich bemächtiget / und den Ort hernach geschleiffl : In welchem sich
Z7 . Stuck Geschütz/viel Steinschleudern und anderes Gewehr / nebst
einer grossen Quantität Munition gefunden : Da denn dieVenetia -
nec in selbiger Gegend / an Betreib / Meel und MH / gute Beuten

Ff stj mach-
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machten : Worauf die Tüccken ihr gewöhnlches AuslauffenM
Streiffen eingestellt / und bieGricchen/welche ihnen die gewöhnlich-

Wie auch Conkributionen zu geben sich weigerten/ nicht weiters beunruhigten,Lornese . Eben dergleichen hat die Venetianische Armada mit dem Castell Tök-
nese in Arcadia/ gegen Zants über/ vorgenommen.

JnDalma. Nicht weniger ergicng es in Dalmatien den Venetianmi nach
ti -n sieget Wunsch : allwo die Morlacken nichtsunterliessen/dsnen Tüccken allen

möglichen Abbruch zu thun Dem nachdem sich der Proveditor -Gr-
>" ral Valier mit den beedenCommendantenaus bemHause Michieli,

Msikckcn. und ihren unterhabeydenFußknechtenund Reuterev/auch mit
MorlackenvomCavalierAanco gegen Narenta aufgebrochen , in Will
lens das veste Schloß Mostar/an dem Fluß Viffera zu übersallen/sties-
se derselbe aufein feindliches Corpo/ griffauch solches mit einem solchen
Eifer an / daß es sich nach einem zwcpstündigenGefecht / und Hinter¬
lassung i ; o Todten/und so viel Gefangener/in höchster Unordnung
zurücke begeben müssen-

Obgedachter Cavalier Jancs wagte gleichmässig einen Streiff
prit 4000 . Morlacken bis nach Bilar / auf welchem er r8 . Dörffer
in den Brand steckte/und - - Thürn / woraufTürckischeBesatzungen
waren / eingenommen/ auch was in dem Gefecht nicht umkam / ge,
fangen mit sich hinweg führte / undDit grosser Beute wieder zurück
kehrte .

Die Hey- Diesem folgten rühmlich nach -.02 . Venetianische Schirmver -
Luckenkduu wandte Hcyducken / welche auf 4. Tagreise von C.attaro bis na-Her
f '^ -k/

"s- Go ;cha ins Türckische eingebrochen / allwo sie den Baffa von Arcego-
iEikkckch vma mit ungefähr ivoo . Türcken angetroffen/welchedie Hepducken/

ohnerachtst sie an derZahl weit geringer als die Türckenwaren / mit
einer grossen Furie angegriffen/woraufdie Tüccken nach einem kleinen
Scharmützel/mit Hinterlassung 1 r . Todkenund vieler Verwundten/
die Flucht genommen. Von den Hsyducken aber sind 4 geblieben/und
etlicheverletzt worden. Unter den Tobten wird gezehlt jener tapffrre
Soldat Haran Baffa / welcher jüngsthin sich unter dis Devotion der
VemtiamschenRepublicbsgeben/und diese Parchey angeführethatte.
Besagte Hsyduckenäscherten viel Dörffer ein/ und brachten 40 . gesat¬
teltePferde/i . Standarte/10 . Kspffs/ io . Frauen / 2 .Kinder/ und
Sklaven mit sich zurücke.

Di« Vene . Nach diesen vielfältigenvon der Göttlichen Güte gnädiglich m -
AE .e . liehenen ruhmwürdigen Victorien gienge dis Christliche Armee/und
in die E rwar anfangs die Sächsische/ nacherCorsu in dieWinter -Qusst 'ec/
ter-L -r« . «der die ganzeArmada zu repariren/ alle Hgndwerckeraus dem
ti» . lW «
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Mischen Arsenal aniangken/darNitdirmaNgelhüffkeSchiffe zu früh¬
zeitigem AuSiauffen bereit und fettig gemacht werden möchten .
Hernach wurden die Braunschweigischeund andere Völcker in 15 . Di -Bn,«»
SchG gesetzet / und nach Zante in ihre Winter -Quartier geschicket, lchm>g '-
dahin von den Mischen Trouppen / so in Morea ziemlich dranf ge-- KkAÄs' »
gangen/den n . (21 ) Wintermonat altem t » s . kranckeund blessir- Mm .

^

teOfficirer urd Gemeine gebracht worden/ davon unter Weam m
zehenTagen hundert und eilff Gemeine/ » ebenst dcmFeld .Pr - diger
«öerirken/Capitain Odr / Lieutenant Spiegel / und Lieutenant Cam¬
pen gestorben / über weiche noch anders Offimrr gefährlich lranck
lagen .

Unterdessen machte dieDurchleuchtigeRepublicallerhand Heils»-
ms Anstalten zu künfftigen frühe« Feldzug / hangle bep den P P . Thea -
tintren DieHaupt -Fahn / und 2 vorCoron erobertePftrd -Schwanzs
auf bemühetesich wiederum 5020 . Teutsche frischeSoldaten zu wer¬
ben / masicn Chur Sachsm zu folchein Ende mit Zoos . Mann beym-
springen sich willfährig erzeigte. Sie erkauffre übcrdas 4220 . Schwei -
tzer/bejiellte den Grafen Königsmarek zumGcnerai um 12200. Dura¬
len « ngewilligter Pension / erhieltErlaubnüs im Neapolitanischen
2.200 . Mann zu werben/neben der Hoffnung / daß der Mayländische
Staat und Gubernator / sonderlich wegen der König!. Ordre der offt-
gerühmten RepubiicL6 ^ o . Man !lAuLvo!ÄluidDragonerwerdezu «
kommen laffm .

Wir gedachten eben / hiermit/die Knegs - Verrichtungen der
DrirchleuchtigstenRcpublic von Venedig dieses Jahrs zu schliesieiv
als uns / von Venedig aus / das Jialiänische Trattätlein/buccM
stell' ^ rmiVensre in l .kvLnre , MgeschM wurde : darinn das diff
Jährige Waffen -Glück f- lbiger Repulic ganz -ordent-und «ollkönrm -
bch beschriebm ist / samt aridem befoydern Vorfällen / so sich dieser

Deutschen/ als wie durch einen trefflichen Brenn -Spiegel / desto höher
inchremgchrwürdigemEifer/widerden wütenden Erb -Feind / auffu-
pammen . . ^ ^

Als die Veuetlanische Republik / nicht wemger den Trieb ihrer
großmütigenNatur / als der an ihr -eigenthümlichberühmtenGott¬
seligkeit/ folgte/ ergriff sie frey willig die Gelegenheit/ sich in eine HU»

W / und durch den väterlichen Eifer des regierendenPabsts Inno-



2,r R öm . RLyserk . rNaf. «ttb v«r» hohe« ANttrten
« ittii XI . zwischenderMaiestät des Kaysers Leopoldb mW Polnische «Königs Jobannis des Britten / beförderte Verbindnüß / wider den
grausamen Oriomanmer / zur allgemeinen Veriheidigung / der / vondieser Barbarischen Macht höchst bedrohet,und überfallene » ChrPen-
heit/einzulassen.

Fast Augenblicklich hattesie eine starcke und extraordinär Armee /m Zuziehung der gewöhnlichen Macht zurS « / und grosser AnW /
einer/aus dmstreitbarstenNationen/auseliesenenMannschafft/sanst
wo! erfahrnen/ und bey dieser NothxüchiigenOfficirem/aufgerichtet.
Diechöchste Waffen,Regierung aber / der wolversuchtenTapfferkeit /
und bekmrdtcn Klugheit des Cavalier Proruralor Francesco Mors,
fini / als Capitain General zur See / anvertrazietc und ihn / im Na¬
men Goueö / nach Levante geschickt / den Hochmuts) der meineidige«
Thracier zu brechen .

Dieser erzeigte sich/ wie man von chm hoffte/indem er gleich in der
Campagne des r .684 .IahrS , derChristenheit / nachdenSliche Vor¬
teile ftiführte/sonderlichbepEroberung der beeden importantenVe«
stungenPreves « und S - Maura / samt der fruchtbaren und breiten
InselLescada/als welche eine geraume Zeit hero/znm höchstenSch »
den der Gläubigen / schändlicheNester der schädlichstenSee -Räuber
waren ; nnmchro aber zum gemeinenTrost der Christen/ReligwW
Arid Friedens Frey Städte worden.

Ob nun gleich hernach die Bewegung und Geschaffte der Mas¬
sen/ wegen dttschaurigten Zeit des varzwischenkommenden Winters /
nackiiessen/ gab sich doch der eifrende Geist diesesGenerals nickt zu stie,
den/sondern dachte ohn Unterlaß nach/wie er selbige mit nachdrückli¬
cherer Starcke / und noch grössern Nutzen ins Feld führenmöchte/ und
arbeitete mir höchstem Fleiß und gsnauesierWachsamkeitan derVvT «
rommenbeit der Berestfchasst / und völligen Ausrüstung der Schiffs-
Armada/damit er allezeit fertig wäre/bey gelegenerZeir/ dem Feind
einenempsindlichen Streich zu versetzen.

Als nun die Armada in dem besten Stand war / begab erstchirn
kimff! s«r Anfang des Monats Junii / auf das Wasser bey Dragomesice /' baselbsten die Auxiliär - Bölcker und andere starcke/ darzu stossends

Trouppcn / welche man in der Herrschafftgeworben / zu erwarten.
Den iL. dieses Monats / sähe er eine Convoy von drcvzehen Ssbif-
ftn und t . Pettaccben unter der DireckiondcsExtraordinar -Scbiss^
Gouverneur AmbrostiBembo / mir allerhand Arten von Ausrüstun¬
gen / wie auch Proviant und Munition zur Gnüge versehen- ankom¬
men / auf denen man die BraunschweigischeTwuppen übergelclimr /
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iäüter tapffere und in Kriegs -Sachen wol abgerichkete Fuß -Knechte) A - i §ßf .
deren Zahlsich/samt denen auserlesenen undwackernOfficierern/auf
j« ep tausend fünffhundert belieff/unter demCommandö desFürsten

! Maximilian Wilhelm von Braunschweig/welcher voll großmuthiger
Hertzhafftigkeit selbige / als Feld-Obrister/anführte / feine GroßmL -
thigkeit/ welche dessen glorwürdigen Eltern nachartete/ bep so gefährli¬
chen Laufften/sehen zu lassen.

Dieser ward von dem General Capitain mit solchen stattlichen
Hochha !tungs -und Gunst Bezeugung !-», empfangen/dererder Stand
und die Eigenschafft einer solchen Per !on werkh waren . Zu gleicher
Zeit/gelangte auf einem andern Schiff der Printz Philipp von Sa¬
voyen an/welcher/von der Ehre gereitzek/Verlangen trug/sich als ein
Frepwilliger/in so gefährliche Treffen einzulassen / die Großmütigkeit
seines eigenen Herzenö/zumgemeinen Nutzen der ganzen Christenheit/
dadurch zu bemerken . Selbiger ward mitgleicherHöflichkeitundEhr-
Erbietung von dem General Capitain bewillkomt/welcher sich gegen
beedePrinzen in eine gerechte Lob -Rede heraus ließ/undsich bemühete /

- selbigemit den allerbeweglichsten Betrachtungen/worunter fürnemlich
diese war/daß sie auf solcheWeise ihren eigenen Namen mit ewiger
Glori verherrlichen würden/ in ihreredlen Entschlüffungzu bejiattigen.
Ebenmäßig sähe er auch mit Freuden/mit eben dieserConvop/den Ge¬
neral S - Polo/bep seinen eingeladenenVölckern ankommen/von des¬
sen überallberühmtenTapffsrkeit/ er lauter Früchte guter Verrichtun¬
gen erwartete-

Den 8 dieses Monats/ländeten daselbst 4 Toscanffche von dem
Admiral Guidi commandirteGaleen/mit dreyhundert Fuß -Völkern
zum Aussetzen/unterAnführung des Priors Vandomi/an . Den 1 ; .
siieffen noch 2 . Flotten zu ihnen/ eine Pabstlich und Malthesische / die
erste bestund aus s . die andere aus8 . Galeren/über welche der Prior
Brancaccio das Commands führte/als ein solcherGeneral/bev dem
sonderbare Gaben und Kriegs -Tugenden zu finden ; unter diesen stund
der Cavalier Malaspina / Direktor der geistlichen Galeren / welcher
gleichfalls eine in allen Stücken qualificirte Person war . Die Päbst «
liche hielte drey hundert Fußvölcker zum Aussetzen/ und die Maltesische
nochandere tausendin sich/worunter viel Ritter mit begriffen waren/
welche alle von dem Commenthür la Tour/als Feldherrn/welcher bei¬
der überall beruffenen Belägerung Candiens/seine Kriegs - Disciplin
mit unterschiedlichem Verdienst/berühmtgemacht/selten commandirt
werden .

Die erwünschte Anländung eines so starcken und nachdrücklichen
ri - Lhest . Gg Suc -
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Succurses / vergnügte den Geiieral-Capiräm niif̂ höchsteTwelchmdieGedukrlichkeitgegen die obristen Befehlshaber der AuxiliärVölckerbeobachtend/nur gnug zu thun halte / sie/ mit Bergung aufrichtigerLiebe/zu umfangen/di « andern Unter - Offiirer aber ferner anzufri »fchen d!S Ntuhsest

'
gkeiten starckmütigzu erdulten/welch« einem jedenden höchsten Ruhm und himmlischen Segen bringen würden/indem siesich zur Unterdrückungdes grausamstenFeindes/ und heffcigstenVer¬folger des heiligen Glaubens / geblieben .

Als man hernach Kriegs Rath gehalten/wardbeschlossen/daßdlr
gantze Schiff -Armada über das Wasser ciells 8-lpienxs, gehen solchnicht nur allein einen grossen Haussen der Türcken/welche sich ausser¬halb Lepamo»nd Parrassogclagert/zuzcrtrennen und abzumatten in¬
dem man sic bemüffiLke- durch einen sehr weitenWeg/mit csntinuirli ,
chem M .wsch !ren/zur Verkheidigung solcher Plätze;ü eilen/welche/ we¬
gen der See Küsten beyMorea/den Pass beeysern würden; sondernauch die / um den Arm von Maina wohnende Hücker anzufrischen/ inder zug/sqgtenTreue zu verharren , das Landzu verunruhigen/unddasbarba ische Joch geschwind vom Hals zu Mltzen/ednoch das Vorha¬ben der Christlichen Waffen zu einem glücklichen Ausgang gelangetwa e ; und des Capikain Baffa Thun und Lassen/alseins Richisrdniikd/r geheunenEntichliessungen/zuentdecken.

In der Morgen Tlunde/des ro .diefesMonats warddieSorgeder VcstungenS - Maura und Drcvesa/ demEyftr und Wachsam¬
keit desGen - ral -Pi oveditorsderJn/eln GiacamoCorner überlassen ;
worauf sich die Armadagegcn den bestimmten Ort wandte/ allwv sich
den 2.2 . die gantze Versammlung einfand / bestehend auö c Galeaz-
ze» / -o . Venedi 'chen / und 17. Auxiliär - Galercn / ir . Galeotten /
» r . OrlsgscSchiffen / q . Pettacchen/ z - Pmchen / und z . Tarumem
welche eine Zahl von 76. Segeln machten ; indem das andere Corps
Ser völligen Armee an der Zahl von 22 . Schissen/ aus dem A ' chipe-
lago/unterm Csmmando des Extraordinar -Schlffs Capttain / Ale¬
xander Molmv / und derenOrdinär - Capital » / Girolamo Dolfi »/
avan irre

Alsobald ward von dem General Capikain / eine vertrante Per-
stm zuden Leuten/ an den Arm von Maina adgefettiger/ ihnen dicAii -
nasserung de . Armada kund zu ihun/und deren warhaAtrGembtbs -
Neigungen ^ dmchfsrscheii .Stlbige kam innerhalbrenTage « wieder
zur ck/nut Berich ' / daß diese in ih cm Vorhaben bestach igwcren/sich
der Ottomaiuch chenTyrannep zu entlrdigen/foltes auchGut undBlol
kosten. Diese Antwort hakten sie den 24 . dieses Monats ei hglmt-



Triumph -leuchtender Rrteg»--Hekm. r ; f^
Nachdem man sich unterdessen berachschlagt/welcheunter denen

Vestungen/Modon/Coron undRavarin/am füglichsten auzugreif-
ftn wäre/und einer auf diese/der ander auf eine andere das Abscheu
hatte chielte der General -Capitai'» dafür/daß die Belagerung Coron/
in Ansehung der Mai -.otlen / sie dadurch in Gehorsam zu erhalten/die
bequemstewäre/ worauf sich die gantze Versammlung einmütig erklär-
te/daß sie ebendieses auch gut dauchte/und daher wurden ohne Verzug
die Anker gehebt , sich vor diesesmal dahin zu verfügen-

Indem nun die Armada fortsegelt/wird es nicht ausser unserm
Vorhaben seyn/wann wir von der Gelegenheit/Erbauung und Eigen¬
schafft dieserVestung einigen Bericht erstatten/welcher zu desto «Heh¬
lern Verstand der nachfolgenden Handlungen bey rühmlicher Erobe¬
rung(wovon an seinem Ork soll erzehlet werden ) diene-

Jn der allbelandtcn Halb - Insel Morea findet man die herrliche Situation
Stadt und Vestung Coron/und zwar in der Movmh Meffenia/am d-W -st-mr
User des Meffanischen Golso/ welcher heutigesTagsGolfo die Coron
genannt wird . Sie li tt unter dein Grad und 4 s - Min verlange
und Breite 44 . Grad und 50 Min - von der ersten Mittags -Lim . ohn-
gefähr i - -Meilen von Msdon / ein wenig auf der Seite des Vsr -Ge-
dirgs/wslchesvom pcolemseo^ .crira5 Promontorium genannt wird.

Ihre Figur ist fast drepeckizt/undrührt vonSeikenGriechenlands Fjznr der-
und gegen Aufgang/an eine ziemlich erhabneHalb Insel/welche von leide «!,
zweyenArmen des Golfs bewässert wird . Der Mauren Umkreiß ,
weicher auf einer hohen und festen Lager -Stelle herfür raget/ist nach
alter Manier gebauer/ mit 6- Thürnen und einein Castell verschn / das
aufdem ober» Felsen stehet/weicher gegenNord Osten stehet/ allwoer
«inen Theildes festen Landes und der Vorstädte bewachk-Die Mauren
bestehen meisientheilsaus grossen Quader - Stücken/und seynd sehr
hoch/unö nochdarzu über einen « s bis l s - Schuh hohen lebendigen
Stein -Felsen aufgeführetzund wo dieser fehlt/da ersetzet dessen Ab¬
gang eins Stütz Maurn an der andern/ auf deren Zinnen (oder Ban -
chetten) obgedachks Tbürne und Lortinen/welchesiezusannnen halten/
gebauer seynd

Diesesgibt ihr eine ungewöhnliche Löhe/ und rüstet den Ort von
sich sechsten zu einer starken Gegenwehr.

Ob nun wsl dieserPlatz am Meer Uferligt/Hälter dochglcichwol
einen weitenRaum des Landes in sich / aufwelcbem/gegenMitter -
nachk/unterdemCanoncn Schutz obgedachtcCasteüs eineNabrunas -
reiche Vo >. st /d ; ligt unqefehrvon svo .Hausern/welcheauf einer höck-
rigten Erden/ die gantzabhäugig/ von der Schloß -Mauren bis an das

Gg ij Meer
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Meer reichet/gebauetsind/und meistenkheilö von Griechen und Juden/welche die argwöhnischund mißtrauische Türkische Besatzung von der
Vestung ausgeschlossen/bewohntwerden,

ffkirchtdar. Von derÄnmuthig und Fruchtbarkeit dieserLandS.Gegendwäre
tt .kdes/ai» viel zu reden weil selbige/ wie gesagt/ eine von den allerschätzbarsien
d -saüv -i . Theilen des Reichs Moreaist . Mit ihrerMenge der Einwohner und

Reichthmner/giebt sie sich zu erkennen/daßsie daöProviant -undKauff -
dausdergantzenProvintz/undgleichsam die reichste und überflüssigste
dieses edlen Reichs sey. Daher wir uns auch / ohne langers Aufhalten
bey derselben - wieder zu der vorgenommensnErzehlungwenden .

Die Aküia» Den 2 s. Junii / als der Tag anbrach/ länderendie Galleottenmit
da geht sor denen Oltromarinern von dem westlichen Theil bey Toretta / am erstenCoro » , an/und nachdem sie hurtig ausgestiegen/machtensie etlicheTürken/wel -

che ausserhalb der Stadt hin und her zerstreuet waren/ zurück weichen /
und nahmen gleich/mit weiterer Fvrtcuckung ihrer Waffen / einen
Theil derVorstadk ein . Nach zweyen Stunden des Tages/ließ sich
die gantzs Armada vor Coron sehen.

Die Türcken/ welche / wie gesagt / sich retirirt/verschüttetendie
Thore mir Erben/und verschlossen sich samt allen Einwohnern der
Vorstadt/benebensi ivoo . und xoo . Mann/welche sie aus den Vor¬
städten und benachbartenDorffschafftsu- auf allen Norhfall/welchn

Vestung betreffen möchte/zusammen beruffen/ sich gegen alle An-
fechtungendesto starcker/und zumWiderstandgesaffter zu machcnDie

?»nd . gantze Armada landete eben daselbst an/ wo kurh vorher dieGaleonen
angelandet ; worauf derGenerabCapitain befahl / daß die aussteigen -
be Völcker / deren an der Zahl r ocx>o . zu Fuß/ von den wackersten und
streitbarstenLeuten waren / unter Lösung der Canonen aus den Ga-
ieazzen und Gallerewden Fuß ans Land setzen/undPostofassen soltcn ;
Die Direction und Obsicht derselben/trug er dem General S Polo
auf . Dieser setzte die Commission geschwind ins Merck / und ließ die
Militz in schöner Ordnung ans Land setzen .

ES war zu verwundern / daß die destärchke Türcken / wider die
See -Armada/nicht mehr/als ein einigesStück los gebrannt / wä-
ches noch darzu fehl gegangen. Hierauf machte man sich March-
fertig .

Die Braunschweigische Völcker / welche der Fürst anführte/
»hüten den Vorzug ( Avantgarde . ) Hieraus folgten Äse Jkalianer
«ndCossi unter ihren Obersten/ und die Ollramsntani ( oder jenseits
demGebürg wohnende) machten den Nachzug -(Arrisregarde.) Die
^»rKtzückmÄZziori k .^ teLLäro , Ritter vvN .ä-IcanÄZo, Md der Oo-
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. klleliMppoöe ) ovii,hattendieOber -Auss-cht/daß alle/vo « dem
GeneralS - Polo gegebne Ordre / aufs genauestevollzogen würde. Er
der Generalselbst / schwenckte sich bald da bald dcrlhin/damit er alles
besseranordnen könte Um Mittag ließ er eine Halbs Mei ! von derVe -
stung/mdem Oliven -Wald / eine Höhe machen - worauf er sich verfüg¬
te/ unddie umliegende Gegend betrachtete / bsv sich selbst erwegcnd/ wie
er doch alle Posten einnehmsn/ und denen Belagerten das Ausfallen
«erwehren möchte .

Indem nun der General S Polo darauf bedacht war / dis Fein¬
de auf dem festen Landin die Enge zu dringen/trachtete des General -
Capitains Klugheit anderseits dahin/ihnen den Paß zur Flucht- und
die Hoffnung eines Succurfes/aufSeiten des Meers / abzuschneiden ;
daher ließ er auch die Toscanische Trouppen/und desCapitains -li Ovl-
k) Senerro8anuro , an der Ost - Seiten gehen/mit Befehl/fleißig
Achtung zu haben/daß nicht die eine Londra/ Tartana - und Galeotte/
welche/nachdem sie sich zurückgeflüchtet/intteniMandracchio/unter
dem Geschütz derVestung lagen- jemanden von den Belagerten/zur
Flucht diente. Er sechsten wolte sich hernach in eigener Person mit ei¬
ner Feluca / nach diesem Ort aufmachen/ alles / nach erheischender
Noihdnrfft/in Augenschein zu nehmen - Und als er unterdessen iii Er - Wscho
fahrung brachte / daß der Wacht Thurn bey Marina denen Vene - TSum wi .-d
tianischen Schiffen grossen Scl 'adrn zusügte / gab er dem extraordma - bkiHeflc, .

ri-Schiffs -Eapirain/Andrea Navagcr/Ordre/daß er mit seiner und
des vrdinar -Capitains/Agosiin Sagredo/Galeazzen/in Vercsiiigung
vier andrer/vsn dem CsmmmdanrenderBanditensoderBanditen -

Führsr) Barbon Bragadin dirigirtcn Galeren/sich/sobald der mor¬
gendeTag anbräche/ dahin verfügen/ und den Thurn mit allerDl acht
beschieße» solle- .

Jnmitte 'st ließ der General S -Polv die Oltromarin , in der Vor¬
stadtverstarcken / und schickte den Obristen Mirabaldi mit vierhundert
JtalianischenFußvölckerndahin/und dergestaltwardselbigeVorstadt
nochgegen Abendgäntzlichbelagert. Etlichevon diesenOa 'romarmern

sprangen hernach ins Wasser/und nahmen/ mit Hü iffe der Nacht / die

Galeotke von Mandracchio ktzweg.
Am Morgen des 26. diffesMonats / warddie Ordre/den Thum

bev Marina zu beschießen/mitgrossem Schrecken und Schaden der

Feinde / anss genaustevollzogen : derGeneral S - Pol « gisng und zeich¬
nete/sein Lager zu versichern ./ die Linien ab/welchesich auf eine Messe /

von einem Meerzum andern/ im Umkreist erstreckt« .

GZ iö Der
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Der rechteFlügelaufderAbend -Seiten/wardmBraunschwei .gischen Völkern zugeeignct / zu denen nachmals die Dragoner ge,lobsen/diesen folgte die Brigade des S^ enr - maZ^iorc, RuterS Alcena»go/samt den Regimentern des Obristen Cam/die Haupt -TrouppeCoffi und Geremia ; alsdann die Brigade des SsrZenre msZsioreObristJovijchenebenstden Regimentern derObristen Für,eti/Bian «chi/Maron und Graiiani ; fernerdie Olkramarini . und zuletzt beschloßsen die BraunschweigffcheVölcker auch auf der lincken Seiten / wo dieVorstadt ligt/ die Linien . DieseAbtheilung ward nachmals/be » Fort¬gang der Be >agerung/in etwas geändert/ nachdem es die bochdringm .de Nokhdurfft erforderte. Gerad gegen den grossen Wach Thum/lag der General S - Polo einquartirr ; aufSeiten der Vorstadt , derFürst von Braunschweig ; und diffeits des S - Polo Quartier / derFürst von Savoyen . Die Florentiner machtenzwischenden Linien ein

fliegendes Corpo - In den Approchen/welche sie gegen die rechteHand
zu erweitert/stunde» die Pabstlicheund Maltheser/ von denen des Ge¬neral S - Polo Quartier nicht weit ablag ; und in den Approchen / ausSeiten der Vorstadt/lag der Obriste Mirabaldi mitdenenJkaliauernrmdOltramarinern .

DieLast derArbeit/sichin den abgemessenen Linien einzuschnsidenund zu verschantzen/wardunter derOber-Aufsicht der beeden Ingeni¬eur Vcrneda und Baffignani/obgedachtenRegimentern ausgetheill.Man ließgleich dieQei Büume/welchsausserhalb der Liniewarcn -um-
hauen / und eine grosseEbne machen / umden Feind zu entdecken, wann
er sich etwa» heran näherte.

Des Abends ließ der General Capitain bey der Vorstadt etliche
Stücke/zur Vertheidigung derLinien/aus demEchisse lade » ; allwoer
auch vermittelstder Nacht/in der Belagerung weiterfortruckte/indem
sie noch einen gantzcn Haussen Canonen/Mörser und andere/in allen
Fallen dienende Arten undMunilion ausgcladen ohne daß sie von dem
Feind wären verhindert worden/ob sie gleich nur einen Musqueten -
Schuß weit von ihmgelegen .

Den 2. 7. setzte man mit der Arbeit in den Trencheen fort/ allm
der General Capitain alles m>t höchster Sorgfalt anordnere/indem
er das Lager sobald als möglich Hinte , ruW versichert zu sehen/begierig
war/und wol wusle / daß die Belagerte einen starcken Sucrars er»
warteten , nach welchem sie einen Boten über den andern / in unter¬
schiedlicheGegenden / als sie sich in der Vestung verschlossen / ausge -
schickt Er/der General -Capitain/gieng selbst alle Morgen und Wenn
zur Wahlstatt/die Arde'tmdc dadurch aufzumunrem / wie erban»
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auch sonst

^
allezeit zu kkun pflgg / wann man Batterien zu Stückenund

Mörsern aufwarff/und andern hiemit ein rühmlichesExempel bestän -
digerDulkmütigkeit in mühseligem Wercken gab/und seine eyferende
Wachsamkeithervor brechen ließ. Hiernechst e . khcilte er den Capnain
desGolsoSanuro und dem Banditen Führer Bragadin/daß sie alle
Morgen mit ihrenTrouppcn/der eine gegen Westen/der anderegegen
Osten / die Linien zu flanquiren/ und die Lagerungzu verstärkten / stehen
sollen

Die Belagerte fuhren hierauf mit stärkerer Furi fort in das sa Di - DclS-
ger zu scbicffen / die Beförderung der Lauff Gräben dadurch zu verbin -
dern/welche nichts destowenigsr/ zu ihrem Echimpff / benebenst acht,,ch .

'
ziemlich grossen Redouten/ingar kurtzerZeit/vollkommen ausgeferti,
get worden.

Nicht geringeE orgemachten die Eanonen/welchevon denVene -
tianerndurch einen langen/gefährlich undbcsckwerlichmWeg/gantz
im Circkel herum/geführt werdenmusten . Der Genera ! Capuain/wel-
chersich stark angelegenftyn ließ/ daß die Batterien darzu aufgeworf-
sen würdm/sähe wo!/daß zu dieser Überführung ein sonderlicherBei¬
stand gehörte/nemlicheiner solchenPerson/die ihre Obligenheit recht¬
schaffen und behutsam in acht zu nehmen wüste/trug diese Mühwal-
kung den, Eiftr und Erfahrenheit des Drovedikors bcp der Armes Gi-
rolamo Garzsmauf/welcherdann initHülffe des General Lieutenants
Wen 0 Morssim/semes Ciick -. ls/wie auch der b - yven edlenVolonkairS
Bartolomeo Contarim/und AngeloEmo/der Vollziehung dieses Ob¬
siegers unablaßlichnachsttzke / u/d selbige innerhalb zweven Tagen und
einer Nackt / an dem bestimmten Ort überbrachte .

Dm r8 , fiengen zwey Moefncr / von der Malteser-Seiten an/ge¬
gen dieseVesiungzu spielen-

Den 29 . warv/-auf eyftngen Antrieb des Generak-Capitams/da¬
selbst eineBatterie/mik xo.Viertel Cartharmcn/ gerad gegen den gros¬
sen Tburn über/ aufSeiten der Vorstadt/ aufgcworffen. Dies r folg¬
te hernach/bcvForrgangder Belagerung/eine anderevon ' wev E . kü-
ckcn auf der iincken Seiten der Vorstadt/wclche den Wackt Tburn
bey Marina/wie auch 4 . Mörsner/in eben selbiger Gegend beschoß;
noch eine andere/ von dreyenStücken/ ward aufder Malteser-Seiten
aufgerichtet/welche die rechte Flanque desVestung Walles bestritten ;
Zwey Stück pstantztr man M Vertheidigung der Linie«/ und erwei¬
tertenRedouken und einen Mörsner zwischendenen Battallionen des
ObristenCaui . Ubcrdas lieffen die Gakerenalle Morgen gegen Mit¬
ternacht , die Vestmig zu beschieße ».



240 Rom . Raystrl . Müs, und der- hohen Alllirte»,
Den ; o . Junii wurden von derKlugheit des General Cavikäins

zu Proveditorn bey der Campagne verordnet/der Krieg - berühmte
den ihrer Starke und Hertzhaffligkeit in dem Candischen Kriege abae-
lcgk/auch nun ihre sonderbare Erfahrenheit bey Eroberung S -Maura
sehen lieffen/undzueiner völligen Hoffnungguter Direktion veranlass -
ten . Diese ffeurten das ihrige redlich/zum Vortheil eines gutenAus¬
gangs/der eine aufSeiten der Vorstadt/der andere de» dem Lager ;
chnen eyferte auch lobwürdig nach/der Fürst von Braunschweigund
Savopen/der edlePietro Bembo/und Frai- cescoLoredano/der Ritter
S - Morl/ und andere qualificirte Volont ärs/ welchein den Linien al¬
lezeit wachsam liunden / und ihre Skärcke zu einer tapffern Thal herlie¬
hen ; nur schlteesnoch bey einersolchenHandlung wo man seineEigm-
schafften rühmlich üben kunte/an dem Ritter S Virali/welcher/we¬
gen seiner li ngemeinen Natur-Gaben/auch von seinemZantzenRitter-
Orden sonders hoch geschähet ward.

Den r .Julii machten sich 4 . Mainotlen-Weiber/welcheSclavin-
nen in Coron waren/auö ihrerDienstbarkeit/lieffensich über die Mau¬
ren/ an der Seite des Meers/ herab/ undg iengen nach dem Lager/ wel-

siiist-i -,« che dann gleich für den General Capitain geführt wurden. Diese sag-
licher Uder- " N aus/ daß die Türcken resolvirt würen/sich bis aufden letztenBluts-
ILuffer . Tropffen zu wehren ; daß sie keinen Mangel an Lebens-Mittet« und

Munitionhakten ; daß die Reiche undVermoglicbendie Armen keine
Noch leiden lieffen; aber die Bomben welchesie hinein geworffen / thä-
ten überaus grossen Schaden/sowol mit Anzündung der Häuser/als
mit Ertödtungvieler Personen / von unterschiedlichem Geschlechtund
Alter . Eben dieses berichteten auch etlicheHirten welchefvlgendenTa-
ges/ von Seiten der kleinern Klippen/ übergeloffen .

Die Ae- Man machte nun den Ansang/die Vestunz mit Canonen und
ti» ng wirb Bomben zu beschlössen / womit man auch nachmalsunabläßlich anhielt
beschösse», bis aus den Tag/da man mit den Belagerten von der Ubergab han¬

delte.
Jnmittelst avanclrte man immer in denen Approchen/undarbei¬

tete starck an den Gallerien/und indem diese/auf Seiten der Vorstadt /
sehr erweitert war/versuchte der Oltramarinische Capitain Corponese
einenMittlrerbeydem Thoranzubringen ; aber weil dieser von seinem
Befolg nichtgnugsam bedeckkwar/unddie Belagerten/benebensteiner
siarcken Salve ausMusqueten/auch allerhand Feuerwercke in MM
Menge hinaus warffen/muste er sich/mitVerlust drcyerTodten «»»
etlicher Verwundten/ zurück ziehen
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^ Dm 4 . Iulii fand man unter dem Steinselsen ein ziemlich gutes A- i 68f.

Land/daher machte man gegen den Thum/welcher gegen Aufgang ste¬
het / eine Gallerie/ und der Banditen Führer giengmit seinen vierGa-
leren/gegen den grossen Thurn bei) Marina / ihn zu beschiessen/und z«
fernem Widerstand untüchtig zu machen .

Hingegen begaben sich die Türken / in fünffhundert starck/die BelLgerk«
Linien zu ersehen / auf eine gegen Mitternacht ligende Höhe/welcheAsbeuse»
nur einen Musquetsn -Schuß weit davon lag/und fiengen an dem La-
ger allerhand Ungelegenheitenzu machen ; wurden aber bald/ mit Hin- Vmbeii a»
terlaffung etlicher Todten/unter denen auch eines Caimacqnö Sohn die Hans ,
war/ zur Flucht gmöthiget .

Der General Capirain/welcher dieser importantenHöhe weiter
nachdachte / ließ daselbst/ mit Bepfall des General S . Holo/geschwind
eine Redouten/mit ihren Graben/durch einen Frantzösischen Caval -
lier/den Ingenieur Bisimonte/abzeichnen/welcherdann ohne Ablaß
arbeitete/und selbige folgendesTages/in ihrenStand derVmheidi-
gong brachte/woreinman loo.MannzurGuardi legte / und einen be¬
deckten Gang machte / der sich andern Linien communicirte/ deren ein
guterTheil zugedeckkund versichert ward.

Als nun die Sachen in einen solchenStand gesetzt worden/be¬
fand dieKlugheit desGeneral Capitainsnützlich/dasBlut derSei-
nigen zu erspahren / daß man die Belagerte zur Übergabebewegen / ^
und sie glauben machen sollte/daß die/in die Fluchtgejagte/Türcken/
eben diejenige gewesen / welche sie/als einen gewünschten Succurs/ er-
warteken .

Derowegen ließ Er den sten Iulii einen weissen Fahnen auf- AEe »

stecken/und ihnen ein Schreiben überbringen/ darinnen er sich alles ^
Guten erböte/ wann sie sich innerhalb dieses gantzen Tages ergeben gadaufgs»
würden ; das ausserste Verderbenaber androhete/wann sie seinerGü - fordert,
tigkeit mißbrauchen wollten. Die Antwort fiel hieraus / daß diese
Vestung ihremSultan zuständig; daß sie/selbige zu vertheidigen/ge¬
sonnen ; daß sie bereitwären sich deßwcgenaufzuopffern ; und daß man
niemalseinen Stein davon abirettm würde/ so lange sich « ine lebendi¬
ge Seeledarinnen regte.

Die natürlicheStärcke des QrtS/und die Zuversicht/welchesie
wegen eines annahendenSuccurseS hatten / machten sie kühn/wie
dann auch warhaffkige Nachricht einlieff/ daß sich um Lepamo und
Patrasss herum / drey tausendTürcken zusammen gerottet , daß vor
wenig Tagen/tausendund zwephundertmit dem biultataLassa fort
marchirt/ und daß such die andern mit dem Vezier kalil Last -» Nach¬
folgen würden .

li - Theil. Hh Als
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r rL R5m. ŝ a^sirk Maj. und dcro hohenAittirtm
Als nun der Versuch solcher Aufforderung,,mißlungen/versUch

te man alle Arbeit/ die Vestung zu erobern/und ward diesenAbend
«m Minirer/von denOlkramarinern / unter den gröffern Tdmn gr.
bracht.

Und weil dieVenetianerbefürchteten/es möchten vielseichtob «
gedachte Baffen sich entscblieffen/ ihre Lauff - Gräben arijufalien/uiid
ihnen die Belagerte bep allem Fall beyspringen/so ließ der Grneral-Ca«
pitain die Linien auss beste sorrikciren/welchedoch ohne dem schon von
einer staicken Mannschafftvertheidiget/mikCanonen/Mörsern/Gra -
natcn und andern nothwendigcnDingen versehen/undaufs äuffersie
zu bcndc» Setten/mir den n ff orten von Galeien/welche verwunder¬
liche Würckungkbaten / beschützt waren.

Der Ober -Kriegs KahlimisterGeorgio Emo/fetzte alle Betrach¬
tung der Gefahr und Mühe hindan/und verfügte sich in eignerPer-
son ins Lager / dis Soldaten / mit einer hurtigen Bezahlung ihres
Soldes zu erfreuen/auf daß sie desto vergnügker/unkcr der uiiabläß-
lichenLast der Waffen/ ausbaiiren / und die Offnerer nicht von ih¬
ren riorhn endigstcn Verrichtungen abstehen mochten / die Vestung
zu gewinnen/ und das Lager / gegen alle Hinterlist derjenigen / zu be¬
schützen welcheda durchzudringen / und denen Beläge , ten bepzustchen
kämen .

Das gegen die Vestung / und zwar meistentheils gegen deren
Mauren / unaufhörlicheSchlesien/würckte so viel/daß die Streich¬
wehren der Belagerten / umgekehrt und zu Schanden gemacht wer¬
den/wodurch die Venetianer ihre Approchen bis an den lebendigen
Felsen der Vestung/desto leichter und ohne Gefabr / erweitern keil¬
ten Weil auch dir innere Mauren/wegen der häuffig «ingeworffenen
Bomben Verwüster war/sähe man vor gut an/sowol mit diesen / als
mit den Canonsn / einzuhalten/ hingegen mit sechs Mörsnern / bey
nächtlicher Weile/ dis Belagerte in Schrecken und Verwirrung zu
Hallen . ^ . —

Unterdessen setzte man mit allem E ilst dieA - beit m denen Minen
fort / mit denen sie aufSeiten der Maltheftt/glückiicherloi tkamen/ob
sie gleich zum öffcern einen harten Widerstand lebendiger Stein« an-
grttvffcn/welche den Weg zum Stürmen / in Ansehung des hohen
Felsens/schr gefährlich machten . ^

DeN siebeiidlilJulii/ließ sich früh Morgens eine g- offe Turcki-
fche Pärchen/nur zwo Jtaliäiiischc Meilen weit von den Trenchern /
sehen/welche sich je langerjemchr / zu dem VsnerianischenLager, «a-
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Ein Janitschar/weicher den zten dieses fibergeloffen , berichtete / Kiiccuet

daß es fünffbundcrtNemcr / und hundertZanitscharen/vierhunderl eerfsMiet
Seimener / und noch zweihundert andere waren / welche man aus ^
Moden/unddenen benachbartenDörflern / zusammen geklaubt/die¬
se commendirte derb-lultafaLassa , der sich zuvor unter derBestung
Lepanro gelagert ; unweit davon stünden andre tausend/unter dem
Lommando des I^alil Lassa Vezier ; und unter l.epsnco und Larrassa
»och drcy tausend andere/welchealsobald aufbrechen sollen/dieBelä-
gsrten zu entsetzen.

Diesevermchrten sich je länger je mehr/ und schlugen ihr Lager/ et«
wann eine Meil von den VeneiianischenTrenckeen/auf/ vor den Au¬
gen der Belagerten/weiche sich hieraus noch halsstarriger zu wehren
anfiengen . Es halft auch deren Gegenwart denen Belagerten um ei»
mrrcklichö/indem sie sich alleTag zu einemGefechtherbey machten/und
ob sie wol allezeit den Kürtzernzogen/so benahmensie doch hierdurch/da
sie immerzu etwas neues zu schaffen machten / die Kräffte/daß maa
nichts Hauptsächlicheswider die Vestung vornehmenkunte-

Es ließ auch der LalilLass, , durch einen schärften Ausruff/bene»
Volck- reichen Landschafften von Laiamata und Mistra/ nebst denen
umligenöenLsnd-Güwrn/andeutewdaß sie stracks aus jedem Haus ei,
nen Mann/ mit einerGrabschauffel/einerHacke/undeinemSack/nack
Modon schicken sollten/weil er deren/zur Überführung des Geschützes
nachseinem Lager/ und zur Aufwerffung einer Schantze / welche der
Venetiamr ihre beschieffenkönle / bedorffie .

Inzwischen stellte der General - Capitai» seine eigene Völcker in
gute Ordnung/die Trenchern (oder mit Pfahlwerckeverwahrte Wäl¬
le ) denen ein feindlicher Anfall am meisten drohete/damit zu besetzen /
welche beobachtensollten/welcher Gegend die Feinde ihr Absehen hät¬
ten/eine Batterie aufzuwerffen/damit man ihnen eine andre/welche
ihreArbeitverhinderte/ entgegenstellen/ und die Beiägerung mit Meh¬
rer Sicherheit fortsetzen könnte.

Der Ingen,eur BaffignamerweitertedieMinen Kammer in der
Vorstadt/ bis an dasEck des grossen TdmnS/ und henckte den Mini-
rer an die Mauren . Eben dergleichen hatte/ aufSeiten der Malthe«
ser/in den Lortinen derIngenieur Vernedagelhan . Daselbst starb
der Ingenieur Marche durch einen Musqueten-Schuß.

Fast alle Augenblick gelangtenvon allen Seiten neue Völcker an/
sich mit den Türcken zu vereinige »/und seineMacht zuverstärcken/wel »
cher auch deßwegenmit mehrererHertzhafftigkeit sich zu einem Gefecht
schickte . ^

Hh ij Den
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Den 12. Juli , griffen sie die Linien der Venetianer änTwör !

auf ein ssarckes Gefechte folgte/welchesaber nicht lang wahrte/weil
sich die Türckenbald wieder zurück zogen. Um die 19 . Stunde ka¬
men sie wiederdie Trencheen zu Acr̂ ^uiren/allwo der mse.
LiorL ^ IcenLZo war / da dann das Treffen / unter continuirlicdem

kangwim- Rauch undDampff/bis um die 22 . Stunde/anhielt/so/daß dar-
»e» Lreneg . G^ auf bepden Seiten viel todt geblieben . Hierauf schwengten sie

sich unversehens / und mit grosser Furi auf die andre Seiten / und
nachdem sie etwan zwantzig Schritt weit von der avancirtenReden-
len zehen bis zwölffFahnen gepflantzet / fiengen sie an/ihre Laufs Gra¬
ben mit Erden und Faschinen zu verwahren. Der General 8 . Polo ,
welcher die Wichtigkeit dieses Wercks wol gsmerckt und beobachtet/
daß die Türcken/ihre Sabel in der Hand haltend/einen Anschlag auf
besagteRedouten hatten / ließ hundert Oltramariner/ unterAnfüh¬
rung Stephani Gregorenich des altern / welcher einen Musqueten ,
Schuß in Mund bekommen/ausfallen ; dieser machte sich hurtig aus

rskrk - n dm Linien / samt seinem Sohn dem Obrissen/ und jagte den Feind/
«erden ge- mit vem Bianch - und Furietischen Regiment/gantzlich aus dem ge¬
schlagen fassten Polio hinweg / wiewol nicht ohne grosses Blut - Vergieffen/
«nd ßüchiig welches doch aufSeiten der Türcken noch grösser war / welche noch
»macht . das / bey ihrer Flucht/ etliche Fahnen / wie auch sechshundert

Grab -Schauffeln/samt andrem Rüss Zeug/den sie mir sich geführt/
hinterlaffen musten . Der General 8. Polo wollte nicht zulaffen/ daß
man ihnenweiter nachsetzte/ damit die Seinigennicht unter dieCaval-
serie des Feindes kämen/ welchederJnfanteriebepstund .
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Den i4ten erlangten die Venetianer Nachricht von einem Grie-
chen/daß unter demLalilLatü , eineVerstarckung von drevtausend
Türcken/mit zwevenCanonen/angelangt war« ; und daß man deren
noch mehr von Modon erwartete ; im übrigen hielten sich die Türken
gefasst / die Trencheen der Belägerer/folgendes Tags/mit grösserer
Stärcke anzugreissm . Und zu dem End sähe man ihre Trenchers of¬
fen / und sechs Stucke auf der Batterie/ welche denen Venetianilchen
Trouxpen / in dem BraunschweigischenLager/grosse Ungelegercheit

Den I sten korrisicirren die Venetianer ihre Trencheen / und
pffantzten drep/zwantzigPfund führende/Canonen auf den erhaben '
ßenBraunschweigischenPosio welche wunderbare Wueckung/nm
nur allein gegen obgedachtefeindlicheBatterie,sonder « auchgegen va»
»antze TürkischeLager/chaten .

Mit!
HU
»üld
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Unter solchenharten Verunruhigungen / welche vonTagzuTag TSrkische

beschwerlicher wurden/ und dadi'e Türcken noch darzu die Wasserquel- Wasser ,

len/welche durch das Christliche Lager lieffen/abgelsitet/bliebgleichwol ^ ""^

derFleiß/in Ausfertigung deffen/was der Belagerten Vestung zum
Schaden und Nachtheil gereichte/ unverhinderk.

Die Approchenwurden gegen selbige/von denenMaltesisch -und

Braunschweigischen Trouppen/aufs allsrevfrigste b/sörderr/ unerach -

tet der sich ereignendenBeschwernüssen des Wassers , der lebendigen

Felsen/der gaben und abstürtzenöen Osrter und Schroffe» / welche/

benr ersten Ansehen nach? klarbewiesen/dnß «Mr -Meist und Arbeit hier
vergeblichseynwürden . Als sie nur noch dreyAgSchriet weit von der

Mauren/unter einem Stück des Bergs/welches aus selbigem herfür
ragte/und ihnen zu einem Schirm und Obdach diente/stunden/wol¬
len die Ingenieur der BraunschweigischenTrouppen/LEssls und
R.omLMLc, versuchen/eine Mine an dem Fuß der Mauren zulegen/

ohne daß man dieApprochen noch mehr erweiternsolke. Weil aber

vier oder sünff Türcken/ die sich heimlich über die Mauren gelaffen/

undaus deren Umkr- iß gegangen/von derSchild wach/durch ein ge¬

gebnesZeichen entdecket wurden/überfiel dieGuardi derGallerie ein

aus dem Fuß nachjagtcn/und die zween Mimrer erschlugen. AlSnuns
'
chrerkr «.

obgedachkeJngenieur sahen/daß die Sache nicht nach ihrem Sinn

gieng/machten sie eine mit Dillen bedeckte Gallerte/welche aber/so

vfft sie dem Feind zunahekam / von dmCoroneftrn / mit Feuerwercken

angezündctwurde. Derowegen entschlossensie sich unter der Erden zu
arbeiten/ führten also eine Gallerie bis au Len Fuß des Thurns /

und iiessen unterschiedliche Lufft - Löcher/ frischen Achem dadurch zu

holen.
Dm 18 - JuIii fielen wieder etsiche Türcken unversehens aus/ und Ur/m b».

verfügten sichzuobgedachterGalleri/selbige zu ruiniren/wie es ihnen bc« Glück,

dann gar wohlvon statten gegangen/als sie die Wache überwältigten/

und deren etliche tödteten ; unter andern ward auch der Ingenieur Ro -

magnac/welcherdaselbst Hand mit aniegte/durch einen Musqueken-

Schuß getroffen .
Beo der Nacht ersetzte man denSchaden wieder/und vollsührte

dieGalleri/unter dervlrsÄl »» LesJngenieurs Ver «eä3, welcherda-

selbstbis «ns Ende ausdauerke.
Die zu Felde ligende Türken avancirlen mit ihren Minen Kam¬

mern/gegen die Vmetianische Trenckees/ daß sie nur einen Pistol-
Hh >ü Schuß
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Schuß weit/davon waren/ man setzte ihnenaber andere emgeaH.Yen vorzukommcn. » ü ?-

Der General,Capitain/welcher am Morgen deszwanzlgssendis,ste Monars/m das Lager gieng und die Minen aufs allervolikommen.sie gegrabenfand/die eine/ nemlich/bey dem grossem Thum, unter derOber-Aufsicht des Ingenieur Baffignani - die andere/ wie gesagt/ge¬gen über/unter der vireAlon des Ingenieur Verneda/ allwo der
Braunschweigisch,undMallhestsche Angriffwar ; und dabey beobach¬te/daß man selbigen glücklich aufflieaenlassen/undalsdann/nach ge¬schlossenerBreche/Sturm lausten konte ; ergieng endlichder Bescheid/daß man des Verneda seine laden solte.va- ldchj - Drey der färnehmstenMlni'rer/ welche in des Verneda Galerie

An arbeiteten/ stundenunter einem Luffr-Locb derselbigen/ ein wenig aus-
spriümrg. suruhen/ da fiel / zu allem Unglück / eine feindliche Bombe auf besagte«

L'ufft - Loch/welche/mit ihrer Zerspringung/giossenSchapen verur¬
sachte/und diesen hoch perständigenund versuchten Leute»/ welche dar¬
inn erstickenmusten/ bas Leben nahm.

DerGmeralCapitain gqbsselbsieneinegantz enge Umlagerungs ,
kini an/auf daß sie siarckgenug/wider alle Anfalle der Feinde/wäre /
und die Vertheidigung/miteiner geringem Anzahl Völcker/gesche¬
hen möchte - Und ward selbige/vermittelstder zwepen Feld,ProvW
Benzon und Venier/ denen solches anvertrauek/ und von dem Ge¬
neral - Capitain / viel Geld eingehändiget worden / durch ihre hurtige
Bezahlung/und freundlichen Zuspruch der Militz/folgendes Tags/
vollendet ; worauf man des Verneda Minen,Kammer zu laden an-
fieiig-

r -rckni Dev 2 ; - Julii früh/gierigen die Boots,Leute/auf derSeilendes
Ivolim das kleinen Thurns/nach süssem Waffer/Hmter denen die Türken/ Mil hun-

und sunffzig Pferden/hurtig her waren/ihnen solches zu wchrenvmk« dzver es wurden gleich vondenenVöickern / welcheselbige schützten und
-anquirten/dlk allervortheilhafftigsteOerter eingenommen / und weil
sie ohne dem von den Falcsnetten der Galeren verwahret waren/st ent-
giengendiese Wasser,Halerdem Anfall des Feindes/ und kamen ohne
einigenSchaden wieder zuruck.

Nachmittagkam eine Gaieazzen des Gouvemator AieMdro
Bon/bsnebenst 4. Galeren / an welche inDalmatia waren/unrcr dem
Ober Galeoten - Vogt Gis : Contarini/GiroiamoPriuli/GasM
Bragadin / und Nicolo Foscarini/ sambt dreyhundert und se»W
Dragonern/welche man geschwind ansLandsetzte/wie man am m»
einer gantzen AnzahlZontarolenthat/ welche zur Verstamlmgoer
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ßilleazzen dienten. Bey dieser Gelegenheit/AeiänZrenauchNicolo
Polani, bestellter Proveditor zu Spinalonga / und Bernardin Grit-
ti/an .

GegenAbendverfügte sich derGeneral Lapitain ins Lager,zube-
rachschiagen- ob man desVernsäs -Mme solle fliege» lassen, auch an,
dere nochwendige Ordre zu ertheiken.

Am Morgen, den L 4 -Iuüi , stundedas gantze Lager inWaffen,
«nddas , beydem Eck der Vestung,wo sie gegen da« Meersiebet, in
E ^uadronen zertheilte Corpo der Galcazzenund Gaieren , bemühte
sich an Glichen TdeNeneine Aufmerksamkeit und Zusammenlauff der
Magerten zu erregen,damit, wann di« Breche ihren sei hofften Esse«t
gelhan,man desto leichter sturmen tönte.

Mir solcher woibedachten Vorsicht , ließ man gegen Mittag die, Mm-a -Ss«
mit hunderkTsnnenPulver,geladene Minespringen , welche zwar die km der Be,
Erden und Mauer-Steine eröffnete , die Starke aber nicht hatte, den
lebendigen und Harken Felsen zu ze>stucken, wejcher,ob er schonsonder
Erden entblöße, worden,gielchwoi noch aufrecht stehen blieb, die ge¬
schossene Breche zu ocrupiren , und dasAufsteigen zu verhindern, baß
man also den abgeredtenSturm nicht ins Merck setzen konte-

DieTürcken in dem Felv/welche nicht anders vcrmevnten, als LSekm -e.
-aß man stürmete , ergriffen in dem Augenblick die Gelegenheit , und winne m>v
überfielen unversehensdir avancirkeRedouksn mit grosser Macyt/be«^ '^ ""
niächkigkensich auch derselben sonderlich , weil der Major Balbi/der
selbige schützen svlke/ftinAmpt etwas schlecht besbachtete/undpflantz-
ten ihre Fahrten daraus . Indem sie nun weiterfortruckten, die Linien
zu überwältigen, ließ der General 5sn?aio, die Ollramminer , aus de-
nenselbenherfürgeheivund eine AnzahlDragoner Nachfolgen,Welche,
indem sie conkinuirlich Feuer gaben, den Ungeftümm des Feindes so
lang anfhielten , bis der Rumor zu ben Malthesern und Braunschwei¬
gerndrang ; da sich dann dck General l^ lour resolvirrs , weil doch
nunmehr die Gelegenheitzum Stürmen entwichen , ihnen stracks mit
eurem Weilseiner, wie auch der Braunschweigischen Trouppen ,welche
zum Sturmbestellt waren , bsyzuspringen ^

Sobald er die Erlaubnüß vomGeneral §sn ?«lo erlangt-'Mchte
etsich mit grosser Hertzhafftigksit ^us denen Linien, zu denOttramati-
nern Md Dragonern, sie zu SerstattkeN Ob nun wo! der Eingang zur
Redouten sehr enge war,wolle er docham ersten durch/indemihm seine
ReMerev folgte,uttd obgcdacbre Dragoner,mitihrcmObristenMarg -
grasen di Corbon/NtbenstdenenOlttümarinern sie«üriclirten/daer dest
nach Mm hattenmdblutigenGefecht , den Feind Nicht afiein in die

LsiM
i
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Flucht / sondern auch aus der Redoute trieb/und die ReligisnsStän-

Srbärmii - hartedaraufpflantzte . Indem erabergantz schwach undKrafft-lMaus dreyen empfangenen Wunden / hauffig geflossenen
Bluts/sich durch nothwendige Ruhe/wieder zu erholen suchte / kam

La Tour, ungefehr Feuer in eine Tonne Pulver, welche ihn gleichsam zumHim¬
mel beflügelte / daselbst den Lohn seiner Tugend zu empfangen . D -chSwar auch das einige Bedenken/welches die Trauer des gantzen Lagers
besanffligen kunte/als dem essehr schwer ankam/eine solche/durch
Tapfferkeit und Klugheit/ berühmtePerson zu verlieren/welche mit so
schöner Großmüihigkeit / ihr Leben zum allgemeinen Nutzen der Chri¬
stenheit aufgeopffert/ daher auch billich deren Ruhm volleGedachtniß
zu allen Zeiten leben wird.

Be» diesem blutigen/und etlicheStunden währendemGefechts /
da man auch endlich zu dem blanken Gewehr gcgriffen/blieben/auffer
dem LaUI Lsssa Vezier/ svo. Türcken von den bestenTrouppen/und
der grösteTbeilIanitscharen todtz die meisten verwundet; über das
verlohren sie auch siebenzehen Fahnen/und eine ansehnlicheBagage.
Von den Venetianernkamen achtzig um/unter denen vier Maltheftr -
Ritter und andereStands - Personen waren. Von eben diesen Rit¬
tern/wurden auch fünffe verwundet Ungleichen trugen auch nochan¬
dere/als der OltramarinerHauptmannCeclina/zehen seiner Führ«/
zwantzig der allererfahrnsten und streitbarstenOfficierS/ und sechsziz
gemeine Soldaten/blutigeWunden davon.

EiegSastec Als dieKghaffke Venetianerwieder in ihre Trenchernzurück km
2 „ stngk>« men/schwangen sie die eroberteFahnen/undhundertunddreyffig auf
Weuekiauw Spring Stöcke gesteckte Türken - Köpffe vor den Augen der Bela¬

gerte« herum , sie desto mehrers zu erschrecken/ und bestürtzt zu machen.
Aber sie vernahmen hernach von zweyen Uberlauffern/daß die Ma¬
gertezurGegenwehr noch halsstarriger als vorhin«ntschloffen/und daß
sie sagten/dieses waren nur Christen - Köpss und Fahnen / welche sie
bey der Belagerung Wien bekommen/sie waren noch überflüssig/»»-
Pulver/Wasser/ Reiß/und Hirs versehen/und erwarteten einenze¬
wissen Succurs. Andereberichteten / daß den Lssten Julii zu Abend»
sechs hundertTürcken bep Napoli äi Lomania auögestiegen : daß der
Capikain Baffa in eigner Person sich mit sünfftausend Mann zumEnt«
satz austnachte/ und daß auch von Patraffo der Chiaus Bassa mikfunm
hundert Fuß-Knechten, in schleunigem Anzug wäre. .

^ edecman vermuthets / daß/ wann die Breche ihren erivunl«'
ten Effect gethan/die Venetianersich in grosseGefahr eines empM
licken Schadens gestürtzet ; Indem es unmuglich gewesen/daß m«»
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den ungestümmenGemalt der Barbaren/welche die Trenchern über- A - »^- 5.
fallen,unttvdruckenkönnen, eben dq die beste Mannschafft im Stür¬
menbegriffen.

Als nun der General - Capitain fahr , daß , nach dem Minen -
Sprung / die Canonen , ;ur Erweiterung der B --che, wenig thaten ,
dieBelagerten aber sich je mehr und mehr von innen ^ rcikcirren, be¬
fahl er, weil von des Baffigniani Minen wenig zu hoffen , den Inge¬
nieur Verneda , jwey künstliche, und sechsbis in achtSchritte von«s -
anderstehende Gallerie« zu verfertigen, von deren Staffelein man, bis
an die Höhe des offnen , mit Mauren umgebnen Platzes steigen kön , ^ .
te ; bey deren Verfertigung dann gedachter Verneda , durch einen
Musqueten-Schuß/eine rieffe Wunden ins Knie bekam , welche ihn neda nm»
langeZeit hinckend und unvermögiichmachte . »er««»-«.

5km VenetianischenLager versähe man sich immerzu eines neuen
Anfalls, und der General - Capitain wmhte stets , selbiges von allem
Nachtheil zu befrepen , und liest deßwegen das avanzirteHonett , ausser
dessen Graben / mit Pallisaden verstarcken/dieContrescarpe rings
herum einziehen/mit Pallisaden samtder Vancke oderHöhen- So war
«r auchgesinnt, dieandere gantze Linie, auf gleiche Art/wie man bereits
angefangen/ zuverwahren .

Aber dis Werke um die Redsuten waren kaum verfertigt,als sich
die Türken, den zoster, Zulii , zum dritcenmal unterstunden , selbige
mit aller Gewalt «inzunehmen . Sie bemühtensich an unterschiedliche»
Theilen derTrencheen, sowol mit der Reuterep , als andern Geschwa-
der » von Fußvölckern, einen Verdacht zu erwecken . Endlichüberfielen AroffcF »»

sie das Bonekt mit einersolchenFuri , die nicht zu sagen ist, hielten die
Säbeln im Mund , und die Granaten/deren sie eine grosseQuantität
verschossen, in der Hand . Es waren , 022 . Musquetirer , auch siel«,die
mit Pfeilen schaffen, und 800 . Reuter , welche die obern Flügel schütz¬
ten . Sie nahmen die vordereSpitzen ein , welche statt eines Auffen -
Wercks diente, kunten aber nicht weiter avanziren ' indem dieser im¬

portante Ort mit lauter wackern Soldaten , unterm Commaudo des
Majors d'Aimone, eines alten und erfahrnen OfficirrS, belegt war ,
welchedie Venetianer tapffer secundirte «. Doch der continuirlichea
Salve,welche diese gaben/und deren auf dem Thum am See -Hafe»
starck-geladenenStein -Stücke , welche sowol unter der Reuterep , als

Fußvolck des Feindes , grossen Schaden thaten , ««erachtet, suchten sie
gleichwol mit ihren Sabeln und Händen , die Pallisaden zu zerreiffen,
und liessen einen beharrlichen Stein -Hagel in die Redouten fallen , wo¬
durch viele von denen, die sich daselbst wehrten, beschädigt, und infda-

brrhestgedachterMajor verletzetworden.
H -Thetl. 3i Hier-
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Hierauf kamen aus Venen VenskiauischenLinien / noch andere

Hülffs - Trouppen / diesen Postozubehaupten ; eben dahin eilten auch
die Papalim/ unter Anführung ses Obristen MonteVecchia welche
sich überaus wo! verhielte »-

Bey diesem G-ftcht wollte den Ottramarmern / welche ohne
Deren Zag , Offnerer/ Undingen derer in vorig-und jetzigerAction empfeuiMen
saKigklt. Wunden/ lualt und emkrafftet waren/ der vorigeMuth / den sie sehen ,

lassen/ sinckend werden/unddaher/ als es sich zu einer gantzlichenNie- !
Vertag anließ/setzte ihnen der Feind hart zu / als ihnen aber die/in
Schlächt -Ordnunggestellte/MalthesischeTrouppen zu Hülffe käme »/
geriekhen die Türcken in solche Verwirruug/daßsie ans,engen zu schrey -
en/Malrhesir/ Malchesir/ und sich überHals und Kopffzurück flüch¬
teten/che sich noch die Olcramariner entfchliessen tunken/ ihnen den
Rucken zu bieten .

Sonsten erzeigten auch die Dragoner/mltihrem OberstenMarg«
grafen cil Lorbon , welche diesenpolco bewachten/grosse Hertzhafftig-
kcit/und wehrten sich recht männlich; so/daß nach einem grausamen

Unk tzänjlichreyjiundigen Gefecht / die Türeken hinweg gejaget worden / welche
chegtuchk - bey ihrer offenbaren Flucht vier Fahnen verlohren/und den sreyen

Platz mit todtcn Cörpern gleichsam muwahlet gelasscn ; ihnen setzten
das weiffs Regiment / und zwerch ändert Dragonerbis unter ihre eigne i
tzrencheennach.

Die Niverlage der Türken war sehr groß/uuv betraffder meiste
Schaden die Reurerep/welches nachmals die Türckische Uberiauffer
bestättiget und bezeuget/daß sie in diesem Treffen weit mehrers/ als
m den zweyen vorigen / emgebüsst . Von den Venetianern wäre»/
ausser vielen Verwunbteu/ nicht mehr als viertzig/ bcp einem so harten
Gefecht geblieben ; daher man auch biüich einen so glücklichenErfolg
SemSchutz des Höchsten zuschriebs.

Den ; isten landete ein Schiffan/die Flachs Bluthe genannt/ne -
benst cinerchtm cliisns soll Soldaten und einer Paiandra/ aufwelche
man vielTage mit Verlangengewartet/bamit man deren WürkunZ/
zum Vortheilder Belagerung / erfahren möchte .

Den ersten Augusts begab sich der General Capital » mi
'
k zMven

Galecen gegendie Ost Seiten obgedachkePaiandra an einen beque¬
men Ort zu brmgcn/weil man folgendes Tags den Anfang machst/
mit neuem Schaden und Schrecken der Belagerten , Bomben in l»e
Vestungzu werffen . Indessen machten sich die Belagerer unter esi
üem bedeckten Gang immer naher hinzu/und lagerten sich in i»e
Breche. ,
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De» fünfftön verfugtensichzween ansehnlich alte Mainelken zu Mainokm

»em General - Capitain/ und bores ihm / im Namen des Volcks /
einen Succurs von tauseiidundfünffhundsrten an - Dieserempfing
sie mit grofferLeutseligkeit / beschickte sie / wie gebräuchlich / und ließ
sich den Vortrag wolgefallen/fertigte auch des andern Tags hernach
einen Lapitam desGolfomikvierGalerenab/solchen Succurs abzm
holen-

Unterdessen hielten hie Ottonmnier immerzu an mit frischen
Vttstarckungen / welche sie täglich von neuen Leuten/aus allen Weile»
von Morea/ bekamen / die Christen / welche / weil sie continuirlich i»
Waffen sichen/und eines blutigen Angriffs erwarten müssen / gantz
müd und geschwächt waren/in ihrenTrenchernzu molestiren .Gleicher-
weißfügken ihnen auch die aus der Vesiung grossen Schaden und Um
gelegenheir zu/indem sie sich überdie Maurenherab lieffen/ und in klei¬
ne Haussen zertheiler/einen Ausfall gegen das Meer wagten/da siedan
»on den hohen Felsen bedeckt/der Wache und andrerVölcker mit ihrer Türr/w
Salvenicht verfehlten woraufsie sich mit grosser Geschwmdigkeitreki -
ritten/ daß man ihnen nichts anhaben kunie . Bey Nacht warffenÎ LIb -
sie Feuerwerrkevon der Mauren auf die VenetianifcheTrencheenund bruch.
Bollwercke/welcheaus Oliven und Balken/ die man aus den Ham
fern Ler Vorstadt genommen/gemacht waren / und dahero leichtlich
Feuersingsn . Wanndann die Belagerer herbei) kamen/das Feuer zu
loschen/wurdensie erst bey dessen Scheinentdeckt/unddarüber vonde»
Türken niedergeschossen ; Derowegen nahm nicht nur allein die Zahl
»er Lebendigen ab/ sondern es fielen auch vie Nachfolgende häuffig i»
Krankheiten/ so/ daß es grosse Sorge brauchte/auf was Weise man
denAbgang wieder zudenen nochwendigenTreffen ersetzte . Allewa¬
ren verdroffen/undwolte» sichlieber zu einer allgemeinen Schlachtge¬
brauchen laffen/als in solcherBeschwernüß und Unsicherheit in ihres
Trenchernakgcmähiichaufgenebenwerden.

Aber der beständigeGeneral Capitain/stärkte und ermunterte sie
mit seinem eignenExempelauf/in der Arbeit fortzufahren/ indem er
sich keinen Nutzen von einem General - Treffen in offnem Felde ei«,
bilden ksnte/zumal weil die Türcken/wegen ihrer Cavallerie/ «mes
so grossen Vortheil hätten/sondern er sah« /daß alle Gewalt vergeb¬
lich und gefährlich sepn würde/indemman weiternichts/als eine öffent¬
liche Flucht' von dem Feind hoffen könne / weicher morgendesTages
mit voriger Stärcke in sein Lager kommen würde / und daß man i»
Gefahr stünde alles zu verlieren -

. oder doch aufs wenigste neuen Ver-
tust zu empfinden/welchermeistentheils das Venetianifche Lager ge¬
schwächt . Ai >i Als
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Mrerr «' Als er nun durch seineKlugheit erkannte / daß dieses daseiniät

l ^ Mittel wäre / solches mühselige Merck mit Ruhm zu enden/nemück
denFeind aus dem Lager zu schlagen/eh« der CapitainBaffa mir sei.nen Völckern dar;» käme/von welchem er vernommen/ daß selbiger
schon oberhalbdes Reichs ausgestiegen/ dieVestung zu entsetzen/(wie-
wol dieWarheit solche Zeitung nicht bekräftiget) so richtete er alle
Sachen mit einer vorsichtigen Gravität ein/noch einen Versuchmit
der allerbehutsamstenund nachdrücklichsten Manier zu thu«. Er ent¬
deckte seine Gedanckenund Vorhaben dem Kriegs -Rath/welchedann
von Mn belobt und gut befnnden worden/und daher säumte man sich
nicht / selbige zu bewerckstelligen .

Zu dem End nun wurden aus denen Vemtianischen Galeren und
Ealeotten tausendCorsen/ und fünff hundert keventer von den aller»
stärcksten und imKrieg geübtesten/ ausgesondert; welche/ unter der
Anführung des Obrist - Lieutenant Magnam 'n / den sechsten Augusts
( dann der siebende kam schon herbep ) um Mitternacht in aller Stille
aussticgen/davon tausend undzweyhundert sich zur Eröffnung eines-
gewissen Walls/auf die rechte Seiten der feindlichen Trenchern / dk
übrigen aber aus die Lincke dersekbigen/ begeben sollen. So war auch
die Flotte beordert / sich um diese Zeit / nach denen vortheiihaffliM
Oettern zu erheben/damit der Eyfer derSoldaten hierdurch vergwh
sert / und die Besiürtzung der Feindevermehretwürde. Ein Corpo von
dreytausendauserlesenenSoldaten sollte/um die abgelebte Zeit/einen
Ausfall ausser de« Linien des General San Polo thun/ weil man säst
m eben diesem Augenblick / ein wenigvor dem Anbruchder Morgenrö»

Dmekiaiib khe/dieTürcken von allenSeiten uberfallen/und durch dicfeKnegS -
sche Kriegt- List überwinden wollte- welchezwar/wegen der Reuterey weit stärker/^ und in grösserer Anzahl als die Christenwaren . Dieses allesward auss

genäust-unb ordentlichste vollzogen/sobald die dreykauftndFuß - Vvl-
cker/welche die Sargenti Maggiore / Ritter Alcenags und Obrister
Zovii / derBraunschweigischeBrigadier / derObrist S - Andrea/ und
»er MalkhssifcheOber-Hauptmann / commandirten-

So wolte nun GOtt/nach feiner unendlichen Barmhertzigkeit /
den Eyftr und Wachsamkeit des General -Lapitains segnen / indem
«den an diesem Morgen/des siebenden Augusti/ die Gcöächknüß -Zevek
des H . Cajetani einfiel/an welchem Tag « man im vorigen Jahr S >
Mama erobert und eingenommen.

Sobald man das Zeichen / mit Anzündung zweysr Tonnen Pul¬
vers / oben auf der Breche gegeben / löste stracks die gantzs Flotte mid
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WlstütteMgerud gegen dem Feinds und denm Leventzew über/ web TSrKi ! irev
Ke ^ gleich an ftiner Seiten / und Himer ihm stunden. Und dieweil

gegriffenM
»von

oichtanderstvermeynten, als das VenetianischeLäger wäre durchdis
'

AnkunfftderMainstten/von derer sie schon-Kundschaffrbekommen/
st vermehret worden ; die Zaghafften machten sich gleich zu einem schnel¬
lenAusmffen gefast/und derkurtze Gegenstand der Hertzhafften/ kun«
te dieTrennung und Flucht desgantzenVolcks auch nicht verwehren?
welches/ indem man ihm nachgesetzrund geschiagsn/die gantze Gegend?
st weit man selbiges verfolgen können , mit Blm und Leichen angefülk?
hinterlaffen . Hingegen war der Verlust der Christengering/ und de¬
sto mehrers zu verwundern/ weil sie keineReuterey hatten - Daher »
magmanrsoisagen/dieser vsrtheilhafftigsErfolg , sev ein pur-lautereS
Geschenckder GöttlichenGüte :

Nachdem »umbieTürckendasFeld so schändlich verlassen, hin- H-rM «
terlieffen sie den Christen eine manckfalkige und kostbarsBeure an Ge -Beuim.
schütz/Gewehren / allerhandMunition / mehr als dreyhundertPferd «/
weil sie keineZeit-hatten / selbige zu besteigen, Gezelte / Fahnen / darun¬
ter auch dieHaupt Fahne selbst - samtzweven Roß Schweiffenwaren /
welche ein Kenn - Zeichen gaben/der freyen Gewalt des Basta Mu -
hr-mut/der öie gantzeArme«/ als des Kali ! Basta Veziers Nachfol¬
ger/ führe/wiewoi er selbst . in gegenwärtigem Gefecht, unter andsrn-
Ecmsinen blieb:

yiunerdlesenberriicven Nitws -Ltelcven orr Äauvt -eslanvarrr / be¬
kamen sie noch sechs metalleneStucke in dem TürEschemLager ; -dar¬
unter drey mit dem Gcpräg oder Eindruck des S - Marc , gezeichnet

'

Bev allen obgedast - ten Activmn/liessendie Pbovevitori bey der
Campagne Benzen und Denier/wie auch dieOber - Häupter/stwol '

derAenetianischen/ als Auxiliär - Völcker/ ncöenst Venen Unkcr-Offi-
«erern/ ihre Hertzkafftstkeitund eignen Eyftr / um den Nutzen und
RuhmderLhtistlichenWaffen,indieWetkssehen/und machten sich '

eines allgemeinen Lobs würdig ; wie im Gegemheil der Todes -Fall des
edlen Boiontairs Francesco Ravagnin/welcher von einem Faikones
ttn -Schuß in die Schulter getroffen , undbey solcher Gelegenheit sein-

Leben aufgab, ein allgemeines Mitleiden verdiente.
DieLchisten richtetensich mit dem erhaltenenSieg und vielen es Dalickk »

längtenBeuttn/wiederaufi DerGeneral -Capitain/iießalstbaideing »nz «»r
Gewlt beLMmina -auWagen , unter welchem Mrtz -Mdächtig vas ^ n veM-
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R§m. Ra^sirk Mas v^ derzchshinMtrt««

denS -eg/unter wiederholter Lösiurg der Stücks/und frolsckender
ser VergnügungallerGläubigen .

^ ^
Von denen befreptenSclavenund gefänglich genommenen Tür«cken / orftihr man nachmals/vaß dasgeschlageneLager über zehen rau-

send Mann starck gewesen/welches man auch aus d <r griffenMen«
der hinterlaffenenGezelteund Bagagi/ genugsam abnchmen kunte .Es liestauch gewisseNachricht sin/ daß eben den Tag/ ba das eb,
gedacht« Treffenvorgcgangen/nochandere drey tausendTürcken/voi,
Lexanto und Patraffo - mit vier Stücken im Anzug gewesen/ welch«
nachdem sie von erlichen Flüchtigen den unglücklichen Ausgang des
Türckischen Feldzugs vernommen/ sich mit denenfelben m Modo» rytirirt/ indemsich die übrigen da und dort zerstreuet .

Ob nun wölbeschioffen war/den uten dieses Monats/desBaf-
stgnani Minen/ welche er mit allem Fleiß verstärkt/undso eingerichtet/
daß sie beffereWürckungthun könte/fliegen zu lasten ; so wsttedoch der
General - Capirai»/den Bericht eines solchen merkwürdigenSiegs/
an de« Rath / nicht länger auffchieben/mdem ihm der HcrrschasttVer -
sangen und Sorgfalt/den Erfolg solcher wichtige« Handlungen zu
wiffen/unverborgen seyn kunten. Daher schickte er mit Fleiß üb«
Otranw seine Briefe/darinnener den gantzen VerlaustdiesesTref¬
fens erzehlte/ und sie in guter Hsffn «mg lieste / daß sich dieses hochwich¬
tige Merck rühmlich enden würde.

^ ^ Bey dieser Nachricht/Ankunfft und Ausrüstung/breitete sich
^ » 'EeinallgeweinerJubelSchall in dergantzenStadt aus/welcherdurch
PneiisM. den Fest - täglichen Klang aller Glocken / noch reger gemacht wurde ,
gm j« Ve< So wolteauchdie Regierung mir ihrem eignen Exempel/dieAndacht
nedlg . des Volcks / zu schuldigem Danck / gegen die Göttliche Majestät aus-

muntern/jndem gleich der Fürst/in Begleitung des Raths/das 7«
OLllbKölennirsrzu singen/sich hinab in die Hertzogliche Kirchen
verfügte/welche in einemAugenblick von einem grosten Zu laust der Leu¬
te/ unterschiedlichesLIiters undGcschlcchts/ angesüllet ward/ allwesie
mit vielen Freuden Thränen/die Hand des Allmächtigen/welcherdea
Christen einen so herrlichen Sieg gcschencket/ lobten und rühmten .
SolchesSiegs-Fest/begieng mau hernach noch diesen und die folgen¬
de zwey Tage / mit Feuer-Wercken/und richtete aus allen Gaffen und
offnen Platzen der Stadt/Triumph-Bögen aus/an welche Geld uno
-Müh / mit Mrmans Vergnügung/Mgcwendet worden ; indem man
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. . Triumph- lichtender Rnrg s/HetMi 2zz
UN ist VW» Stück / viel Herrüche und schöne Sachen zu scheu de-
^ "

Zzie Gemüter waren nicht mehr furchtsamoberzwrifflend/ssnSern
reller Freude und Frolocken/ als die .sich selbst«» eine» vollständigen
Sieg/ und gewisseEroberung der beschlossenen Vestung / weissagtem
Alöden29 Auguststin der Gegend des S .Marcuö-Platz/eineFeluqur
ankame/welche über und übermit Mahnen bestecktwar/ liest iederman/
wer sich nur aufdenSstgKn und Gassenbefand/hinzu/diesesftöliche
Spectarul zu sehen. Ja / es kamen auch/ nachdem sich der Ruff davon
ausgebreitek/allerhandPersonen / WterschledÜchesSkandeSausih -
renHausern/in grosser Anzahl/hersür/welche/vonöemTreffen «twas-
stgentlicheszuvernehmen/lüsternwaren

. Di« Feluque landete bey denen GestmöheikS - Herren an / allwo
vasVolck am häuffigstenstunde ; a!s nun der Obrist -LieutmaiirMag-
nanin/ welcher des General - Caxltalnö Briese ciberainworlet/sagie /
daßanan die Vestung mit stürmenderHand eingenommen / ließ diese

breitete sich hieraus indergantzen Stadt aus daß man auch / che noch
,der Fürst die Miesein dieHande bekommen/ schon mit öenGlockenzu
lauten anfieng -

An einem Augenblick waren alle Krame zugeschlossen/ derMarck Herrliche
befand sich voller Anw/allda man um die Unkosten / welche ein jeder

— . « . sw.
rüiiet«/ und in denen zweyen folgenden Tagen verfertigte/ welche her-
nachin den alkerherrlichsten Figuren beliunden/und an einemOrtdis
erobert« Stadt / an dem andern/ das geschlagene Heer/ und überall den
triumphircnven Capitam General vabep; die geöemükige Türkische
Befehlshaber/Ne weinende/und um Gnade stehende OttöMannische
Ünterthanen ; den/von dem unüberwindlichenVenetianischenLöwen/
unterdrücktenMond/den bestückten und klagenden TürkischenKah -
fer/lieben st andern siattlich -und siiinreichenErfindungen̂ vorsteSten ;' und hatte man/ selbigezu beschreiben/ ein gantzes Buch vonnöchen/ wie
es dann ein rühmlichekFleißware/wannmansie zu einer immerwäh.-

^ rendenGedstchtnüßaufhebte-
Was am meisten bewegte / und die FreudenundAndachtS-Thra»

nenin die Augen triebe/wardasAnschauen so vieler heiliger Bilder/
deren alle Ecken und Gegenden der Stadt voll stunden/welchedann
mit kostbaren Gerathen geschmulkt / und von vielen umfthtenWachs-
Liechkern beleuchtet / zu einem Vemüthig -unV gehorsamen Dank/ gegen
die GöttlichrBarmherMelk/ ausmummen. Noch
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M >ch an eben dem Tag/ward der Rath rusammdswMwTcher/nach Anhörung der Briefe des General - LapitamS/M -imm
rechtschaffnen Eyfer/der Göttlichen Gütigkeit danckte / und einstimmi »
diesen Schluß ergehen ließ/daß man aus folgenden Sonntag/in d«
HertzoglichenKirche/des S .Mareo/dasHeiligthum / in Bepwohnunz
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des Fürsten und des Raths/drey Tage lang/sehen/und reiche Mms<sen/aus bem gemeinenSchatz -Kasten/ in den Spitalern und ander »frommenOettern / auscheken sötte/wre man in dergleichen Fällen m
«hun pflegt .

Machte auch freywMg mit lauter Stimme/des Capttam Genei
rals Brüdern / L.orearc >htoroü «! , zu einem SMarcus -Ritter/nicht
weniger das allgemeine Wohlgefallen zu bezeugen / als mit einem sol,
chenExempel/alle andere Mil -Bürger anzufrischen / einem solchen
grossenVatterlandzu dienen / welches keine Verdienste/ die man zn
dessen Nutzen angewandt / unerkannt und belohnet ließe / sondern
Ms herrlichste / und mit vortrefflichen Ehr - Zeichen anzusehen
Pflege.

Den rosten begab sich der Fürst mit dem gantzen Senat/hinab in
die Hertzogliche Kirchen/das Deveum lsucirmug zu stngen / dahin
auch eine grosse Menge Voicks kam / welches/durch das Gottselige St¬
empel der Senator » bewegt/die sonderbarenGebete/ mit denen öffent¬
lichen vereinigte/und diese schuldige/derhöchsten Majestät avfgeoxs-
fette/ Danckleiltung noch ausbündiger machte .

Zugrösssrer Vergnügung der Stadt/undVermehrungder Festi¬
vität dieses glückseligen TagS/brachte man die/denen Türcken unter
Coron abgenommene/Standarten und Roßschweiffe/ausden Lazare-
then herbep/und steckte sie über das grössere Thor der obgedachten gross
scnKirchen/alldasie bi

's um Mittag verblieben/dem curiösenAnschaum
der Leute ein Genügen zu khun / welche dann Hauffen -weise dieses köst¬
liche Siegs -Zeichen bewunderten/ und GOtt dafür danckten . Hin¬
auf brachteman sie wieder nach den Lazarelhen/daselbstdenTttM
ihrer Contumacia auszuhalten .

Bev folgender Raths -Versammlung/wurden des General- C->-
pirains Briefe mit den akerftcundlichsten Worten beantwortet/
welche ihm die allgemeineVergnügung/und das WolgefallenM '
chrs inan aus seiner geleisteten Tapfferkeit/und zum Nutzen des Vet¬
ter - Landes angewandten Evftr gehabt/zu erkennen gaben. Dem
Obrist -LieutenantMagnanini / ward « ine Kette/ von grossemWer-»/
mit einerGedächtnüß-Müntze/von purem Gold/ mit dem Geprägtes
WenetianischenkroreÄorr 8 . bl -mco , verehrt/ wegen der frolichen Ae
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tung/welcheersofleiffigüberbrachtJnAusehungdesVerdienstSaber/A . lL» s.
welches er erworben/als er diePröbensemerStärkeundHerzhafflig -
keik mit darzusicurte/da man den Feind ans dem Lager geschlagen/und
die Vestung erobert/ward er/nach stattlicherBesoldung/und vielen
Gunst-Bezeugungen/ zu der Republik Diensten angenommen.

Des Sonntags/welches der r .Seprember war / geschah die Vor «
stellung auf besagte Art/und war diese groffeKuche/ die gantzen dce»
Tag über / voll Adelicher / Bürgerlicher und gemeinerPerionen/welche
GOtt / wegen der empfangenen Wolthaten/danckcen/und mit einer
wahrenHertzens-Andacht ihn um feinen heiligen Beystand ferner an-
riesten -

Als man den 4<en September/um dieLestiMNte Stunpe/geges Avsebli»«
den Untergang der Sonnen/die Hostjq wieder » iederstelltc/war ein Pwccßi»».
solcher Zulauff vottunterschiedlichen Perfouen/daß fie nicht alle in dem
Tempel Platz hatten ; die Weiften stunden/mit ihren angezündeten
Wachs Liechtem und Aschen in der Hand / herauffen/und erwarteten
mit rechtschaffnen Zeichen Christlicher Demukh. d - ii Ausgang derPro -
ceffion/welche nicht prächtigernoch herrlicher sevn kuntezangemerckt/
nicht nur allein der Fürst samt dem Rach/svndern auch alle k'scrirU,
ungleichen die 8eol -rarlj,uudandereWMri , in ihrer Ordnung/mit
Pen übrigenLeuten fast der gantzen Stadt mgegcn waren.

Auster denen bestimmtenzweyenPlatzen/nemlich/ zwischen dem
Pallast und der Müntz/ waren auch aufdem gröffern Platz/durchwel¬
che die Procesiiongehen solle/von vielen frommenund andächtigenLeu -
ten/köstliche Svecereyen und Wevhrauch aufgelegt/welcheGOTT
zu Ehren brandkeu/gleichwieauch die Gaffen in denen Schwibbsgen -
Gängen / von einerSeule zur andern/mit reichen Tapezereyenund
auserlesenen Gemahlen/ aufgcbutzt waren/ welchediese Proccffion sehr
majestätisch und ansehnlich machten .

Der Patriarch l-uiZi 8riKreZo , eine rechte Zierde der Prälaten /
welchergleich/sobald man den Krieg ausgeruffen/seinen eignenLoser
offenbarte/indemer sich in das Collegium begalv und von srepen Stü¬
cken/erlichetausendDucaken zum Geschenk brachte/selbige/bey so wich-
tigemVorhaben/anzuwenden ; woltenun auch bey solcherGelegenheit
seine grosseGottesfurcht an Tag legen/ließ daher» öffentliche Gebete
in seinerCachedral Kirche thun / und ordnetedergleichen in andern/sei¬
nerBstchöfflichen Sorge unterworffenenKirche an welchemitgroffer
Erbauung des Volcks / fieissig verrichtetworden.

Den nachfolgenden Sonntag / ließ er auf den vornehmsten Platzen
»der Gegenden der Stadt / seine Pietät und Erster leuchten / indem

li . Lhetl . Kk ermiß



242 RSm Kaysirl. Mas. und der» hohen Alttirren
er mit einer wunder -lieblichen Music/das sang/undae,
wöhnliche Proceffionen anstellte/begleitet/mit dem Schall der Trom¬
peten und Trommeln/ »ebenst vielen Salve -Schüffcn/mik fliegenden
Fahnen/ mitgrbückten/ nnd in Ketten gekrümmten Türcken - Figuren,mit dem rriumphirendenCreutz/welches alles ein Schau - lustig/doch
tugleich andächtig Spectacu! gab.

Hierüber harte das gantze Volck einen Wolgefallen/welcheskei¬
nen Fleißspahrte/alleGassen/wo ste durchgiengen/aufs herrlichste zu
schmücken/wöbe » dann auch ein jedes insonderheit die Fenster seines
Hauses / mit den allerschatzbarsten Sachen / zur Vermehrung des
Pomps / besetzte .

Unter diesen Religions - Handeln / soll auch mit angemerckt wer¬
den der Eyftr/von der Zunffr des Arsenals/welche/ nachdem sie viel
Geldaus denFreuden -Feuern gelöst/und was nothwendig/überflüs -Sm-Mcß - Zersetzt/KM das übrige an die Seel -Messen vor dieVerstorbe -
nr/welche/einen so herrlichen Sieg zu erlangen, ihr Leben großmülhig
gelassen hatten .

U w hiemit wollen wir die unterlassene Erzehlung wieder fort-
setzen-

Nachdem nun das Feindliche Lager leer worden/ Hessen sichdie
Veneiianerangelegen sepn/dieArbeit desseibigen wieder niedsrMch
sen/und zu zerstören .

Den8. Augusti/kam derCapitain des Go 'fo Sann ts/mit Zoo.
Mainottcn wieder - DerGeneral-Capitain verhoffte/Lie blurigeNie-HMat, dcrlage der Türcken/würde die Halsstarrigkeit der Belagerten erwei-

. chek haben/ setzte derewcgen seinegewöhnliche liebreicheAnsucbungen/
das Christen-Blut/soviel als möglich/zu erspahren/fort/und ließ ih¬
nen zu wissen thun/daß/weil ihreHoffnung - wegen des geschlagenen
Smeurs/zu Wasser worden / es nunmehr Zeit wäre/ihrer eigenen
Wolfahrt/ durch hurtige Ubergab der Vestung / m rathen/ in welchem
Faller bereit wäre/sie die eigentliche Würckungen seiner Gelindigkeit
genießen zu lassen- Sie aber, welcheweit wilder und olMnsterals zu¬
vor/gaben eine hochtragende undsioitztAmwork/ob ihnen gleich der
MenschenBevstand fehlte/ hatten sie doch des HimmelsBcysiandge¬
habt/ sie wollen sich verkheidigen / bis auf den letzten Bluts Tropffen.

KiicksReiie Den 9. zogen die Florentiner ab ./ indem sie vorwandten/daß
bi", §!»rer- chstek ihre Befehle nicht Miessen/die Ruck - Reise länger aufzuM

den ; diese begleitete der General - Capikain / mit aller Ehr und M -
iichkcir.
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Feinde zu brechen/und die !« staickeVestung unter sich zu bringen/ in-

dem eraber beobachtete .-daß bey dem Anariffdcr Bräun schweigec und

YMtheser/diegröstenHinkernüffenund ottsiculkäten waren/einengm
ten « teig zur Breche hinauf zu bahnen/ließ er die drei, fürnchmste »

Cammsrn der Galierie/ des Ingenieurs Lasii§n,»m , vergröffern/ sich/

so weit als möglich / unter dem Bollwcrck einzuschneiden/ und ließ selbi¬

ge/durchunabläßlicheArbeit/zu ihrerßöti
'eAion bringen/daß sie schon

den i o-Augusti/mikzweyhundertund funffzig TonnenPulverü/welche BorLerrte

man in dem Türkischen Lager gefunden/ kunte geladenwerden. Gegen «ing ru e«.

Abend gienger in das Lager/sich mit dem General 8»n Polo,und denen«ewSkur»

l' roveclicori bey der Armee/ öenron und Vem'er , «ebenst andern

Kriegs -Obristen zu bereden / auf was Weise man den Sturm angreif,

fen solle/ sobald nemlich folgendenMorgen/dir Mine aufgesiogen wa«

re/uudbey dieser Abredeverblieb es auch; indem mannur noch beschloß/

daß die Braunschweiger und Maltheser/um eben diese Zeit/dieandere

Breche/ von ihrerSeiten / armguiren sollen-
Den 11 . August , früh/ ward das gantze Lager in Schlacht -Ocd-

«ung gestellt . Als die Morgen Röche anbrach/ ließ man di« Mine UE

springen/welche- indem sie eine weite Lücke zum Stürmen machte/ei-

nen grossen Ruin verursachte / wodurch dann eine grosse Menge Tür -

cken erschlagen/undzugleich etliche Venelianer/welche zum Stürmen

dahin beordert waren/ »ebenst andern/ weiche sich in derVorstadt auf-

hielten/beschädigtwurden.
Die von dem Zarzence MLZZioreJovi! commrnciirrenJtaliä - Herih§ff/«t

vischsn Trouppsn/welchebey diesem Augnffwa . cn/ Hessen voller Mut / ^ ürmen,

Sturm / da sich dann unter den vördersten/ der Sapitain kerri ,
ein rapffrerSoldat / befand/ weicher auch / bey der grausamenBelage - Widcrsle-

rung Candia / seine Tapfferkeit zu erkennen gegeben / und etlicheWun - SerBes

den / als Zeichen seines Wolverhaltens / empfangen. Diese bewill «l«s« te»

kommten die Belagerte mit einer gantz ungewöhnlichenKünheit/und

suchten selbigemit allerMacht zurück zu treiben/ wobev sie sich dann im

sonderheit derSteine und Hand -Granaten bedienten/weiche/wannsis

aufdie Erden fielen/ zersprangen / und unter denenSturm -Lauffendes

grossen Schaden verursachten .
Gleichwolkonte ein solcherRiß und Niderlage nicht verwehren/

daß sie unter dem Schutz eines noch festen grossen Felsen -Steins / zu

Helffte der geschossenenBreche / Posto fassen / und sich alsobald mit

Sand -Säcken und Faschinenbedeckten/ indemein so blutiges Gesicht

ggntzer drey Stunden anhielt.
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Apwisch «« ließ der General . Capitain befthIenTbäßdiegLSberstehendeBattekie/die Spitze dieser Breche/raistren/und mitMabläßlichen Bomben und Steinwerffen angehalten werden sollte :»^durch dann denen Belägerken das Mittel benommen ward/sich MPalsisaden und Schutz Gattern ru versehen . Als er aber erfuhr/ daß

pnqstickli «>
man sich/auf

auger viricn -oraunnnweigiicrien ^ ffinrern/ Nu) au«
ser-Ritter / wegen ködtlich-empfangenerWunden / ln dem alleVgefähr,lichsten Stand befanden/von denen schon zween/nebenst demObrGi ,SantAndrea/gestorben wären ; ingleichen / daß der Printz von Sa -vojen/der von seiner edlen Hsrtzhaffcigkeik/und heiligen Evier geirir-ben/ sich in solches gefährliche Treffen eingelassen / durch einen Stein-Wurff / hart getroffenworden ; befand er vor gut/ daß man aus dieserSeiten solches Vorhaben einjlellen sollte-
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Um Mittag machte er alle Anstalt zu einem andern stärcksrnSkurm/welcher/unter derAnführung desSargenrs maWvrs , Rit¬ters ^ lcenazo , solle nochmals vorgenommenwerden/und ließ dieke-venter aus denen Galeotten/aufdie halbInsel der kleinenKlippen/auS -

setzen/ damit dieses Vorhaben desto großem Nachdruckbekäme.
General- Hieraus gab man dasZeichen/zu einem General-Sturm - Als« -arm. nun die Belagerten die Völcker im Marsch sahen / und wohl wüsten /

daß sie unmöglichwiderstehen könten/indem sie schon Ihren vornehm¬
sten Commendanten v-rlohren / welchen die gesprengte Mine bedeckt/
steckten sie einen weissen Fahnen aus .

DieVek . Der General San Polo hielt es vor billich/ daß Mn einen SW
«mcwoiir stand der Waffen machte. Man fiengan/sichzuunterreden/undbey-
Hch ergebe« derseits Geiseln zu stellen. Aber der General - Capitain Wolke keinen

Particular -Accord eingehen / sondern sagte/ daß man zuvor den grossen
Thurn/welcher aus der schonhalb-nidergefälltenPaste » stunde/ abtrek-
trn sollte/alsdann begehrte er die andern Vergleichs - Puncten abzu-
handeln. -''

Deren Indem man nun beyderfeits Reden gegeneinander wechselte/
schändliche! zündetendie Türcken/mit barbarischem Meyneyd/ zweyFogaken/wel-
Meyncyd ch, sie schon in Bereitschafft hatten/ und eine mit Cartetschen geladene
«Ä -k? ' Carthaunen an/ wodurch unterschiedliche Christliche Soldaten/welche
^>« tclick über der Breche waren/elendiglich versengt und gelobtet worden;

wobcy der -Oberste b-larcdele cki Corbon nicht geringe Gefahr aus-
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Triumph-leuchtenderRriegs-Hekuk -4/
Uber solche grausame Thal und schändlichen Treu -Bruch/wurden

dieVenetianer so erzürnet/daß sie esdenen/ nacheinemgrausamenGe¬
fecht / wacker wieder eintränckcett / die ihnenmit ausirrster Gewalt den
Eingang verwehrenwollten. Sie drangen mit grosserUngestümin
dieVestung/machte » ihnen/ohne Ansehen des Geschlechts oderAl,
ters/mir gewaffneterHand Platz / md bedeckten alle Tbeile der ero^ -.
berten Mauren mit Blut und Leichen / hieben die Guarnison zu Skü -
cken/ und bemächtigtensich/ nach einerneun und viertzig Tägigen har - «i»»
len Belägerunq / dieserVestung / welche in einem Augenblick gep-lün- Vestsüg .
dert ward - Es befandsich bep der Nachrechnung/daß zwischen denen
Stürmen/und bis auf diesen Tag des allerletzten Einfalls/mehr als
drey tausendTürcken umgekommen/da doch von den Christen nur
dreihundert geblieben .

Und auf solche Weise ist Morea/eine von den Principal - Vr -
stungen- welche man / wegen ihrer natürlichen Srarcke , und weil sie
mit höchstem Evftr bewacht / und von dem OttomamstfchenGewalt
mit dem aüersonderbarstenFleiß beschützt worden , für unüberwind¬
lich gehalten/ durch sonderbareGnade GOtles/denen Venctiamschcn
Waffen vermittelsteiner unüberwindlichenStä , cke/ und unermüde-
ten Beständigkeit desGeneral -Capitains / derAuxiliar -Völcker/des
Fürsten von Braunschweig/und seiner Trouppen/ derer andren Ve <
netianischenOfficier/und so vieler edlen Volontairs/welche alle das
Ihrige/bey einer solchen Belagerung / mit einem rühmlichen Welt -
Eifer thaten/untergelegen .

Die gantze Armada sagte der Göttlichen Majestät schuldiges
kob und demüihigenDavck/und ließ klare Zeichen einer andächtigen
Freude / auch an diesem Tag sehen; das Niedermetzsin ward einge¬
stellt/und denenienigen/welche dasGlück hatten/sich zu verstecken/
und dem ersten Ungestümm auszuwcichen/das Leben geschenckt/ und
nachdem ungefehr zwey tausend Weiber und Knablem zu Sclaven
ausgenommenworden / sang man Key St . Sophia tolennirer das
levLUHt l -auclamus mit allgemeinerVergnügung und Freud-
Bezeugung . ^

Nach vollendetem Gottesdienst/ machte sich der Gmeral -Capitam Davcklm^
auf/ die beiden Fürsten von Braunschweig und Savoicn die Lberste
Befehlhaber derAuMar -Völcker/ den General San Polo / die Pro - Dm, » ,,
vediwri Benzon und Venier / die Obristen zur See / und andere
edele Vensriäncr zu empfangen / da er ihnen dann seine grosse Ver¬
gnügung bezeugte / daß sie ihre Skarcke und Eifer / in einer so hals¬
starrigen Magerung/nach allem Vermögen angewandt/und sie da-
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246_ Röm. Kä^sirk . Mas, undder- h»h«nAlltkttn
be» versicherte/daßer- in seinem Schreiben an denRath/ihrDolm -halre» erheben wollte/welchcs obnedem eine immerwahrend-und dank-bareErinnerung denen öffentlichen Zeit -Büchern würdezu verwahre»geben . Hernach ließ er auch mit einer freundlich und großmüthige»Manier/dieZeichen einer günstigen Werchhaltung / und eines klare»Wolgefaliens sehen/insonderheitdie beyden Ssrgenri lrlLMori sovü
und ^ -icenago , den Dragoner - Obristen bksrcbech eliLorbon,und
den IngenieurLuzsignuni , welchem er/wegen des gutenEffects/den
scineMinegekban/indem sie den Weg zumStürmenerleichtert/ein«Hals -Kette/undeine Gedenck -Müntze von Gold verehrte - Ferner gaber auch aus liebreicher Sorgfalt trefflicheOrdnung wegen der Ver«
wundten . Hernach ließ er der gantzen Armada / mitgerechtem Ansehender Personen/ den Raub auskheilen / machte demnach / in Auskheilunzder Tclaven/bey den decden Fürfien/bey dem General Lruncuccio ,
welchem er eine Carlhaune aus dem Türkischen Lager schenkte/besdem
General 8un?ols,be >) dcm Lommsnäacor8anb1suritlo, undandren
qualificirtenPersonen dis absonderlich von den Pübstlich-und Maltht»
ffchen Auxiliär Völckern waren/einen Unterscheid/daßsederman dar«
über völlig vergnügt fepn kunte -

Dic Bestem,a zu regieren/ward alsLxtrsorch'i,Lr - ?rove6ltor ,
Leorgio SLirron darzuausersehen/welcheraber bald hernach IN emr
Kranckheit fiel/da man dann / wegen der anhaltenden langwierigen
Siech - Tage/bis auf dessen wieder genesen/den KkurinQrirn , an
seine Stelle setzte/und Lkristiun zu einem OräirrLr-p/ove.
ilicor machte . Zum Feld -Zeugmeister ward der Obriste/OelLnstra
Vimes . und dessen Bruder -A-nstrssVimss zum Gouverngtor erwehlt-
Dem?roveciiror , denenSxtraordinar-und Ordinar-Capitainender
Galeazzen/ und dem Banditen - Führer / ward die Wieder - Ergön-
tzung der gemachten Breche anbefohlen ; welche / indem sie ihre
Ruder - Bursch fl- iffig darzu anhielten / auch allezeit dabey stunden /
das angefangeneMerck in wenig Tagen zu einem guten End brach/
len . Wie sich auch sonsten die GaleazzenGouverneurs/kMm, Mro-
Ani,Lor> und öulüclonnu die äemoürke Stadt auszuraumen / uns
derselben ein Ansehen zu machen ; und die Ober - Gallestten - BoM
(Hovslinl Lowcarini , siruncsicc» lvltt -o , Oi-ihu- o Lrs^aclm. uNS
(rirolamo?riull das untüchtigeGeschütz nach bjurinu zu fuhrenDst
andere Ober V ögte aberbrunccibo Osnuund Angela blicbelbasin
derVestungauf diekavettenzulegen/töblichstangelegen sepn liessenr
Massen sie dann aste / in ihrem bey der Belagerung erzeigtemEifer ver
harrten / und auch in diesem Stück alles aufs beste chaten / was zu
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Mn war.

^
Was das Chor -Amt in der Kirchen / die Iünäftr der

Gnaden ^ Ver-K^ ec!eiie6i-Ätte genannt/unddie Seel-Sdrqe an-

lenEinkommen/ dahin verordnet .
"

Unter denen in derVestungalsobald g jundnen/ und denen aus GroL-r
dem Schutt erst herfurgezognenhundert und acht und zwantzig S -ü - V°na<» ,n
Sen von unterschiedlicher Gattung/warensechs und sechtzig metallene ^ Dch,,--«
Stucke/überdas auchein grosser Überfluß anProviant und Muniti¬
on/benebmst einer reichen Beute vorhanden/ wodurch sich die abae-
mattete Volcker genugsam erfrischen lun/en .

Als die Belügerung zu Ende gegangen / begehrte der Prior Abschn der
rrsncsccro,Maikhesischer General / Urlaub/ sich wieder in sein Vat - DMua ^,
terland zu erheben/weil ohne dem der Commissions- Termin des ^ el-ker .
Ritters Malaspma Jhrcr Heiligkeit ältesten Galeen Herrns/ verflos¬
sen/und dieser den Aufbruch vornehmen/ und er/als verbunden/sel¬
bigen folgen müsse. DerLapirain - General fad es überaus imaern/
daß sie hinweg zögen/thcüs wegen der sonderbaren Hochachtungei¬
nes so mächtigen Bestandes/ kheils wegen der nachtheiligcn Beob¬
achtung/welche dicTürckcn und Mainoken hiervon nchuien köntsn /
indem dis einen vochin schon ihre ae -uchrigle Herhhafftigkeitwieder
aiilegten/nud die andern ihren Eyftr erkalten liessen/den sie doch er-
jeigten/alö sie den Aufstand/ sich der Ottomam,ischenTyrannei ) aller¬
dings dadurchzu entziehen / hinaus führenwollten. Derowegen stell¬
te er ihnen die allcrbeweglichst - und » achdencklichsten Ursachen vor/
fügteaiicheinstarckesAnhalkenmttbcp/aufdaß er nur die Reise aus¬
schieben möchte .

DerGenial Lrancaccio gab zwar seinen guten Willen zu er¬
kennen/eiwieder » aber/daß dieses nicht in seiner Willkühr stünde /
und solches umso viel desto mehr/weil das Pabstiiche Volck sehr ab-
gematiet/und er mit seinen Trouppen/wegen derer im Treffen geblie¬
benen/um die Heiss» verringert / auch der meiste Thei> seiner Ritter
verwundet und kranck worden. Er wurde auch zu ferner » Diensten
untüchtig gemacht werden / wann seines Bleibens langer an diesem
Ort seyn sollte, daher wäre es besser / daß man diese noch übrigeaufeine
bequemereZeitneuerOecasionenvecspahrte . Der Genera ! Capitain
gab sich zufrieden / und weil ihm dir 8gus6re cli psne > um welcheeinige
Ersuchunggefchchenchcvstlmde / legte er die Abschieds -Vsste aufsaller
ehrerbieugst - und höflichste ab / worauf man den 22 . Augustj in der
Nachtfort segelte-
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» 4? R5m . Ra ^ftrl . Mai - und der- hohenAMrtey
Der General San Polo / welcher/wegen seines hohen Alttrö/mchder unadlaßlichenBemühung / vor andern die Ungelegenheiken eine«so langwierig-schweren Wercks gesühlet/auchsein Sohn / derOberste,

daselbst mit mehrer Bequemlichkeit sich wieder zu erholen / woreinder General , Capitain gar freundlichwilligte/welcher / nachdem ersich an solcher Macht geschmälert / und gleichwol sich dieser Erobe ,rung zu versichern/und den Feinden gröffernSchrecken und Ver«Wirrung einzujagen / noch mehrere Thaten vorzunehmen genöthiget

8an>»l»
« iw bei»
SM

SächsischeTrouppen ankommenwürden / um weiche Zeit selbige ein,
geschifft/und wie starck sie wären / den Abgang damit wieder zu er,
setzen / erklärte auch,den Colonel! Jovii zu einem Sargent - M«ergls. ' '

Sobald die Vestung in seine Gewalt gekommen/M crS denenMaiyotten zu wissen rhun/welche durch solchen glücklichenFortgangder Waffen cinHertz bekamen / und sich mit einem starcken Corpöauf,
machten/Zarnatazu belägern ; welches eine von den Du cken gebaute
Vestungcht / diese Leute dadurch im Zaum zu halten. Daher schick,te er nun ihnen/well sie denAbzug der Auxiliär - Völcker erfahren/

,daß sie /a von der Belagerung nicktubiassensollten/mirVersicherung /
daß gar bald neue -und siarckeSuccursen/von tapffsrn und imKriegwol erfahrnenVölckern/ ankommen würden- Unterdessen aber schick ,
te er den Capitain clsl 6o !L> in den See - Hafen ä'^ rmiro , denen
Tmcken/welche der belagerten Vesi '.' ng beyzustehen gedachlen/dm
Paß zu vcrlegeq / wie cö ihm dann auch gar leicht angieng/indem der
Weg überaus schmal war/durch welchen nur einer -wach dem andern
paisiren müsse.

" Nun wird es auch erlaubt seyn zu sagen/daß dieContumaci,
Zeit verflossen/ und das herrliche Siegs - Zeichen der Ottomannischm
Hauxr -Skandarte/nnd der bepdenRoß - Schweiffe/in den Herzog¬
lichen PMast Zcbracht worden. Es ließ der Senat am siebenden
September dieses Decket ergehen / daß / -weil man an dem Fest Petz
Heil - Caiecani einenso stattlichen und grossen Sieg erlangt/ so soll»

Diersm . seidiger Standart und die Roß - Schweifte/in der berühmten Tolcn .
scheStan, tiner -Kirche/ bev dem Altar dieses Heiügen/abgslegt/und zu bestandu

ger Dancksagung gegen -die Göttliche Majestät / und des Ca/etam
Kirch« ac>Ehren aus allezeit/ daselbst aufgehmcketwerden. Setzte auch ferner
»rach«, hinzu/daß dieses aufs allerprachtigste/inBegleitung des Fürsten »no

AllerRaths -Herren/geschehe « sollte. Diesemward nun aufs alleren«
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_ Trfnmph -keuÄrtetiberR riegs-Hekm.' rSf
nächgelebt/mit solchemWolgefallen und Tröst

'
der Stadt/daß man A. nlgs .

Ms kaum einbiidcn / viel wenige aber beschreiben kan . Den gantzen
Weg von dem Pallait an / bis zu obgedachter Kirchen/wurden des
Fürsten verguldeteBarconcn / von vielen andern kleinen Barcken be¬
gleitet/diese Solennitak recht feyerlichzu begehen/welche durch die all¬
gemeineFreuden-Stimme des Volcks/das über den Ufern und Gas¬
sen stunde/undin einen Andacht, freudigenJubel -Schall heraus brach /
ausgscuffen war .

DasGedrang von allerhand Leuten/war um die Kirchen herum
so groß / daß die verordneteObrigkeitliche Bediente/gnug zu thun hat-
ten/Platz vor den bedruckten Fürsten und die Senatoren zu machen /
daß sie durchgehen kanten. DieKirche war aufs herrlichstegeschmückt/
und in derselbigcn eine vortreffliche Music/von allerhandJnstrumen -
tm angestellt,welche / sobald der Fürst hinein trat / die allerlieblichst und
vernehmlichste Svmphoni hören ließen / wodurch nicht weniger die
Freude/als Hertzens Andacht gemehretward .

Man machte den Anfang mit Meßhalten/welche gar andächtig
undherrlich g jungen ward. Als es nun zudemOKerrorio kam/ und
sich der Klang Musikalischer Jnslrumenten/und das (Lalve,Schießen
verdoppelt « / machte sich der Fürstzum Altar / daselbst/ mit einer demü «

thigrn Niederwerffung sein selbst / dieses herrliche Siegs,Zeichen abzu¬
legen. Uber dieser Handlung wurden die Umstehende noch mehrerS
aufgemuntert . GOlt aufs allerdemüthigstezu dancken/maffen sie auch
in solchem GöttlichenLob/ bis zu Ende des AmtS/ verblieben .

Damit auch dem Volck/welches leicht zu bereden war/aller Miß¬
verstand benommenwürde/ zeichnetejemand die Standarte/samt dem
Rvß -Schweiffen/ aufs fleißigste ab ließ selbige drucken / und/die allge¬
meine Neug >erigkeit dadurch zu vergnügen/öffentlich austheilen/da
dann die Unterschrifft/den Jnnhalt und Bedeutung der Arabischen
Charakteren/ welche in der Mitte desStandarts/und in dessen Knopff
vöer Lantze zu sehen waren/in Jlalianischer/als des Volcks Mutter -

Sprache / erklärteund auslegte.
Die Auslegung rvar auf folgende Weist eingerichtet .

» Wann die aller Barbarischen/in Unwissenheit unglückselig begra-
»benen Nationen niemals einigen Krieg wider ihre Feinde angesan«
»gen/bevor sie ihre falscheGZtter angcruffen>

- auch niemals keinenSieg
»erlangt/ sie haben dann zugleich den Raub in deren (zwar unheiligen)
»Tempelnaufgehenckt ; So ist es mehrals billig - daß das Christliche /
»von heiligen Glauben erleuchtete / und in Anrußung des wahren >^ot-
»tes ( dec allezeit geneigt ist/das andächtigeGebet gnadigzu erhören )

n . Lheil. L l verge-



rL6_ RHn. LZHfirl. Majundder» hohen Mürtm
»vergewisserte Volck/nichts vornehme/bevor selbiges die unbetrM»che Reguln seiner GöttlichenGebo^ um Rath gefragt/alleHandlun .»gen darnach einzurichten / auch keinem andern den Triumph zuschrch»be/als dessenAnbctungS-und allerEhren wüi digen Providentz/und
»derselben mit demüthigemHertzen die erhaltene Siegs -Zeichen/zu ei-
«nem immerwahrenden Monument eines warhafftig - gottseligen Te-
»horsams aufepffere.
» Solche heilige Grund - Regeln der unveränderlichen Machest /
»behielt die Durchleuchtigste/ in der Gottesfurcht gegründeteund erzo-
»geneVenetianische Republik in ihrem Hertzen/a s sie/in eine heilige
» Bündnüß sich einzulaffen/ersucht ward : rufftederowcgen den HeilW
»Geist mit öffentlichen Gebetenan und vereinigte sich geschwind/ uach-
»dem sie sich von Eyfer angeflammer fühlte/zumSchaden des barba.
»rischen Ottomanier / des grausamen und unversöhnlichen Feindes der
»Christenheit.
» Nachdem sie nun den 7 -Augusti einen grossen und herrischenSieg
»unter Coron erhalten/ mit eincrgantzüchenNlderlagederTürckischm
»Armee/woselbstauch der Basta/der selbige führte/umkommcn/ver-
»bliebunter andern Beuten in der Gewalt ihrerGnaden und EM .
»HerrnGeneralCapitainMorosini/dieRttchs -Standnrrcn/beiichenst
»zweyen Roß -Schweiffen/welchesein Kennzeichen desOberstenCM-
»mando/und eines starckcn Kriegs Heer zu sevn pflegt ; da wollte Sie
»aus einem gottseligen Gehorsams-Trieb/daß diese stattliche Beute/in
»der berühmten Tolenkiner-Kirchen bey desH . Cajetani Elitär/ aufge-
»stecket würde/wei! man an dessen Festtag eine so dsnckwürdige Victo«
»ri erhalten wofür jedermann GOtk dem HErrn ohne Umerlaß M
»undEhre giebt ; ließ auch diesenSchluß ergehen daß solches mil einem
»heiligen Pomp und in bester Form sollte vollzogen werden/wiedann
«auch geschehen/ als Ihr » Durch ! - der Fürst/ und Ihre Excel!, Excel!-
«die HerrenSenscorcs,mit einer Versammlung der gantzen Stadt /
«selbigeStandarte und Roß Schweiffe nach obgedachter Kirchen be-
»gleiketen / allwodas 1 e Oeum laustamu« gesungen / und Messegehal-
»ten ward - ^ ^ ^» Die oben vorgestellte Figur zeiget die Eigenjchafft des Staw
»darts/und die Form der Stangen mit denRoß Schwciffenan/wei-
«che mit solchemFleiß und vortrefflicher Kunst erhaben worden/daM
»ieder Verständiger / wegen des halben Maß -Srabs / und denen nach
»derWappen -Kunst angemerckten Zeichen/nicht nur allein dn: GM /
«sondern auch die Farben wird abnehmen können/daherhall manM
»unnöthig/solchesStück-weisezu erzehlen . WeilandenArabWn
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Triumph -leuchtender Rrkegs/Hekm. 267
«Charactern/wclchesowol aufder eine als andern Seiten des Speers/
«der dem Srandark zumKnopffvient ; und an denen/welche amStan-
«dartin dieQueer herab zu sehen/ das meiste gelegen/sofindet man ei-
«gentlich/ wasdie gemeineCuriosttat vergnüget/ indemselbige i 'orma-
«lirer ausgedrucket werden.

Auf desSpeers rechter Seiten stehen folgende Worte : Im Na - Erk̂ ru«,
men des barmhcrtzigenundgnädigenGOttcs. Einen Sieg von U M/ ',

GDtt/undlchlcunige Erobcrung/und gutesNeues denenGlau- r>a»t-
bigen anMahsmer/ Abubacro/ H- mar / «Htkomano/ und Ali. Schlisst.
«HinterwertS liefet man diess : <V Gore . Es istkein Gott/ausser der
«einigeGott Mahomat/derApssicl Gottes- O Gott/richtege-«
»recht zwischen uns undunstrnFeinden/weildu der allergerech^
»'teste Richter bist. Lalil Lassa . Überquer befinden sich annZtan-
»dart diese wiederholte Wort : Es ist kein andrer/ als der einige
«Gott / Und Mahometist siin Apostel .
-> Diese Schweifte steckendie Türckenzum Zeichen auf/ baß man ent«
«schloffen ftp zusammen zu stoffen/ und eine grosseArmee marschiren zu
«lassen/und stellen sie nachmals dem höchsten Commendanten zu/als
«eine Sache vonguter Vorbedeutung . Dann als einmals bep dem
«Anfang IhrestprannischenGewalts/ftchs tausendvon ihnen/ineinem
«schweren Treffengefangengenommen worden/hatten sie das Glück/
«demJoch dcsSiegers zu entrinnen/und sich in ihre vorigeFreyheitzu
«setzen ; es fehlte ihnen aber an einer Fahnen/unterwelchen sie sich or-
«denllicher Weift versammlen könuen/daherstecktensie/anstatt dessen/
»etlicheRoß Schweiffe auf/und blieben hernach bep derenGebrauch/
»bis aufgegenwartige Zeiten.
» Sie/durch solchen erstgedachten glücklichen Fortgang bethöret
»und eingenommen/ pflantzen solche herrliche Standarten/und von ih-
»nen hochgeachtete Zeichen / und vermepnengantz stoltz und vermessen/
«mit Venenlelbigen alle Hertzkafftigkeit derjenigen niederzuschlagen/die
«sich wider sie aufzulehnen/ oder ihrenwütenden Ungestümmaufzuhal-
«ten aedencken.
» Abcr/wie sich der stoltze Hannibal/aks erRom unter Augen trat/
»und mit verwegnsrHochmüligkeitfragte : wer wird dcmHannibal
»widerstehen / von den Römern/mit ihren auf Stangen stehende»
«bekandtenZeichen 8. beantwortet/undbeschämet sähe ; also
«wrrdenauchdieftUng!aubige/vas imparadißHochgeehrte Zeichen
«sich ihren eitlen Fahnen entgegenstellen und qantzlichauSgerotiet se-
«hen wie wir uns dann bemühen sollen/ solches von der Göttliche»
"Majestät mit cyfrigemund unablaßstchem Gebet zu erlangen. ^
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Sosatzteman zuVenedig die Andacht und Dänk-Abstaktunam/

wegen der Göttlichen Barmher tzigkeit/ fort ' und GOTT hörte auch
^

- nicht auf/die Waffen in Levante zu beglücken/wie wir weiter erMenwerden.
Als der Capitain Bassa den Fall Corons vernommen / welchen

er nach allen Krässten zu verwehren bemüht war/ ließ er sich mit seinen >
Galeren bey Cerigo sehen/dem General -Capitain einen Argwohn da.
durch zu verursachen/und ihn von diesem Vorhaben abzuhalten/ent¬
schloßsich fernermit diesen Galeren in den weiten See -Hafen/Napoli6i LomLniL , einzulauffen/ worauf er gleich den Eingang mit stai«
cken Ketten verwahren laffen/sonderte hernach die beste Mannschaft
aus / die sich auf den Galeren befand/ setzte sie ans Land/die Reli¬
quien deß / unter Coron zu Grund gerichteten / Volcks aufzuklauben/
und die Leute in dieser Movintz/welche sehr besiürtzt waren/ aufzu-
muntern/und insonderheit zu berichten / daß sich die Mainottcn der
vevorion desOkkomannlschenReichs noch nicht entzogen . Dann
er wüste wol / daß diese/ von einer so langen Tyranncp gedruüte/nichtö
mehrerS verlangten/ als solches barbarischeJochabzuweltzen. Dahcr
gebrauchte er/als er sichCalamaka näherte/alleKunst/sie von diesen
Gedancken / ihr Glück zu verbessern- abwendig zu machen/versprach
ihnen/den Rest der noch nicht entrichteten Stüber zu erlassen/und Latz
sie die nechsten drey Jahr davon befrcyct seyn/und was das vergange¬
ne beträffe/Perdon erlangensollten ; ließ auch zugleich an allen Orlen/
zu grösserer Verwirrung / ausbreiten / daß es gar nicht lang darzu
hätte/so würde man einen Frieden auftichren/und selbigen publiciren
lassen.

Diese armen Leute stunden in grossem Zweiffel/lisssen doch unter,
dessen nicht nach / die Vestung Zarnata blocquirt zu halten. Als der
VenetianischeGeneral -Capirain/welchermit einer vorsichtigenWach -
samkeitgegen alleZufälle gefasst war / obgedachteZeitungvernahm/
erkannte er bald durch seine Klugheit/ daß man diese Leute zwischen sol¬
chem Zweiffel nicht müste schwachwerden lassen/fasste derowegcn den
Schluß/sich von Coron / aliwo er mit wieder Auftichrungder Mauren / i
und Verfertigung neuerStreich Wehren beschaffkigetwar/hinweg /
und mit der gantzen Armada nach denen MainischcnUfern zu begeben/
allda die Sächsische Trouppen zu erwarten / welche schon bey Corfu ge¬
sehen worden.

Als er nun die Sorge/solche anaefangeneWerckczur Vollkom¬
menheitzu bringen/demHanditen -Fuhrer Brggadinübergeben/(wel-
cher sqmt dm Gglercn der Ober-Vögte OrovLlllii/Malea?shuLu -
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^ LiövanmLoncsrini , krMcelco Voss , und Bo6ero Lorrei ' in
Loron verblieben/mit Beystand dererfclben/dieRuder -Bursche zur
Arbeitanzuhalten/ und die Verwandte nach Zante überführen lassen;
machte er sich den - . September mit der Armada/nach dem bestimm¬
ten Ort und lendete den vi'erdken dieses Monats bep denen Usern/im
Hafen äiLirres,au .

Sein Gemüth ward gantz vergnügt/indem die Belagerung vor
Zarnata/unerachtet des Capirains Baffa Drohen und Locken / fott-
gieng ; und weil er auf nichts mchrerS / als eine starckeZusammenrek -
tirungdieserVÜlckerbedacht war/so Heß er sie versichern/daß er sie
Mit vcster Beständigkeit schützen / und gegen alle Anlaufs- der Bar¬
barn verkheidigen wollte/und richtete gleichwol so viel aus/daß sch /
ungefähr drcy tausend/hurtig unter dem Fahnen aufschreibcn Hes¬
sen .

Indem er sie nun also hertzhafft/und in der Belagerung desto hitzi¬
ger machte / wolle er/ ohne sonst was weiters vorzünehmcn/ einen Ver¬
such mit einer Aufforderung thun/darinnen er stchanfS alle/gelindeste
gegen die Belagerte erzeigte/wann sie sich bald ergeben wollen / ihnen
aber das aufferste Verderben drohere / wann sie noch langer verblieben /
und nur em einigesStück ansLand setzen Hessen . Sie gaben zur Ant¬
wort/daß sie keine ftcyeMachk hätten und von dem Capitain Baffa
ciepencürm müssen/welcher unterhalb Calamnta stünde/dem sie ge¬
schrieben/ob sie dessen Erlaubnüß hätten -

Hierauf fertigte man eine vertraute Person gb/eineVerwillignng
in dieserSuche zu uberbringen/und überließ einem andern die S org ,
solchen Türken mit dem abgercdtcnSchreiben mm Capitain Baffa zu
brmgen ; Dieser begleitete selbigen zum General Capitain / der ihn als,
dann weitergegen das Orrom annische Lager gehen ließe.

B «y seiner Wiederkunfft / bekam man die Antworte Schreiben
zu sehen / darin» der Capitain Baffa di- Belagerten verstarckke/daß sie
in ihrer Treue verbleiben / und wegen des hochwichtigen Inc« esse ihrer
Religion/ alles Ungemachder Belagerung mit männlicherBeständig¬
keit erdulken sollten/sie dabey versichernd/daß er fertig wäre / ihnen
mit zehen-ausend Mann deyzustehen/und daß ec noch eine grössere
Macht erwartete/ sie von allem Schaden zu befreyen .

Der Capitain - General sähe gleich vor gut am daß man diesen
Briefs nicht an die Belägcrte abgehen lassen/ sondern ihnen zu wissen
thun sollte/ daß der Capitain Baffa keinen Gedancken mehr an sie
hätte/weil er genökhiget wäre / sich sechsten zu beobachten ; und
baß er ihnen nicht bevstehen tönte / wann er auch schon wollte / in

L l iij dem



L70 RSm . KLyserl . Mas , und Vers hshenAIlürten
dem die Galeren in demHaven ck^rmirv lägen/dcn enaenWeä/bimß
welchen man gehen wüste/zu beschieffen . Uber das lies er eben um
diese Zeit die Volcker ansLand setzen/indem gleich eine Convoy vonneun Schiffen / sieben Petachen/fünffPinchen/und einerFregadon
angelangt war/welche sich insgesamt aufzwe» und zwantzig Segeln
belieff/und durch dieKlugheik und Erfahrenheit deö^ luise ^ rcello ,bestelltenLxrraorchnnr -Pcnvech'wr ju §uäa >c!iriZirt ward/und aus¬
ser der grossenQuantität allerhand Kriegs-Rüstungen / benebenst des
Überflussesan Proviant und Munition/aucheine starke AnzahlSäch¬
sischer Trouppen in sich enthielt/ die in drei) tausendvierhundert wacke-
ren und wolgcübten Soldaten/samt denen ansehnlichenund rechtschaf¬
fenen erfahrnenOfficiercrn bestund.

Sarnata Die Belagerte wurden über dieser Zeitung furchtsam/und wegen
»ehk über - des Succurseszweiffelhafft/ergabensich derohalben mitAecord/doch

das Leben und Güterausbcnommen / welches ihnen auch getreulich ge¬
halten worden / als sie den i >- September aus derVestung/in600.
Mann starck/auszogen . Selbige ließ der General Capikain/unter
einer starcken Begleitung/ohne einige zugefügte Beleidigung oder
Beschwernüß / überschiffen ; ausgenommen den Aga / als sordersien
Commendanten/welcher / aus Furcht denKopffzu verlieren/lieberauf
derGalere deSOber-Galeotten-Vogts/ ^ nZclo hkicstlel , verbleiben
wollte .

Auf solche Weise kam auch diese Vestung glücklich unter die Ge,
Walt der Venetiauischen Waffen vor den Augen des Capital« Bas-
sa/ welchermit einer starcken Armee/ von Reuternund Fuß -Volckem/
ckwan fünffMeilenweit davon stunde. Als man nun den Fahnen des
?roreÄor88 b-lsrci daselbst ausgesteckt/ wurden die edlen Volontairr
LLrcbolomeoLonrarini, und ^ nAeloklmo von demGeneral Capsi
kam zu VicL -6ouvsrnsrorngemacht/undzwcphundert und funfftzig
Mann zur Besatzung hineingelegt / über welche derObrist Lieutenant
Pratesini gesetzt war.

Man huste keine wcitereProgrcssen hoffen/bcvor man den Ca«
pitain Bassa geschlagen/ und doch war cs nälhig / die erobertenPlatze
weiter auszubreiten/unddas/was man allbereit eingenommen/ln
Ruhe und Sicherheit zu sitzen/und endlich diegantzeProvintz Maina
unter Venetianischen Gehorsam zu bringen. Derowegen ruffre der
General -Capitain denKriegs Ra ;h zusainmen/ bey welchem sieb auch

dÄrieas . der Ertraordinar Schiffs -Capilain/ ^ lsckunch 0 ^ olmostmfand/NM
Uiith . cher vor wenigen Tagen daselbst angelangt war / die S ^ e seum

ÄZölcker mit allerhand nothwendigen Sachen zu versehen , Nassem
erM

Bcrkrnz
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ttihnen den Stand derSacken vor Augen gestellt/und insonderheit
erwegt/wie nörhig es wäre/sich derZeit zu bedienen/dieweil derCa-
pitain Bassa gantz bsstürtzt und verzagt worden/und dessen er dann
genugsamAnzeigen gegeben hätte/ als er sich/ bcx der UbergabKarna -
ta / einen muffige » Zuseher erwiesen / entdeckte er endlich seine Mev»
nung/daß man selbigen zu einerSchlacht reitzen niüsie - DieserRakh
ward bcv der gcintzenVersammlung vor gut gehalten ; und die Ausla¬
dung der Vö cker mit grosser Sorgfalt fortgesetzt / in der Gegend
Agiasto/welcheden Eingang zur Provintz Maina verlegte/und am
allerleichtesien die Art und Weise an dis Hand gab/daraus eine ge¬
wünschte Gelegenheitzu ergreiffen / und das vorgcnommeneTreffenzu
bewercksielligen.

Ehe wir aber die Erzehlung weiter fortsetzen/ wird es zu einervoll¬
kommenen Erkäntniß dieses Handels nicht undienlich scyn/wann wir

So stunde dann derCapuam Bass« mit zchentausend Mann/kexe ' .^ el
«emlich siebentausendzu Fass/und drey tausend zu Pferd/ohngsfähr !' ^'^ / ''

dreyMeilen weit von obgedachtcin Ort/wo man dieVöickeranskand « n
"

derB̂
gesetzt/in einer starcken und vortheilhaffienGegend / hatte hinter sei - « esianer.
nem Ziucken Calamata/ zur Rechten die Berge/ zur knicken die Wäl¬
der undGräben/ und vor ihm viel kleine Hügeln und Regcnbäche. In
der GegendCalamata/wo dieVenerianer ans Land stiegen / und ihr
Lager machten/waren rings umher lauterGebörge undHügeln / di«
ein ungleiches und höckrichkesFeld/von einer halbenMeile/überliesscn/
welches von dem Borg herabgieng/und von unterschiedlichen ReiM-
bächen und Gräben durchschnitten war ; Massen man gleich zu erlii un¬
weit von Maina/einensolchen Bach/der ziemlich groß/und weit ties-
feralsöie andern/antrifft.

Weil sich der 8srgenre Lenerale ^ovü sehr unpäßlich befand /
auch endlich gar der Scärcke seiner Kranckheit unterliegen/und die
Schuldder Natur bezahlen musie ; so wurden die Välckcr/unter der
vireLtion des 8ar^enrs mLZxiore , Ritters ans Land ge¬
setzt; welcher dann gleich machte/daßsich die ersten Cguadronen / nach¬
dem sie aus den Schiffen und Galeren gestiegen/ aus den Weg be- KAnE*

ihm lincken Seiten eingenommen/kamen mit starcken Parthevenvon Tulckrn
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Reutern und FußvSlckern,auf das stacke Feld/,webendemnach ,her«niedwunddiese blieben gleichfalls auf der andernSeiten worüber die
Türken/mit ihren Vusqueken denen Venetianern den Fortgang weh¬
ren wollen,Kiese abc» antworten ihnen allezeitmit einer starckenM «-
squeten Salve , daß/ausser vielen vcrwundken drepffigTürcken und
sechs Christen auf dem Platz blieben . Der Ritter Menago hielt es
nicht für füglich mit dem Feind sich weiteremzulaffmffondern machte /
daß sich selbige Squadronen zurück gezogen/zu der Seite des Wegs,
welcher nach Zarnata führt, woselbst auch die übrigeTrouppsnhielten ,
und ihr Lager fchlems bey einem Hügel gemacht Karten/welcher von
dem höchsten Berg herfürgieng/und sich bis an besagte Straffen er¬
streckte : in dieser selten , und vor denen barbarischen Anlauffsngesicher¬
ten Gegend/blieb er stehen - die Ordres des General - Capitainszu er-
warten/indcm auch die Türken sich wieder nach ihrem Lager begaben.

Bei) solcher Beschaffenheit der Sachen, kam der General, Baron
Hannibalvon Degsnftid , daselbst an - welcher wieder nach Venedig

, , . wollte/weil,seinem Vorgeben nach/die Dienstleistungnunmehrzuruck
winckte / den der Gen Capitain mit Briefen anreitzte/dieses schtvere

zu cliriZlren in welchem er feine stattliche von GOttverliehene
«r wü - dia 'Nabennoch mehrers bekannt/uad seineneigenen Namen mit wahrem

Ruhm schmücken könte . Er/der sich mit der gsnerai OireLiond«
Waffen vergnügte, und,seine edleNaturund Großmüthigkeitzu ent¬
decken/begierig war/nahm dieseGclegenheit gar willig an,und verfügte
sich -u dem Gen . Capitain/der ihn mit aller Gunst undEhrerbietung
amnabm und mit einem langen und wichtigen Gespräch , vsn derArt
und Weise in dieserSachzu verfahren, unterhielte,Seine reisteKlug¬
heit bcsestigts ihn mit vielen Anstalten und geheimen Unterweisungen ,
und ließ hernach das gute Vertrauen, eines gewünschten Ausgang-,
auf dessen geprüsterTapffsrkeit und klugen Anführung ruhen.

Gedachter Gen . Degenfcld begab sich ans Land,und ward von
der gantzen Armee mit emem allgemeinen Zuruff bewillkommt ; und
diese hinwiedei um von Ihm , nachdem er sie beschauet, und in solchem
vollkommenen Stand befunden , gerühmek / insonderheit lobte er den
Ritter WcsnaZa und dessen kluge Verwaltung.

Den 12,September beschloß er das Lager zu ändern,ließ selbi¬
ges m -i rchiren , und disseits des grossen Regendachs stellen ; damitauch
aller Unordnung undZerrüttungvorgekommcn würde/verbot dieser
General , daß sich keiner unkei stehen sollte, weder allein , noch aufPar-
thepen,den Feind anszufordern , ohne seine gegebne Ordre , und sag¬
te ausdrücklich , daß man denen Ubertrettem , in dergleichenM ,
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aufkeineWeiß und Wege beystehen solte. Jedoch fasten sechszehenyl . i <LSf
der edelsten Volontaires/bsy denSächsischenTrouppen/ausBegierde /
ihr eigneHertzhafftigkeit berühmtzu mache» / diese Entschliessung / daß Hertzhaff¬
einer nach dem andern / damit manes nicht mercke/ disseits desBachs " ske" nmd
gehen solte/unterdem Vorwand / die sortgeruckte Guardi zu besuchen/

Gefecht an / diesehäufftensich zusammen / und jene widerstundenihnen
aufs tapfferste / und brachtenetlichen den Tod . Als abernoch be» dis
hundert / mit grossem Ungestümmdarzu kamen / wurden dieSachsen
übermannet / und theils niedergemacht / theils gefangengenommen/je¬
doch nicht ohne Rache / indemzwölff Türckische Reuter darüber auf
dem Platz blieben / und noch viel andere / mit treffen Wunden zurück
kamen .

An die Spitzen / stellte er zehenCorpi derOltramariner/jedes vo« Tmehe,.
8 «. Fuß -Gängern / den Überrest der Völcker / theilte er in die zwo nach - wag der

folgende Linienein/ legte in die erste neun / in die andereachtSstvadro - EM -

nen/derenjede ungefähr/ aus vierhundertMann bestünde . Die rech¬
te hielte der Fürst von Braunschweig/weil sein Brigardier kranck wor¬
den ; das Hertz der Bataille/oder die Mittel -Stelle/machte der Cava -
lier Menago ; aufder lincken war der SächsischeBrigadier / Johann
Rudolph von Schönfeld . Die Sstuadronen stunden in folgender Ord¬
nung . In der ersten Lini ; der Braunschweigische Brigadier / die
ObristenOeur / Maron / Gratiani/zween von Tapao/drey Sächsische
Brigadier/u -nd aufdieserSeiten waren sie bedeckt/von a .Squadroiien
Dragoner zu Pferd (dann sie hatten die jenige bestiegen / welcheman
denTürckenunterCoron abgenommen)unter denRegiments Obrisien
Marggrafen6i Lorbon undLommsnclo des Herrn 6>XtaFnsn8Lr-

xenre msgAiore. gedachten Regiments . I » der andernLini/die Ob¬
risten Lilso, Lorbon , ( isremis , (^ acci. ^ opÄo , und drey von Cleisi /
der Sächsischen Trouppen .

Der Gsneral -Capitain machte / daß dieserAufbruchallezeit vonKlage »n.
noch mehr Sguadronen der grossen und geringer« Armada/welchedas M des
Ufer undden Wald beschlossen / flancquirt wurde ; allwoer auch eine
Palandra darzu kommen ließ/ihnen an die Hand zu geben/was sie von- - * '

nöhtenhätten . Jenseit dem Wald passirie gleichessallö aufdessen An¬
geben/der Capitain -lei 6c >l/o 8snuclomit seinen Trouppen/ samt allen
Varconen / und Nachen (oder angehenckten Booten ) voll Gewehr
und Fahnen / unter dem Schein / als ob er sich bey diesen Thcilwagen
wolte/die Völcker ans Landzu bringen/ worüber dann die Türcken ge¬
zwungen wurden/ sich aus ihremVortheil zubegeben/undanderwerts

l>. Theit . Mm hinzu-
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hinzuwenden. Er machte auch Anstalt / daßdieGaleMn/samtetli-
chsn Galeeren/den Herabzug derfeindlichen Reutercy / welche vondm
Hügeln herunter marschiren / undzudenFuß- Völckern / aufderEbne
stoffen sslte/mit Stückenbestritten-

Derrllrken DeTürcken ruckcen weiter/ die -dem rechten Flügel der Venetia-
Norhab .-N ner entgegengesetztenHügel/ einzunehmsn / pfiantzten auch einen Mus-
ist vergeh- queten- Schaß weit davon / viertzigM funfftzigFahnen / auseinen' d ' Hügel / und ließen unter demselben funff/ bis in sechs hundertReuter

anmarschiren.
Hingegen hatten die Venetiansr / aufdieserSeiten/zwo Batte¬

rien aufgeworffen / und aufeine jede drey Feld-Stückegeführt/ durch
derenQual/obgedachte Reutervertriebenwurden; die Fahnen blieben
aufdemHügel stehen / bisgegen Abend/in der Nacht zogen sie sich ,u-
ruck/weil daselbst ein grosser Wallwar/welchersie von dem völligen!a-
ger/absonderte.

Den Tag hernach/lieff ein Bericht ein/daß noch sechshundert Reu¬
ter zu dem Capitain -Baffa gestoßen waren / welcheman ihm von Na¬
poli di Romania geschickt .

Nach demAbend-Essen/ließderGeneralDegenfeld/denHerm
tli d/lsAnsn Ssr^ente Maggiore dieses Regiments/und denDragoner-
Obristen/ Marggrasen si Oorbon , sich von den Regen-Bach/bepM
begeben/mit zweyenTrouppen/jede von sünffund zwantzigPferden/
den Capitain -Baffa/ auszuspahen. Als sie über diesen Bach / nach
gegebnerOrdre/ gesetzt / sonderten sich sechs der bestenReuter / von be¬
sagtenTrouppen ab/ diese traffenetlicheTürckenan / zu denen sichbatd
nock mehranderegeseilet/und lösten ihre Pistolen gegeneinander - Also-
bald ließ der Herr ktsgnsn, eine vom den Trouppen/ zu welcher der
Obrist MarggrafcliLordon gestoßen / still halten / und gieng mitden
übrigen der andern sock/ die Fechtende zu lecunöire». Weil aber die
Türckensich je langer je mehrzusammen haufften/ stellteer sich/als ob er
weichen wolte / und kehrte dasGesicht von ihnen ab . Gleich ward er
von den Feindenverfolget/ welche sich einen gewissenSieg einbildeten /
als sie abernahe zu den Squadronen des Oberstenkam / schwenckteer
sich plötzlich um/und bepdeTrouppen/boten denen Türcken die Stirne/
mit einer hurtigen und cnncinw rlichen Salve / und erschreckten diese

Di-?«kk-ndermassen / daß sie die grosseGefahrnicht längeransehen kunten / son-
-ieben. dem mit einer schändlichen Flucht/und Hinterlassungzehen Todter/sich

überHals und Kopffdavon machten . ,
DieNachtüber/wurdenungefahrtausendMamotten/ vond»

Vmetianem / auf die Höhe des Gebürgs / zur rechtenHand
gelebt

/
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welche der l^ ior 8refsnin,mit zweyhundertOltramarinern tisncguir .
te- Und weil die Türcken einen andern entgegen gelegnen Hügel ein¬
genommen / beleidigtendiese / dieVenetianermitMusquelen/woste
nur kunten/welche aber die Beleidigung/mit gleicher Maß / wiederzu-
ruck schickten .

Der 14 . Septemb . an welchem man dieErhöhung des H . CreutzeS
ftperte/warzu einem Treffen besiimmt . Der General Dcgenftld/be-
gab sichvoneiner/in Schlacht -Ordnung gesteltenTruppenzur andern/
dieSoldaten aufzumuntern. Er ermahntesie zu förderst/ daß sie den Nützliche
ungestimmen Angriff der Türckennicht sürchten/fimdern fest stehen sol- Ermab-
ten/ weil die Türcken/ wann sie einen beständigen Widerstand fanden/ MUH
nach ihrerGewonheit/sichschändlicher Weise / wieder zurück machen /
und ihnen di« Ehre überlassen würden/daß sie den Capitain . Bassa/des
OttomannischenReichs geschlagen ; Rechte sie ferner/mitAnführung
der Religion an / sich mit getrostem Hertzen / um des Glaubens willen /
darzustellen/befahl auch ausdrücklich denjenigen/ er möchte seyn/wer
er wolle/niederzu stoffen/ der sich blicken liesse/das Gesicht u mzuwcnden /
und seine eigenePerson/würde selbsten nicht schonen/ wann sie derglei¬
chenZaghafftigreitsolte begehen sehen- Gleichfallsstieg auch ein Ca-
puciner auf eine kleine Höhe / und ermunterte sie zur Beständigkeit/
und Verachtung aller Gefahr / weil es einig und allein / die Ehre
CHRISTI / und Demütigung der jenigen/die dessen hochheiligen
Namen nicht andächtig verehren wolten/anbeträse. Hierauf warf-
fen sie sich zur Erden/er aber segnete sie/und ertheilte ihnen die Päbstli-
che Absolution.

Die Oltramaciner giengen unter der vireüion des General Ad- «»marsch
jutantcn Oio . vsolo V snsxei , in aller früh / über den Gieß Bach .
Drey Stunde hernach/als dieSonneaufgegangen/und das Losungs - W ^U
Zeichen/ mit einem dickenRauch gegeben worden/ ließ der General die
übrige Armee / in solcherOrdnung / wie sie stunde/hinüber passiren/
und gegen dem Feind anmarschiren/welchcr nur eine halbeMeiiedavon
war - Und weil sich au fdem rechten Flügel/in Fortsetzung des Weges /
grössereBeschwernißereignete/ indem man über fünffHügeln steigen
muste/so gab er Ocdre/daß vier in Schlacht -Ordnung gestellteTrup¬
pen des lincken Flügels/stillstehen solten/bis der rechte Flugel/bey einem
gewissenZiel / angelanget wäre / und sie sich in einergeradenLiniebe¬
fänden.

Der Capitain -Bassa/welchersich auf die grosseMenge derSeini - Der Tör»
gen/und auf die Reuterey/daran eö den Venetianern fehlte/ verließ/ ckenNeg-n.
erzeigte sich allezeit fertig/dieSchlacht anzunehmen. Und derowegen / Marsch .

Mstri » ars



Röm .Rr̂ sirl. Masund der- h-hen Alliirten
als er das gegebeneZeichen / und den Anzug der Christen erblickmisse
er den gröstenTheil seiner Infanterie / unter dm Mustafa / Basta «»«Arta / marschiren / die/ dererGegend entgegengelegne/Hügeln eimu.
nehmen / allwo der rechte Flügel der Venetianer gehen solle / sM
te auch zwei) taufend und funffhundert zu Pferd / gegendem linsten
Flügel.

Weraebli - JnkurtzerZeit/boteineArmee deranderndasGesicht . DieReu-
ches Vor- terey bemuhete sich zwar in der Furi / den lincken Flügelder Venetianer
baben d-r zu umringen ; aber der SächsischeBrigadier Schönfeld/welcheralle-
Tmst ' lchen jeit mit grosser Hsrtzhaffrigkeit / und continuirlicher Salve avancirte/
vremereN. widerstündeihnenaufs rapfferste / trieb sie ab/ und setzte ihnen aufden

Fuß nach / daß sie sich wiederzuruck retiriren musten/wosie hergekom¬
men.

Eben zu derZeit/war auch die Lmckische Jnfanterie/vor wnAu¬
gen der gantzen Venetianischen Lini angelanqt ; wiewol der General
allezeit bemühetwar / daß die Seinen zuvorkamen. AberderObriste
Maron/welcher etwas langsamermarschirte/hakte einen grossenRaum
»wischen den Battaillsnengelassen ; als nun die Türcken solches beob¬
achtet/ließen sie geschwind dieses Corpsvon funffhundertReuternzu¬
rückmarschiren/daselbsten durchzudringen/denensich aber die Oltrami-
ner so tapfferwidersetzt / daß sich dieserAnschlag / stuchtloßzerschlagen,
und die Feinde in die Flucht gebracht .

Nicht besser ergieng es auch der Infanterie / welcheden rechten
Flügel überfiel / allwo der Printz von Braunschweig zur Rechtender
Seinigen/ Proben/ sonderbarerTapffer-und Hertzhafftigkeit / ablegte/
und fast überall / mit gleich-glücklichemErfolg/ die Raserey der Feinde/
aushielte.

Zur Rechtender Venetianer/ waren auseinem abhängigenHü¬
gel / welcher zur lincken der Türcken lag/zwey Maurlein / (welche viel¬
leicht die Feindeaufgerichtet/dieWestschafftdeszu einemTodten -Aster
bestimmtenPlatzes / damit zu bezeichnen/) deren eines höher als dasan¬
dere war / gegen welchedie Türcke» anmarschirten/selbige einzunehmen.

Dortbeli Die Oltramarineraber/ kamen um funffzig Schritt eher / welche dann
der Oltta- durch dieses Mittel verstärket / ohne Verlust einiges Manns / ge/
mariner, rad unter die Türcken/ dieandiesen Ortenwaren/ und Zeitwertsge¬

gen die jenige / welche gegen den VenetianischenLineen Überstunden /
schoistm Mailten / wel che je länger je weiter/ überdie Höhe des Ge-
bürgs stiegen / beflieffensich/ dem Feind die Ober -Hand abzugewm-
nen/und ihn zu verjagen/ scharmützirten derowegen immer mst ihm^





«von
>W -
Hick
Ickm

)iev-
aner
alle-
Ate /
fdm'om-
Au -
ieral
»riste
aum
>eob-
nzu-
ami-
gen/
hten
>der
M
ude/

Sü-
oiel-
cker
an-
ien.
rnn
ge^
se¬
ien/

Le-

sN-

^ 77- ?./ ?/ 7777.77-7.'77̂ 777?./ ?./ 77/77
/l 7/77/ 7-7- // » /-//kl 's ?/
^ ', >77,- , 7/./?7-^ L/r/xr/E '

,7i 7??/ , Ä?r c// -,-/ ;,-

^ ,-rLE

L/// //?/>kL/k̂ / ^
^ ^rMEr/c/,/? ^
'v . 2 . 7 /̂ 7r /z//./Mze

Z/zr-7/^

^ _

r,» ./

7/4 ^ /ze

^ A ^ ^z-M/? /< r///2 /r't'

L̂ ^ ^/Lrc/rzvzrzL̂

TTrrÄ̂ LrzL̂ ^ /^ ^ ttü-Tzr̂ zü/zL-T'

§ -t/e'z' ^ ^ !zv^
^ E?//Mzr^ //UM

/L'/^ r. / «-r ^ 5^ r .
7- 7 -is - 7/ / , ^ --rLs/ ^ /c-/ ' /, <t<-Lr»zr ^ /r ^ ^ ez' /L . vM .

^ . ^ ^ /LZ/L E . -r//L '7/ ?<5

! ^ r^ t^ zr^A/Z ' c-̂ ZL z/ẑ ^ t-z-T/zr/^z-̂ r
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Indessen hatte der Capitain BaffcHu wegei^ ebrachl / daß sichrmckische

die fluchtige Cavallerie/wieder auf die Beine machte/und umkehrte/ REe »
den lincken Flügel anzugreiffen / welche aber/auf gleiche Weise / wie
das erstemal / von den Sachsen und Dragonern / zuruck geschlagen geschlagen,
ward.

j Ais die Turckische Infanterie diePosten/welchesie gern innenhat - Gäntzilche
te/eingenommensähe/ und das schlechte Glück/mitwelchen die Cavalle- der
rie rang/beobachtete/ fieng sie an/über die Hügeln/verborgeneFußsiei- Türckcn.

j ge/und höchsteBerge zu fliehen ; die Cavallerieaber/nahm eine offent-
! liehe Flucht/durchdie Ebeneund den Wald/und hinterließ den Christen
l die Ehre und den Ruhm / daßsiedieVortheile/aufSeitenderFeinde /

mit Tapfferkeitund Fleiß/überwundenhatten.
Der General Degenfeld/ setzte ihnen auf dem Fuß nach / ließ als -

! dann sein Volck halten / wo das OttomannischeLager aufgeschlagen
i war / auf einem Hügel / gerad gegen Calamata über / vierhundert
! Schritt weit / von dieser Vestung/und hatte genaue Obsicht/obnicht

etwan der Cavitain -Bassa / eine Kriegslist gebrauchte/sie dadurchin
einen nachtheiligen Ort zu locken ; als er aber erfahren / daß dieser
würcklich geflohen / und seine Armee allenthalbenzerstreuet wäre / ließ
er die Sclavonier und Mainotten gegen Calamata vorangehen deren
Stand zu erkundigen . Kurtz hernach / sähe man ein grosse Brunst Calamai «
in dieserVestung / weil die sem

'
ge / welche selbige bewohnten und be- «m-d de»

schützten/ nachdem sie ihre beste Sachen vorhin in Sichcrheitgebrackt / sbnstm
und nunmehr des Capitains -Bassa Flucht wargenommen / L >e Mm ^ " ^ !en-
nition in Brand steckten/und diese von den Türcken/als einen Zaum der
Mainotten/so hochgeschätzteVestung/denen Venetianern auf Oilcre -
lioaüberliessen.

In diesen/denen VenetianischenWaffen / zum höchstenRuhm¬
gereichenden Treffen/ blieben/ ausser achtzig Verwundten / wenigChri¬
sten ; aber unter diesenward beklaget/der Obrist LieutenantFranciscus
Salomon von Trischler / vornehmsterOfficierderSächsischen Militz /
welcher bey einer so stattlichen und wichtigenGelegenheit/sein Leben auf-
geopffert .

Die Türcken wurden ungefähr L0v . mdergemacht/undmehr als
Loo. verwundet.

In dieser Vestung undZarnata/seynd 70 . Stuck grobesGeschü¬
tzes von allerhand Gattungen gefunden worden.

Der Gsneral -Capitain/begab sichmachCalamata/allwo er den
General Degenfeld umarmete / und wegen seiner Tapfferkeit lobte/
auch gleich alle Anstaltmachte/das ie vLiM ^ »uelsmus lolcnnirer

Mm ist just «-



- 78 Röm .Rayfirl . Mas: und der- höhenAlliirten
zu singen / welches dqnn mitDancksagung der Göttlichen MajMaH
schahe / als welche mit so grosssrVarmhrrtzigkeit/ das aufrichtig und
heilige Vorhabendieser Republic/sodie Waffen/zur allgemeimnV «-
theidigung der Christenheitergriffen / segnete ; aus diese Andacht,so!«,s
eine Lösung allerStückeund Salveaus Musqueten/nebensteinemall,
gemeinen Frcuden-Ruff

Die Mainottenbegaben sich aufden Weg/denen Flüchtigen nach-
zusetzen/als sie nun etlichekleinePartheyenangetroffen / machten siesei¬
dige zu Sclaven/undführten sie aus dirGaleen/dieRuders urscheda¬
mit zu verstarcken -

Die Zeitung von diesemgrossen und denckwürdigen Treffen / ge¬
langte den steuOÄobsr in Venedig an/und wurdehernach miteinem
allgemeinenKlang der Glocken / und völligerFreuden-Bezeugungder
gantzen Stadt/Hochfeyerlichbegangen/indemauch der Fürst,samtdem
Senat / in die HerzoglicheKirche St . Marci / hinab gieng / nach ge¬
bräuchlicher Form/dasVL OLU 'ei zu singen / GOtt dem Herrn hier-
durchzudancken/unddasVolckzu erbauen.

Nachdem der General-Capitain / seine Brieffe an den Senat ab¬
gefertigt/wandte erallsn Fleißan/dengantzenBesitz von Mainaz»er¬
langen ; indem er davor hielte / daß dieses eine nichtige Verrichtung
wäre/wo noch etwas an der gantzlichenVollkommenheitdes WE
ermangelte.

Anschlag Es waren noch zwo Festungenzu überwältigen/ l'- iLv » nemlichaut Thiele- u„D Lt>ie!efu ; und diese zwar vor andern / weil sie den EingangW
Provintz verschloß. Lbislek zu gewinnen/ machten sich die Mainot¬
ten / gleich nach vernommenerNiederlage des Capitains -Bassa/ auf
nach dorroVitulo , daselbst ein Lager zu formiren; welches dem Gene¬
ral-Capitain garangenehmwar / der sich dann entschloß / stracks dm
edlen VoloncuirLsrio? ii-mi mit zwei) Schiffen / samt zweyenOber-
Vorstehern des Landes / bsnebenst guten Unterweisungen/dorthin zu
schicken . Dieser solteerstlich dieMainottenaufmuntern/undsieeim
noch grössern Beystandes versichern / wann sie die Belagerungbertz-
haffr fortsetzten; alsdann die Belagertenzur Übergabe reitzemmitVer¬
sprechen / sie freundlich zu trsLkiren, wann sie selbige bewerckstelliM;
ihnenaber/im Fall sie sich widersetzten - die Sck>arffe der Gewalt zeigen-
piiüni begab sich ohne einigen Verzug in der Nacht/des 16. Septem».
fort,dis empfangene Befehlezu vollziehen.

Indessen wolte der General Capitain / dasGut -Bedunckenves
Kriegs Rahtseinnehmen / ob manCalamatasoltestehen oderdeino-
liren lassen / entdeckte dabey sein Verlangen / daß er selbiges/ wo E
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l>ch/erhaltenmöchte ; aber es giengderSchluß aufeine Demolirung
hinaus / woreinauchder General-Capitain willigte / nicht nur allein
den Raht damit zu ehren/sondern/wegenhöher « Absehens/und inson¬
derheit darum / weil sie die Türckenmeistentheilö mit Feuerverwüstet/
als sie die Munition verbrandt/ deren Wiedererbauung dann viel Zeit
und Ungelegenheit kosten würde ; auch weil es überdas wenig nutzte/
wann man sie gleich mit Waffen behauptenwolle / indem sie ausser der
Provintz gelegen / und bey dem VorgesetztenVornehmen / wenig würck-
te . Derowegen ließ man die Canonen und anderedarum befindlicheCalamal »
Kriegs-Rüstungen/in die Schiffe laden/und nachdem dieses geschehen/
machten dieObristen zur See / und die vier Gouvernatori der Galeaz-
zen / mit ihrerRuder -Bursche/ sich überdiesenOrt / selbigen anzuzün¬
den / und zu schleiffen / mit solcherHurtigkeit / daß sie innerhalbdreven
Tagen/damit fertig waren.

Hierauf giengder General -Capitain nach Porto Citres/ akwo er
des Pisani Brieffe empfieng / welcher ihn berichtete/daß er in genauster
Vollziehung derertheiltenAnbefehlungen/dieMainotten/mit der Ge¬
genwart zweyer Schiffe / und mit dem Verspechennoch grössererSuc -
curlen , behertzt gemacht/auchdurch wohlbedachtes Handeln / Gunst«
Bezeugen / und Widersprechen/ denAssanBaffa/welcher inChielesa
residire / und Commendant der gantzen Provintz wäre / auseinenguten
Weg gebracht / dieFestung zu übergeben / wie er dann hoffte/ daß die
Übergab/ mit nechstem erfolgen solle.

Der General Capitain begab sich/auf diese Nachricht/mit 6. Ga - Weleda er,
leer» nach Porto Vitulo / und als er sich mit den Chiecaiades bemeld - «>eb>sich
ten Bassa/mündlich unterredet/ machte er des Pisani wol angesangene
IraLksten,völlig aus / und öccorUlrremit den Belagerten / daß sie an
Gut und Blut sollen Schadloß gehalten/ und derGuarnisonein freyer
Abzug verstärket werden ; begehrte aber vor dem ^ ccor6s Tag/ehe
manflchindieeingelassen / daß/tliche/alsSclavengehal¬
tene Mainotten/aus freyenFuß gestellet wurden.

Zu der Zeit / als die Venetianer hinein zogen/ den herrlichen Fah - Abzug der
nen des Creutzes / und ihres proreQoris 8. bturci. aufzustecken/ zogen 2-urtten .

die Türcken/ den - 4sten September / nach Jnnhalt der Verglsichs-
kunÄen,in ; ooo . Personen siarck/darunterdreyhundertundsunfftzig
Soldaten waren/hinaus ;diese wurden cingeschifft/und unter der Qirc^
Sion des Pisani sechsten / aufeiner Pettacchcn/samt ihrenWaaren /
nachder Hirschen -Jnsul/wie sie verlangten/übergeführt.

der «



282 Röm . Käyfirl. Maj und der- hohenAliiirten > ^dembegab sich gleich nach der General -Galem, demGeneräbCapitaii! ßE
einen Fußfallzu thun / und dieVestnngs Fahne / zu seinen Füffen zu le- W
genzdieftrward aufs leutseligsteempfangen/und über der Tafel des Gr- B B
neral -Capitains/ aufs köstlichste tractirt/ hielt sich nachmals etliche »«, A
ge/mit sechs seiner guten Freunde / die er mit sich geführt / aufderG«- ^
leen / des Ober -Vogts ( i-opracomico^ nZ- lo XiicKiei, auf/welcher ZKde
ihn mit einer recht edlenGroßmühtigkeit annahm / und sich bestich,ihn Ais di
in allen Stücken/aufs beste zu halten - DerBaffa stundelangeZeiten, neW
ob er sich denSeinigen wieder stellen solte/odernichtzeinesTkeils furch- iviliigü
te er sich/den Kopffzu verlieren / (gleichwiedemAga geschehen , der Zur- anM
nata übergeben) anders Theils / vermeldeteer dieAbnehmungvieler Na
Güter/und immerwahrende Verfolgung seinesHauses. Endlichd«- ßwiei
schloß er/sich dem Tod darzustellen/und seine Brüder/welche ansehnliche mch
Aempter bekleideten/ stattlicheTiteln fü hrten/kostbareund reiche Land- 2

OerCom -' Güter beseffen/zu erretten. Derowegennahm er Abschied von dem Gl- M
mchdant neral-Capitain/undhielt um einen freyenPaß/bis nach Speciean/hier Mai
6» / und halffkein freundlicherZuchruch/ihn von seinem Vorhabenabwendigzu sebtl
geht endlichmachen -.indemer allezeit dabeyverharrete/daß ihmauchder Tod,wann tzm
dem Tsd er gleich sterben mü ste/eine ruhm- würdige Marterwäre . Daherließ M
bewillig ihmderGeneral-Capitain / als er ihn gäntzlich entschlossen sähe, zusier- Hmjentgegen. / ein köstlichesGeschenck/vonauserlesenemConsect/und andnn

hochgeschätzten Galanterien / reichen/undverschaffte ihm/benebenjisei- M
nen guten Freunden/eine Brigantine zur verlangten Reise . v»

In dem Augenblick, da die Türckenaus Chielafazogen/fertigte
der General Capitain/eingrossesCorpo vsn Mainotten nach Passava
ab ; und als Berichteinlieff/daß die Guarnison einenAusfalllhun/und
Stücke überführenwolte / ließ er geschwind denOlttamariniscbenS,»
ASlite msgziore LreZorevick , mit fünffhundert Mann zuFuß/da -
hin marschiren/dieMainotten zu verstarcken / und obgedachte Uderfüh -

DieTSrken mng zu verhindern. Aber die Türcken / welche erst von weitem ihre
Fahnen sehen Hessen / begaben sich voll Schrecken und Verwirrunginvanava, Flucht/und verliessen die Vestung.

Auf solche Weise, erlangte der General -Capitain / ohneMerr
Blut -Vergiessen / den gantzen Besitz der Provintz Maina/und über¬
sähe gleich noch einmal Chielefa , als die Haupt - Vestung der W-
vintz / wclcheer dann / wegen des Gebäues / und der Lager-GMo ,
gar conKäersbs! befand ; indem sie anderthalb Meile von demMer,
unfeiner steinigten/mit Dorn-Stauden bewachsenenHohe/ lMM
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sich ungefehr auf eine Meile Kerum ausbreite / ) und in ihrer vier- y,
eckichten Figur sechs grosse Tkürne begriff / daneben auch mit acht " ' ' '
und funfftzig Stücken von unterschiedlicher Gattung / ausgerüstet
mar.

Als die Mainotten/welche voll Jubel -Geschrey waren / sich demMa!»ottcn
Barbarischen Joch gantzlich entnommen sahen / liefen sie Haussen- werden vs»
weis nach dem General -Capitain / ihn/als ihren Befreyer / mit ge-
neigtem Haupt zu ehren/sich als Getreue / und^u jedem Befehl bereit - « »/«««
willige zu erweisen / und wurden mit vielen Gutigkeits-Bezeugungen mm-
angenommen.

> NachgehaltnerMesse und vollendetem Lobgesäng/erfolgte eine
offt wiederholteLösung der Stücke/deren dieses Volck und die Militz
ein freudiges VlV/r "? beygesellten.

Weil nun die Mainotten die Frucht ihrer Mühe und grossen
Gefahren / denen sie sich/mit einer wolverdientenBeständigkeit/Un -
terthanen der Venetianisch Herrschafft zu werden ? entgegen ge¬
setzt / genossen / befand der Capitain -General nützlich zu seyn / eine
Provision «!- Form einer wol - mocierirten Regierung in dieser Pro-
vintz anzurichten / damit diese Leute in dem Unterschied der süssen
Nerrschafft allezeit den Augenblick segnen möchten / in welchem sie
den Entschluß gefasst/sich auf alle Weise und Wege der Ottoman-
nischen Tyrannei ) zu entledigen . Verordnetederowegenzum k>ro- EliMM
vs6icor über Zarnata/dliccolö polsnsi verordneten kroveäitorzu ^^ Regie-
8pinslo ->gs , und gab ihn den edlen Volontsir krsncelco HepoloA^ .
zumBeystand ; über l's8ls vs setzte er als einen ?roveälcor, den ^n-
Aslo l_s,.sro , nebenst der Beyhülffe des edlen Volontsir 6 -orgio
ksl-Ak -ni ; und gleicherWeis den Lernsröo Lslbsinls einen provc:
clitor über LsiielekL ; Zu einem Lxtrsorlilnsr- ?roveclicorvon Lkie-
lsls . von deme die andern Regenten der Provintz 6epsncii, ten / son¬
derte er den l-orenro Venier aus ; lauter Personen von wolgeprüf-
ter Klugheit ; sonderlich der Venier / welcher in vielen Verrichtungen
zu Wasser und Land überflüssige Proben eines hertzlichen Eifers/
und guten Burgers seines Vatterlandeö/ abgelegt . Diesen / als
?rincipsl vireÄoren . gab er Lommillionen und InsiruÄionen
weil vor allen die Gerechtigkeit unter diesemVolck solle gehandhabt/
selbiges aber im übrigen / mit Lieb und Freundlichkeit regieret wer¬
den . Dem Volck sechsten / theilte er Gewehre zur Nohtdurfftaus/
mit dieser Pflicht / die Dörffer zu beschützen / weil sie nur allein die¬
nen musten / den Türcken / der sich unterstündesie zu beleidigen / auf
allenFall zu widerstehen . Md nachdem er sie in Regimenter einge-
^ ll . Theil .

^ Nu theilt/
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iMTttwWtter aus ihrem Corpo / Capitaine und Obr,sten,L, -nm er auteBssoldungen zueignetr/ worüber sie sich höchlichersremn,mit vemnüqtem GWÜt angelegen sevn lassen mustm / Lieft
Küeaerishe Vöüker wol disciplinirt und völlig geschickt zu machen ,Anfälle ausmhaltsnund abzutreiben; gab ihnen auch?n . i> mA - 2TldZugmeister , den Obrist LieutenanGratesvL Lrnma aeseitt ward / >mdn. k i»m >m-n
iu einem îenerm -s «m vr » ^ v"n-oeulenanrPrM-
ni/ ^ chervorhsrübsrZarnatagesetztward/undgabihmnnenM
ior / und einen Adjutanten zu / mit denen er bey allemMll einiger
DieM -istung desto leichter thun könte / was zu thun wäre. Diese
Festungen versähe er mit allerNohtdurfft , sowol mibe,»er , ^

vrm ^ «^ » iv ^ >» >/ welcher/ nachdem er dasÄmpt einesExil nervi-
nar-ProveditorszuCoron/ würdiglich erfüllet/ zu Schiffe MiW>
war / seine Würde in ErdultungneuerMühseligkeiten / nochhöher
wachsend zu machen/undan nichtsmehrersgedachte/alsdenSoldaten
gute Quartierezu verschaffen/ damit fle sich wegen vieler auSgestande-
nen Arbeit wieder erholen/starrtenund erfrischen möchten/in der künff-

VSlcker ge ,
hm nach
dm Haar -
MN. erlesen « Regimenter/samtdmOlrramarinern nach Corfu / naWM

<lÜa!

S<
E

^ esrungerr mi ^ mir vmerwomlW
theiltenBesatzung/als Proviant undMunition/und allerhandKriW
Zugehörungen .

Indem er nun dieses alles anordnete und emtheilte / fertigteer
den Obrist -LieutenantNeapolione nach Paffava ab / selbigeszubese-
hemDieser berichtete hernach / daß er dieseFestung/inwelcher man ein
MetallenesStuckgefunden/ recht mangelhaffc befände / und/seimm
Beduncken nach/für überflüssig hielte.

Der General -Capitain woltesich über diese Nachrichtm
'chtgleich

«ntschliessen/sondern begab sich nachetlichenTagen/mitdenenObristen
zur See sechsten dahin / diese Festung mit seineneigenen Augenzuexa -
miniren. Und als er jähe / daß sie in allen Stücken recht mangellM,
und die Ansalle/welche man gegen die Provintzvornehmen möchte/ab -
zu treiben untüchtigwar/indcm sie ausser dem Paß lag/und unweitda-
von einen gantz engen Paß hatte/der eben das thun kunte/ beschloß er,
samtdemRaht/daß man selbigesprengen solte/welches dann auchhur-
tig vollzogen worden/als man das Stuck und andere MilitärischeZu-
rustungen heraus genommen.

So erreichte das UngemachderWaffen/einEnde / derErtta-
ordinär Schlffs-Capitam Molin/mit seinem Volck / warbeordert/
dieseUfer / samt dem Vorgebürge Sapientisc / zu vertheidigen/ nebst
demMarino Gritti / welcher/ nachdem er das Ampt eines Extraordi -
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er vorher guteOrdre tri allen Orken an die öffentli
'cheCommissarien

ergehen lassen/daß sie ihnen Quartiere und nohtigen Unterhalt ver¬
schafften.

S » gedachte er auf andrer Leute Ruhe/ und war doch nicht ent¬
schlossen sich sechsten zu beruhigen r dann nachdem auch dieGaleazzen
ihrenAbschiedgenommen/ wolleer miteinig leichten Galeen/um meh-

, rer Sicherheit willen / eine Zeitlang daselbst stille liegen / damit keine
Unordnung entstünde.

Indessen gelangte ein Türck Key seiner Galeen an / welcher im
Namendes Saban Basta begehrte / daß man eine Person an die Ca-
lamatische Küsten/ jenseit des Waldes / ^ lpro com2 genannt / schi¬
cken mochte/mit derener sich vonwichtigen Dingenunterredenkönnten
Der Capitain - General fertigte mit einer Feluque den Dolmetscher
Zivilskorrlsab / welcher einen meistenFahnen aussteckend/den obge-
dachtenBasta / mit einemGefolgvon dreissigPferden / ankommen
fahe/der dann gleichessalls eine weiffeFahne führte/ und sich dem Ufer
näherte . Nachdemsie beydeausgestiegen/ und einander / wie ge -Brr«M <
wohnlich / Versicherung geleistet / sagte der Bassa/daK sich der Capi - K A '-,
taimBassa / samt dem Mamut und Ismail Bassa zuNixi / in einem/ Us - Miu.
sechs Meilen von Calamataliegendem Dorff befände / und daß er ihn ^ pnain .
abgefertiget/demGeneral -Capitain anzudeuten/ daß er von derOtto-
mannischen PfortenGewalt bekommen / Friedens-Tractatenaufm-
richten / undbaßersichdaselbstaufhaltin wolle / bis man eine Ver¬
zeichniß davon aufgesetzt. Dieses ward dem General -Capitain von
dem Dragoman hinterbracht / welcher aber dem Basta wieder ant¬
wortenließ / daß ihn nichts mchrecsobläge / als den Krieg fortzusetzen
und die Waffen zu führen; unterbrach also dieses Gewerb/nachdemer
ihn zuvor herrlich beschenckenlassen.

Bev solcher Gelegenheit / ward der Capitain Generalvergewis¬
sert/ daß der Capiiain -Bassa/ nachdem er in der Schlacht unter Cala¬
mata geflohen / seinezerstreute Armeewieder versammlet/ und sich in
dieser Gegend aufhielte/ daher gedachte er/ihn aus diesem Posto zu
bringen/damit selbiger in seiner Abwesenheit/nichtsnackthsiliges wi-
derdie / durchVenetianischeWaffen eroberte Festungenvornehmen
möchte . Dieses Absehen hatte ihn auch nicht betrogen/dann so bald er
sich mit seiner Galeeren gegen Santa Maura aufgemachet/ ereiferte
sichder Capitain -Basta über solchenAufbruch / begab sich gleichfalls
hurtig von diesemOrt/wo er war/hinweg/und kreutzte bis an die Ca¬
stelle vonLepantoundPatrasso .

N » ü Aber
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Aber der Generai -Sapitain lag/ dessenVorhabenzu beobacht^)

vorSanta Maurastill/bis sich dieZeit-Witterung zu andern anfieng,
welche dieTürckenverhinderte/etwasWichtiges vorzunehmenzordne-
te und beförderteindessen die Vollkommenheitder kroviüonsi -Arbch
len/ sowol in gedachterFestung/als Prevesa.

Hierauf machte er sich gegen Sorfu/ und Hessden i i . Novembr.'
mit etlichen Galeeren in den See-Hafen öeiieOomemrrs ein / und
ließ den pc-ovsciieor bei) der^ rmsrs , mit seinerFlotte / auf der an«
dern Seiten gehen / dis Festung zu beschliessen ; DieVölckerzumver«
stäreken aber / samt den Oltramarinernunter der Anführungder
8srsencs !e1zgAiore Ritters ^ lcensgo »ansLand setzen ; welch«sel¬
bige in guter Ordnung fortführte / und mit ihnen aufderHöhedes
Hügels gegen denUmfang der Mauren herfür brach . Da bann Nr

che Flucht unvermutlichüberfalleneund verzagteTurcken/nachdemsie einen ein !«
beMrken . ar„ Schuß gethan / durchdas umliegende Geburge schnell davon flo«

hen / und die Festung denenVenetianernaufGnad und Ungnad hin«

Als man den Gsneral -Capitain / benebettst denen Vornehmsten
mr See/Hmein geführt/ selbigezu besichtigen/die ReligionsHandlun«
aen darinnen zu verrichten/ und der GöttlichenMa/estat zu dMen/
meng endlich der Schluß dahinaus / daß man diese Festung sprerM
solts/welches dann auch stracks vollzogen wocden/nachdem man zuvor
vieCanomnabgesührt / darunter zwölffMetallene / und unter dem
sechs von nsunzigPfunden waren . .

DieFestung ansichse!bst/warvonschlechtercon 66ersrion , son¬
dern ein Nestund Zuflucht der treulosenSee-Rauber/ welche au»zu
Friedens -Zeiten denen vonCorsu/Parga irndParo/alletzMwstg-
ten / daher gereichte dieser wol ausgeschiagene Erfolg dem Volck zu ei¬
nen allgemeinen Arost/fonderlichdenenvonEorfu/ welchebev derNn«
kunfftdes General -Capitains/die Zeichen einer völligen Vergnügung
sehen lieffemund ihm/wegen seines beständigenGlucks/mithntz-e>M
aen Wünschen entgegengiengen und zurieffen.

Von Corsuließ er einegantzausführlicheRelation/vonaüsmdM
was sich ;ugetragen/an den Naht abgehen/underhielt zurGegen-M-
wort Hertzbewegliche Schreiben / welche voll Dancks/ Freuden-Be-
reugung / hertzlicherGewogenheit/ und alsokrafftiggenugwarmwn
zurFortsetzung seiner lobwürdigen / demVatterlandzumVorM
und Zierde gereichenden Mühe anruflammen.

Und weil er dasVerdienstder jenigenPerftnen / welche
diesen wichtigen Feldhandlungen berühmt gemacht/imt Lob

WB

Wi
eimZ
d« G
ZW
MH
AM
Om

imL»«
NÄU
Hms
ömz,
ihrc;
nein
digei
WC,
«>M!
dem
Ate,
»erd,
»lach



Triumph -leuchtender Lrkegs -Hclm . 28 /
als

'
ließ sich der Naht angelegen seyn / solches mit Ver dienstlichen

Vergeltungen zu erkennen / wie dann insonderheit bey dem Sargen te
Maggiore / Ritter Alcenago geschehen / welcher mit einer stattlichen
Besoldung dem Dienst der Republikfest anhängig gemacht ward / in¬
dem man ihn zugleichaufdie erstevLcsnrcLomp »Zm wiese/die zu be¬
sagtemSold gehörte / auf gleicheWeise erzeigte man sich gegen dem
Obristen ^ srckete 6i Lvrbon , welcher ebenfalls zum Sargente
Maggiore erkläret ward . Dieweil auch der Raht/mit einem dank¬
barem Gemüt / der Fürstenhaus dem Hause Braunschweig/gegen die
Republik erwiesene Großmütigkeit ansahe : insonderheit aber wie der
Hertzog Ernst Augustus/in den schweren Lauffrcn des Ländischen und Berdlenste
jetzigen Kriegs / keine Gelegenheit verabsäumet / sondern die beste bleiben
Mannschafft an die Hand gegeben / und selbiger seinen eigenen Sohn
Printz Maximilian Wilhelm / als einen Obristcn/ zum Haupt vorge¬
stellt / welcher sich dann auch aufs lobwürdigste / bey allen denkwürdi¬
gen Begebenheiten verwichener Campagne/verhalten ; als trug Er
diesen / sreywillig und übereinsiimmig / die General -Stelle auf / mit
einerJährlichen Besoldung von sechs tausendDucaten/zum Zeugniß
der Gsnehm -und Werthhaltung / welche man dem Verdienst des
FürstlichenHauses / und insonderheit seiner eignen werlhen Person
schuldig wäre.

Bey gegenwartigerErzehlung/sollman auch billicheinige Neben-
Betrachtung haben/ welche nicht allein den Nachdruck der Venctia -
nischen Waffen lobet und erhöhet/ sondern einem jeden insonderheit ,
der selbige commandirt und dirigirt/zum Ruhm gereiche. So wird
dann unvergessen und allezeit Ruhm -gedacht werden / daß man/ un-
erachtet oberzehlter Attaquen / die Türckische See -Flotte dergestalt
im Zaum gehalten / daß / ob sie gleich gedrohct/jetzt Tine/jetzt Spi -
nalonga / jetzt aber Cerigo oder einen andern der Venetianischen
Herrschafftunterworffnen/und vom Petra t) uerir>l , als Lxersor -
6ii» ri -? rove -jicor zu beschützten Theil anzufaklen/sie doch nie
ihr Vorhaben ins Werck setzen können . (GedachterQuerini / ist ei¬
ne in Türckischen Sachen Hocherfahrne / und deren Sprach kün¬
dige Person / welcher selbigebegriffen/weil er sich die gantze Zeit über
zu Constantinopel aufgshalten/ da dessen Vetter der Cavalier 6,s -
coms kBreerini , das Amt des VenetianischenBailo bey der Porten
verwaltete) Dann indem der General-Capitain / bald alle Schiffe
unter der t) ireÄ !vn des pxcrsoicknsr ' Lapirsm k-tolin , gegen die
verdächtige Posten richtete / bald aber unterschiedliche Squadern
machte/ welche von ihm selbst/ von dem Ordinar . Capitain Dolfin/

Nn iij und
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und dem Admiral Bistro vuoäo , mit guter Ordre undlnstrüaiönÄriglrc wurden / wüstenselbigediese so wol auszurichten / daß siedenCap-tain Baffa / und dis Barbarische Corsarennöhtigten/ entwedereine schimpfflicheFluchtzu nehmen / oder furchtsam und erschrockenimPort zu bleiben . Hierbei) machten sich auch unterschiedlichverdient/die edlen Vol0Ntair/6srrolomeoR.urini , Qiolsppe Liur <,Nj Lrrro.lomso 6rs6enißo , Larlo ?itsni , und Antonio welcheaufdenen Schiffen ihre eigene Hertzhafftigkeit auf die Prob führten/und den Eifer offenbahrten/densie dem Vatterlandzum Besten/ inih¬nen nehrten. Dergestalt trugen die Türcken überall Schimpff/ oder
eine Niederlage davon. Uber das wurden auch die Succursen/ wel¬
che aus Asia in Europa/ denenWirten zum Schaden/ gehenMen/verhindert und zerstöret ; so / daß sie für der Venetianer Fleiß und
Wachsamkeit (welches auch in diesem Stuck ein bedencklicher Vor¬
theil und Erleichterung ist/) sich zuruck zogen . Dem sey nun wie ihm
woll/so gebührt doch allein der GöttlichenBarmhertzigkeitandachtig -und schuldigster Danck / als welche mit augenscheinlicherHülffe/dievon der großmühtigenRepublic zur allgemeinenVertheidigungder
Christenheit und grösserer Erhöhung des Glaubens / ergriffeneMf-fen beschirmet hat.

A - r 686. Hiermit tretten wir von dem iS8/sten Jahr / in das - L8G '-
und wollen das / waswiderden Erb-Feind / in demselben / vonjedwe¬
den Hohen Alliirten / weiter vorgenommen worden / bis an den

Herbst-Monat solches jetzo forteilenden Jahrs / gleichfalls ausi
richtig/so viel uns bisherodavon nachrichtlich hat zu

theil werden können/beschreiben.
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- B schon zu Anfang des i686sten Jahrs/die
xHitz Kriegerischer Tätlichkeiten im Feld / durch die 1686.
/ demSoldatenindieWinter -RuhruffendeKalte/et - « , , , .
sicher maffen gedampfetworden/so wurde doch in de - N ^ '

.AE
, )nen Kayserl. Naht - Stuben kein feuriger Eifer ge- gMnsü

"'

. ^ fpart/sowolmit dem Jano in die vergangeneZeit zu - diestsM,.
ruck / und sich darinnen umzusehen / was entwederwol und glücklich
ausgeschlagen/ und daher künfftig zu wiederholen / oder unvergnügt
abgeloffen / und folglich zu verbessern sey ; alsauchdie Augen indas
künffcige zu wenden/undVorsehung dessen zu thun/was dem beglück¬
ten Lauf der siegreichenLeopold,scheu Waffen forthelffen/hingsgen
dieTritt desSultanischenGradivi gar erlahmen möge . Dannen -
hero war die ersteSorg / das Marck des gnugsamenKriegs Geld zu
demEnd herbey zu schaffen/ daß nicht allein / zu Ergantzung der zerglie¬
dertenRegimenter/gleichAnfangs des ersten Monats/Werb -Briefe
ausgetheilet/sondernauchandereSchreibe an unterschiedlicheReichs -
Fürsten abgefertigetwürden / Sie darinn zu ersuchen / Sie möchten
um baare Bezahlung eine gewisse Anzahl Soldaten absolgen lassen.
Dieses aufdem Ambos der Berahtschlagung nochglüendesEisen bes¬
ser zu schmieden/hatte man zur EinkauffungderBomben und Grana¬
ten 40200 . Gülden aus der Kayserlichen Kammer gezahlet :Eine weit¬
nachdrücklichere Summ in zooooo Gulden bestehend/ ward zur An¬
stellung eineserklecklichenNehr -und Webr -Vorrahtes / aus denen
von dem Pabst vergünstigtenGeistlichen Beytrags -Geldern angewie¬
sen/den Ernst in Beförderung eines so guten Werckszu erweisen/hat¬
te der Cardinal Bonvifi/erstbesagtes voraus / bas Kayserl . HosZahl -
Amt aber/eine weniggeringereSumm nachgeschossen: damit jenes zu
seinem Zweck -dieses zu Bezahlung der Grentz -Äölcker in Ungarn ab¬
gefertigetwürde : Wie man dann drey Wagen mit Geld/zudsnen/an
etlichen Orten Nohtleidenden/Soldalen abgeführet.

Dlrser Anstalten Esser wurde so still nicht ab .aesass?t/düß nicht /
die Türcken durch das Geld - Geräusch / und das Knarren der mit
Kriegs -Rüstungen hin -und hergehenden Wagen / sollen aufgewecket
werden/auf das zu drncken/rvas zum Frieden diene. Ein Aga wur¬

de durch
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die durch Niedrr-Ungarn / Frieden mit vortheilhafftigen VörMääm
zu bitten abgefertiget : und wie Er aus denen grossen ZurüfiunWDieTSrkenkicht sechsten abmercken können/daß man wenig Friedens-GedanckmMehren zur Zeit heege : Also gab ihm die Kayserl . Antwort davon noch dsut-KNehm.

Giebenbili.
gische «b,
seordnrle.

Ara ).

sichere Nachricht / indem er Horen muste / daß man unmöglichM«
Frieden reden könne / eh die Otkomannische Pforte sich erklare/nMer
Gestalt Sie einem jeden unter denHohenVerbundenen/wegenschwe-
rerKriegs -Unkosten und zutzefügtenSchadenS/Vergnügungzuschch
fen gesonnen sey . Und so muste abziehen.

IS« enwi !d Unterdessen war doch unterhanden / wann diePfortejasosehrgeankwvr, »ach dem Frieden dringe / für den Römischen Kayser die AbtrettungallerStadte/sowoiin Ober -unö Nieder -Ungarn/als in Croaten :Füi
den König in Polen Caminieck und gantz Podolien : Für die Republii
Venedig gantz Moreaund Candien zu begehren . Wiewolmanzwch
selte / ob am Türckisch en Hof dergleichen krafftiges Abfordern würde
« ingegangen werden.

. So redete man vomFrieden/ welchen man noch diesen Winter
Turckischer Seit verhasste / da inzwischendie Siebenbürger/welchen
i oooo. Kayserliche / damit sie auch etwas von dem Krieg wissenmöch¬
ten/den Winter durch zu verpflegen / eingeleget wurden/ einigeabge¬
ordnet / die bey jetzigenmißlichen Zeiten/ ihr Bestes amKavsechHos
beobachten sollen : Gleich Anfang ihrer Ankunfft machte man dm
Schluß / daß vor dem Eingang des künfftigen Feldzugswenig mit ih¬
nen werde können geschlossen werden / theils wegen angebohnm
Wanckelmut dieses Volcks/tkeils wegen der Gefahr/darein siegemh-
ten könten/wann etwan auf Seiten der Kaysei sichen ein unglücklicher
Streich soltegeführetwerden .

Nichts destoweniger legten sie sich um ein merckliches näherzM
Ziel / da ein schnellerPost-Reutermit der erfreulichen Nachricht an-

DaS qlöck - sprengte : daß / als dem General Mcrcyvsrkundschafftetworden/me
liche Tref, dieTurcken mit häufigenLebens -Mittelnunter dem Geleit rooo .kxr
N °ey Janitscharen imAnzug / und gesonnenGyula undGroßmra-

dein damit anzufüllen/ habeerundHäußier/ unddsrPcinchaM
2oo. ausZolnock und andern anstossenden Christlichen ReMntem
eine siarcke Parthey in dritthalb tausendan und seinen Weg / dem
Türckiscken entgegen gerichtet / auch alles/ wie ihmdieKundMM
erzehlet / vor Arad/ (welches eine reicheHandeistadt / is . MuM
Zolnock/andem Fluß Moros/als ein Paß gelegen/ ) dabev auch sM
in Schiacht-Ordnungangetroffen; nichts desto weniger mit taM«r
Hitz in dieselbegesetzet / die Meinsten erleget / das Proviant erodm/
den flüchtigen Ehest verfolget/ der sich dann theils in die SWM
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zurekten/abcrvergebenshoffte : müssen unser so gleich in einem Anlauff A- 168 s.
hinter denen Flüchtigen in die Stadt / andereauch über die Mauren
gedrungen/ und einen so wichtigen Ort / nach einem entstandenen
Brand / mit Sturm glücklichdavon gebracht/ was sich darinnen ge-
wehret/wurde zu Boden gehauen / das übrigegeplündert : dadurch
das Glück denen Unsrigen eine solche Beute zugespielet / daß man die
vor Wien und Gran / für Kärglichkeiten dargegen nennen dörffte .
Dann sS waren viel Juden da anzutreffen/dereneiner öfftersviel Ton - Reiche
neaGoldeS/in seinem Vermögen zehlte. Die Türckeu und Ratzen/
die daselbst Handelschafftgetrieben / Hessensich auch nicht mitwenigern
ausküuffen : wie man dann allein bey ir . Ratzen / eine Million erha¬
schet . Zu geschweigen/was sonsten erhalten worden. Dadurch kam es
auch / daß kein Reuter unter 1833 . Thaler in der Theilung erlanget.
Von diesem reichenZug/ hat man als einWarzeichen / erliche Wä¬
gen / Standarten / Paucken / und anderemKriegs-Zeug nach Wien
gehen / und dabey / durch obermeldten Post -Reuter vermelden lassen/
daß in diesemTrcffen/mehrnicht als Lo . Türcken/dieaus der Schlacht
flüchtig nach Lippa/ihrenZustand zu erzehlen / geeilet / das Leben zur
Auebeut davon gebracht. Doch sind auch Käyserlicher Seiten bis
4,93 . gemistet .

Die Ankunffk dieserDurchgegangenen/Hatteunter die in Gyula / Furcht ,
'n

Lippa undTemeswar / eine solcheFurcht eingejagt/daß dieVermög - Gsula un!»
tichsten so gar inGriechisch-Weissenburg ihrBestes / weiterund an se- Temesw»!.

stere Oerter geflüchtet/derBassa zu Temeswar / aus Furcht einer Be¬
lagerung/ seineVorstädte abgebrandt/und die übrigen42 . Palancken
verlassen .

So ist dann durchdiesen herrlichen Sieg / nicht allein ein Merkli¬
ches erbeutet/ein Kern Türcksscher Soldaten zernichtet / denen Ve -
stungen / der nöhtigeVorraht geraubet/sondern auch aus denen da¬
bey gefundenen Brieffen / so viel erlernetworden / daß der im Treffen
gleichAnfangs gebliebene Beg !er-Bey / in Griechen -Land / mit denen
- ovo . von des Sultans Leib -Quardi / rucken/vorher aber / inVer -
stärckung desVeziers zu Ofen/zur angesetztenZeit/Zollnock an zwcyen
Orten überrumpeln/unddie Unsrige / durch einen schleunigen Vortheil
übereilen sähe. Sonsten war auch aus besagten Schreiben / die Er¬
droßlung des Saitan Ibrahim Baffa / gewesenen Seraskier / weil
er beyEroberung Essecks / eine schändliche Fluchtgenommen/ zu er¬
lernen .

Welches alleszu Wien eine grosseFreude/denenübrigenaber/in
Ober -Ungarn stehenden Völckern einen Mut gemacht / so bald der

ih The,!. So Morast
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MongatschMorast um Mongatsch / ein wenigwürde gefrohrenseyn /
s»u nun darinnen der Rest der Töckelyschen Manschafft/samtseinem noch ZU

gE / anbey auch der unschätzbare Schatz seinerGemahlin/ anrukreff -7,w-rd -. ^ erobern - Zwar schienediese Unterwindung / Ln
Befestigung / womit dieNatur diesen Ort ausgerüstet/ gefährlich an.
ruschen : wann aber betrachtet wurde / wie erschrecktbisher durchs»
viel Niderlagen / sich die Rottung der Mißvergnügten erwiesen ; wie
unbeständig sich auch unter der Regierung eines behertzten Mannes/
dieseArt der Leute bezeuget/undwie viel weniger sie den behörigenNut/
unter Anführung einesverlaffnenWeibs / würdenmerckenlassen / so
wolte man fast schlieffen / es wurde durchEroberung dieses von sein«
Gemahlin her/noch einig übrigen engen Raums / die gantzeMacht des
Töckely/unddie andereKrafft der Ubelzustiedenen/zu Grund gerjchte !
werden.

« n'
ef»ech. Der Herr General Caprara wurde emennet/dieses Merckzu führ

seiung jwi. ren ; welcher/seiner bekandten Großmut nach/vorherschon ehe mit guk
densr Beredtsamkeit/alsmit Bleyund Eisen/das Merck angefangen ;

bem « kner Massener einen höflichenBrief / an die Gemahlin des Töckelv abgehm
Tapmra .

' und Ihr bedeuten lassen / Sie möchte Ihr und Ihrer Kinder Wob
fahrt / durch eine unanständigeHalsstarrigkeit/ unter dem Vorwand/
einerehelichenTreu gegen ihren Gemahl / nicht auf die Spitze setzen;
sonsten müsteerdiesen -Vorsatz durch die siegreicheWaffenseinesM,
fers stürtzen / und Sie würde sich alsdann um sv viel unfähiger aller
Käyserlichen Gnade machen / je treulicher Sie vor allem Unglückwäre
gewarnet worden.

Die Antwort dieserFrauen/ob sie schon etwas weitlaufftig / ist
werth/daß wir sie in die TeutfcheSprach übersetzet/ hieher bringen :

4

HokLH Hube EurerExcelkenz Bn '
effe empfange « : bas Unglück/

LNwekcbes / wie E Excellrnz meldet / das / wie man vorgibt/
meinem Mann begegnet / kan mit keinerwachere / als einU«
cheil der Göttlichen Rachangezogen werden -Niemand hak nick
nen Herrn und Mann der Untreu überwiesen ; und die DiM
welche wir glücklich anschen / erlangen öffrers das meinsteM
glück Ich weiß nicht / wer der siy / der E Excellen; mag de/
richtet haben / daß er «Ach Lonstantinopel ins GefLngms M
führet / und übel gehalten sty : Mir ist es gany anderst rmd vieb
mehr bek-mdt daß er lebe/ daß er wsl lebe daß er höflick geh«ck
ren / daß er in kurtzem wieder hier sich werde . Was mich ack
langer / st>bin ich meinem Mann mit Ehelicher Tre « verbuck ! b
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den / die ich nicht brechen kan noch will / bis GOTT und die
Zeit seine Unschuld / welche ihm setzt nach der Menschen Ur-
theil / zur Misstthar gerechnet wird / an den Tag bringt . Das
Glück der Waffen S . Allerhöchsten Rä 'psMas . ist sederman be-
kandt/und fallen selbigemir und meinen armen Waisen schmertz-
lich/ ob ich schon die geringste Ursäch und Anlaß darzu nicht ge-
geben habe ;daß ich also wegen meines elendenZustandes mehr zu
beklagen als mit derjenigen Gewalt der Waffen anzufallen wä -
re/uneer welche die Schlösser Macovi ; / Agez/ pdtack und ande-
re plätz sich haben beugen müssen. Die einige Stadt / welche
mir und meinen waisen/mit dem allerhöchsten Recht zugehört /
die soll mir nun / wieE Excellen ; schreibet/ durch dieSchärff «
des Schwerds entzogen werden : da ich sie doch für meinen min¬
derjährigen Prinzen zu bewahren habe / welcher/unter der Vor¬
mundschaffe seiner Mutter/zu Führung der waffen/annoch un-
bcquem/sich allein mit seiner Unschuld/ und der gedrängten Sach
Gerechtigkeit vcrtheidiget . Ich lasse GOTT und die ganye
Welt / insonderheit die Christenheit urtheilen / ob nach Erobe¬
rung der Stadt Laschau / meiner Waisin -Schlösstr / durch di«
steghaffte Waffen S LäyfMasest . mit Recht haben eingenom¬
men werden können : Und wissennun E Excellenz gar wol/daß
allcs/was von uns gcthan wird/durch Antrieb einer natürlich -
und sederman vergönnten Beschirmung geschehet . Doch will
dieselbe vielleicht auch sägen/ von derBeraubung derEienden /
und unerhörten Unterdrückung / welche der Lapitain Motwar
und andere in selbigerGegend verübet / und die gantz un -Lhrist -
lich sind- Wenn ich nicht fast alle Tag und Stunden angefoch -
ren wäre / würde ich die Rub für die Unruh gerne erwählen ; ich
würde lieber in Fried / und bey meinen Gütern leben / als aller
Mittel beraubt / über mein und der Meinigen Elend / winseln
und klagen Daher st? ferne von mir/daß ich mich S . Mas dem
Rä -xstr widerspänstig erzeige/weil insonderheit dergleichen Fre¬
vel / meinem Geschlecht übel anstehen würde . Bloß ließ ich
mir angelegen sich meinem Herrn und Mann verpflichtet/be¬
ständig / und bey dieser Verbündnus festiglich zu verharren . Daß
E . Excellentz meldet/ die OttSmannische Pforte halte bcy dem
Durchs HausOesterreichinständig um Frieden an / lasst ich da¬
hin gestellet sich : indessen wird mein Herr vor der Befestigung
des Friedens / für meine und derMeinigen Erhaltung / fleissig«
Sorg« tragen . Im »brigen/machctmir ein festes Vertrauen/

Go ij dr«
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dieaugeboms Güce des Römischen^ äysers / manwerdeä̂ .mich und meine Weisen / die Waffen deßwegen nicht erarcis«fen / weil ich als Natter / und natürlicheVormünderin„us ablerzartesker Zuneigung / auf ihren wolstand und Vorcheil beo¬bacht bin. Darum erschrecke ich vor der Gewalt der WM »»antz Nicht : dann die Gütigkeit des allerdurchleuchtigsicnLav-
jers/undderHrlden-MutEw Excellentz lassen noch einmalnichkzu/daß ich einige Gewalt erwarten stzlee . Ich läge ich/ die ich
meineBeschirmung aufdie Gnade S RässMaf und meimsi,,-
schuld fitze . Es ist wahr/daßviel von den besten Häupternmei¬
nen Herrn und Mann verlasfin und als» ihren E^d und Pflicht
schändlichvergessen haben ; und will ich nicht schwören / -b sie
nach demVorbildmenschlicherUnbeständigkeit/ die demGlück
folget/und die Unglückseligen verlast/wieder kommen werden/
Oder nicht Leylich/lobe ich das Edle Gemüt Ew . Excellcntz
zum höchsten/indem sie betheuret/ sie wolle sich so moderatbe¬
zeugen / daß die Christenheit nicht Ursäch zum Mißfallen haben
solle. Sie wird warlich die Glorie und den Sieg/eines so grossen
Monarchen« nicht vermehren / so sie mich und meine Waisen /
mit Schmeryen beladet/und in diefim engen winckel drücket ;
auch ihren eignen Ruhm nicht vergrößern/wannsie miteincm
schwachenweibs--Bild krieget / und ich dochnach Eroberung
poracks/ (welcher Ort mir / aus einer sonderlichen Gunst / anbe¬
fohlen war / ) die Treu / die ich GOTT und meinem Mann
schuldigbin/ nicht breche : bis endlich GGtt und die Weltvon
meinerUnschuldurtheilet ; in welcherUnschuld/ ichLebenslang
beständig bleiben werde : Ew Excelleny unterdessen alles er¬
wünschte wolergehen anwünschend. Geben in Mdngaesch den
r8 . k7dv. i68f.

Beordert Dieses Schreibenwurde zu Wien so empfindlichausgenommen/
dm Gchlukdafi man darauf mirBomben und Granaken zu antworten befohlen.
M -mgatsch Deßwegenman die bisherige Umringung / um ein merckliches / eng«
»u »elag?!n. „vgjieget / solche/wo nur das weicheWetter daran nicht hinderlich wa--

re/in eine richtigeBelagerung zu verwandeln . Darzu ließ der Gene¬
ral Caprara / um HaaresGeld / die meisten Bombenund CarcaM
weil der weite Weg nach Wien / allzuviel Unkostenverursachte/aus
Polen abholen. Machtedabey guteAnstalt/gegen allenAnfangs
auffenher / sein Lager wol zu verwahren / um so viel mehr/wen «»
Brieffdes Töckelyan seine Gemahlin aufgefangen wurde/ dessn^
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halt die Töckelin versicherte / daß er aufsreyen Fuß / und ehstenö mit ei- Töckcl »
nem genügsamenHeer zu EntsetzungderFestung Mongatsch anzuzie - ->n

hen / willens sey / wiewolman damals unterschiedliches davon / und
meistensdieses geurtheilet : Es sey dieses Schreiben / denen vor der Fe- »e.Frchhr >t
stung liegenden / mit all m Fleiß/und aus einer Kriegs -List/indie Hän¬
de gespielet / vorher auch derTöckelyin derengsten Gefangenschafft/
von seiner Freyheit zu schreiben / von den Türcken gezwungen worden.
Doch hat der Ausgang mit diesem Wahn / nicht völlig überein gestim -
met.

Nechstdiesem geriethenoch ein andererBrieff in die Gewalt der ^ ch-E »
Kayserlichen/der von dem Schirmai (welcher von der mißvergnügten^ rwalmet

Parthey ab-und zu derKäyscrlichen trettend/ungemeineGnade erlan-
get/) an die Töckelin abgelassen wurde r Womit besagter / sowol die ^

Gemahlin / alsdererSoldaten/zu einer tapfer» Gegenwehr anfeuer-
te / und sie erinnerte/ daß durch Gewinnung der Zeit/einunverhoffter
Vortheil hersür brechen/jetzig schlechterZustand sich bessern/ und ge¬
genwärtiges Aussehen/ eine schleunige Veränderung treffen werde .
Darauf sollen sie hoffen / und indessen/in unausgesetzter Treu / bey ih¬
rem Herrn halten / der gewißam Tmckiscben Hof in grossem Anseheu
gehalten werde . So kam auch desTöckclyHosmeister/dersich mit ihm
freywillig in dieausgcstreuteGefangnus begeben/wieder zuGroßwa -
radein mit Brieffen an/ deren Inhalt die Ungarn unter hohen Verhei¬
ßung und scharffen Bedrohungen / aus den Käyserlichen/in seineDien¬
ste abforderte.

Wie nun diese und andere/ an die Ungarn abgelaffene / und son¬
derlich aus Temeswar überbrachteZeilen / leichtlichbey einem so unbe¬
ständigenVolck/eine neue Untreu gegen den RömischenKayser/erre,-

gen könten / so hat man Käyserl . Seite/mit allerhandGnaden -Zeichen
dargegen zu arbeiten/ nichtsverabsäumet: und deßwegen beschlossen /
denen vornehmstenUngarn/güldene Ketten/samt dem Kayserlichen Kette« d-e
Bildnüs / denen Gemeinenaber / etlicheMonat -Sold / selbige desto "mu,

besser in Gehorsam zu erhalten / zu übermachen / wie dann der P . tbne -
hast / der sich in unterschiedlichen Treffen / aus dem Verdacht eines
Mißvergnügten gesetzt / mit einer kostbarn Demant Rosen / samt ei¬
nem Rajer -Busch / 2000 . Reichsrhalerwerth / beschencketworden.

Indem man nun vor der Festung mit Eisen und Ble » / von Wien
aus/mit Gold und Silber streitet / die Töckelinischen abermit Papier
und Briefen kriegen : gieng von dem König in Polen an dieTöckelin
ein Send - Schreiben ab / welches aber mehrGlucknicht / als die an¬
dern / erfahren : Massen es von dem Obristen Huscym aufgehalten/

Oo iij und
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Költt -I I» und samt dem Boten/demMneral Capcara emqehändiget; durchssen aber / weil es sonstender König leicht übelempfinden/undvorruck °mich an die möchte/ob man ihm zutrauo/daß er was verfänglichesschreibe-aus tra-Töckeli ». SenderHochhaltung gegen Jhro Kon. Poln . Mas. unerbrochenFestung an die Töckelm überschicket worden. Dessen Inhalt dichnoch niemand erfahrenkönnen.

Weilen wir nun der Polen / als des andernverbundenenTIMgegen dieTürckengedacht/ wollen wir indessen die Belagerer/undbeiLgerreTöckeiin zu ihrem Schutz und Trutz / inn und auswendig arbei¬ten und unsereFeder/ über das CarpatischeGebürg / in Polen fliege«lassen.
Dolen war Dieses ReichsGrosse/mustengleichzum Anfang diesesJahrsbe-inVttdachi schuldiget werden / ihre Armeen hatten im vergangenen nicht gethan/was sie gegen dieTürcken wohl verrichten können : Man könne sichdurchaus nicht darein schicken / warumman das herumschwermnLeTartar Gesindlein so vermessen hier und da rinfallen / so viel Webrauben / so viel Menschen in die wildesteGefangenschafft führen/ unddenRochen Hanen/ auf so vielenDächern / krähen lasse. Dammdochmit einemwenigen Heer / denStoltz eines so liederlichen Volcks/welches nur anzulauffen pflegt/daß es durchgehenkönne/leicht legen/und die Gräntzen / wo man sie nichterstrecken/dochbedecken können.Daher entstund fastbey denen hohenVerbundenen/ein bitlichscheim-des Mistrauen. Sonderlich/wolteder daselbst sich aufhaltende Pabsi-Der Nun - liche Nuntius / das zumKrieg geforderte Geld nicht auszahlen / bis «
« w Morden rechtenund nachdrücklichen Ernst/zu mehr in die Augen fallende«
Gelb «eben Kriegs-Handlungen/sehe . Erbecheurte/ daß er dengüldenenMenfeines gütigen Jupiters/von diesem Reich adwendend / eineMcheDürre verursachenwolte : wo man nicht dieses Jahr / mit «usgesinck-tem Säbel / das Mißtrauen Mauen/und den im vorigen erweckte«Verdacht / mit vergossenen Türcken-und Tartar-Blut abwasche «

würde. Ohn was er sonst von weiß nicht was/für fcemderContra-
minirung ihnen soll fast haben vorrucken wollen : Welches wir si

'n
nachdencksicher/alssicherer/erachten/fürwas historisches oderGcwiW
auszugebm .

Welche« et- Alles dieses wurckte so viel/daßmanVersicherunggethan/mcht »

der««
M
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unterlassen/ was zurHandhabungdes Christlichen Bunde« /VM
mög der abgefasstenBedingungen/tauglichwäre . WeßwegenW
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Anfangs der daselbst um Frieden anhaltende Vassa / wie nichtweniger
der seineVermittelung anbietende Tartar -Cham / mit abschlägigAntwort und schweren Articuln / abgeferciget worden. DamitE
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den völligen Winter durch / das Land destowenigernEinfällen unter-
worffen seyn möchte / wurden die/in dem inner« Landund der Cron be¬
reits bewilligte / Winter -Lager/derKriegs-Heer wieder umgestossen/
und an denHn.Unter -Cantzler undBischoffenvon PrzemiölauSchrei -
den abgesendet / daß die Völcker keines wegs in dasLand kommen/son¬
dern an dem Rand der PolnischenReiche wachsambleiben / und man
denen/welche/anstatt jener/ dieLast der Überlegungmit Soldaten tra¬
gen müssen / 120000. fi. baar bezahlen solle . Der König selbst , giengFra»ckrekh
Tag und Nachtzu Raht/wieerkleckliche Geld-Summen möchten auf- »' b' » ich !«
gebrachtwerdrn/weilja der in Franckreich noch handlendeOber-Cantz- Ae »
ler von dannen abschlägige Antwort / wegen bewehrterVolck- und
Geld-Hülf/ zu grossem Mißvergnügt mit diesenUmständenüberschrie¬
ben : Der König in Franckreich habe dieEinkünfftenseines Reichs sür^ il er
seineunumgänglicheAusgaben vonnöhten;das Volck aber brauchte erlÄLf/'
dasBekehrungs-Werck völlig und schleunig auszuführen.Der Pabst- "
licheNuntius hingegen / war nun desto williger 100000 . fl. würcklich
auszuzahlen / weil man nun allbereit dieVölcker/ wie oben geschlossen
worden/ an die Grentzengeleget . Er ließ fich abervorherVersicherung
ausliefern / daß man diese Völckernicht wolle zuruck und in die Crone
legen sondern in Wollynien und andernübrigenScheid-Linicn verhar¬
ren lassen : sonderlich darum/weil ja die Polen dadurchmehr ihren eige-
nen/als gemeine » Vortheil derChristenheitbefördernkönten : Massen
sie ja gewiffeNachrichtvon sich selbst einholen könten/daßder Feind be¬
reit mit einer grossen Macht bey der PolnischenBrille/Caminieck/nur
darum lige / damit er zu einem unversehenen Streich aufstehen möge .
Und weil man ja sagen möchte/ es werden die Soldaten nicht lang/ we¬
gen der selbiger Ends von den Tartarn beygebrachten Verwüstung /
sich aufhalten können / so soll um ermelLteö Geld/ von Lemberg und an¬
dern umligenden Plätze« / an die verheerte Oerter / sattsamerMund-
Vorrath abgeführet werden .

Im übrigen schlug jederman das wmig« Volck der Polen in die
Augemdaher der König aus eignen Mitteln eooo. Mann zu Fuß auf-
turichten/stch großmütig entschlossewdieStände auch eingewilliget/die
behörige Ergantz - Werbungender Regimenter anzuordnen. Und
well auch dieses Unternehmen/mit offenemRachen nach Geld schrys/
wurde eine Abordnung gewisser und treuerPersonen nach Cracau ge¬
schirrt / selbiger Cron Schatz durchzusuchen / was etwa» zu dem End
angewendetwerdenkönte. Allein es befanden sich doch auch von frem¬
den Orten angestifftete Störer diesesguten Vorhabens/ welche/ weil
sie den fest -gefassten Schluß der Polen nicht gäntzlich zu hindern ver-
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mochten dahin trachten/wie siedle Munterheit/ der für die WohlM

Mers «7ic- i>er Christen wachenden/ein wenig einschlafernkonten. Sie brachten
witimanesnemlich/eine Zeitung / welche bey allen Kriegen/die von denChristen
cinschijseinwider die Türckengeführet werden / den ordentlichen Saalbadergibt /

auf die Bahn ; daß der Perser Königden TürckenFrieden aufgekün-
dek/so bald mit 20220 . derSeinigen in das Türckische gefallen/unddie
gewaltige Stadt Babylon berennet habe. Allein die weiterSehende
konten sich den Persischen 8ar6anz s>slum, den sein ^ rbLÄ-s mehrbey
Kunckel und Spindel / als beym Zepter antrifft/ in keiner Pickel-Hau¬
ben einbildender sich nicht glücklicher schätzet / als wann er in guter
Ruh/mit demGeschlepp seiner Bevfchlaftrinnen/seinerust -Hauser be¬
suchen kan . Deßwegen/wo was tüchtiges von denenHerrenPolen /
solte verrichtet werden / schiene diese Hemm Kette nohtwendigzu zer¬
gliedern :und durchaus vorträglich diese saulmachendePost/einerLuge
zu zeihen damit mansich nichtzu vielauffremde Gewaltverlassend/gar
zu blos gebe/ und dieeigens V erfassungengar nicht/ oderwenignLhtig

DerKLvscrachte . Wie man sich aber nicht aufeinkommende Volck-Hülffvom
hbläqttue R 5m , Kayser zu verlassen habe / das brachtedamalsHerr Marchl/der

Bin von Wien wieder zuruck in Jaworow angelangt / ausführlichmit .
Herab. Wiewol mit schlechtem Vergnügender Cron : dann ob man Käyserl.

Seiten wol gestehenmuste / daß man zur BelagerungCami'niec / vrr-
mögder Bunds -Ärtickel/einige tausend Fuß-Völckerzu schicken,schul¬
dig sey / so befinde man doch in Ungarn so viel Volckvonnöhten zu ha¬
ben/daß diesesJahr schwerlich etwas dahin könne abgesertiget werden :
wo sie aber derselben im vorigen bedürffiggewesen wären / hätte man
ungesäumt mit aufwartenwollen .

Pole» wirb Chur -Brandenburg aber / versprachdamals/der Christenheit z«
SaSs m>Mt/40O0 . zu Fuß/in diese Cron/iedoch/daß sie wol verpfleget würden;
BcyhSlffe Chur -Sachsen aber/eine namhaffceZahl Centner/anPulverzu übcr/
ve >tröstet , senden : wie dann im Monat Map / (daß wir solches ein wenig voraus

sagen) poo. Centner davon in Polen angekommen. So sähe nun Po¬
len in der Nachbarschafft / gegen Abend/eine zicmlicheBeysteuer/ gute
VertröstungzumBeystand/empfandeauchschon würcklichdieffrucht
gethanen Versprechens .

Muß sich Was aber am allermeistenzu beobachten/ so war es nun an dem/
drr Mvsco- daß man sich gege Mitternacht so versichere / damit/wo die Moskowiter
Krrund

" ia nicht mit vereinigten Kkäfften/ wider dieTürcken streiten wolten/j ><
schofft v

'
er - doch/so vici an ihnen/Polen in Ruh lasse » mögten : dann daßverM

sichern, genes Jahr / sie bis in 60 , Meil Wegs / wieder an sich gezogen / das
hätte in Moskau ein MißtrauengegenPolen/undinPoIen eiiM»E /
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weiternNmgreiffensverursachen dörffen . Sichererzuhandeln in der A . i68 §.
mißlichen Sach/ fertigte man eine ansehnliche Gesandschafftdahin ab ;
erstlich dieGrentz-Zwistigkeitenzu lindern/und Anfangs nur obenhin
etwas vonVereinigungder Waffen/wider die Ottomannische Pforte
einzuwerffen ; alsdann/ wo man sie nicht gar ungeneigtdarzufinden
würde/einenHaupt-Vorschlag daraus zu machen .

Indem die Gesandten in dem Zweck ihres Vertrags / beschäffti
'
-Tai <ar>Ge-

get waren / brachte der sich amKöm'
gl. Hof aushaltende Tartarische^ ^ ,

"'*
Gesandte / daselbst/ als eine unfehlbareWarheitbey/dieMosiowit -ums Liecht
ter waren mit ihnennunmehr völlig verglichen ; DieTartarnhatten Me«.
einegrosseSumaGelds gezehlet/und giengen bereitsbeeder Partheyen
Völcker von denen Grentzen zurück. Wo diesem nicht so/ wolle er in
Polen / als ein Gefangener bleiben / und sich selbst zur freyen Strafs-
Wahl seiner Unwarheit / der König! , Gewalt überlassen - Daher
glaubte man dieserVersicherung / ließ aber doch den Gesandten freu
fsrtziehen/ und machte sich dieTrost -lose Rechnung / es werde mit der
MoscowittischenBündnis in allem nichts werden. Doch hielte man
für rahtsam / einem auserordentlichenPost -Reuteraufzuttagen/daß
er dissedes GesandtenAussage/an diePolnische inMoscau überbringe;
Sie vermahnedie Czaaren zu fragen / was sie zu diesemunfreundlichen
Stück/gegen diese Cronbewogen : daman doch hiesiger Seit / altes
bisher beygekragen / was zu Erhaltung guter Nachbarschafft diene -
alles Recht uachgegeben / was etwan die Ruhstören möchte . Der
Kayserliche / ehdessenam SchwedischenHof glücklichHandlende Abge¬
sandte/Herr Grafvon Nostitz/bekamvomRömischen Kayser Befehl/
sich von dar/nach Moskau zu begeben/ und allda das PolnischeBegeh¬
ren befördern zu helffen. Dieser Graf vonNostitz/ hat sich mit dem Verweil
Herrn Weywoden vonPolen/ der damalGroß-Gesandter/nachM 0- der Mete,
scau war / eiferigst bemühet / die Czaarenzu der lang verlangtenWas- Bündnis.
fen-Vereinigung wider die Türckische Macht / zu bereden : indem sie
denen Groß-Hertzogen vsrgestellet/wie sehr sich diese Beherrschung/
die gantze Christenheitwürdeverbundenmachen / wo sie durch Beyse-
tzung ihrer nachdrücklichen Macht/dem Sckwerdder übrigen/zu ei¬
nem krafftigernKrieg helffen würden - Sie selten neben dem betrach¬
ten/ wie so gar kein Schad aus dieser Zusammensetzung derStarck zu
fürchten ; indemja das gantze Türckische Heerwelches sonsten mit vie¬
len hundert tausenden/ die Christenheitzu überschwemmen pflegt / sich
nichtmit etlichen Trouppen zu stellen weis / gegen die zertheilte Macht
in Croaten / wider die Morlacken / gegen die Venediger/zum Trutz
derGriechen/ alsMscowittjscher Glaubens -Genossen i ja fliehen müs-

u . Tdett. Pp sei»
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sensie bishervor der großmächtigenCron Polen ; zu Boden ligmchis.
Hoffnung einiges Ausstchenö vor Oesterreich / und erzittern ob dem
künfftigenUnglück welches sie von der verträulichsn Freundschafft bee,der Nachbarn/Moscauund Polen zu furchten haben .

«tiwurff. Allein bisher fange man tauben Ohren/aus einer Ursach/die ai,
len Reichengemein ist. Nemlich/ die Moscowittermöchten wol leiden/
daß der Hochmut des Türckischen Reichs gedämpffet werde / wann
sie nur dadurch das Ansehen der PolnischenRegierung / nicht selten
befördert sehen : dann sie urtheilen/ wie man heut zu Tag pflegt ; die
zunehmendeKraffr meines Nachbarn/ störet meine Ruh : Sein hell-
brennender Heerdglücklicher Nahrung/zündetmein Haus an. Hab
teihn also/daßer deiner Hülffnicht entbehrenkönne. Bistduihmgar
gewogen/so lasse zu/daß er ernahret/aber nicht gemästet werde . Aus
diesen Bewegungs- Gründen / fiel sehr schwer / die ohne dem zw,Me
Köpffe der beeden Czaaren/so unter einen Hut zu bringen/daß siesich
zum Vortheilder bishergedritten Bündnus entschlüss-n sollen. Dan-
noch unterlassen diese MitternächtischeVölcker nicht zu ihrem Vor-
theil/hitzig zu arbeiten.

Die Ordnungder Zeit/fordert ansetzo/daß wir diedritteParthey /
der Venediger in ihren Kriegs -Beschäfftigungenbetrachten / und die
Wohlanstandigkett eines bescheidenenGemüts will haben / waiM
die imVergleichstehende Mitternachtische/inihren Raht -Stubenun-
zerstört / allein/und sich unterreden lassen / wasunter beeden Staats-
Gründen/zu beeder Vergnügung zu lhun sey ; Indessen tröste sich dir
günstigeLeser / daß bald ein Gedritter ausDeutschland kommen werde/
der diesenGordischen Knodenauflöse. So habenwir dann auf ein Mo¬
nat in Moscau und Polen Feyer-Abend.

M-ngatsch Damit wir aber nicht gar müssig feyn / wollen wir durch Wauen»ehrt sich, jn Polen / und über das Carpatische Gebürg / nach Venedig / im
Durchzug aber/Mongatsch/ das wir oben verlassen/ und den Zustand
des Töckely/sehen. Dis in Mongatsch/Habenwir in unvergleichlicher
Gegenwehr / die aussen her / mit lauter Zünd-Ruten vor den SM
rken und Mörseln anzutreffen . Und weil jene/ noch nicht so eng haben
eingeschlossenwerden können/ so - allen sie bisweilen wie Unsinnige««»/
erlegenin 4. bis 6oo . und weisen in allen Stücken / daß sie für diegrojie
Sünde es achten würden/ wannsie an eine Ubergabgedächten. M
ihre ?enrke6lsi, , wolle sich zur Zeit nicht vom kllsrcule , die
nehmen lassen. Ihr Mann kunte unterdessen keinenBericht von M
nemAufenthalt/wegen des eingesperrten Orts/übermachen : eben 0
wenig als wir ausser Ober -Ungarn erfahren kunten / wo und M »
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lebe ? Ich kan bethmren / daß ich mein Lebtag dergleichen widere ,nan-
der-lauffmdeZeitungen nicht / als von diesem Mann gesehen- Dann Zweiffel-

bald hörteman ein Kiens 'l?eke ! vomTöckely/bald bey denSeinigen ein
Zubiisee ! Jetzt solt er ein Schlacht -Opffer des unsinnigen Pöve 1s ; Töckkl».
jetzt ein Wunder der Grossen des Divans seyn- Wie off, hat ihn das
Gerücht mit schweren Fesseln / und wieder mit güldenenGnaden -Ket-
ten/gemahlt . Und wer hier das Sicherste glauben wolte/der sagte :
Es ist gewählt !

So viel man aus allem Zweifsel erforschen können / so ist dieses
das Richtigste: Er wurde endlich am Türkischen Hofzu Red gesetzet /
und ihmvorgeworffen/alöob er nicht allein anEroberung Neubäusels /
sondern auchder unglücklichen Schlacht vor Gran / die meiste Schuld Seine Tr«
hatte . Wie er sich aber deßwegen so wol mit der augenscheinlichen Un reblung-
müglichkeit/bey beeden Unglücken etwas mitzuwürcken / (zumal er ja
all das Seinige gleichdaraufver'lohren / ) als auch mit seiner angebor-
nen Beredtsamkeit entschuldiget / wiederfuhr ihm grosse Gnad / dev
BassavonGroswaradein / der ihn am ersten verklaget/hernachgefan-
gen genommen/und unterwegs» übel soll gehaltenhaben / wurdeneben
demGroß -Veziererdrosselt/ dessen gantzer Verlaufs von uns in der
Beschafftigungdes Türckis.Hofs wird beygebrachtwerdenzJhm aber
seynd drey Bassen zugegeben/welche mit einem zimlichenHeer in Ober-
Ungarn gehen folten . Und auf diese Weiß sind wir von seinerFreyheit
berichtet ; doch weil auch denenTürcken seine angeborneList nicht ver¬
borgen/so wurde ihnen / bey allerersinnlicken Straff gebotten/fleifss -
ge Achtauf ihn zu haben : damit er mcht/Rach wegen des ÜbelnHal¬
tens suchend / denen Türcken einen Streich führe/den sie nicht leicht
verschmertzenkönten . Mittlerweilließ der neue Baffa zu Großwara - Znberei«
dein einen gemessenen Befehl an die nachstligendeGespanschafften ab- W
gehen/und legte allen Dorsschaffrenauf / daß/nachdemaufBesihl des '

Groß -Sultans / Emericus Tockel» / wieder in Ober - Ungarn ange-
langt / unddasjenige / wasihm aufgetragen worden/unternehmen
soll / sie insgesamt/ mit gnugsamenNahr -Vorraht zu Unterhaltung
des TöckelischenHeers / beedes im Zug / als im Still -Lager / so gewiß
sich bereit halten sollen/als im widrigen Fall gegen die Widerspensti¬
ge die Schärfte des öffentlichen Befehls unnachlaßlich vollzogen wer¬
den wird .

Gleich darauf kam der Töckely mit 4020 . an : und hielte gleich
für vortraglich/an die Ungarn einen Craiß Brief / diesesJnnhalts ab-
jufettigen :

Pp 8 Demvach
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Unczarn/wiederanh- rokoninrensind/so habe» Wir sölÄxsallm
unser» Vasallcn/GcaftN' Frey -Herrcn und Edlen/aufGmbefin -
den unfers geheimen Rahts/zu wissen rhu» / und zugleich M„G -uverneurnderScävt/provinzenund Dorfschaffccn/so unter
unsereB - ttmässigkeltgehören befehlen wolle» /aus jeder ihrer
Stadt oderFlecke» / 2 . Abgeordnete, unverzüglich zu schicken/
und anzuhören/waswir ihnen zum besien/und Erhaltung Un¬
garischer Lande/befehlenwerde» / be? Vermeidungunserer ssn-
gnad, und unausbleiblicherStraff ihres Ungehorsams , warn-
Pein/ 1686. de» 29 . Januar ».

Weil aber niemand erfchiene/so bemühete er sich bald anfangs über
den Fluß Samos gegen die Theiß/und nach Mongath durchzudrin -
gemwurde aber vom General Caraffa zuruck/ und nach Gyula zu wei¬
chen gezwungen/woselbst auch der Vezier von Oftu/damaligerSkras-
kier / mitetlich 1000 . angelanget/ mit demTöckely über jetzigerZeiten
Beschaffenheit/undsonderlichzu berahtschlagen/wie dochdie vonihnen
abgewichene Ungarn wieder auf ihreSeite zu ziehen. Obnunzwar
beede mit aller Spitzfindigkeit so viel nicht vermochten/daßsie die Un¬
garn öffentlich zuBeystandenerlangt/so ließ sich doch aus alienUmsiän -

kSckely batden abmercken/esmüste der Töckely noch Heimlich -Gewogene unttrih -
heimlichen neu haben. Der erste Verdacht fiel auf den Obrist Ferens / welcher
Anhang , beschuldiget war / als wolteer zu den Mißvergnügten übergehen/und

I . Kays . Mai . meineydig werden . Deswegen der General Caraffa/
wegeneinig gehabterAnzeichen / selbigenHand -vest machen / und nach
Wien überführenlassen. Da nun die Türckensahen / daß mitguten
Worten / er nicht vermöge/die llngarnan sich zu locken/soite einefeind¬
liche Gewalt den Halsstarrigen andereMeinungen beybringen. Zu¬
dembrach er das Haupt/einen Theilaus der Großwaradeinischen M
satzung ziehend/mit 7000. Mann / und 27 . Standarten nachHunmad

« eleaebeit in Siebenbürgen / 2 . Meilen von Clausenburg. Daselbst und inder
und Anlaß Nachbarschafft/war ein Theil der Ungarischen Soldaten iniQuartier/
,ur Bck-ge -und s . Meilen weiterzurück/ stunde dasLadronische Regiment/unv s.
» ung S . Compagnien vom Spinola . ,

Dcö Töckely Vorhabenistgewesen/dieKayserl.VolckeriNlhE
Winter -kager aufzusu ch en/ohneSorg zu finden / und tapfferMm-
msn zu klopffen : Welches ihme auch seine daselbst unterhaltene
ständnus gar leicht vorgemacht. Allein weil man auch anderes^
len viel auf Kundschafft zu legen / nichts gespahrt / ist dieser VoM
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eben recht entdecket/ und daher die Ungarn befehligt worden/zudem La-
drenischenRegiment zu stoffen / sich in gute Verfaffung/und dem an¬
schleichenden Feind eine Gegen-Falle zu stellen. Doch traf auch immer
einer einen an/der auch hinter dem Ofen gesessen . DerTockely Witter -
te dieses / und hielte nicht für rahtsam/ die aufder Lausch stehende anzu- ^
fallen. Zog deßwegen in allerEil wieder zurück/unddadurchwieseer '

Unfern gleichsam den Weg zu einer unverhofft-glücklichenHandlung .
Herr Feld-Marschall Lieutenant / HerrCaraffa/machte sich auf mit
4ooo .Teutschen/zooc>.Ungarn/verliarcket mit 4 .StückengrvbeuGe -
schützss/̂ .Mörseln/mitallerZugehördcrBomben/Carcassenundder -
gleichen. Der Weg war damal fast schwimmend / und so schlim/daß
er wenig standhaffcere gar leichtwürde von der Reis abgehaltenhaben.
Den s. Februarii um Mitternacht war der Ausbruch/und den 9. lang¬
te er bey schnellenZuruckweichen der vonGroßwaradein ausgezogenen/
gleichfallsbevNachtvorS . Joban - DenOrt fanden fievonziem- Beschreib
lichrr Wichtigkeit / und schwer zu berennen/wegendes tiefen Morasts ME «

darinnen er siegt / und wegen der starcken Pallisaden / womit dessen
^

Werck umzaunet. Übrigens ist er ? . Meilen von Groß -Waradein /
sehr nahe anZeckelheid / mit steinern Bollwerckenund tieffen Wasser -
Graben umgefasset r und lagen über ssv . Mann zur Besatzung
darinnen.

Das Haupt -Absehen desKayserl. Generals war/den Töckely mit
seinenTürcken unterWegens zuStand zu bringennveil aber ihreFlucht
schnellerwar / als das man ihneneinen Streich aufden Rückenverse¬
tzenkönnen / und er Caraffa/sichnunmehr so nahezwischen der Festung
Großwaradein und S Job befand / giengseineMeinung/mit einem
Pinselzwo Wände zu schwartzen Er ließ erstlichnichtsermangeln/wss
die Besatzung in der Haupt - Festung und den Töckely zu trotzen taug¬
lich schiene/vermeinend/es folte der Feind aus Waradein in das Feldzu
einem Treffen gelocket werden ; allein es war vergebens/ deßwegen 3ob aufge¬

schickte ec gleich aus die andereSeite einen Trompeter nach S . Job / » t v «n

mit dem Befehl / solchesaufzusordern/mit beygesetzterBedrohung/daß
Jobs Haus durch das Donner -

^
Wetter des groben Geschützes zer¬

schmettert / und durchdie unerträglicheBomben -Schlage / alle ihre
SöhnundTöchter sollenüberfallenwerden . Aber dieseJobs Söhne
antworteten dem Abfertiger dieses Botens/mit Stücken : wol wiffen-
de/daß ihrerMeinung nach 7000 Mann zwischenzweyen wol-befttzten
Festungen nicht lang tauren wurden. Ob nun gleich der Angriffdrey
gantzer Tag währere/w-hrte sich doch aus Waradein niemand/ desto«

mehr aber die Belagerte MJob .
Pp ist Wir
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gegen schossen die Belagerte tapffer/ aber ohne Schaden der Unstiqen/
heraus . Den 11 . ward eine Feuer -Kugel so wol angebracht/daß sie,,»
den Pulver-Tburn / der mitten in der Festung/fallend/ denselben j„ dH
Lufft gesprenget / 40 . Türckenerschlagen / und Schloß und Stadstem
mit fressender Flamm ergriffen .

Gleich daraufhat HerrGeneral Caraffa dem Hn .GeneralWaW
und Obrist MarggrafenSpinola / der das Fußvolck zu führen hatte/
anbeföhlen/ sich zum Sturm fertigzu machen / mit dem Degen in der
Hand das Stabilem anzufallen/undan demThordesSchlossesPosio
zu fassen. Viel auf einmal und warhafftig glücklich aufgetragenlDann
als die Türcken sich von dem Entsatz ihrerNachbarn verlassen / ihre
Dränger aber in so mutiger Anstalt sahen / sind diese so heffkigerschro-
cken/als jene behertzt zumAngrissgewesen/welches so vielgewürckck/daß
sie / um Verschonung ihres Bluts / einen weisen Fahnen ausgestccket/
und ghbetten/sie mitWeibundKi'ndern/und dem wenigen/sosie tragen
könten/abziehen zu lassen. Welches man ihnen verwieget :deßwegen
nahmen sie Geiseln / und die Unsrige / da sie in den Marckt eingelassen
worden/halfendas Feuer löschen/welchessie angezün det-

Den 24 . hat man die Festung denen Kaysirl. eingeraumt / und
zog dargegendie Besatzung600,Mann/ohneWeibundKinder/starck
heraus / welcheHerr Baron Truchses/ und ObristerLieutenant vm
Goch/bis nach Waradein / bedungenerMassenbegleitete. Aberzn
ihremUntergang : Massender Bassa in Waradein die meinsten/son¬
derlich die Vornehmsten / gleich nach Ankunfftder Armecn/deßwegen
erdroßlen lassen / weil/da er Sie / wegen furchtsamer Ubergabzu Red
setzte / Sie ihm das Auffenbleiben des Entsatzes vorgeworffen. In
wahrender Belagerung sind der Unfern mehr nicht als i s. Mannge¬
blieben.

In der Festung hat man 8 . Stück grobenGeschützes/ einegrosse
Menge kleiner Gewehr / unzshlich viel Granaten / am allermeisten
Lebens -Mittelgefunden. Und welches für das Beste dieser Belage¬
rung zu schätzen / so sind 270 gefangene Christenerlediget / unddie
Zattmar- neben einem guten Theil der BarbarischenGespanschaIsn
des Türckischen Geldzwangs befreyet . Gleichfalls ist der Festung
Großwaradein eine Brille aufdie Nase/und ihre Dorstadt in Christ¬
liche Huldigung gesetzet worden. Dis eroberte Festung wuroe
gleich von einem Hauptmannmit ioo. TeutschenMusquerirem/2 °°-
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Heybuckenund i co. Husaren besetzet . Damit aber doch denen Wa-
radeinern einLiecht / dadurch sie ihrenFeind sehenmöchten/angezündet
würde / hat man den General Baragoczy dahin abgesertigct/ selbige
Vorstadt anzuzünden/welchesauchglücklichvon statten gegangen/oh¬
ne daß die geringste Rettung geschehen. Wiewolman dasür hält/ sie
haben selbst selbigelieber imRauch ausgehen/als in derChristenHanden
gesehen : oderweil sie uberdas ' diesePalancka/bepzu fürchtenderBela¬
gerung selbst abzubrennenwaren gezwungen gewesen. Und warhaff-
tig/HerrGeneral Caraffahatte guten Lust gehabt / die FestungWa-
radein selbst anzugreiffen / wo nicht einem so hitzigenVornehmen die .
anhaltendeKalt imWeggestanden. Und also hat sie Töckely Namen A^eiy
Szila Bassa/ welcher einen Stern -der Wegweiserbedeutet / z», ih-
rem Unsterngeführet-

Nun ist der Weg durchNieder - Ungarnund andereKayserliche weiser«»„
Erblander zu nehmen ; vorher aber der Leser zu berichten/daßweil wir denrüicke «
daselbstwenigThatlichkeitenangetroffen/aufferdaß die Besatzung von sei» « »«.
Papa / Dotisund Vesprin / bisweilen auöstreiffender / etlichePalan -
cken/und sonderlich die zwischenVesprin und Stulweissenburg ligende
Ezechwar/woraus dieTürckender gantzen Gegend unersetzlichenScha -
den zugefüget/abgebrennek/undeinige StückVieh hinweggeschleppet/
wir nun gerad aufVenedig zugehen / daselbst zu erfahren/was sür An¬
stalten gegen diesesAahrgemacht werden. Eh wir etwas insonderheit
beybringen / so ist dieses das allgemeine Lob : Venedig hat du ; chaus
nichts vergessen / was in diesem Krieg zum Aufnahm dergantzen Chri¬
stenheit Beytragthun mag . .

Der tapfere Gen - Morosini / dessen Unternehmung ausder See /
wegen des Winters einen kleinen Anstand nehmen musten / hatte / erlauben
wegen hohen Alters / um Erlaubnusgebetten / sich seines tragenden
Amts zu begeben und anhero zu kommen ;«, bevden Begehren aber eine De» wird
abschlägigeAntwortsamt einer B>

'tt von der Rep erlanget ; Er möch- " L.
" 5s*

tedochseine Dienste / die man höher halte / als daß sie genug könten ^ ^ ^
belohnet werden / demgemeinenWesennoch ferner gönnen / alsein
Herr/ber wisse / wie sehr man dem V atterland verbunden/ und wie ein
unsterblicher Nach-Ruhm alle Verdrüßlichkeitenabthue- AufSei¬
ten derRepubl wolle man nicht ermangeln/alleshauffigzu verschaffen/
waszum Krieg und Ausführung seiner weitsehenden Anschläge diens»
könne . Und in Warheit / es waren keine leere Wort. Morosini
entschloß sich/dem Vatterland bis an den letzten Athen, zu dienen . Die
Venediger bewarben sich um das Versprochene. Kein Geld wurde
gespart/ihmeallen Überflußzu übersenden . Der IngenieurMottoni/

deffm
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Uberfluß/ferner wie bisher der Republ. vorträglicheDinge zu erweisen ,
wie dann er fast Monatlichwas Neues erfunden.

Bey dem Maylandischen Staat haben sieumVölckerangehal-
ten . SelbigerGubernator versprachauch alsobald 1420. zu Fuß und
600. Kürassicer/mit Vergönstigungsseines Königszu liefern ; doch al¬
so/daß erste aufUnkosten seines KsmgsaufdenGrantzenstellen ;Sis
aber dieselbennach Verfliessung r . Jahrwieder zuruck geben / oder in,
widrigen Fall für jedenMannzu Fuß 14 -Ducaten/ und 60 . für jeden
Reuter bezahlensollen. Uber das hat sich der König in Spanien stey-
willigerbotten / mit andern 2002 . Mann der Republ - an die Hand zu
gehen wovonste die Helfftbis nachZante aufKöniglichesGeld führen/
nachgehends aber für jedenMann >6 . Ducaten aushändigsn könten/
welches auch von der Republ. mitDanck angenommrn/und denen/dir
zur Bskrafftigungdieses Vergleichs/ dahin zu gehen befehligst waren /
zugleich aufgetragenworden/eine gute Menge Spanischer Pferd da¬
selbst aufzukauffen.

Zu ebenselbigerZeit sind2 . Herren abgeftrtiget worden/einer nach
Engelland daß er von da aus 1020 . Reuter ; DeranderandenHer -
zogen vonBraunschweigDaß er 4vos .Soldaten von neliem/uni>4<,2.
zu Erfüllungder alten Regimenter / aufHerzogl . Erlaubuus'nM.

Schaffen So vielerlei) Unkosten aufzuwsndm / kam sehr wol / wessen sich de:
Pghst entschlossen/nemlichdenVenedigerneineBeyhülffvon420020 .

Mittet Ducaten zu verehren. In Ansehung dessen/wurden auchso viel mehr
Anstalten zur grossen Convoy gemacht ; Unaufhörlich an Bomben
und Carcassen gearbeitet : eins unglaubliche Meng Zwyback und
roo. SackMeel herbey geschafft. Mit erst besagtenB -'gleit-Schis-
fen/sollen 602 Bauleut aus dem Arsenal / und 520 . vonden May-
ländischenSoldatennachCorfu gehen. Und weil man bisher erfah¬
ren / daß der Zwyback denen Soldaten wol anstshe / und daher dO
mehr verzehretwerde/ so hat manin derzu VenediggenanntenInsul
S -Helena noch 24. und in allen48. BacköfenanzuordnenbewiM -
Unterdessen kam auch Nachricht / daß der König in Spanienr °°°'
Pferde in dem Neapolitanischen zu kauffen erlaubt / welche von oem
Lspo cl' Ocranco garfüglich / und in einem schlechten Weg vonMir-
zig Teutscher Meilennach Corfukönten übergefähret werden - ^ n
dannen langten Schreibenein/wodurch man Gewißheit erhallen«
der Capitain-GeneralMorosini/mitdenenGaleen daselbstangelang

Sominig« nachdem er vorher die Festung Gominizza erobert. Es hatten̂
rrodert . UxxxKz, dgxjnn in seinem vorbey segelnihn mit einigenCanon
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scnbegrüsset/ deswegender General ihnen mitMusqueten zu antwor - A . 1686 .
im / und nach ausgesetztcr Mannschafft den Posten anzugreiffen / für
rabtsam hielte.Nach einem geringenWiderstandward er erobert/alles
Geschütz/samtvielem Nähr-V orrath heraus gezogen / und darauf die .,
Festung geschleiffet: welches ebenso dem SchloßTomese/das in Area -
dia an dem Meer gegen Zante über gelegen / aber mit wenigerMann - T »rnese.
schafft und Mund-Uberfluß beleget war / wiedersahren.

Nicht minderer Schad wurde dem Türckischen Reich damals
durch die mehrund mehrvon ihm austrettende Griechen / und sonder¬
lich die Mainotten/ (welches Leut sind am EndMorea/an der Mittlern Mainsk-
Blat -Spitze gegen Africam/ von der Haupt Stadt Mama genennet)
unter der Anführung ihresMalonac (dem d,rGeneral Morosini 24.
Compagnienvon lauter Mainottenaufgerichtetund ausgerüstet/) zu-
gesüget : als welchein vielen Streifen viel Türcken-Köpf neben guten
Beutenzurück gebracht/undsich so erbittert widerdieOttomanner er¬
wiesen/ daß siedem Aga/welchender BaffavonRomania sie zum Ge- Soff«, ne»
horsom zu bereden / dahin gesendet / ob er ihnengleich/.Jährige Be- si»«.
freyung von allen Beschwerdenzugesaget / Nasm / Ohrenund Lippen
abgeschnitten / undsozerstümmeltmitlangerNasenwiederzmurkge ,
wiesen haben. Welches man bey den Venedigern für ein Zeichen ver¬
sicherterBeständigkeit ausgenommen/ und sie desto mehrzuverbinden/
mit l aoooo . Zecchinen und Überlassung alles dessen / was sie erobern
würden / angelocket hat . DergleichenFreygcbigkeitwar nicht allein
bey den in Lepante ruhendenSoldaten / sondernauch gegen die Mor«
lacken nöhtig / weßwegenman in der Venediger Zecca in aller Eil
? -20020 ,fl . einen Anfang zu machen/gemünzet- Emen guten Theil die¬
ses Gelds/ hat man unter Anführung des HerrnJoscphMorosini na-
cher Lepante absühren lassen/ welcher sich am 7. Tag / wegen entstande¬
nen Sturms in den See-Hafen derJnsulMeleda zichen/mid i i . Tag
aufhaltenmüssen/da der Wind sich zu ihremVortheil gebessert/gelang¬
ten sie zuBonacinaan.

Er/derHerrMorosim
'/ fuhr aufeincm Holländischen Schiffs-

clore cli R,oveio genannt / und hatte bey sich 100000 . Zecchinen
für das Heer : und auf eben dem Schiff/unter dem Obrist Vinolz / Aufrührer
eine CompagnieSoldaten. Um Mitternacht hörte Seine Ercellenz ün Schiffe
an der Kammer -Thür starck pochen / und/daß man selbigemit GewaltLlk
aussprengen wolle / den Obristen vernahmer / an der ihm bekandten '
Stimm : Allons ! Allons ! ruffend . Dieses Unaestümm verursach¬
te / daß sich HerrMorosini eben recht von einem AusstandGedancken
einsallen ließ / weßwegen er nicht länger in der Kammer zu verweilen /

u. Theil. Qq füy
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und neben sich sähe/ wurde er um so viel mehr angefrischet/undvatrau-
te ihm das Castell ; Er abergieng mit einigen aufdas Kammer - F«n-
ster/und die darinnen aufRaub bedachteRebellen loß , trieb sie daraus/
«h sie nochLas Geld / welches eine UrsachihrerAufruhr war / finden
können ; doch haben siery ; - Zecchinen/ die demHerrn Morosini eigen/und nicht so wol als die von der Republ. vertraute/ aufbehalken wann/
erfischt . Aufder andern Seiten hatte Hr.Morosininicht minderglück¬
lich gefochten : dann nunmehr konte die Dampfung dieser Rebellion/
de» dem Weichenaus der Kammer / mit vereinterKrafft vorgenoni-
men/und/weilalle in das vorder Theil des Schiffsgefiohen/allwoTod¬
schlagen und erschlagenwerden/eine gemeine Arbeit war / die in die En¬
ge desSchiffs getriebenemeistens erwürget wurden . Die Übrigese¬
hende / daß die beste Krafft ihrerSpiesgesellenumgekomme«/ suchten
durch schleunigeErgebung eineftrtigereVerzeihung ihres groben Feh¬
lers zu erhalten/ welche bis folgenden Tag/wol verwahrt / vonderAw
laß dieses abscheulichen Unternehmens befragt/so viel erwiesenhaben/
daß mehr nichtals r -Corporals unschuldig/welchenbilliaeVerzchung/
denen andern allen aber / als welcheleicht mehr kleine ärgern können/
im Angesicht anderer Schiffe / die Werffung in das Meer/ wo esani
tiefsten ist/wiederfahren .

Auf Seiten des Herrn Morosini/ ist sein Vetter Beregnano /
Bernard Mariani Kammer -Diener / 1 . Schiffer/r . Meisterausdem
Rüst -Haus / - . Boots -Knecht / und desSchiff -CapitainSVetter/

geführet : im übrigen bliebenviel / die aber verwundet und noch lebend
waren/ wurden / wie erst gedacht/ dem Meerüberlassen/zu sehen, «
es eines langem Lebens würdig schätzen würde. DerBsrichtzwar/
da er nachVenedig gebrachtworden / hat einen SchreckenundbiM
Verfiuchung solchen Aufstandes ; doch auch dem Herrn McrM
dem jüngern /ein verdientes Lob seinerTapferkeit / neben einerwurmi-
chen Erkantnusru Weg gerichtet : Indem man ihm den empfti>M
nen Verdruß zu erleichtern / mit einer schweren güldenenKetten veM
ret/und zu bezeugen/daß er des gemeinen Wesens Geldertreu

für rahtsam erachtend / das Liecht auslSschte/ durch ei» FensterinL
Castell des Schiffes stieg; aber auch daer fahren muste/daßes bestürmewurde. Der Schiffs -Capitain / welcher den Aufstand eh als er ve^m-rcket / hakte sich schon einegeraume Zeit tapffer mit seinen BE
Knechten gegen die Soldaten gewehrt/da er aber auchden HerrnMo -rostni / welchen ec langst in der Kammer ermordet schätzte / bey Leben
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tet / und mutig beschützet/ mit dsrPrafidenten - Stelle überselbigen
Staats -Einkünfftenverf hen / einem jeden dabeygewesenen gemeinen
Solvaten/wurde der Sold aufro . Soldi desTags vermehrt / Venen
Erbenaber derer / die dabeyums Lebenkommen / Monatlich s . Duca -
ten überlassen.

So tapfer sich dieser wider seine Rebellen / so glücklichgiengein
verwegenes Stück demSchisss -Capitain Delphino von statten / der
sich bis an die Insul Rhodis wagend/ in selbigerGegendvon 9. Türcki DE »««
scheu Corsarenangefallen/ und von denselben sich in «in langesGefecht Streit,
einzulaffen/gezwungen worden : welches er nicht allein standhafft aus -
gedauret/ sondernauch s . «robert/2 , zu Grund geschossen / und 2 . in die
Flucht gejaget.

Kein bessers Gluckhatte ebenumselbigeZrit/das Schiffworauf
der Griechische Ertzdischoff zu Jerusalem / welcher miteinem Gesehen« wule« ««»

von sooso . Realen nach der OttomannischenPorte reisen/ und feinen
Weg durchden Archipelagumnach dem Türckiftben Hof nehmen wol¬
len/unter Wegs aberVenenMalkhesernin die Hände gerahten/ die sich
nicht gesaumt/das Geld mit sich zu nehmen / aber doch dem Beraubten
Erlaubnus zu geben/hinzu segeln/ wo es ihm belieben könne.

Gleich darauf hat der Capitain Molmo eineTartane mit 2 . Tür¬
kischen Chiausrn und zooooo . Realen erobert/welche nach Marsilien/
Getraid für die Stadt Constantinopel / allwo essehrklemm damit zu -
gieng/einzukauffen/abgesahren. Kaum warddieseBeut getheilet / so
ertappte« 4 . nach Constantinopeleilende Türcken/ schickte selbigeTar -
tana nach Venedig ; allwosie sehr eifsrig um ihreBefteyung angelt /
weil Sie mit Königs. Fr . Paß versehen / und selbiger Nation zustande -
Nachdem sich auch der Frantzösische Bottschasster derselben eiferigst
angenommenchatman selbigeunverhindertweitergehen lassen Doch
wurdedenen Schisss -Capi

'tainenanbefohlen/ferners fieiffige Aussicht
zu haben / aufdie/ welcheLebens -Mittel nach Constantinopelzu uber¬
bringensuchen/ und sonderlich aufdie Christliche Kauff -Schiffe welche
aus lauter Eigennutzvon Livorno mit gleicher Getraid -Ladungverse¬
hen / abzusegeln fertigseyn sollen / so gab es im Wasser hier und da noch
immerwas zu fischen . .

Auchzu Land haben dieMamotten / einer Parthey / die öfftersbis Handel d»
«N Cvron gestreifft / den Ruckwegabgsschnitten / und eine/in mehrals
iooo Stücken Viehes bestehende Beute/wieder abgejaget. Oben
vernahm man aus Dalmatien / daß die nunmehr unter Venedi'schen
Schutz fest stehende Morlacken / aus ihremGebürg / ohnerachtetder
rauhen Winter Zeit in verschiedenen starcken Parthevenin das Tür-

Qa » ckische
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ckische bis an die Stadt Jnrisco geruckt/ vor welchersichderFeWU.
Abschnittenversehend / derUnsrigenAnfall zu bewillkommen gisonn »war/allein sein Entschlußdaurte nicht lang r dann nach einem so lieber-li'cheti AWersta-id/als immereiner heissen mag / verließ er seinen Vor-theil/und unterwarft die StadtunfernPech-Kräntzen / und endlich der
-Plünderung.Wsil nun die Morlacken sich so starcknicht sahen/daß sie/
so tief imLandsich fest setzen können / zogensienachHaus/abrr so bela¬den/ als ob sie von einerreichenJahr-Meß ankämen.

Eine andereParthey Morlacken / unter Anführung desGrase»
Clossin/undCapitainStephenGoredin/ist nachVellingerückt/hat sichmitdenen vonScardonoundZaravereiniget/und7.Sclaven gemachti2 . Köpft b -kommen r von dannen sie gegen Maggeeilet/ allwo siedie
Städte Siplonat / Scoranaz und Secuffia uberrumpeltundgeplün-
dert - Im Ruckweg haben sie einen Streit mit 220 . TmckenzuMd/
jedoch mit derOttomannerschändlichen Flucht angefangen/ jeneaber
verlohrenmehrnicht als i . Mann / und gewonnendadurch ro-Fami¬
lien in der Republ . gehorsam/ und zooo. Stück groß und klein Vieh/
zu ihrem bessernAuskommen.

Nicht weit hernach wagten sie einen Streif in die Provintz Licca/
bis nacherGrasätz/ einen Ort/so über50. Meil im Land liget/und einen
festen Thurn hat/der wegen seines voriheilhafftigenLagers/ einerMes¬
sen Macht zu widerstehen tüchtig : nichts desto weniger wurde er re»
denenTürcken/nachgargeringemWiderstandverlaffen r weßwegm
dieMorlackenselbigen zu plündernund zuschleiftenguteZeit bekäme»;
woraufsie sich mit ansehnlichen Beuten bereichert / samt ;wcy metalle¬
nen Feld-Stücklein / einigen Gefangenen/ und etlichenKöpffenzurück
gezogen -

Von allen diesen Verrichtungen / dergleichen wir noch einen
grossen Schwall beybringen könten / kam zu Venedig richtiger Be¬
richt / und auch dieser aus Morea ein ; den wir nunmehr avhoren :
Es hatte sich der daselbst herrschende Capitain Bassa/mit seinesglei¬
chen vereiniget und dadurch seinen Zug auf 1 -020. Mann Fuß-

Chieisfaist ganger und 2520 zu Pferd vermehret : und daraufdencn Bauten l»
»elägert. den umgelegenen Dörssern , unter Bedrohung / sie mit Feueruro

Schwerd heimzusuchen / befohlen / sie sollen sich unverzüglichin ms
Lager erheben / und so viel als möglich / zur wieder Eroberungder -ze-
stung Chielafa beytragen. Es hatte aberebenrecht den vorhcrgche«'
den Tag der General üe»' llols Lornsro eimgeHülff/ nemlichoe»
SächsischenObristen mit seinen Leuten / durch welchendie BME
auf 1200. Mann verstärcket worden / hinein gebracht . Danuno»
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Mnd diesenOrt würcklich belagert/ und mit 6 . Stücken eine zimliche
Scharte geschossen/ließder Capitain -Bassa die Festung auszufordern/
einen bescheidenen / und wegen des denen Türckenselbst gewöhnlichen
Hochmuts/ ungewöhnlichenBrief/in die Stadt überbringen : Dem
aberHr.MariaGritti/ausserordentlicherProcuratorderFesiung/zur
Antwort gab : dieFestungseyvon allem uberflüssigversehen/sieauch
selbst/hatten sich inwendigmit starckenAbschnitten so fest eingeschlossen/
daß man hiesiger Seiks unmüglich an eine Ubergab dencken könne-
Inzwischenwar der General der Republic/ mit Galeen und Galeotten
zu Portovitulo samt seinen Völckern angelanget / allwo er alsobald
Kriegs -Raht haltend/beschlossen / des FeindesAbschnitte/mitwelchen
er schonalso an die Mauer gerucket / daß auch diePallisaden nidergeris-
sen waren/anzufallen-Deßhalben wurden ; ooo . von seinen/undrc>-- c>.
von der Mainotten Völckern ausgeschlcket/eineHöhe/welche der Feind
zu seinem Vortheil hatte/zu ersteigen : da inzwischen 8oo Mann einen
Ausfall wagen/ und des FeindesMerck zernichten selten . Nachdem
solches bey Nacht bewerckstelliget/verkundschasstete man Morgens der
TürckenLager/und befande/daßdie TürckendesNachts ihre Abschnit - Wird ent»
te schonverlaffen/undin einer schändlichen Flucht/denReisaus genom- sitzt,
men : denen aberdie Venediger nachgesetzet/und nicht fern davon 500.
Türcken/ welche obermeldte «- Stück Geschützes sicher begleiten sotten/
angetroffen / die man alle niedergehauen/ undalfomitVerlustnur ro .
Männer / die Stückzuruck gebracht. Denen übrigenTürcken passen
die Mainotten vor/von welchen sie nicht wenigerSchaden/als von uns
erlangten: Massen sie ihnen fastalle Pferde / Cameeleund Ochsen abge¬
nommen Die Albaneser/welches in Morea wohnendeGriechensind/
da sie die Flucht derTürcken vernommen/ sind denenMainotten/unv
unfern Soldaten entgegengeloffen / habenselbigeumarmet und geküs-
set/mit Kuchen/Wein und Früchten/welchessie in dasGebürg geflüch¬
tet/ beschencket und geruffen : Glück ;u / den LhrlMchen Waffen !
Ja / es sind besagte Albaneserso mutig worden/ daß sie nickt allein die
WerckederTürckenvorChielefazerstören / und dieScharten der Fe¬
stungwieder erbauen heissen/sondern auch dieBesatzungModons so
«ng eingeschlossm/ daß sie nun desgewohntenAusstreiffcns müßig ge¬
hen musie . W 'ewol es / bey dieserEinschliessung nicht lang beruhete /
sondern/nachkurtzer Zeit/dmck eine nachmalige Belagerung/ihnen viel
engere Schrancken g . setzk/ und sie endlich mitKriegs -Zwang gar von
der Festung verdrungen worden Massenwir hiernechst solcheserzeh «
len wollen ; wann wir zuvorderst dem Übergang etlicher andererPlatze
zugeschaut .
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_ Röm . La -gstrl. rNai'. und der- hohen MittenEs kan keineMacht so groß / keinFels sounerWWkS -fahr so kieff ftyn / welcheder Tapfferkeitdas höhere Ausstriaen / w demsieghaffken Tempel der Ehren / hindern könte / wann die GöttisHulffechresArmsStärcke/derFleiß ihrerBegleiter/unddieKlualisikihr genau-untersuchendes Smck -Bley ist. Dann aufsolcheMjse/wird auch das Unmögliche / möglich . Dieser unwidersprechW ,Warheit / war das eyfrige Gemurdes Herrn General-CapitainMo ,rosim/versichrrt/ als selbigerAit-Navarin anzugreiffen/ im Vorschlag
Anfänglichschien eszwar / als ob diesesein solches Vorhaben>««,re/welchssvon einem glücklichenAusgang würdeverlassenwerden,Mgemsrckt selbige Festung / von derNatur/ mit solchen Stein-Felsen/die allen feindlichen AnlauffTrutz boten / versehen/ und im übrigen s»vorrheilhafft eingerichtet war / baß manihrnichtleicht/alsvoiieiimSeiten/beykommen kunte.

DerTeser . ^ Gleichwol machte sich der tapffereGeneral Morosini / demdieMorsstni GöttlicheHülffe bisheroimmerzur Seiten gestanden/auf/ vereinigte^ Ä .Eseine Galeeren / mit den Päbstl. Mallesisch - und Florentinischen/ undri,,
'

setzte hierauf den 2 . Junii / »ebenst dm AuMar-Völckern/seineJm
fanterieundCavallerie/ansUfer/vonAlt-Navarino. Di«/überdi«unverhoffteAnkunffc / einer so formidablen AnnavabestürtzteTmcki -
sche Besatzung / rang mit vielenZweiffet / unwissend/zu wasmanschentschließen solte. Dann ob ihnen gleich die Gelegenheitdes Olli/und der nicht lang-ausbleibende Succurs / einen Muk/sichzu wehren/
machen können/so hatte ihnen doch G Ott daSHertzgenommm : dchkward ihnenvorden so. Schiffen/ welchevonvielenGaleen/GaleMii/auch andern kleinenFahr -Zcug / begleitet waren/ Angst/und die Vor¬
stellung / die man ihnendarhi'elk / daß kein Entsatz ankomnienkönte/ne-
benst der Androhung/daßlnan alles/ wofern siesicdwidcrsetzten/nidw« el^izes hauen würde/beredetesie zu eincmAccord. Kraffldeffelben/jvgmdit

Esb'A .u« Jnnwohner in i ooo.Seelen starck/ kamt derTürckischeu Besatzung/mitA -corv . ^ mehr als 20a . Köpffen bestund/ aus / und hinterlieffen
Stücke / von unterschiedlicher Gattung / neben sieben Feuer/M»

Türchjscher
^

Nach dieserglücklichenEroberung / galt es Neu-Navarino/alllr»Euccms der Feind / ungefähr 2 . Stund davon / seine prächtigeZelte» aiiM
schlagen / dessenstarckeAnzahl / durchdasgemeineGerucht/umem
ziemliches vermehretworden/ wiewolihmdieausgeschickt « KunWE
ter/auch nicht so gar schwach / sondernungefehr in -r. bis 720 °. M "»
starck/ angetroffen. Worüber dann der FeldMarschaö /
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nigsmärck/alle Kriegs .Häupter zusamen berief,damit man den Feind
durch klugen Rahk/seinenVortheit vvrkommen/undverhindernmöch¬
te. Zu diesemEnde hatte er auchetlicheausgeschicket / die Wege zuer¬
kundigen / welche dem Feind am nachtheiligsten / und selbigem einen
Streich anzubringen/am bequemiien wären.

Hierauslief nun dieseNacht ein;daß es schwer fiele/ dem Feind bey-
zukommen/ weil der steinigte / und von vielen Felsen besetzte Weg / ihm
einen grossen Vortheil an die Hand gäbe / zudem würde es ihm leicht
fallen / sichmit wenigTrouppen zu vertheidigen/ (wann manselbigen
gleich vorn in seinem Lagerangreiffenwolle/) unterdessen abermit den
übrigen / um den Berg herum/wo dieHanoverischeTrouppen hieltet, /
zu kommen/undeinen 8uccurs in die Stadt zu bringen/ worüber dann
LasgantzeLager in Confusionund Eefahr/die i F. Mkrsner und Ca-
nsnen aber/welche bereitsgepflantzet worden/inderTürckenHände ge-
rahten möchten .

Unterdessen blieb derRahtschlag ohne Schluß / weil die Gefahr
einen jeden Commendanten warnste / sein Quartier zu beobachten ;
mit denen die gantze Stadt / weil es ihre Lager -Stelle nicht anderst
zulasten woite/ umgebenwar/die Abschneidung desWassers zu ver¬
hindern / und die Communication mit denen Schiffen zu unter¬
halten.

Den folgenden MorgenentschloßsichderFeld-Marschaö/L-oo.
Mann bey der Stadt zu lassen / die übrigen aber dem Feind entge¬
gen führen / und zwar dergestalt / daß die aus Coron zu ihm geflos¬
sene 1000. Sclavonier und 600 . Griechen/nebenden Sächsischenund
Lüneburgischen Völckern/ den Berg hinauf marschiren sollen . Air Die Ckn -
nun demFeld Marschall/die aufdem Berg stehendeSchilvwacht deslsiddm
Feindes/ zu Gesichtkam/commandirte er den Serg-Lncs leiLMore Ni^E "
Larrsglis , Marggrafen cli Q' orbon , gegen selbige/damitsie/durch sei-

b
nen hertzhafftenAngriff/von diesemOrt möchten hinweggebracht/oder
so langausgehaltenwerden / bis die Infanterie / so vermittelsteines
Oes Kees über Stund zuruck war / dm Vorangegangenm gleich
käme / damit dem Feind die AnzahlChristlicher Trouppen verborgen
bliebe.

den / sonderngar bis an ihrLager verfolget ward . Welches zwar der
Feind zu verwehren und diesen h-rtzkafften Cavalierstamt ftinenNach-
folgern / durch einen gnmmigenSäbel -Streich hinwegzu weisen such¬
te ; Masseneraus seinem Lager hersürruckte/unddergestalt an sie setzte/

daß
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daß sich zwey EsguadronenDragoner wandten/ welcheäbervönD
Printzen vonTursnne (der sichallezeitrmtinder Avantgarde befand/t
großmütigen Zuspruchwieder aufgemuntett wurden/ihren Mut des
Feindes Ungestümmentgegen zu setzen .

Hierüber mtrüjieten sich die TurckenuochmehrerS/ und fielenmit

« charffcs
und ianq -
andalkcn

njührung ausweichendwelcher sich dann auch mit nicht gerinaerm
Gluck / durch dieMilanesischeDragoner / amRavelin/solanavem
Leib hielt > bis dis Sclavonier/eben zu rechter Zeit ankamen/undPost»
dabey fassten .

Indessen hatten die Dragonereinen bequemenWegdurchdieRa-
vine gesunden/den ihnendie entgegenkommende vornehmste Türcken/

desrUne jetzt sauer genug zu machen/und den Ruckweg / samt dem Lebenabzu-
schneiden gedachten. Aber derMarggrafdi Corbon widersetzte sich die¬
sem tobendenSchwarmmit Pistolen dergestalt / daß gleicher Mehr,
mctBassa / nebstvielen andern / todt zur Erden fielen. DerSlrck
ward je langer je hefftiger/und der Sieg desto ungewiffiger/weil man
bey die dcey Stunden lang nicht wissenkunte / welcher Tbellvon denen
hitzig-fechtenden Partheyen die Ober -Hand erhaltenwürde ; bis end¬
lich die vomHerrnGeneral - Capitain abgefertigtsVerstarck - Treur-
pen/samteinlgen/voudemHerrn General zugeschicktenFeld-Stückm /
anlangten/deren gute Würckung sich gleichbey der ersten Salve schm
ließ. Worausder Feind zu weichen anfieng / welchen die tapste Faust
der Christen/baldin die völlige Flucht brachte -

DesSeras - Der Seraskier/welcher jederzeit mit an der Spitze gewesen -kunte/
kicr ist in ^ l) er sich gleichstgrckgewehret/deßUnglücks doch nicht erwehren. Dan

ob gleichdie/von einem Milanesischen Dragoner/ihm auf die Brustge¬
setzte Flinte versagte/ und seiner schonte / ward er doch endlich bleffiü/
welches die auf seinem Bett gefundene Blut-Zeichen zu erkennen ga-
ben wie dann einige Nachricht versicherte -daß er an der empfange »!»
Wunden gestorben .

Der Feind hatte gas , Gezelte/einegrosseAnzahl Pferde/C« e-
^ ^ ? °°" le/vierStäckGeschützes / und viel reicheBeuten hinterlaffen- M -

^'^""^ .hundert seiner Leute blieben auf demPlatz / vierhundert wurdenblesi
sirt/nur zehen oder zwölffabergefangengenommen. DesSerasnerr
Gezelteignete sich gleichder Baron Eschen vor den Feld -MarschallM
darinn ein grosser Schatz/von allerhand schönen und raren SE »
enthalten war ; wiewol ihm nichtsdavon zu Tbeil ward / weil er om
Feld- Marschall wieder folgte / und die hineingesetzteDragoner-3bE

Gefahr.

Herrliche
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MigesPmß machte. Und hiemit kamen dieVölcker seidigeNacht A. isz §.
wieder in ihr Lager . Die Gefangne sagten/ daß die Bezahlung unter
den Türckenschlecht gewesen/daherauch etlicheFahnen den Tag zuvor
von ihnen gegangenwaren - Jmüdrigen hatten sie zooo . Mann er¬
wartet/mit denen sich der Seraskier hinter dem Christlichen Lager auf
dmBergsetzen / und ein Quartier nach dem andernmit Stücken und

Bomben aushebenwollen . Welches dann ieichtlichgeschehenkönnen /
wann nicht eine blutigeNiderlage diesenAnschlag/als einen Entwurfs
eitler Gedancken/ auögelöschet / und dieses trutzigen Seraskiers Com-

pas / samt dem Lagerverrücket hatte ; Indem er zuvor i so Camecle
nach Modon geschickt/Munition/ Stücke / und alleZugehörung von
dannen abzuholen.

Nachsolchemglücklichen Sieg / ließ der Feld-Marsch all/ den f . Austorde«

( 15 -) Junii die Belagerte nochmalsauffordern / welcheeinen i o . tagi-

gen Aufschub begehrten / von dem Feld-Marschall aber diese Gegen-

Antwort erlangten : daß/ wann sie Quarnison in das Schloß nehmen /

und sich in die Stadt retiriren wollen / sie dieselbehabenkönten/widri-

gsn Falls abermöchten sie r . Geiseln heraus schicken / und eben so viel

von ChristlicherSeiten annehme» / damit man desto sicherer kractiren
könte/wielangeZeit ihnen ihre Sachen heraus zu bringen/und denOrt

zu raumen / gegeben werdenMe ; würden sie aberwarten/bis man die

Canonen lösete/ und die Mauren ruinirte / so wäre hernach auf keinen

äccorch so schlecht / wie sie ihn auchnur haben wolten/zudrucken . Diese

letzere Rede bewegte sie gleich / daß sich 6. der Vornehmsten heraus be- Sclbi «

gaben/und als Geiseln stellten/ shnedaß sie einige dargegen zu schickena «ord,rl.

verlanget/ selbigebegehrten^ Tage Zeit/ihre Sachen unterdessen wol

«inzupacken. Welches dann verwilligetworden / nachdem zuvor der

Herr Feld- Marschall sich zu dem Herrn General - Capitain verfüget/

und mit demselben Conferentz gehalten.
Den 6. ( 16 .) dieses kamendieTurcken in derStadt / um all ihre

Nmmunition/welchebey dunckler Nacht in die Lufft flog/derendas ent¬

setzlicheGeheul der Weiber und Kinderdas Geleitgab.
Ob nun gleichdem Feind zugelaffen ward / erst den 9 diesesabzu - Mg deier

ziehen/ so sähe man doch gleichdie Güter vor der Zeitnachden Sch aff rr '"
^ A

"

bringenund die Stadt raumen/welchevielBlut würdegekostet haben/

wan diestürmendeHand / und nicht vielmehr der kluge Verstand eines

erfahrnen Feld-Marschalls/dieThore >arzu eröffnet ; angemei ckt doch
meistemheils / nach dem vernünfftigenAusspruchjenesFrantzösischen
Admirals / Herrn vonChastillon/ Die Belagerung fester Städte
»md Gereer/der Soldaten Lirchhöst stv«.

u . Theil . Rr Die
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« MM dir Die Besatzung begehrte/daß man sie nach Lepanto bringen mW
Cbriste»/ te/aber derHerrGeneral -Capitain gab ihnenzu versteden/dgß er selb«
Dallas«, mit seiner Flotte denen von Lepanto ehestens zusprechenwerde . Wer-
jweMkes aufman ihnen ; - grosse Wchiffs/nebst andermFahrzeug / zu ihremAb-
Uabk, zug herbey geschafft. Die Besatzung bestund in i rovo . Mann zu

Fuß / und 220. zu Pferde / die Turckischen Inwohneraber/wurden/
ohne die Griechen/ welche darinn geblieben / auf 2500 . Seelenge¬
rechnet.

Den ly .Junii/zog die Christliche Besatzungunter den sieghaften
FahnenS - Marci / ein / und fand eine grosseAnzahl Canonen in der
Stadt . Der Baffa daselbst/den dieserfrolockendeEinzug verzweiflet
machte/sprengtestchund seinenPallast in dieLufft/damit weder derM/
poch dessen Hsrberge/denenChristen in die Hände käme.

Und auf solche Weise neigte sich auch diese Stadt / vor der Ve-
petianischenRepublik / nachdem sich vorher mancher Sclav unter
der Last seiner Ketten und vieler Schläge in ihrgebücket / sonderlich/
als ihr weiter und grosser Port / denen Turckischen See -Raubern/
zur Freystadt und sichern Ausenthaltung diente / dis von Sapienza
kommende Schiffe / desto unvermutlicheranzufallen und hinweg zu
pehmsn.

Wir lassen nunmehr diese / und sehen uns nach andern um /
die ihrenNamen der Triumph Rolle über die bezwungenen oder erge-
denenStädte/einverleibt/unter denen sich auchModon findercheyselbi¬
ger aber wollen wir etwas stille stehen/und kürtzlich betrachten/wasvon
Tag zu Tag/ bep der gantzen Belagerung vorgegangen/ damitsowel
die Christliche Dultmutigkeit in Ertragungder Beschwernissen / als
klugeTapferkeit/inEntgegenstellunghesstiger Feinde/nichtohneRuhm
und der spatenNachwelt unbekant bleibe,

ragen Ge- Was derhalbendie herrliche/ und denen andern unterdem Ertzbi-
«cnd der schoffthmn von Pakraffo beygezehltenStädten / BischösslicheKauss-
Etadt «nd und Handel-Stadt anlangct/welchevon SophianoModone/von den
Moron TürckenMutune/undvomPlinioMetone genannt wird ; ligtselbige

nichtweiter/als 1o.Meilen von Coron : >20 . vonNapolidiRomama/
und von Capo Matapan . JhreLager- Stelle wirdvon der Na¬
tur und Kunst mit festenWercken und Gewalt abtreibendendenMit¬
teln begünstiget/manfindet sie an einem Vsrgebürg/welchessich m das

8spicn22 erstrecket/ sie sichet gegen vieAfricanischeKuM /
und hat zuunt-rst / gleichsam bey ihrenFuffen/einen bequemenE
chernMeer Hofen / allwoder vornehmste Minister bep derOtwMM
Nischen Pforren/derSangiac vonMorea residirt , ^
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Im vergangenenJahr -hunderten/unterlag siedenAnlauffende- Komtvo»

rer / welchesamt der Provintz dasReich unters Joch bringenweiten/ Jem an

wie sienun / als eure ansehnlicheVor -Maur desReichs / zum öfftern
angegriffen und uberwunden worden ; also ward sie auch vielmals
gezwungen / die Herrschafft unterschiedlicher Nationen / mit ihrem
Tribut zu unterhalten . Sie föchte nicht nur einmal unter den Fah¬
nen der Venetianer / welche sie ehedeffenvon denDeipoten aus Grie¬
chenland bekommen / lange Zeit aberhernach / mit gewaffneterHand
erobert.

JmJahr 1124. hat selbige der Herßog Domenico Mickiele be¬
strittenund überwunden / welcher zum drittenmal aus dem Heiligen
Land kam/ und überdie herrliche Eroberung Tyro/und Ascalon / Mo¬
dus / Scio / Samus / Lesbusund Andrus imArchipelago/ triumphir-
te / welchen denckwürdigen Siegen sich noch die gantzlicheNidcrlage
der ungläubigen Schiffs -Flotte / »ebenst Versagung derselbigenbey
der Belagerung Zaffo/ beyfügte. Ob sie nun wolim folgenden Jahr Und aar a»
dem Griechischen Kayserthum überlassen worden / kam sie doch nichtsei« '» Ke«,

destowenigerbey Zertheilungdesselben/welcheim 1204 . Jahr geschah/ ^ »uder-

wiederan die Republic/ derensie im 1208 -Jahr LeoneVetrano / ein
aus LiguriabürtigerSee -Rauber / wiederabnahm/wiewol sie selbi¬
ger nicht lang behielt/ indem er bald hernach imHelkespont zu einem
Sclavm gemacht/nachCorfu geführt / und durch des Henckers Hand
erwürget worden / und also die Straffe dieses schmahligen Todes als
ein Siegs - Zeichen seiner begangnen Raubereyen davon getragen. -
In Ansehung dessen / weil sein Anhang zerstreuet und in der Jrre ^ ^ n
gieng / war es dem Dandolo und Brcmarino leicht / selbige mit ge- Venedig ,
ringerMacht wieder zu erobern/und unter der HerrschafftGewalt zu
bringen.

AberBaiazeth der Andere / welcher / wegen Erweiterung seines Wird von
rireichs / fleisslge Wacht hielt / die meisteLander zu erobern / kam/imBajaznh

1498- Jahr / vor diese Stadt / mit einem Corpo von hundert und I '« 2in-

sunffzig tausendMann / druckte selbige sehr hart / und schoß von der
gäh- abstmtz 'ndenHöhe/dieMaurenderVorstadtzuschanden/nöh - '

rigte also die Vornehmsten /, den gefassten Anschlag ins Merck zu
setzen / und sich samt ihren Gütern in die Stadt zu fluchten / in wei¬
cher sie aber das gewaltsameAnklopffen des Feindesnoch starcker hör¬
ten . Worüber sich die geangstigte Äenetianer leichtzur Ubergab ge¬
neigt / wann ihnen nicht die Armada der Republic / welche von Zan¬
te absegelte / eiligst beygestanden wäre .- Diese ruckte denTürckenun¬
ters Gesicht / und ließ sich / der kleinen Treffen ungeachtet / in ein

Rr iz Faust-
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Faust -Gefechtein ; weiches / unter andern BegebenheitenMer ^elu-
aue Anlaß gab / durchzudringen/ und denen Belagerten / denbeständi¬
gen Entschluß/ihnenalle Voriehung zuthun / anzukündiM / wieauch
geschehen ; indem die V -netianische Armada / deren 4 . mit Munition
beladneGaleen an der Seiten giengen. Alsdiese dieOttomamiische
Flotte vorbeypaffirte / lieffenste/ zumTrutz derselben / auss allerglöck-
Uchste inPort ein . Die Sacke girngwol an/ schlug aber übelhinaus.
Dann als die Guarnison die Posten verließ / den erwünschten 8uc-
curs mit Frolockenzu empfangen / bedienten sich dieTürcken/welche
sichaus der andern Seiten zum Sieg rüsteten/ dieser Gelegenheit / ka>
men mit grosser Furi in die Festung / allwo sie in einer entsetzlichenNb
derlag / ein Muster ihrer Tyrannei ) sehen Hessen / bey welcherauch der
Herr Andrea Falconi / um seinLeben kam/ welcher in seinemPatriar-
chal-Habit / das Volck aufmunterte / dem Gewalt dieserUngläubigen
ru widerstehen . ^ .

Dieses ist es also / was uns aus der Nachricht einer heutigenJta -
lianischen Beschreibung / von diesem Ort Modon / bekannt worden.
Deine wir zwar / aus andern Lateinischen Geschichtschreibernnochwvl
eiu mehrers beytragen könnten/wennuns die Furcht derWeitläufig¬
keit nicht imZaum hielte. Und hiemittretten wir nun/ zu der jetzigen /
soglückseligenBelagerung / welchediesenPlatz denunglaubiMMr -
darn wiederumaus den Händen gerissen.

. . . Ami4 . °runiidiesesi686 .Jahrs/warddleC >rcumvalIat,M

^ >5ke/ die Schönheit der umligendenLust-behuldetenGarten / gleich¬
em m übecheigen / und zu einem Wett -Streit auszufordern schiene.

Hingegen reitzren dieGarten mit ihrer annehmlichen Bequemlichkeit /

den Soldaten sein Quartier darinn zu nehmen/ mdem ihnemieder
Garten köstlicheFrüchte/ herrliche Baume/auch 2 . z . undmehr Brum
»en rur Erfrischung zeigte. Daher dientenauchbey solchemUbersluß

dleCitrvnen / Feigen/ Lorbeer / CypreHnund andererareBE/so
wol denenOMircrn/alS Gemeinen zu Hutten/derer gesunderS «

M/HitzuEegenaufhielte . Und wolledieNarurm .tsochM

cher Ehre zu erwarten hatte/ wann sie
'
nur allezeit mit ihren Gedan-

rken/wiedie Cppreffen Mit ihrergrünen Spitze / sich nach dem Himmel

'Htete.
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^ So bald nun das Lager mit obgedachten Circumvallations - Lsi
nienumgeben war / brachteman 8 . von S - Felice oder Comte de Mo¬
roni Feuer-Mörsern aus den Schiffen / und verfertigtedie Nacht über
die darzu gehörigeKessel/fieng daraufan/ gleich in allerfrüh

Den r 6 >Junii Bomben darauszu werffen / wiewol der grössesir
Tbeil / wegender noch nicht gnugsamengeprüftenDistantz / überdie

'

Stadt gieng/und in die See fiel - Die Fellung/welcheden Ernst schonAuffowe-
gesehen/ ließ der Capitain General durch seinenDollmetscher/ und den n,ng der
Capitain de Gardevon demFeid-Marschallauffordern. Als diese nunWf» f
mit ihrerweiften Fahne sich dem Feind näherten / und auf die Contre- " ^ on .
scarpe des Grabenskamen/ward ihnen zugeruffen/wassiewoltenoder
begehrten ? Woraufdann die Antwort fiel ; daß man jemandheraus
schicken möchte/dem sie einen Briefan den Baffa einhändigen/ undein
und anders der Festung halbermit ihmreden könte . Uber eine kleine
Weile kam einer heraus/der dasSchreiben / samt diesem Bericht an¬
nahm ; der Bassa möchte doch in Betrachtungziehen/wasvor Nava-
rino vorgegangen / indem ncmlich der Seraskiergeschlagen und um¬
kommen wäre / daß sie also keineHülffevonihmzugewarten hatten/
welches dann auch die bewegende Ursach der UbergabNavarin gewe¬
sen/würdensie dergleichen thun / so solte ihnen eben der ^ ccorsgegeben
werden/ wofern sie aber sich widersetzen/ und die Sach aufeine Breche
ankommen lassenwolten/soltensie weiternichts zu hoffen haben/alsdaß
es ihnen/wiedenen zu Coron/crgchenwerde . Woraufder Türck ant¬
wortete / daß sie sich so lang gedultenmöchten / bis er dieses dem Bassa
hinterbracht.

Jndessm/als dieser fortgieng / machte sich der Ingenieur Verne- W ge«
da / mit überaus höflicher Manier und Ehrerbietung / gegen den « >41 allzeit
Capitain deGarde / unter dem Schein / als ob er etwas bep ihm an- " "'
zubringen hätte / wie er ihmauch etwas ins Ohr sagte / unterdessen
aber die Augen nach dem Graben gehen ließ / die Starcke der darinn
gelegenenWercke zu erkundigen . Wiewol seiner listigen Vorstellung
gar bald unter die Larve gesehen ward ; dann er hatte sich kaum ein we¬
nig umgeblicket / da fiengen gleich zween in der tcttc »reche mitHü¬
tenbedecktstehende Kerl anzuruffen: Lcco UN InASZniere Iocc>8-io.
lcemo bene ! Seht da einen Ingenieur / welchen wir wöl kennen !
( Sie kannten ihnaberdaher/ weil sic unter den Venekianischen Trup¬
pen gestanden / aberihrerTrme vergessen/und zu dem Feind übergan¬
gen// kaumhatten sie diese Wort ausgeredet / als ihm die Türcken ; u-

Rr iij riefen/
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rieftn/er solle sich mimen / oder man wurdeFeuerauf ihn gebenH7
ches er auch thun / und als ein sonst gewisses Ziel vielerKugeln/weichm
muste -

Ankwort Hierauf stieg der Bassa selbst auf dieOber -Mauer / machte ein
MMn

" Compliment gegen dieAufforderer/ und sagte - Er hatte dem
Capitainschriffllichgeantwortet / sie sotten denselbenseinetwegengrüsi
sen und sagen / er wisse den Zustand seiner Armee gar wol / deßgleichen,
vaß er s . Palandcrs hatte/ es wäre ihm aber nochkeinerdavon zu Ge¬
sicht kommen / verwundre sich im übrigen sehr / daß er den Platz auf¬
fordern lasse / indem er noch gantz keineUrsach darzu hätte/und weil
er versichert wäre/ daß sie doch alle einmal sterben mästen/so könten sie
keine bessere und großmütigereGelegenheitfinden / vor ihren Käyser
und Maromec bas Leben aufzuopffern / als wann sie diese Festung
bis auf den letzten Bluts- Tropjfen verthsidigten. Endlich fügte er
auch noch dieses mit an / daß der General Capitain / die gefangenen
Türcken / weiche er etwan bey sich hatte / freundlich und wol rraKi-
ren möchte , welches er gleichfalls denen gefangenenChristen zu thun
versprach .

Hiemit überreichte der vorigeTürck/derüberdie Brucken heraus
kam , dasSchreiben an den General Capitain/ welches in Griechischer
Sprach verfasset war / und also nahmen die Abgeftrkigte wietmW -
schied/und ihrenWeg zu Pferdnach dem Lager. Sie hatten abernoch
nichtiso . SchrittevsmGrabenzuruckgeiegt / alsihnendes/ausder
Mauren sichenden Bassa Stimme wieder zu Ohren kam / der ihnen
höflichzuruck winckte/ seinenTurban abnahm / und einendienstlichen
Gruß an den Capitain -General ergehen ließ .

Hierauf fiengen die Bomben wieder an empor zu steigen / unddie
Canonen wollen die Festung auch nicht langer unangeblitzet lassen/
sonderlich leuchtete der emgeworffene Bomben LK - Lt , aus dem aus¬
gehendenFeuer herfür/ wodurch einzimlichTheil der Stadt in Brand
gerieth .

Der General-Major nebst Mons. de !a Bar/i?llcenag»/und d«
Ingenieur / besichtigten / aufOrdre des Feld -Marschalls, die FestM
an der See-Seiten/ und nahmen gewahr/daß es nicht nur denen Ga¬
leeren undGaleazzenleichtwäre / wegendernichtgarzudickenMau -
ren/ Breche zu machen / sondern daß man auch gar wolaufder Wv-
Seiten lincker Hand gegen dem Thor zu / eine Attaque vornehmen
könnte / weilen man nur eine Mauren/daselbst wo der Weg dm»om
Graben führet / auf der linckenSeiten aberdrey derselben zu PM "
hatte ; Worauf der Entschluß ergienge / selbige Attaque alsobEi
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führen- In der Nacht spreiten 4 -Venetianische Mörsner mit Steinen
«egen die Stadt/denen sich des folgenden Tages/

Welches der 17.Jun . war/die Bomben beygeselltm / und allent- DerCa-;,
halben ihre WurckungspurenHessen / worzu mannoch 8 . Stücke aus
den SchiffenaufdieBatterie brachte . Nachmittagstrat der Gene - «« « /
ral -Cap 'tain ans Land/ das Lager zu besehen/ den die inBattaillege-

'

stellte Trouppen salutirten / zwischendenen er seinen Durchgangnahm/
und nicht geringes Wolgefallen über einem so tapffern und ansehnli¬
chen Volckempfand. Sonderlich brachteihmdasBraunschweigische
propre LLmpemenrgrossesVcrgriügcn / unddie/vvnCvpressenund
allerhandschön - belaubtenBaumen daselbst hoch aufgeführte gleiche
Baraquen/lockten seinen Augen einen Gunst -und Lust-Blick nach dem
Ullv^ rr uv.

Indessen feverte der Soldatwenig/undwandte fastalle Stunden
zu neuen Bemühungen/auch dieZeitderRuhe zurBeförderung miß¬
licher Arbeit an / daher ward auch in dieserNachtder Anfang zu einer
Batterie von ? . gantzenund 4. halben Carthaunengemacht .

Den ib . brachte manmitBombenwerffen zu/und warffaufderDieEt^ e
Höhe eine neue Batterie zu den Mörsnern auf.Jmgleichen hatten auch E
die Florentiner angefangen/aus zweymeigenen Mörsnern mit Carcas-
ses und Feuer-Kugeln zu spielen/welche gar stattlich würckten . Diesen
Tag und dieNacht über/erlangtedieBatteriezu denStücken ihrePer-
fection/welche darauf -

Den 19 . die Desences/mitihren Canonen begrüsste / und ziemli¬
chen Effect spüren ließ . Dann obschon die Mauren dick angelegt / so
warensie doch nurvon schlechtemMörteraufgeführt/und dasoffr wie¬
derholte Canoniren auszudauren/ungeschickt.DieFlorentiner rührten
mit ihren Bomben und Carcassm auch nicht / denen es an keinemEffect
fehlte. Jnmittelst hatten die TürckenihreBrucken selbst jn Brand ge¬
steckt und eingeäschert . An der Nacktgieng weiter nichtsfür/als daß
bieMaltheser und Pavelmer ihre Trmchees eröffnet .

Des folgendenTages / welches war der 2» flogen die Bomben /
Carcaffsn/ Steine und Stück -Kugeln um 4. UhrNachmittags/mit
grossemUngsstümundguterWürckungaufdieStadtzu/welchebald

"

daraus durchden Capital« de Guardeabermal aufgsfordert / und zur
Übergabermahnet ward . GedachterCapitain hatte einen Tambour
vor sich / und dm Ingenieur MichaelAngelo / als einen Knecht verklei¬
det/ hinter sich / eraber selbst hielte einen meisten Fahnen / mit welchem
der Lufft spielte/in der Hand / und machte sich also zu Pferd nach der
Stadt . Als eraufden Graben kam/fchris ihmeineraus dem zurlmcken
HandligendenWerck/welchesdenGrabenstanquirte/aufJtalianifch



Des Ali
Antwort,

Z ro Rö >n , Läyserl Mas. und der- hohen Mitt en
zu was er wolte ? Worauf ihm dieser zur Antwort gab/HöW ^aus kommen / und sein Anbringenvernehmen . Hiemitbegab sichimrraus einer Canoniere / nicht ohne grosseArbeitund Mühe seiner Haubeund Füsse/zween Manns hoch in den Graben hinunter/ allwo ihm das
Aufsteigenan der andern Seiten / nicht weniger Beschwerniß verur¬
sachte / weil die Tiefeund Höhe gleiches Maß hakte. Als er nunhin,
aus geklettert / zeigte er dem Capitain de Guarde an/daß er Ali der Chi-ausvon den Janischaren wäre/ bey welchemder Capitain sein Andro¬
gen folgender Gestalt ablegte/ nemlich der Gsnsral-Capitain ließe dem
Baffa seinenGruß vermeiden / und sagen/ daßdie Batterien nunmehr
im Stand/und der Anfang unter der Erdenzu arbeiten/gemacht wäre/
sie selten sich ergeben / so würden sie einen guten Accord/ wie die zu Na-
varino/NslessaundSerenadazugewartenhaben; wo nicht/so solle
hernach von keinem Accord etwas zu gedencken seyn/ sondern alles über
die Klinge springen. Welche Worte / die der Capitain weitlaufftig
ausführte / unddemeeswederanBlumennochStacheln/wederan
stattlichen Verheissungen/nochbeweglichenDrohungenfehlte/auffo !-
gende Weise von dem Ali beantwortet wurden : Wir habengantzkeine
Ursach vom^ ccorci zu reden / sehet unfern Graben und Mauren an/
und bedencket/ daß wir starck genughierinn ligen / auch Vivresgenug
zu leben haben/undden Ort noch lang defendiren können.

Gleichwie aber derGlantzdssSonnen-Metalls/manche stumme
Mammons-Seulenbestrahlet / daß sie den Mund öffnen/ undredend
werdenmuß/also schließt sich bisweilen die allerfestesteThür sreywMg
austehe sie noch dessen angenehmerGewalt darzu nöhtiget. Daher je¬
ner Heidnische Comödien-Ticher gesagt:

X^ S'sk Tr-aulst , xsr/c?« srv -caeK.
R.elersnrur suro cunÄ3 , vcl portL inferum.

Durch Gold laste sich alles / auch sö gar die Pforten der Hölle«
entriegeln . So erbot sich auch der Ali / aufsolche Weise dem General-
Capitain einen Eingang in die Festungzu machen / wanner seinenfin¬
stern Beutel zuvor mit güldenenBücken erleuchten wolte. Danner
schloß endlich seine Rede mit diesen Worten :

>» eld soll al- Iedoch/weil ich sehs/daß wir keineHülffevon den Unsrigen zuMar¬
ies ausrich - kn haben/so bin ich resolvirt/meinBestes zu thun/ ich getraue nmrem

Gen- Capitain die Festung in die Handzu spielen / wann er mir em paar
i ooo . Zechini spendiren will/sagteauch zu demCapitain/ersollejm) ein
weniggedulten/erwolte hinein sieigen/und den Baffazu bereden >u«e.

De « Mi Dieser AliChiaus von den Janitscharen/schiene eineraus der ei »-
Eefiai

"^ Zeit zu seyn / dann den Kopff hatte er in einen Helm versteckt / un ^

ttN.

der



Triumph-re»chkendsr-Rn '
eSs.--Hel»i7? r

der blossen HM auf dem Leib / einen Pantzer zum Kleid gegeben / wel¬
cher ihm biß auf die Knie herab gieng ; über selbigen hatte er einenSä¬
bel aegärket/und unter seinem eisernen Gollek ein paargraue Hosenve»
bsl'gsn/im übrigen aber/nach Art der uralten RömischenRathsherrn/
wederStrümpffnoch Schukcan den Füssen .Gesichtund Beinesahen
gantzbraun und Mohrcn-sarb / doch blickteaus seinenAugen ein mun¬
terer Geisthcrfür .Ais derCapitain OeQu-nrcle mit ihmredete/wolteer
stlbigem niemals zulaffen/disÄ»gen gegen dicStadt zu kehren / sondern
er musts ihr den Rucken/und dem Lager dasGestcht zuwenden.

NachVerstieffung einer halben Stunde kam er wieder/mit Be¬
richt/das dsrLsiiÄ retolvirc wäre/die Vestung zu übergeben/allein/
weil es heul zu spat / begehrte er Stillstand biß morgen früh / da er
den Accord richtig machen wolte ; indessen solste beyderseitö nichtsge-
arbeirer werden.

Jmmittelstersähe der InMnieuMicKlel̂ ngelo seinenVortheil/Ingenieur
gienggleichsam aus unbedacht nach den Graben zu/ und führte als ein komm, mit
gemeinerReit Knecht das Pferd an dem Zügel- Man rief ihm zwar ^ i diirch
von der Mauren zu/ ersollteauf die Seite gehen ; weil aber etlichevon Meinve»
der Höhe auf der rechten Hand hcrkommende / sich der Stadt näher¬
ten und des Türkischen Geschreys/welchcs sie retiriren hieß/ungeachtet/
ihren Weg fortsetzten/ ergrieff gedachterIngenieur diese Gelegenheit/
derTürken Arbeit noch genäuer zu durchforschen / und gienghinaus bis
nach dem ^ nAle SmIlE des Grabens/immermit ruffend/ricirsrevi .
ririrarevi. Indem sich nun diese langsam zurück begaben/gewan er
Zeitgenua den Grabenzu besehen.

Der Ali ließ immittelst eine silberne/mitSerbet gefüllte / Scha¬
len aus den unternWerklangen/welcheer demCapsiainäsLuzräü auf
einen guten ^ ccorä , des G»nerals und Bassa Gesundheitdarreichte /
auch selbst mit einem guten Trunck Bescheid khat . Woraufman bep, '

bsrseits voneinander gieng.
Als demHerrnFeld -Marschall solches hinterbracht ward/ließ er Genossener

denen Türken/welche/weildie Nacht eintrat / riefen / ob dieser Vortrag Stillst«»-,
beliebig/ und ob man in dem Lager damit zufrieden wäre/diese Antwort
zuentbieien : Ja es bliebe dabev / sie sollten aber zur Versicherung/ daß
sie nicht arbeiten wollten/ Geisseln heraus schicken / welchesehen könten /
daß in dem Lager nichtsgearbeitetwürde/ dergleichen wollte man auch
ihnen zuschicken . Welches der Ali zu thun versprach/weil man in der
Vestung solches verwilligte- Indem sie aber lang damit verzogen /
ließ der Feld-Marschall über eine viertel Stund wieder hineinruffen :
Man sollte fortmachen / und die Geisseln heraus geben. Worauf

H . Theil . SS si?
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sie wieder wie vorhin aniworteten : daß sie solchesthurüvölltenTMdt
lich kam derAii nach einer Halden viertel Stund herunter auf dasuw
tere Werck/und redete den Capikain de Guarde mit diesenWorten an

^
Sie hätten die Brücken adgedrandt / und wäregar schirm in die Stadt i
zu steigen/man solltenur im Lager d -e 'Arbeitfort setzen/sie wellten dar« !
innen/ wo es nöthig dergleichen auch thun . ,

Hiemrt fieng alles wieder an zu arbeiten/und der Feld-Msrschall >
ließ über die Milaneser / welchediesen Abend ihre Hände zur Arbeit hm !
geliehen/damitdie Malchcserruhen mögrcn noch zoo. von denBmun- >
jchweigischcn/ und - VO. von bc k<Isrco zu Beförderung der Wcrcks
commendj/en/ da dann ein jeder seines Orks sich angelegen sei», ließ/
neben den Ruhm dcrHertzhafftigkeit/ zugleich das Lob des Fleißes zu
erobern/und durch hurtige Bemühung die Trenckees,so weit als mög¬
lich/zu erweitern-

Gü 'erHon- Als aber die Ducken merckten daß man mitder Arbeit bißan de»
Graben avancirke/auch einer nach den andern bald da bald dorlherum !

raget . lief/selbigen insAug zu fassen/schrien sie immerzu/absonderlichderAli:
macht euch bepseit / ihr sollt nicht arbeiten/fort .' oderman wird Feuer
geben . Daher suchte man sie mit diesemEinhaltzu besänffrigen/ daß
solches den getroffenen Stillffand nicht zu wider / indem man nur die
Arbeit verbesserte, keine n rw aberverfertigte- Worüber sic bißwälen >
sich zufrieden gaben / bißweilen aber den brennenden Lunken kaum i
schwangen/und eine Mine machten/alsob sie die Arbeitermit Dampß !
tind BIey sortjsgen wollten . i

So bald der Tag alleswieder ansLiecht geslellt/wasderSchatte » j
unerkennklich machte stiegen die Türckcn da und dort üufdie Mauren / !
und sahen die verfertigteArbeit der Belagerer . Km '

tz daraus/ etwa»
nach einer halben Stunde / ritte der Feld Marschall mit einem grossen
Gefolg zwischen denen Menckeez und den Graben herum/die Arbeit
d -rFeiiide zu besehen/demcsie sich garnlcht widersctzken/sonderngar
friedlich geschehenließen . und als er ihnenwieder zuentbore / sie sollesork
machen - wann sie accordiren wollten/oder man würdedis HMikatt » !
von neuenansangen ; Trat alsobald der Ali hei für/und fagle zu den Ca- 1
pitain de GUarde : Daß er so viel bev dein B -' ssa auögerichtet / daß er m

einem Aecord vecwilliget/er wolle ihm aber die Accords Pumka wLt

anvertrauen/sondern selbe demFeid Marschall schriffü' ich schicken - .b l

ftr wüste feine angewandte Muhe -wegen der verholten Geld -^ vma / s
dermassen heraus zu streichen/daß man glauben möchte/ cs »vakeen » -

weit schwerere Sache/desBaffa hartnäckigenKopf zu Eaptt lilanon i
jSedancken neigen / als sich mir einem Hercule in Streit emlassen/r » >

Hn seine Me qbxjMNe .
^
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Indessen wurde obgedachtem Ali / in Türckischer Sprach oben ^ elüg-rke

von der Mauren zuMuffen / welche von ihm verdolmetschte R -cke, so '« umen sich

viel in sich emhieite/daß ihm der Baffa befehlen ließ/alsobaldherein ;»

kommen/dann er welche ihm dieAccords-Puncken und seineInten - WM -a

tion schrifftlichgeben / dieselbe folte er heraus bringen , und wann sie

der Capitain General annehmen wölkte/ sollten die Griffeln aisobaid zu

bevden Seiten ausgewechselt werden.
Dieses / ließ der Capitain deGuarde/alsobald an den Feld-Mar -

schalln / durch denCapitain LieutenantSlarck/welcher die gantze Zeit

über mit auf dem Graben gewesen / gelangen, der sich überdiesen Ver¬

zug nicht wenig verwunderte/ und dem Capitain de Guarde wiederz»

sagen b/fahl/ Er solchesie stetspressiren/ damit sie fortmachten.

Weil aber auch aufdieseWeise derVsrzug nicht verkürtzekward /

ließ der Feld - Marschall / dieBraunschweigiscl-eTrouppen / so diese

Nacht 120.Schritte gsarbeicethatte/von veinEndeder l 'rencbes biß

an den Graben desCave Haus / vorbey hinauf ziehen/und die Hand

an Hauen undSchauffeln legen/damit die Werke befördertwürden.

A 's die Türken solchessahen/ kam der Ali wieder auf die Mauren / « echtze

und schrpe: äencice ! Ssncice! höret ! höret .' Der Capitain de Guarde wilink de,
'

fragte/in Hoffnung einesAccords/geschwind Lbs nuovo ? was gibtS

guts Neues ? Der Aliantwortete : ? oco 6 i Kuono, il kLsi-L e un

mo oÜichsro,ckinon vuol accorcisr nienre .Lomparlre m ! .Ho ksrrs

turro gusllo , cke ko porutostui non vuol Lr nienre . Nicht Viel guts :

der Baffa ist ein halsstarriger Kopff / der durchaus nicht gccordicen

will - Man haltemich entschuldigt/ ich habegethan/so viel ich gekönnt.

Er will ein vor alle mal solches nickt chun.

Der Capitain de Guarde versetzte/manhatte ihnen sa so viel Zeit

gelassen / in Meynung/daß sie sich ergeben würden / so erscheine aber

nun / daß sie selbige nur angewandt/sich desto besser zu verbauen/ da

man doch indessen imLager wenig gearbeitet/sie handeltenhierinnen

sehr übel . Zwar inan frage nicht gros darnach/ weil es nur um ein Tag

oder acht zu chun wäre / so ksnnre man hernach der Stadt noch allzeit

habhafft werden. Dieses mögteerdem Baffa nochmalshinterbrmge».

D -'r Ali aber erwiederke / es wäre kein Wort mehrdavon zu verlieren ;

man sollte sich nur von hinnen machen/ in dem sie nicht accordire »/ son¬

dern als verzweifelte Leute fechten wollten.
Alü der Capitain de Guarde diesenEinschlußhörte/ und die Tür -

rken von der Mauren sich zuruck begeben sähe/ ersuchte er denAli/ daß Weit ^

selbiger daran seyn mögte/ daß ihme zum wenigstenkeinLeid widerfüh- E wird«

re; worauf ihn dieser versichert/daßer sich nichts Übels würde zu be- a»
Ss ff förch»
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förchtenhaben. Hiemit gab der Capikain de Gl-ardeseinem PfeUdi«Sporn/und rennte in völligenGallopsort/kaum aber kunie er dasEnd >von der ersten Irenckesn der seinigen erreichen/und die Arbeiterliedin ihre Werke begeben / als ste gleich mit grossen Prasse!» und Knal-len denen Belagerern einen feurigen Winck ihrer Feindseligkeitnachden andern gaben. Insonderheit giengenStücke/ darunter eines !
mitCartetschengeladenwar/undwelchesieandmhalbStundMher!
gegen dasLager gerichtet/auf die grosse Batterie/woselbstderCaxitain !General mit einer grossen Anzahl schömgckleidetervon Adel stund/wel-
che die Ubergab dieser Stadt erwarteten/nunmehr aber mit höchsterBeliürhnngdiesem ungestümmenGewalt ausweichen musten.Den - - . ließ man dieBombcn undSlückegarnicht ruhen/sondern
ängstigte die Stadt con n'

nuirlich damit .Zu Abends lösten die Sachsenmit z . ö-mrMons die Milaneser und Braunschweigische Trouppen ab.Die Nacht und folgenden Tag über ward die Arbeit nickt sonderserweitert odererlmigert/ unterschiedlichen aber dassebenabgekürtzek;
denObristAsscburl -gteejneKugslzuBoden/undeincnCapikam/nebst
40. Gemeinen/ worunter etlichegestorben / sähe man hart blessirt.

Den 22 . Abendsgeschahdie Ablösungdurch die Braunschweiqis.vier älteste 8»rrsilion .s, worauf man gleich anfieng / des FeindesDe - ^
senscs mit Feuer undBley anzugmffen/dabey dieStücke anckvW ^
s6)wiegen / sondern sich zum öfflern hören lieffen. Und aufsolche Mise .
ward dis gantze Nacht zugebracht . >

Geldund Weil indessen die Ordnungalso gestellet/ daß der Arbeit an s
«in giner hülffe nichts abgieng/den fleiffigenSoldaten aber durch einegute Ver-
Tninck ehrung das Aua munrergehatteu/und sein heißer Schweiß durch man-
thutviel- chesGlaö voll kühler Reben Tropffen abgewischet ward ; so sähe man

nicht allein derSachse » und Milaneser angesangneArbeitdiese Nackt
durch ausgebessert/sondern auch an dreyen unterschiedenen Osten über
204. Schutte 2 äecouverr erweitert.Ob nun wol bev dergleichen Ar¬
beit der Tod bald diesen bald jenen zur Erden stösst / so kamendoch nicht
mehrals z . um/ und nur 7 . Gemeine unter die Zahl der B - fsirkcn.

Im übrigen durfftcn sich die Türckcn den gantzen Tag über NM
blicken lassen/indem allemal s. von den Belagerer »/die Löcher/woraus j
diese Schlangenzischten/beschosssn daßsich keiner gekraute so leÄltm - ,
zu zunahen . Daher mustensieentwedcrdenFeld-Pfeiffen/welcheau> j
bepden Attaquen lustig erschallten/zuhören/ oder wann sie sich ein ree- !
nig wieder regten/ das brüllende Geschützmir ihnen reden lassen.

Den 2 ; . Nachmittag kamen die Bomben von der neuen Morsti-
Batterie / nach dem Wasser-Castell gngcfiogen/wovonzwev hinein-
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Wen und zersprangen . Diesen Abend geschähe die Ablösungvon de-
nen Trouppen 618 »nhlarco , welche diese Nacht durch iv.zu begraben/
und io . darunter auch ein Major war/zu verbinden bekommen . Die
Bomben fiengen in der Nacht wieder an zu steigen/undhielten so lang
an/ biß die Helle Sonne am Himmel empor stieg.

Den 24 . machte die neue Batterievon ^ Stückenam Wasser den
Anfang gegen die Stadt zu spielen/wobep dieJtaliäncr biß ans Was¬
ser avancirten/und die Sappe nach den Graben z» verfertigen/ bemüht
waren-Den gantzen Tag durch conlinuirten dieBomben und Steine/
welche fast ohneÄbsetzen / mit beharrlichem Fleiß , in Modon gewors-
ftn wurden-

Diesen Abend lösten die Sächsische 2 . jüngereBattalions/nebenst
denen Florentinern ab/da dann die Sachsen die Attaque aufdcrlinken
Hand nach dem Thor zu genommen/ais wo dieselbeam meisten avan-
cirt/welchesauch der rechte Posten war/wo die Ehre ihre Palmen um
Blut und Wunden feil bote .

Die Bomben/Stückeund Steine hielten den - s . wie die vorigen
tzage über / mit allen Evfcr un Ernst an . Die Sachs. Trouppen verrich¬
teten die Arbeit von 6 . biß 11 brachen die Mauer des Grabens durch /
und verlängerten die Sappe um 8 . Schritt. Die abendliche Ablö¬
sunggeschah durch die Maltbeser und Papelmer rvelche die Arbeit von
ii . i

'- . biß iz - unb >4 . conrinu!rt.
Den 26 . Nachmittags ließ der Gen . Capitainseinen Dollmetsch^, .

nach der Stadt abgehen / und Sckamadeschlagen/ mir Begehren / daß
jemand heraus käme/einenBrief / welcher an dcn Baffa geschrieben räiCapi-
wäre/ anzunehmen. Woraufder Ali in seinem Pantzer Hembd sieh kains an
wieder aufderMauren zeigkc/welchen/nack dem er denDrogmansoder km Esssa .
Dolmetscher ) nebenst denen anwesenden Malteser-Rittern mit der al-
ler -höflichstenManiergegrüsset/einenTürkcnamStrick über dicMau-
ren herab ließ/der den disteiks herunter gcworffncn Brief ausheble / und
hinaufbrachte. Dieser kam/nachVerlausteiner halben viertel Stund/
wieder / und fragte : ob derDrogeman sonsten nichts zu sagen hätte ?
welches selbiger mitJa beantwortete / und sagte/daß der Ali herüber
kommen möchte,indemer nothwendigmit ihme zu reden hätre.Der Ali
widersetzte sich / mit diesemVorwand / daß er nicht über den Graben
kommen könnte/ und solte der Drogeman nur auf die Spitze des Gra¬
bens kommen/allwo sie alles miteinander reden könnten. Dieser aber
wolle sich nicht darzuverstehen / sondern verblieb in seinemMißtrauen/
(obgleich die Türckcnvon der Maurenzuruck gewichcn/und derMalte -
ser General nebenst andern Rittern herfür getrelten) und rief dem Ali



wollen ac>
cordirm .

; r6 Röm . LaBrl kNaj . undder- hohen Alliirten
immer ausTürcklsch zu/ungeachtet derselbe keine Antwort daräüfqäb /
sondern in Jtabanischer Sprach sagte/er sollte näherkommen/er hätte
ja nichts zu befürchten indem die weiseFahne da stehe .

Ob nun wol die Malteser gedachtem Drogeman auchzusprachen /
so waren eö doch iauterWorte/welche/ducchübeltrauendeZweise ! taub-
gemachteOhrenantrafen/indem dieser immer an seinerSrelleblieb und
mit demAli aufTürckischWort wechselte.EndlichzochderAli/denan
denBaffaüberschickcenBrieshervordurchsahedenselben/undgabher¬
nach in Jtaüanischer Sprache dieselbe Erklärung von sich / wannihr
nichts anders zu sagen habt/ als dieses/ so könnt ihr euch nur wieder re-
tirien/dannesdißmalnicbtSzuihun/es ist mir leid-

Der JnnhaltdcsBnefs war dieser/daß dleTürken/wannsie ejni-
gc Gefangne oder Uberläuffer hatten dieselbe gegen andre / von dem»
VenetiancrngefangneTürken auswechseln möchten;wiewolderAlibe-
richtete / daß sie von keinen Gefangnen wüsten / die Uberläuffer aber be¬
treffend/ wollten sie selbige so wol als sich conserviren .

Im übrigen wargedachtes Schreiben nur als ein politisches In¬
strument angebrauckr/denenBelagerten damit die Zungezuiösen/Vaß
sie von einem Accord reden möchten .

Als der Abendanbrach/nahmen dieMilaneserdie gewöhnlicheAb -
lösungvor/ und ward mit der angesangnenArbeit/von GallerMmde-
nenbeydenGräben nach aller Möglichkeit fortgefahren/umdurchM-
nen raisonable Breche zu machen . Dann die Gelegenheit desOrtS/
wolltedenen Stucken von beyden Seiten nicht wol Zulagen/ die Mr-
ckung ihrer Kugeln anzubringen/ indem auf der lincken Attaque dre»
Werkeübereinander lagen/davou zwei) weit niedrigcr/alsv/eEoE-
srarpe waren/ aus der rechten aber zeigte die Pernunfft / daßes eins von
der Unmöglichkeit überwundne Bemühungware/wannman die/zuei-
nein solchen Werck ersorderte/Stücke über die Höhe/inbenöthigteM
siantz bringenwollte . .

Indessen ward die Batterie aufderHöhe/von 2 halbenCartba»-
rien / den 27. Iunü fertig welche das eine Werk/ biß den Nachmittag/
mit guten Effect beschoß ; woran es auch denen übrigen Bakterien ms
Bomben/ Steinen und Carcassen welche eontinuirlichanhieiten/nM
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fehlte.
NachmittagS/ohngefehr um 4 . Uhr/steckten dieTurken widnM

Vermuthemeine weise Fahne aufdem Worck aus- DcrGeneralc.a
pitain/welcher eben dazumal aus der Galeren stiegt das k.rger mw 0
Attaque zu besehen/begab sich also bald mit denenGeneralsPersonenm
dirApprochenund ließvonbenTürken vernchmen/wassie veclangr
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^ Antwortfiel/daßsieaccvrdiren wollten. WoraufverGeneralCa -
Min ihnen wiederzuenlbictm ließ/ daß sie jemand heraus schicken/und
ihr begehren weiters eröffnen sollten . Diesen zu folge/ kam über kurtze
Zeit hernach ein Aga/mileinem Tül cken/den dasMer schongantz weiß
gemacht/ aus der Stadl / welche/ als sie vor den Gen . Capitaingeführt
wurdm/sagten: Daßste/mit diesem Beding/bereit wären ihme lsteVe-
stung zu übergeben/wann er sie/mik allem demJhrigen/ineinen andern
Ort sicherführen lassen wollte . Derkluge General wollte sich nit gleich
finden lassen/sonderndurch eine schickliche Verstellung dieTürcken de¬
mütig r/ und den Accvrd desto erwünschter machen ; sagte derowegen /
es wäre nun zu spat zu accordiren/daman allbereü schon mit denMmcn
unterihrcMaureN gekommcn/warum sie solchesnicht gleich imAnfang
gethan hatten ? Er wolle sie alle/weil sie so obstinatgewesen niderma-
chm lasten : und mit diesem Bescheid / könntensie nur wiederhingehen.
Aberdiese Worte waren in ihrenOhren gleichsam laukerDonnerschla-
ge der Verzweiflung/ welche die Furcht und Rachgier/das auffei ste zu
wagen/ aufweckten . Daher wollte auch der eine, ohne weiters Aushal¬
ten/ alsobalddavon gehen/mitdieser Antwort: weil wir keinen Accord
haben sollen/ wollen wir uns zum wenigsten dapfferwehren.

Der Genera ! Capital« st agtehierauf / wo siedann hingcführt zu
werden gedachten ? wie starcksic waren ? und wieviel Schiffe sie von krö¬
chen hatten ? Als sie nun sagten/das- sie/an eben den Ott in Barbarir/
^ erna genant wohin man die aus Navannoübcrgctührk/verlangten /
und daß sie wo ! zehen Schiffe / und zwantzig Tage Zeit ihre Sachen in
Ordnung zu bringen von nöthcn habenwurden ; lächelte der Gen Ca-

xiraln und sprach Er wüstewo!/ daß sie so starck nicht wären : doch soll¬
ten ihnen glcichwo ! sovel Schiffe/als ihre Nochdurfft ersordcrte/gege-
bm werden Im übrigen Me ihnen nurdrep Tage Zeit vergönnetseyn.
Es tönte einer von ihnen bepden wiederhineingehen/undes ihnenhin¬
terbringen. Waren sie damit zu frieden/sosollten sie ihre Geiffettr/also -
dald heraus schicken . . ^ ^

Indem nun Oer eine wcggieng/und der andre vondemGensralCa - De- All
»itain mit auf dieBatterie,welcheihren Platz aufderHöhegenommen/Anwofft
aeführekwurde kam der Ali in seincmPanher Hembd aufgezogcii/wel - ^
chen die Türcken, wegen seiner fertig I kaiianischredendenZungen gar M n

gernahgchenlieffen/ weil sie Hoffnung hatten/daß selbige an einen guck
Ac-. ord arbeiten würde. Es fehlte aber gar weit/in dcm nicht seines
Volcks / sondern sein Eigen Nutz ihm die Friste bewegte / vor den
Belagerernauszukretken . DennerkamnurzudemEnd/damiterden
Genera ! Lapirain von einem und «ndernNachrzchtLebö/unddardurch

We
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seine Frcyhc-t wieder erlangen möchte, welche er gewallsameWU/durchheimliche Enrrinnung nach Cotton, ledig zu machen gesucht , Msie von dtLVLrino aus/an die Maltesische Galern -Ruder gefesseltwer,den. Derowegen erzehlte er nun dem CapitainGmeral/nebenstandernanwesendenFürstlichen und Generals -Personen/alle Umstands mit ehner so fteyen und wolanstäntzigenManier- daß gedachter General Ca-pikain versprach/ihn den vorigen Stand seinerFrcpheit zu lasten ; Ersagteauch frey und ungescheul / daß er die Bürgerda die Armade widersein Verhoffsn vor^lottongeruckt , und selbiges belagert , zum Lstiernund hertzhasst aufgefrischet/disWaffenzur Verlheidigung dieses Ottsunermüdet anzuwendcn/nur damit er den Malresern/vondenen er vielSchläge,aberwenigEssen und Trinckenbekommen/nicht wieder indie
Hände gerathen möchte : Ais er aber den Effect der Bomben , Stückeund Steine/welchs dis Türcken kleinmütigmachten,gesehen,und wol
gemercket , daß sie sich in der Länge nicht würdenhalten kvnnen/seyeernur aufeinen gutenAccord. und daß dcrGen-Capitain erfahren möchte ,
daß er viel dabep lhate, bedacht gewesen , habe auch zu dem Ende,denen
Abgefchicktcn,welche dieStadr aufgefordert,versprochen,inBOrder»
ung dieserSache,seinBestes zuthun/wie er dan auch solches in der^hat
erwiesen ; allein des Baffa hartnäckiger Kopff / hatte sich durchaus
zu keinem Accord entschlieffen wollen , und ihn bedrohet / daß erWws«
fern er von dergleichen Angesinnenund rathen nicht stillfchweigentmc,de/in Stückenzerhauen lassen wollte . Als er nun nachgehmds wahrge,
nommen,daß sich der BelagererArbsit,der Stadt je länger ie mehr nä¬
herte, und ihre Stücke,Bombenund Steine,vornemüch aberdieCar-
caffes/deren Würckungen er mit gar artlichenWorten zugebenwüste,
der Stadt grossen Schadenzufügten, ja daß dis Einwohner,wieauch
dieZanitscharen , deren ein zimlicherTheilblessirt und ins abnchmen
gebracht worden, den Muht weiten sincken lassen hatte erdie Türckm
heimlich, weil ihn solches öffentlich zu khun die Gefahr deSLebens ver¬
wehrte, einen nach den andern zur Übergab beredet ; worauf dieseins¬
gesamtden r 6 . dieses dmCommendanten gebetten härten , daß erden
Feind nicht weiterkomm lassen,und accordiren wolte , weil es nochM
wäre . KeineHülffe dörffren sic erwarte» , so wärees ja am bestemdas
zu retten,was man retten könne : cLolcbemAnsucben der VurgcrsMt
hätte der mit Gall und Grimm erfüllte Baffa diese Rede entgegenge¬
setzt : Sie hätten noch lange keine Ursacd von Übergabe zu rede», nnn
wer binführo sich mehr davon zu sagen unterstehenwürde dem wonre er
dm Kopff abschlagen/unddem Feind überdie Mauren werffenlalmi.
Sie hatten sich ja einmal zusammen verbundentapffer zu wehren,me
fte dannjetzund accordiren wollten? woraufsichdie Versammlung M
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trennet / abernur zu dem End/ daß sie ihm desto stärcker unter Äugen A. 168s.
> krettenkönnte ; Massen sie dann als heuteden 27 den Comrnmdantcn /

pa er ebenvomWasser-Castellin dieStadt kam / mit blossenGewehr
! angefallen/undbedrohthatten/wo er nicht accordirenwolte/selbiges in
, seinemBlut ru netzm ; Der Feind stünde im Graben/ und hatteeine

neue Batterie/aufdrrHöhe gemacht / deren niemand widerstehen kön-
te:Zu dem / wäre auchkeineZeit mehr zu verlichren übrig- Sic licssen /
mit solcherInständigkeit / auch nicht von ihmab/ungeachtet er von ei-

> ner Bomben bleffirt worden/und durch allerhand listigeVorwände/sir
von derUbergababzuhaltensuchte/bis erNachmittagsdie weisseFah¬
ne ausstecken lassen : Als er/der Ali nenstich/dieses gesehenchatte er sich
alsobald brpm Basta angemeldet / wegen des Accordshinauszugehen/ A" or».
der ihm zwar anbefohlen/hierinnzu blnben/weil ihm aberdieGelegen¬
heit zu seinem Vorhabendie Handgebotten/sowäre er/ be- solchemer¬
sehenem Vorlheil/zu ihnen übergegangen.

Nachdem nun allgemach dis Nacht herben schliech / schickte»
die Türcken über die herausgebliebene / noch sunff andere Geisseln/
welche / von dem General - Capitain / in seine Galeen ausgenommen
worden.

Hierauf folgte endlich der hierin« bestehende /^ccors . daß sie
mit dem / was sie wagen könnten / das Gewehr und alles übrige zu¬
ruck lassend / ausziehen/innerhalb fünffTagen / ihreSachen in Ord¬
nung bringen / und alsdann mit benöhligtenSchiffen / nacher Terna
übergeführt werden solten . Indessen aber solle des folgenden Tags/
weiches war der 28 . das Waffer-Castell/drnBelagerten eingeraumet
werden .

Als nun die ZeitdenenBelagerten auszuziehen befahl/zogen r 202.
wchrhaffte Mann / «ebenstz000. Seelen der Jnnwohneraus derFe¬
stung / welchedoch gleichwol / GQtt sey Lob ! wenigBlut der Christen
verzehrt ; die Griechenaber/welchenoch i soo . starck / wurden in ihren
Wohnungen gelassen . Hierauf zogen die Venetianerden -o . dieses
hinein/woselbstihnen die Ubergab noch allerhand Munition/absonder¬
lich 90. grobemetalleneStück Geschützes / und 52 . von Essen / in die
Händegegeben- . . . . .

Der zugefügteSchaden / welcher das Türckische Reichbisherer- Tmmlche
schüttert / und dieZurüsiungen der z . Hohen Verbundenen / die wir
kürtzlichdurchsuchet / davon auch desSultans Hof/ wegen viel ange-
legierKundschafft / wol unterrichtet war / hatte eine solche Bestür¬
mung unter denGrossen verursachet/ daß sie auchdas ungeheure Reich /

H. Lheil. Tt viel zu



RSm . La -sserl . Mai' . und der» hohen Atlttrten
viel zu engfür ihreSorgeschätzen . SelbstderKäyser/da soUnöiei
hielt von GOTT / der Himmel und Erden erschaffen/ sahenicht/ dak
ihm dieses Unglück vomHimmel kommen ; vielmehr schrieb er diebösen
Fälle / dem mißgünstigenGlückseiner Befehlhaberezu / geriethauch
endlich in eine solche Grausamkeit / daß jederman/ dermeinem Treffen/
auch wider seine Schuld/geschlagenworden/ entweder einenSeidenen
Strick/oder ein Straff-Schwerdmusteverdienet haben : Sowol das
Glückzu geneigtemBlickenzu verbinden/ oder das Anlaß Seines Un-
sterns/mit dem Kopffder Unglückseligen abzuhauen . Damit wolle der
Türckische Kayser zu wegen bringen/ daß das Volck/welches ohnedem/
unter dieser zu Unglück -versehenen Regierung/sichuichtsGutesversah/
und leicht einen andern die Verbesserungdes bösenZustands/mitVer-
werffung gegenwärtiger Majestat/auftragen könnte/ aus die Gedan-
cken gerahten mögte es wäre alles blosderUntreu oder Unerfahrenheit
Der Bedienten bevzumessen.

Im übrigen/ließ er allen Fleiß anwenden / den Leuten die irrige
Mevnung von vielen erlittenenUnfällenzu benehmen : man raffte im
Gegentheil alles alte Gerümpel von verlegenen Galeen zusammen/
schleppte selbiges nach Constantinopel/ mit weitläufftiger Erzehlung/
wie sie hier und da/von denen Christenerobertworden. Je mehr aber
diese Schiff zertrümmert waren/je mehr schiene der hierunter steckende
Betrug durch. , , . .

Za eswar in Turckeyeine gemeine Mevnung derer / die ein wenig
vrsach ih- mehr/als derPöbelnachdencklichwaren : Es seydas zum Fallgeneigte
" " ln, Rsich/durch 6 . natürlicheHaupt-Ursachen / zu gegenwärtigem Gerd
« «kW gedrungen worden :

1 . Durch des Groß-Sultans Fahrlässigkeit -
2 . Durch das zerrütteteRegiment .
- . Den Geld-Mangel.
4 . Die Entblößung tuchtiger Soldaten,
s . Durch die üble Verfassung zur See/und
e.Durch den unter sie gejagten Schrecken.

1. Regen« I. Des Groß - Herrns herrschende Begierde stehet nach r«
ten > Führ , « ggt / womit er so unmäffig beschafftiget / daß er sich öffters III den

lamamt - K»i,dnüsien/ mit Leibs und Lebens Gefahr/ in zwey und mehrWildnüffen / Mit Leibs und Lebens Gefahr/ in zwey und mehr
lang verirret . Und obschon die Kriegs -Leute ihren Verdruß ein unv
das andermal darüber bezeuget / so habensie dochan ihm nichtsgeän¬
dert / Md vielmehr es dahingebracht / daß er die Grausamkeit / M
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cheerbry den Bestien erlernet/ an denen / die ihn etwaszahmermächen
wollten/ausgeubet-

' Christlicher SeitS / ist ihn deßwegen geweiffaget/wanner nicht
' Nachlasse/die Adler/ (den Römisch- und Polnischen) nebendemLö-

rven/(derVenediger ) aufderJagtzugleichzu verfolgen/könneer leicht
seineneigenenHunden/ alsein andererActaon zurBeutewerden.

Der andere Fehler stecket in dem in die Unordnung gebrachtenZerstSm-

Regiment -Es waren dievornehmstenHäuserderTürckischmStaats - weites Re«

und Kriegs -Lente/wie oben erwähnt/ entwedermit einem Strang um-

wunden / odermit Blut bespritzet / und der Pallast desKaysers/ sähe
einer Fleisch-Banckähnlich/daßdaherdieserMacrinusmit jenem Ma -

cellmus heissen mögen. Kriegs -Häupterab/ und andereaufsetzen/war
alltägliche Arbeit : Diemeinste VeränderungtraftdieGroß-Vezier :

Dann Cara Mustapha/der unglücklicheBelagerer der Stadt Wien/

wurde erdrosselt ; Cara Kiaya gelangte an seineStelle ; aber weil er

bey dem elenden Zustande des Reicks fürchtete / esdörffteseinGlück/

mit dem Todseines Vorgehersverknüpftet werden/ trachteteer mehr/

sich dieser Ehr schleunigzuäussern/alSeiftriganzunehmen. Zumal/da

ergar leichtabnehmenMem daß er einen verschlagenenNach-Epferer/

an dem Soliman Bassa/ der/nachdemer einen guten Streich den Po¬

len ' an den MoldauischenGrantzen versetzt/ in Adrianopel/mit herrli¬

chemGeprängangelangek/Habcnwürde : deßwegenEr diesemerstlich
dieTochter / hernach auch seineStelle überlassen . Allein auch so ister

nickt allenVerfolgungen entgangen . Dann allesGeld / allerVor¬

rath wurde ihm genommen/ und er selbst / weil man fürchtete/ er

dörffte durch die erworbeneGunst desPövels / dem andern einen ge¬
fährlichen Platz geraumer haben / wurde erstlich als ein vergessener
Burgerin derStadt Constantinopel/zu leben / und darauf in die In¬

sul RhoduS / daselbst fein Leben in beständigerGefangenschafftzu

Messen / verwiesen . Doch hat ihm der neue Groß- Vezier / sein

Schwager / einige Gelder / und ein Zobel -Kleidgesendet / und der

Sultan seine Unterhalt/ein geringes Einkommen/beygelegt. Sein

gesammelter Schatz aber/ ist ihm auf diese Weise verrahten und ge¬
nommen worden. Er hatte sich eine Zeithero kranck am Leib gestel«

lei / wie er es warhafftig am Gemüt war / und deßwegen eine

Reiß/ als ob ihm die Aenderung der Lufft helffen könnte/wahlfarts -
weis nach M «ch» vorgenommen: Der beste Schatz warauch schon

'
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voran/und/ seiner Meynungnach / so heimlich/
pfleget/was der Junoni Jupiter ins Ohr saget. Nichts destvwenalo
hatteder neue Vezier so dunneOhren / daß er allesdeutlichvon seine»
Bediente/die er nach ernstlicherUntersuchung/inharteGefangniswe s
fen / und foltern lassen / erfahren / und eigentlich den Ork vernommen ,
undwoihrHsrrbisher § c>oo Beutel / vier Millionen Thalerwerik
und roo. Pferde -Sattel/mit edlen Steinen besetzet / verborgenge¬
halten . Dieses alles / machte eine nicht geringe Verwirrung in die/
ohnedem durch allerhand unglückliche Begebenheiten/ verwirrte Re¬
gierung. Und wo der verschmitzte Kopff dieses neuen Veziers kein
Mittel/dem strickendenReich aufzuhelffen erdenckenwird/ so ist wegen
der andern Reichs-Grossen / keine Hoffnung bey ihnen mehr übrig;
Massen dessen guter natürlicherVerstand/ und stattliche Erfahrenheit/
so wol in Staats-alö Kriegs -Verrichtungen / so vortrefflich / daßihn
auch Völcker/dieweniger barbarisch/als die Türcken sind/ herausstrei¬
chen müssen . Der Seraskier/Saitem Ibrahim Bassa/welcher Ofen
so stattlich beschützet/soltegleichfalls vom Brodgethanwcrden/weilbie
Soldaten über schlimmeBezahlung / und den schlechten Feldzug ver¬
gangenen Jahrs geklaget . Darauf wurde der Abdi Bass« / zum
General oderSeraskier / widerden Römischen Ka pser / bald erwäh¬
let / und schleunig verworffen/ und an seine Statt einer / Namens
Klitiir Ogi/, der im verwichenenJahr / mit io. Schiffen in tmTn
gewesen/erhoben.

m .Arniuk. M . Die geschwächte Mittel sind daher abzunehmen / daß inandie
meinstcn Bassen/bloß deßwegen hingsrichtet / weil sie so reich gewesen.
Und nunmehr war es fast capital/ in einem Ruff / stattlichenVermö¬
gens seyn. Ja gar so groß warder Mangeldes Geldes/ daß derTür¬
kische Kayser/nichtallein seinenSchatzder baaren Mittel angegriffen /
vi . l altes Silber/einige Quinte! schwer / aus dem Sersgüo , nachder
Müntz gsschicket / sondern auch mit Gold und Edelgesteinen- besetzte
Sattel zerleget/die güldene Steig Bügelzerschmeltzet/und alles/sogar
auch/was die altenKapsergesparet / ja/wasnur Gold und Silber hieß/
zusammen geraffet/daßer sich damit den Mut ungeübterSoldaten er-
kauffen mochte .

»V. Volvo, IV. Die Entsetzung WienS/hat ihm den Kern der tapfferD
ie» > Man -Soldaten / Seine Zanitscharen / aus welchen sonst die Macht oev
S' l. 2-ürckiscben Reicks bestanden / rimlich vermindert / und das Lrei-Türckischen Reichs bestanden / zimlich vermindert / und «. ,

fen bey Barkan / die noch übrig / aufgezehret / so / daß «unnM
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kaum so vielgebliebeu/als sonstzur nohkwendigen Besatzung feincrPer -
son erfordertwerden . Was man jetzund Janitscharennennet/ ist ein
neu -geworben -und daher ungeübtesVolk/welcheösich so wenig mit de¬
nen Alken vergleichen läst/als die heuntige Römer/denenvorzwevtau-
find Jahren berühmten Hmricibu ? gleich zu halten sind. Die Spahi
(Reuter ) taugenumdiese Zeit ein weniges mehr : deßwegen derKävftr
sich/wider aller vorhergehenden Gewonheit / hauptsächlichdiesen ver¬
trauet. Der Rest ist eine stinckende Neig des elenden GesindleinS/
dessen Probenwir in Morea gesehen / und aus denFüssen / der in Un-
garn/aus der Feld-Schlacht Rennenden/erfahren .

v . Ihre See -Macht hat uns beglaubet/ was der Polnische Re- v. SM»-
sidentam TürckischenHos/nach Haus geschrieben : Nemlich,sie bauen
vielSchiffe/aber/wegenNoht/mit lauter frischem Holtz / daher sie in
der See zerlechzen / und ohne fremde Gewalt sinckend werden. Die
Venediger haben sie nicht sowol / als die Ungeschicklichkeit der Bau-
Meister zernichtet. Dieses Jahr bestehet der gantze Trutz in zehen
neuen Kriegs-Schiffen/einesdavon hat sich blos von Krachen des Ge¬
schützes voneinander gegeben : und diesesElend ist in die übrige neuen
mit eingepichet. Eines der grösten und herrlichenAnsehens/wie alle
andere/kosteter svooo. Reichsthaler/und kan der Schad nichtanderst
als unerträglich fallen / wann die andern nicht an die Algirer und Tri-
politaner verhandelt werden : Welches auch bisher des jetzigen Groß-
Veziers/Ansehenseyn soll : Weiler/alsein klugerKopff/glaubet/daß
der Sultan wenig Vortheil im Gefecht davon haben wird ; doch auch

> weiß/ daßienesichderer/inderHandlungbefferbedienen/undihmda-
gegen mit Raub - Schiffen beystehen können. Ein wenig besser sind
die sogenannten Berg-Galeen/ dieein und anderer für sich um i -oos.
Reichsthaler/dem Groß-Herrn zu gesallen/ausrüstet - Diese dürfften
noch zimliche Dienstetdun / wann der Sultan denSchaden/der ihnen
in einem Treffen zustoffn möchte/ hatte ersetzen wollen ; allein weil
er dieses nicht zu thun gesinnet / macht die Liebe zum eigen Nutzen /
daß auch dieser Anschlag zur See/ Wasser werden muß : Und war-
hafftig / die folgende Zeit wird uns lehren / baß sie / aus Furcht /
in Verlust zugerahten / allem scharffen Gefecht/ aus den Augen ge¬
hen werden.

vi . Der Schrecken bey dem Volck / ist so durchdringend/ daß vi. Sch»,
sie bis nach Constantinovel / ein Gericht davon haben : daraus ist «ke„.
entstanden / baß der Pövel / die von dem ^ckm-ce 11 . vollführte

Tt iij Vau-
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Bauung/derist'r . Theilen derWelt stehenden Dardanellen/ süreine
GöttlicheVorsichtigkeitgeprieffsn : dann wo diese nicht wären/müsim
sie sich nohtwendig für dem alltägigen Einfallen der VenetigerSee-
Machtauch in Stampol befürchten .

Schreck - Wie jvir berichtet wurden / so war der Hofselbst in einerunauf-
Zeichcn. lSßlichrn Verwirrung ; dann daß den IO. Novemb. ein erschrecklicher

Windgetobet/ durch dessen 8. tägiges Rasen/ dieBäumeaus derEr¬
den gerissen/ die Dächer von den Häusern gestürtzet / undvon Natu,
befestigte Dinge/ zu Bodengeworffenworden: daß im April 1686.zu
Constantinopel/einvier tägiges Ungewitter/Hartgetobet / daßdadurch
200 . Fahr-Zeug zu Grundgegangen/daß nebst anzündenden Blitzen/
und zerschmetterendm Donner Schlägen / schwerePftile/einzlichlin
des Groß - TürckenPallastgefallen / dercnAnfallvielTürckischeBe -
dientevcrwundct ; daßzweyfeurigeCometenerschienen/welchegroffe
zweysspitzigeSchweiffe habend so flammend gewesen/ daß manvermei-
net / der Himmel sey gantz entzündet ; derendereine/ diegantzeNacht
gerad über dem Pallastgestanden / der andereaber / drey Stunden rer
Tags/überder Sophien-Kirchcrschsinend/zwey Stunden geleuchtet:
das alles war noch wol so mächtig / dem ohne dieses abergläubischen
Volck/ eine nachdrücklichere Furcht einzujagen .

N
ml

Daßaber hernach auchwarhafftig ein wunderbarerTraum / in
diesemJahr/den Sultan erschrecket/gehetmir um so vielweniger ein/>e
mehr nachdenklich er aufgefttzet ; ist mirum so vielmehrverdächtig/ je
richtigerich dessen Grund-Riß / in Herrn Gottfried Schultzens / m-

EiliTraummehrter Chronic/166 ; . heraus gegeben/aufdaß 1641 .Jahr/am z ; r.
B >at gelesenhabe . Nichtsdesto weniger nehme der Leser/wasdiemem-
sten aus öffentlichen Zeitungen/für unwiderrufflich angenommen.

l>!»
l«
H
V

Der Groß-Türck / ist drey Stunden vor anbrechendemTag
im Schlaff / von einer grossen Anzahl Löwen / deren der BekerM/
ihm mit wütendem Grimme in die lincke Brust gefallen' erschrecket /
und dadurch so abkrafftigworden / daß er kaum schreyen / und an
sich mercken können / daß er wache / doch hörten es die am nE
sten Zimmer muntere Wächter / und erhöheten die Stimme / wo.
mit der Käyser nicht fortzukommen vermochte/weil sie vermuymen
es wäre dem/den sie bewachen sollen / eine unversehens Gewann
gethan worden. Deßwegen lausten sie in möglichsterBehenM
in Begleitung einiger Grossen/in das Schlaff-Gemach/ zu erM
was die Ursach eines solchen Angst - Geschreyeö gewesen.
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war darunter / dem er auch sonsten SeineKranckheit zu vertrauen
pflegte/welchem er das Gesicht geoffenbarer: Dannenhero wurden die
Jamtscharen / samt den andern/wieder an die gehörigeüerter sich zu-
verfügen befehlicht / weil ihm nichtswidriges widerfahren-

Die vorigeAbmattung / schläfferte
'
seineSinnen gar leichtwieder

ein;allein seine einmal erschreckteEinbildungs -Krasst/ stellte ihm nicht
minder Furcht-bringendeDinge vor. Centauri / und diese in einer

! Lberfiüffigen Menge / hatten unter sich selbsieneinen schweren undblu -
tigenStreit / wurden von einer mächtigenAnzahlGreiffen/ die vonei¬
nem grossen. Adler angeführet/sichvonNidergang erhoben/mitentsetz¬
lichenUngestümmangefallen/und in die Flucht getrieben : Andereaber
sich in eine Grube verstecket ; Jene sich mit unersetzlichenSchaden de¬
rer/die in die Grube gefloben/mit denen Greiffenverglichen . Der Groß -
Türck/als er diesesgestW» / wolte/aus Mitleiden bewogen / denen
Greissen -mit einem blosek . flammenden Schwerd / zu Hülsse kommen /
wurde abergewahr / daß der grosseAdler/ als Anführer der Greifen/
Ihm Mahomed dem iv . das Schwerd aus der Hand genommen/
und mit sich weggeführet. Wie nun eine schnelle Veränderung jeder-
man vom Schlaff erwecket/ so machte das Entsetzen ob dem geraubten
Schwerd auch ihn vom Schlaff erwachend / und erweckte zugleichin
ihm ein Verlangen / zu wissen / was die eigentliche Bedeutung dieser
Schreck-Gesichter seyn möge . In Ansehung dessen / durch sein gan-
tzes Reich gemessener und ernsterBefehl ergangen / daß alleWahr -
Sager und Zeichen -Deuter / bey unvermeidentlicherUngnad/aachze¬
hen Tagen dieses vernommenenGebotes / sich in Constantinopelstel¬
len/undnach drey-tagigerBedenck-Zeit/dieDeutung des einem jeden
insonderheit erzehlten Traumö/richtig eröffnen / nicht wenigererklären
selten / was hinter der Erscheinungso ungewöhnlicher Cometenstecken
möge. Nach reiffer Überlegung / eines so nachdencklichenWercks /
fleng/beyverflossener Bedenck-Zeit/ der Aelteste / im Namen aller / an
zu reden :

Großmäcktigst-und unüberwindlichster Kayser und Herr / wir Die De«,
haben/nach reiffer Überlegung / aus wunderbaren Stand der Ge- M, °

,
"

stirne / mit nicht geringer Bey -Hülff des Nativitäts Euer Maie - «-" «ms .

stat / nunmehr erfunden/ was nicht nur die zwey Comet - Sterne /
als der doppelte Traum/ins künfftige nach sich ziehen werde - Gleich¬
wie wir nun auf dieses mal wenig gedeylichesdaraus abnehmenkönen/
so werden Eure Majestät denen allein allergnädigstverzeihen / wel¬

che de-
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che deroselbsn anzeigen/wassie ihrer Kunst gemasgefunden : umstL
mehr/ weil dasvorherverkündigteUnglück / durch die Gedult/nock u
leiden ist. So ist nun aasgemacht/daß nach aller Stern-Deuter/low
derlich derer/ die demPtolomäo folgen / die vergangen« Stellung des
Gestirns und der Lauffbeeder Cometen/EurerMajestatVerringeruna
ihres Standes/und Empörung dererUnterthanenbrohm . Denckm
wir aber den nächtlichen SchlaffGesichtern nach / so müssenwirdurch
die Löwen/widerWillen/die Christenverstehen / die sich wider ihreGe ,
wonheit einträchtighalten/daß Sie EuerMajestät/mit MehrerKrafft
zusetzen . Der Löw , so Cure Majestät / bey der lincken Brust ergriffen/
ist der Christliche Käyser / odervielleicht der unser Reich an der lincken
Seiten anfallendeVenediger Löw . DieCentauri / somiteinander
gestritten/ sind sowol die Vezier und Baffen/als auch die Unterthanen
dieser Beherrschung / die durch Aufstand IMelbsten bestreiten/ und
durch dasStraff- Schwerdt unsersgroßstMytigstenKaysers/ nicht
werden befriediget werden. Wann wir unter dem Namen der Grei¬
fen / die geflügelte Kriegs-Heere der Christen begreiffen/solegen wir
den Traum aus/wie er meistens schon erfüllet ist ; Und ihr Käyser füh¬
ret den Adler/welcherdemBeschützer deeLenrsurorum. dasSchwerd
nehmen wird . Ist uns nun erlaubet / wieder aufdie Comet - Sterne
zu kommen/so bedeuten derenDoppel-Schweiffe/dieMachtdesChrist-
lichenAdlers/Doppel -Haupteschaß der eineüberden Pallast / der an¬
dere überder vornehmsten Moscheagestanden/ wird eineVerderb-und
Entzweyung des weltlich-und geistlichenStaats / ankündigen . Da¬
durchvollzogen werdenwird / was unsere Vor-Eltern für gewis / und
wir für unveränderlichhalten : Daßnemlich dieses/ das letzteReich der
Türcken/und wie unserReich/unter dem /rk.kLii .^0 l . einem Oester-
reicher recht angefangen / also / es sich auch unter einem von selbigem
Haus endigen werde .

kühn der Der Lohn einer solchenAuslegung / soll das schmählichste Gesang-
Widrsa - Mts / und d ie Frucht der angehörten Weissagung / beym Käyser eine

grosse Besiürtzunggewesen seyn / daß er in vielen Tagen wenigGehör
gegeben .

Wir haben oben vorgebauet / daß der Traum fünff und vier¬
zig Jahr alt ; und will ich dafür niemanden gut seyn / daß er nicht
sechzehenhundert ein und vierzig alter / als jetzt von selbigerZett an/
gewesen . Jedoch/weil er in allen offentlichenZeirungen diesesOb
für eine unfehlbareWarheit eingeschlichen; haben wir ihm stme v^
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solution gerne gönnen/und demLeser nicht verhaltenwollen Eine glück- A. r ^8L-
licheDeukung ist denenChristen vonnöthen/und niemand seinem Vat -
terland so abgünstig/ daß er nicht eine/bisweilenoffenbare / Lüge/wann
sie ihm nur wasgutes erzehlet/zweymalgerne höre.

Indem nun das OttomannischeReich wiewol nicht eben um jetzt -
erzehlteii Traums willen/sondernwegen deranhaltenden Pest/ des un¬
erträglichen Hungers und der CH' iffichen W affen Fortruckung , in be-
bendesBestürzengefallen/kamMr .Girardin Französischer Abgesand- E-n Un¬
ter / in Begleitung eines Kauff-und ; we - er Kriegs-Schiff / an - Da er glück be»
zuConstantinopel in dem Hafen rinsuhr/wurds er mitStücken em- >'

pfangen/und seiner Seils dieAntworl gl/iche . Gestalt abgeleget : es Ankmffk.
war aber unter dem Geschütz eines wider Vrrmuthen fcharff geladen /
durch dessen Loßzündung ein Jud in seinem Haus erschossen worden.
Was dieser Gesandtedaselbst verrichtet / ist uns bisher ungewißgeblie¬
ben : Ein Kluger aber errathet viel .

Nunmehr sollte erfüllet werden/was wir oben von dcmLobdes
neusnGrostVrziecs berühret : dann er seine guteGemüts -Beschaffen¬
heitenherrlich hervor thun können/da ihm der Sultan eine so herrliche
Gewalt und ununrschrenckte Vollmacht gegeben / dergleichen seiner
Vorfahren keinem wiederfahren: Krafft deren inPolicey -Cammer-
und Gerichks 'Sachen nach Belieben handelnund wandeln darfstwie
er dann s Bassen/unter demgefärbten Schein das schwürige Volck

zu befriedigen ; in der Tkat aber zu diesem warhafften End hinrichten
lasse»/damit/vermittelst Einziehung ihrerGuter und Barschafft/wo¬
durch viel Millionen in den mercklich-erschöpfften Kriegs -Schatz gezo¬
genworden; (doch hat er auch von eigenen Mitteln 52002 . Ducaken
zur Kriegs - Cassa geliefert ) man die jetzigen schweren Unkosten um so
vielleichter bestreiten möge. So erforderte auch die Kundschafft ein
hauptsächliches Srück Geld : Massen er ratbsam befunden/der wan-
ckendenTreu der Moldauer und Wallachen / mit Silber sich zu versi¬
chern. Welches dann auch so wol ausgeschlagen/dassda sie dem Rö¬
mische » Kaiserlichen Hof die Hoffnung zur Vereinigung mit demsel¬
ben gegeben/sie bis auf jetzige Stund nichts wider die Turcken/viel- St «at«.

mehr alles gethan/was zu Ausspähung des Christlichen Vorhabens/Griffe ,

und Berichiuna allerHeimlichkeiten dem Türckischen Hof dienen kön¬

nen. So gar haben sie auch nicht erlaubt/ daß der Graf Cziaki / der
vom Kayserdahin geschicket worden/seinAnbringen dem Fürsten bes-

gebrackt/zwar haben sie ihm heimlicher Weiß LommWrior zugestel-
let/im übrigen bedeutet/«r solle dieHaupt -Stadt meide«/und sich im
übrigen heimlich halte«.

H . Lheil . U u Seist«
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Sein « Klugheit erhelletauch daher/ daß er alles Erichs dakirU

trachtet/ alle im Reich entstandene Unordnung adzuschaffen/dasicdo »
ziemlich schwurige Volckauf bessere Gedanckenzu brmgen/undmdem
Cnd allen ausständigen Tributnachchlaffen.

"
Die Christen so dem Reich seinesgrossen Herrn unterwsrffmM

ten ins kunffrigvon denen Turcken nicht beschweret/vielmehrhi» und
da ihrenHandel undWandel gleich ihnen ungehindert treibendörffm
Und hat er denen Zoll -Vorstehern gemessen anbefohlen/ sie den Br!
cken/in Erlegung der Maut/gleich zu kalten. Den guten Pärchen-'Gänger/ ClaudiumMarcelli/ der bis in das 4-Jahr zu Corchanlinopel
gefangen gelegen/hat er um ein geringes M -Geld/ ausVorbiltdes
Engellandiscben Residenten / ans fiepen Fußgestellet/der hernach zu
WienGeneral -Adjutanten -Stelle erlanget.

AbsonderlicheEhre harer dem FrantzösischenAbgesandtenanchun
lassen/da er von Constankinopsl nach Adrianopel ausgebrochen/dem
Gesandten ließ der Sultan einen kostbaren Degen/mir lauter grossen
Diamanten gesticket/verehren : Alle Grosse des Divans stunden auf/
da ihm der Rock/welchen ihm der Sultan geschickt/angelegt worden .
Auch dessen Gemahlin/welche zurückgeblieben/müssen tagsich viel der
vornehmstenTürck - und GriechischenFrauen aufwarten/welche ohne
dem . wegen ihrerSchönheit / bey federmann eine Verwundet -und
Ehrerbietung gewurcket.

Damit nun nicht allein die zweiffelhaffte Feinde zu beständig»
Treugebrachtwerden, die öffentlicheaber in etwas findenmöchten/daS
der grösten Gewalt zu schaffen gebe ; so setzte er sich in möglichsten Vor¬
theil/raffte Volckzusammen/wo er nur kunte/befefilgte die im Besitz
habende Oerter dermassen/ daß denenselben/ ohne grossen Verlust / un-

D» Vezier möglich beyzukommen : Wie er dann dem Commendanten in der
Ixt- Maen StadtOfen ernstlich geboten/selbige Vestung aufbeydenSeiten mit

' >' »en- doppelten Mauer zu umgeben/unddie ohne dem schon erbaute
Bastionen/ und Befcsti'gungs -Wercke in guten Standzu setzemWe
redlich und nachdrücklich dieser Befehl vollzogen worden/wird sichm
der folgenden Beschreibung der Belagerung Ofens ausweisen. Zur
BefestigungStuhlweissenburgssolltendie gehuldigtenBameneM

« rosser angetrieben werden . Ferner stellte er einen grossen Divan an/dem
Kath . derGroß Sultan mit beygewohnet/darinnen dieEinkichtungdessan -

tzcN Kriegssolle abgefassek / und sonderlich fest estellek werden/daß zwi-
siheil Adrianope ! und Phi ippopolis die gantzeTürkische Arinee sch zu
sammen ziehen/und ggen den Schluß des Aprils auf derSoxmer
Hepde/allgemeine Musterung angefteilet werden müsse- Nicht wem-
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gerhat man darinnen ausgemaHet/daß der eindringendenMacht der
Venediger zu widerstehen/einmächtigesHeer zu Landgegen Moream
und Dalmatien zu schicken / und Husaim Bassaals Admiral mit allen
wol ausgerüstetenSchiffen/zu denen sich die vonTripoko/Algier/Thu -
nis / Aleppo und andern See -Pforten fertig machen / adzuferligensey :

st D -rimt mansichmitgutenFortganggegendieVenedigersetzen möge.
Der Tartar Cham sechsten in Person soll mit erlich tausend Tar -

tarn zum Haupt -Heer in Ungarn/deffenSohn aber samt dem Galga /
mit nicht verächtlicher Zahl/dem TürckischenFeld -Zua/der unkereinem
Seraskier gegen Polen abzuordnen ist/ beystehen- Der Sohn nahm Taria -,
so gleich alle Feindseligkeiten gegen Polen vor / wie er dann in einem brenne» ,«
Streifs über so . Dörffer eingeaschert / und unzshlich viel Sclavcn ge,do >ea -
macht. Manche hat beduncken wollen / die Herren Polen hätten / durch
ernstlichere Anstalt/und Bestreittung diesesFeindes/solchen Schaden /
klägliche Verheerung und Entführung so vieler armen Christen Leute/
wolverhüten können ; daher ihnen/ zur Vergeltung ihrer kaltsinnigen
Saumseligkeit / vergleichen Kappen und Schlappen schier nicht une¬
ben angemessen worden : Wann die Tarcarn so spitzfündige Staats -

l Leute/als schnelle Räuber waren ; hätten sie diesesKönigreichin Ruhe
sitzen laffen/undnicht reitzensollen/ihnen einengröff-rn Ernst zu weisen.
Welches man aber allhie dahin gestellet seyn last/ob es wol oder irrig
geurtheilek sep/ und von der kunfftigen Zeit hierüberentwederder Befe -

l siigung oderVerwerffung / gewärtig ist .
Unglücklicher waren die Türcken in Croatien : Dann nachdem rörcken be»

der Vice Bannus sichere Kundschaffr erhalten/ daß der Fundac BassaAnm -»,
goao -Türcken zusammen gezogen/und beschlossen habe/gegen Vero - AW '"

vitiza zu rucken / um selbigen Platz entweder durch eine Kriegs Lisi zu
überrumpeln / oder vielmehr in die Asche zu legen/ister mit ungefähr
i soo. Land-Völckern eilend aufgsbrochen/ und gegen Draniza bey
nächtlicher Weil angezogen : wo er auch den Feind/ der sich dessen nicht
versah/angetroffen/iingestümmangefallen/geschlagenst » die Flucht ge¬
bracht/ ros . erlegt und so - Gefangene / das gantzeLager samt dre -
Standarten / etlichen Paucken / eine grosse Meng Frücht-Wägen und
Pferd erobert/ denOrt in Brand geltecket/ und darauf siegreichzuruck
aekehret .

Weil sich nun die Türcken bey Annäherung der Kailerl . Armee
inOber -undNider -Ungarn dergleichmUberfalls gleichfalls zu befurch stelle»
ten hatten / wollen sie sich besser sürsehen / und damit sie erforschenKundschaft
mögten / wie starck jederzeit das Christliche Heer sich finden werde/kran-

haben sie bev Straff des Spissens den Richter zu DottiS / samt den
Uu ij i ».
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12 . Aelteslen auf die Einladung des Bassä Thiaja nachQfenbU ^ .
den/und ihnen bey gleicher Bedrohung wol eingebunden / der ^ krj .
sien Vorhaben undStreiffen und anders sedesmalsfieissig/wachafft
und eyligst anzuzeigen . So haben auch die Soldaten / weiche, nach

n'.g ausgehend/beyPeli gefangen/und wieder erledigetworden.

!

Fütterw ' ',
berichtet/ daß man sie Zeit währender Gefangenschafft wolgehMm
und in ihrerVerhör gefraget/ wie starck die Christliche Armee in diesem
Jahr zu Feld gehen / welchePlätze an«ersten sollenangegriffen werden»
und ob keineHoffnung des Friedens sich erweise? Auf das erste hätten
sie geantwortet / 100^00 . welches der Kern Christlicher Macht seyn
würde . Auf das Andere : Erla oder Ofen - Aus das Dritte : wo
gen schon angcwendeterUnkosten und der schon in Bereitschaffklieben¬
den Völcker / stehe nichts in diesem Jahr zu hoffen. Diese Aussage
wurde an den Türckischen Hof überschrieben / und weil sie sich da¬
selbst leicht die Rechnung machen können/was man von ivoooO . ver-
«iniglenTeutschen zu gewarten habe/indem bei- ihnen ohn dieses ei«
Sprichwort ist :

Wer im Rrieg nach Unglück kracht
Streike rvider teutschcMacht !

t«B
lt»<l

ti»!l

lM/el
tzn'
«ii !
W
Gr«

D-achien So schlossen sie auch , daß eine kräfftigeHeeres-Macktdagegen
«ochDolck. zu stillen seye . In Ansehung dessen / fertigte der Groß - SultM die

vornehmstendes Hofes) in Asten an die Verweser selbiger Provintzen /
und sonderlich an die Kriegs Häupter besagter Lander , mit herrschen

Mit Ge- Geschenkenab ; sie damit anzurritzen / daß sie zum wenigsten mit einer
kchmcken . erklecklichenMeng / wo nicht mit dapfern und geübten Kriegs -keil¬

ten dieser Noch sich stellen möchte » ; allein das Volck / weiches ohne
dem sich sehr gemindert sähe,und ausrechnete/wie so gar wenig / sa
keiner / von denen vorher Abgeschickten / wieder nach Hauß gelan-
get/wolte sich durchaus nichtverstehen -Auch die Befehls habere Harken
keine sondere Lust sich unddasVolck darzu auszumuntern : weilsie be¬
funden / daß in vorhergehendenFeldzügen so vielEuropascheBaffe«
und TüMschs OAn 'erS erwürget worden / und nunmehr für gewiß
hielten / daß man denenAsiatische« nichts besonders machen wurde.

MN Dr» > Indem nun diese Geschenkte und der FuchobalggeschmierterWort
nichts gedeylicheS auswürcken konte / dessen sie mit Straffen und
der grausamen Thätigkeit einer Wvlsss -Haut angreiffen , und ve-
denlen / daß wofern nicht von einer reden Familie, die z . P .rM «
starck/zweydas Gewehr nehmen würden / die hiennnwiderspenM
Dder nrw saumselige vor ihrm Hausern sollengespissetwerden. Niw -

Hestoweniger hat das V - lck zwep von denen Bassen/ welche emmo

/-v
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ernstenBefehl angekündiget/ erwürget / und ihre Köpffauf Lantzen
gestecket . Und dieses muste warhafftig der Türckische Keyser leiden /
weil es auch die Europäer Unterlhanen nicht besser machten / ja seine
eigener Person mit allem ersinnlichcn Schimpfs beschmitzten / einen Mt sümpf

gelindem Besehl an denBassa in Albanienaussertigen lassen - Er sol¬
le nemlich / wegen ein und andererBeleidigung sich freundlicher stel¬
len / als sonsten ziemlich ; sonderlich den Zorn des GroßHerrns ge¬
gen die Gemeine von Suppa verhelen / indessen einen Schaffs -Beltz
«wiegen/ibnen schmeicheln/ und warten biß sich Gelegenheit ereigne /
« ine grausameRach / wider diese Majestät Verächter auszuüben.

Unter allen diesen Verdrüßstchkeiken / gelangte der ehcdessm an
den Perser - Hof abgelassene Chiaus / mit einer dem Türkischen Hof
annehmlichenZeitung an : daß nemlich die Strittigkeiken/welche bee- Perser Hü¬
be mächtige Reich wegen der Gräntzen und der Stadt Babylon Hät- Tü , cken l!e>

ten/abgethan wären/derChach auch/wiewir/obenaus seinerungemaf- b«u wohl

sigten Lieb / geweissaget wenig Lust zum Krieg ; der grosseMogol abe , /
wie er vom Gesandten am selbigen Hof berichtet worden / desto mehr
Lust habe / wann auf allen Fall die Persen ein Mcrckmakihres alten
Grolls sehen zu lassen/wiedergegebenes Wort unstiedüch handelten/
ihnen in dm Rücken zugehen / und einen Knotten dareinzu machen/den
sie so leicht nicht auflösen könten Zu Bekräffstgung dieserUnterhand¬
lung / solrc man sich einesgewissen Gejandtcns vom GrossenMogol zu
Adrianopelversichern. Dieses inachte nun wieder cinmMut / und
«ineHoffnung/weil man sich von Aufgang keines trübenTags zube-
sürchten/die vereinte Krafft gegen Abendzu wenden : weöhalbengleich
sooo . Mann nackEffcck,selbiges Schloß neben derStadt zu bevestj-

gen/abgcftrtiger worden.
Ösen sähe nunmehr auch seine Besatzung biß auf ivoexi . Ja -

nitscharm erhöhet / so wurden auch soco . aus Besatzung in Constanti- Türken ver-
nopel nach Ungarn geschickel ; doch war sehr Elend anzuhören/ daß stb«, die

ausgantzAsia mehr nickt als svOvo .Maan überHalö undKopshabcn
.zusammen gebrachtwerden können : Indem denen Bassen ins gemein " ""

umnüglich gefallen / bey dem Balkarischen Trutz der Umenhancn /
die einem jeden insonderheit ausgetrageneZah ! zu liefern . Was woöte
man nun davon in Moream / wider die Moi lacken / wider Ungarn/
undwas widerPolen schicken . Die Chrijien wunderten sich indessen/
daß die Türcken/ so sich sonst in vielen 102000 , gegen die Christliche
Länder zu ergiesscn pflegen so gedemütigel worden/ daß sie für ein son¬
ders Glück achten / wann sie sich auf der ferne mit etüch tausenden
börstensehen lasten : und schloffen sehr vernünfftig/waim jg aas dem

Uu ist UNU-
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ungeheuer grossen Reich eine gleichfalls ungeheure
wurde/wurden es doch ungeschickteundvon ; . bifi4 Weibernab« . L
sene Krieger scyn. Schleppe man auch die übrigen von dem
tum schantzen/von den Betten und Beeten in die Zelt/so kan ja in r b k6 -Jahren wenigBrod im TürckischenReich zufinden seyn : MM»selbige LanderohneKricgSZeit/wegen angebornerTrägheitder Unter,thanen/so ungebauet/daß man auch etlicheTäg durch die ödeWüsten
zu reisen har; wan nun auch die wenige ffeissige Arbeiter von denAeckern
abgefordert und über Halß und Kopff zum Sabel von der Mg.
Schaargezwungen würden/werersetzet ihre Arbeit ? wer führet ihmBrodauf so viel roo. Meilen nach ? wer gibt ihnen zu essen/ wann sie,gdas Glück wieder nach Hauß zu kehren haben sollen ? Da,

Ml

. , . . . DieTmcken
mochten vielleicht diesen Braten auch riechen/daher gieng der gmtzeVorschlag da hinaus / weil man sich mit keiner flüchtigenArmee in«
Feld zu stellengetraus/solleman die Grantz-Vestungen so versehen/daßdieChristenin Belagerung derselben ihre Köpffezerflossen / und indes,
senRaum lassen niöchten/stch um ein merckliches zu verstärcken. Unter
denenVestungen/die man darzu tauglich befunden , war auchEege-
din und solle dieselbige mit so überfiüssigemNahr-undWehr -Vorrath
versehen werden / daß man von da aus die Umligendealle berühren kön .
te. Solches ins Werkzu richten stellteman einen starken BGnmngs»
Zug von Tartarn/Türcken/und denen bey bemTeckelp noch haltendw
Ungarn an . Wie sie aber imMonal May geschlagen und die Mmd-
undKriegs -Noihwendlgkeitcn denentzeutschen zu theil worden/ds »
von tperden wir bey Eczehlungder KayserlThaten zu reden haben .

« -««bik. Unterdessen brachte dem tzürckischen Hof abermal ei»,gen Trost/
,ser e>Icqen daß der SibcnbürgischeGefandte/im Namen selbiges Fürsienkhums /
den Tribut, von dessen beständiger Neigung man bißher zu zweiffeln Ursach hatte/

mit dem gewöhnlichen Tribut zuAdrianopel angelangk : Doch stellte
er dabep für / daß ihnen Türckischer . Seils mit einem ansehnlichen
Heer wider die Kaiserlichen müste bepgestanden werden : widrigen fall»
würde ihre Beständigkeit von der Gewalt derTeutschen mächtig ge«
beuget werden: wie dann schon 20 Regimenter unter dem Germ«
Scherffenberg in dem Land wären / welche gewißlich schwer wieoer
auözurreiben Das Begehren schiene wol einiger Nachsinnung wur.
dig i deßwegen auch der Vezier etliche Beratbschlaglmgen / aber oy,
ne Schluß/ darüber angestellet . In welcher Unterredung zugm»
viel von der Gewogenheit der Polen gegen die Türcken gemeldet/m
weil man in der Sibenbürg. Haupt-S «ch nichts endlichesverMv^
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ken können/ bewilliget worden, den bisher gefangenen Residenten der .

LSSS «
Begleitung des neuenBasic, von Caminiec/nachHaus zu lassen/wel¬
ches auch/zur Hoffnung in schleuniger Handlung des Friedens mir sei¬
ner Nation zu tretten/ vollfuhret worden. Eie wolten auch neben die¬
sem zuweg richten / daßvie Polen in diesemJahr / wie im vergang.-nen/
sich nicht zu hart bewegen / und denen Tartarn Freyheit lassen möchten /
denenEcherffenbergischmin Siebenbürgen denRuckweg zu verbie¬
ten : Wozu leicht zu gelangen wäre/wann nurdieSiebenbüraer wol
ausnehmcwwas hnsn der Seraskier / der die Pu ckjscheMach? an der -« er
Tdecß führet/Vor,chlags -weiß angeboren/daß sienemlich/wofernsiermckmgo -
bey der / demTurcksschen Reich bisher rühmlich - erzeigtenTreu nochL" den
fern -r verharren/und Massenwurden/daß sich ihre Soldaten mit der -
Römisch Kaiserlichen Macht verbinden/erihnen die von Gpula/Lippa/
und demBaffazuWaradeineiszenihallichabgenommeneDorffschaff -
ten wiederumersetzen / und den fahr!ichcnTribut aus ein billiches massi¬
gen/ odergar aufhebenwolle : Und über diesesgantze Anerbieten lev er
vom Groß -Turcken bevollmächtiget.

Was nun solche Türckische .bey aufmcrcksamen Ohren angebrach¬
te Erbietungen in Polen und Sicbenbürgen würken werden ; ob/durch
diesen Krampff - Fisch OktomannischerSchmeichelcp/ der Polnische
K riegs.Arm sich werde hemmen / und von weiternProgresien widerdie
Türken abhaltcn laffen/welches man doch nicht/sondernvielem besseres
hoffen will/und ob gleichfalls das bisher» noch zweifflende Siebenbür¬
gen/den Weg der Muffenden Teutschen und VenetianischenGlori mit
eintrekken/oder ferner still stehen werde/kan dieses iLzssteJahr viel¬
leicht noch weisen : Und dörffte der Ausgang vor dem heissen Ungari¬
schen Ofen nicht allein dieser/ sondern auch vieler andererHertzen/Gc -
dancken offenbaren.

Dieses ist/ was in diesem Jahr in Türckey hauptsächlich wegendes
Kriegs mit dem Kaiser vorgegangen/ dem noch bcyzusctzen daß/ nach¬
dem man in selbigem Reich vernommen/wienunmehrOfen ernstlichen
solle belagert werden/ der berühmteJngenieur/welcher darinnen vor
zweyJakren herrliche Proben seinerWisienschaffterwiesen/mit einer
Verstärkung der Besatzung aus , 2000 Mann hinein geschicket wor¬
den . Daß indessen der Donner zu Griechischweissenburgcingeschlagen /
und dadurch d .e meiste Stadt/neben dem Frucht - Hauß/wovon alle
TurckischeDlatz west und breit pflegten versehen zu werden/ruinirtt /
das lasse GOtt eine Deutung der verzehrten Tür kischen Gewalt sev» !
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Nun nehmenwirdenWeg wiedernachPokenundMoscamŵ

von wir mir der Begierd wiederzukehren llusgereise
't ; und weil wir

obenunfern Weg deßwegcn von diesenVölkern gegen Mittag genow
men / damit sie in denen Raths - Stuben / von uns ungehindert die
Bundshandlungfortsetzenmöebten/sodörffen wir uns demselben/ohne
Verletzung anständiger Bescheidenheit/ nähern, weil fle etlichrMonat
alleingelassen.

Die Polen Indem wir uns aber noch inPolen befinden/ wollen wir uns der
bandeln .Gelegenheit bedienen / und sehen/ was daseibji merckwürdiges / auff-r

dem Vergleich mit Moscau / in die Augen und Obren fallen werde .
SelbigerKönig hat abcrmal einen absonderlichen BsttsLaffter nach
Persien zu den, End abgeschicket/ daß er selbigemHof gründlichenBe¬
richtvon denenherrlichen Siegen der Christen srstatken/und ihndamit
anreitzen möge/ in diemachkige Pündnüß zu tretten/mit angchängter
Versicherung/Paß man ohne dessen Genehmhaltuna keinen Frieden
Messenwerdei Diese Vergewisserung ist bep diesenVölckern nöchig/
weil sie uns allezeit fürwerffen ; wir/wannwir de8 Krieges müde/ma¬
chenzu unftrm Vorthei! Friede/ undlassen die Perser/unsereBunds-
Genossen/als weit entfernte/mit dem Türcken allein herum schlagen .
Allein aus dem/was bep denen Geschichten desTürckischen States ein-
gebrachtworden/istklar/daßman das Post-Geld und die RM Mni
hätte sparen dörffen .

Die Hülff Handlung bey Frankreich war inderTbat Mrver-
nach tzüiff gebens- mit Worten aber unverbesserlich. Wie dann selbigerKönig
bey ffra »ck,an die Czaaren einen beweglichen Briefabgehsn lassen- darinnen er sie
reich . jnstandigst anftischet / sich mit der Cron Polen zu vereinigen/und zu¬

gleich die Waffen wider das ihnen gefährliche Reich derOktomannen
zu ergreiffen . Dem aus Frankreich zururkreisenden Polnischen Grotz-

Und Ckur - Cantzier Willpolskp hat man / mehrere Hülffs einzubringen/eme der
schnellsten Postillionen entgegen geschicket/mitBefehl/daß selbig»
den geraden Weg nachBerlin gehen / und den Chmfurstmum m
versprochenen Bevliandnochmals ersuchen solle . Auch den CMM
fchen Feld-Herrn Mohilah hat man beweglich gebetten / er mochte dev
der Cron mit unausgesetzter Treu samt denSeinigenbepgetlM o e
bsnr Welches er auch heilig zugesaget/wofern die noch ruMnoig
Werb -Gelder unverzüglich ausgezaklet würden- Zu diesemMtw ^

-vül' iiiichc » konte nun niemand mehr als der PabstiicheNuncius beptraM .
Runlio . man auch / wie karysarls , die Mutter ^ rcsxcrxis , bei) dem ^

rica , seidene Worte gegeben . Übrigens hat man ösdachtemL ^
etliche r ovo. Ellen Tuch mit Vertröstunguberschicket/daß/M

Trachte «
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was von Päbst>!chen Hülffs -Mitteln einkomme / siedieHelffteerlan - 168 s.
gen/ den andern Theil dieLitauischeVölcker haben solten.

Unterdessen kchrten sich an dieses alles dieTarrarn nichts/und trach- Tartar «
teten/ eh Polen sich fest setzet/ der Cron ein und andern Vortheil abzu - liwffm.
rennen/massen sie unter der Gewogenheitdes frostigen Wetters einen
gewaltigenStreiff in Podolien und Pocuzia / sogar 12 . Meilen an
Reusch -Lemberg gethan/und mit Einäscherungder Dörffer undWeg«
sührung der Armen/ unglaublichenSchadenverursachet.

Damit sich aber die Polenwieder .andenen Türcken/wegenScha -
dens/womit sie von denTartarnheimgesucht worden/erholenmöchten /
so ließ sich darzu dis Besatzung inSniatim stattlich dienen / was sie
durchKundschafft erfahreu.daß nemlich ein grosser ÜberflußanMund-
Vorrath nach Caminieckunter einem nicht gar starcken Geleit abgc «
führet werde / deßwegen sie daraufgepaffet/und nach Nidersablung
derBegleitere alles in soo .Wagen bestehendes weggenommen.Nichts
umsonst ;

Die Tartarn suchten abermal die Schlappe wieder abzui
'
chen/^ I ^

drum machte sich diese im finstern schleichendePestilentz bey nochanhal- ^ ^
tenderKalt / und darzu kommenden Hellen Nachten unter Czerlemce/
raubt« Menschen und Vieh / verübteandereunmenschliche Grausam¬
keiten/ und ritte auf ihrem fahlenPferd so geschwind davon/daß die
Polen nicht mchrstümpffendörffen/ sie wären übel beritten / dann ob
ihnen wol die PolnischeTrouppen den Weg verhauen / und sie bey
Soporowiec vorwarten wollen/war es nicht alleinzu spat/sondern sie
zogendurchWassikow/einen andernWeg in ihr Land / gleich darauf
überrumpeltensie Tlumacz/ brennten allesab / und verderbten es bis
aus den Grund.

An allen diesenUnglücksfällenwaren 5 . Spionen/welche man zu Daran ekli-
Wvdzimar ergriffen / schuldig : Massensie ausgesaget / daß sie in allen A«
festen Stadtenbis in Lemberg / von allemgenaue BeschaffenheiteiE "
zuholen/ und wie sie es befunden/denenan derGrantz-siehendcn Tar¬
tarn zu hinterbringen/sichaufgehalte; dieses muste nun verschmertzt/un
weil die Zeit herbey tratte / daß manzum Feldzugrüstensolte/muffen
vor die Fuß-Äölker/welchesich bloß ausUngedult der lang-ausbleiben-
den Bezahlung so verlosten / daß bey manchem Fahnen nicht 4. oder s-
geblieben/ ausgezahlet/ die Ergantz-Werbungen/weil es hohe Zeit/an»
gestellet/ die Vorraht -Haufer wol angefüllet/die Stück/ und wasdar«
zu gehört/zusammgebracht werden . Es war auchdie Schmier der Co-
sacken nicht zu vergessen : weil sie nicht lang einer Gutthat gedenckcn/
man wärme dann die alte mit einer neuen wieder auf / deßwegen hat

u . Theil. Xx man
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man ihnen wieder 1200. Kleiderum so viel liebermachen läWsH ,
sie beym Überflußdes Gelds aufrührischund liederlichwerde«/ weich -«
sovielgewürcket / daß die Hinter -Dmeperische Cosacken ivvoo .narck
zusammen zum Modila geflossen. Zu allen diesen Unkosten har d»
König aus eigener Baarschafft/doch aufWiedergeben/4voooLGul-

« »idoten den vorgeschoffen / und darnebenein Mittel erdacht/entweder mehrere
»uahlt. Mittel/oder umsonst eine starcke Mannschafft aufzubringen/ da er es/

Vermög eines Reichs -Schluffes so weit gebracht / daßalleundjeLe
Edel -Leut/die von dem 1652 . Jahr her geadelt worden/oder dasRecht
deS JndigenatuS bekommen / entweder in eigener Person mitdreyen
zu Feld ziehen / oder .einen wol - gerüsten Husaren stellen und unter-
halten/oder s 1oo. PolnischeGulden erlegen sollen/ der Personen die es
«rstatten/sind 2 8oo . welches/ob es schon eine beschwerliche Auflagund
manchem hart zu erlegen war / so erforderte es doch die Noht des
Königreichs / welchedie Unwilligezum Gehorsam dieser Auflage brins
gen solte.

Urckm Unter diesenAnstalten kam einJesuitP- Malachoschki / der 4
L?» Wochen unter Wegenszugebracht / vonAdrianopel/aufTürckisch ge-

kleidet bey Hofan/ dieser hat 6. Jahr lang in selbigerGegend/dasAmt
einesMissionar » oder Apostels versehen; diesen Mann hieltderGroß-
Vezier tüchtig/ das auszuführen / waswir oben in der BeschWMg
des Türckischen Hofes erinnert. Unter andern bracht er auch mm
Briefvon dem PolnischenResidentendiesesJnnhaltö mit : daß man
dortden Frieden verlange / (weil auch der Musts gerahten/ es koste der
Fried/wases immerwolle/und auf öffentlicher Gaffen dasVokcktere-
det/daß der Friede mit der Christenheit/wann er auch mehr als einKö¬
nigreich wegreiffe / diesesmal nicht widerdenAlcoran sey/) undstunden
die Bedingungen / woraufgehandeltwerdensolle/ in der Polen Will?
kühr ; solte man derowegendie Artickul auffetzen und dahin schicken-

Woraufman Rahr gehalten/ in welchem der P . Jesuit eingr-
führet und ihm geantwortet worden/ daß man nicht könte/vielwemger

Abschiügi- wolte / ohne Bewilligung der andern Verbundenen / einen einigen
seAntwou. Fnedens -Punct abhandeln : zumalendasTürckischeReich so »ermög¬

lich gnug/deNSchaden/ welcheihre Bunds - Genoffen/die Tartarn/ge-
»nd daraufthan/ zu ersetzen . Also wurd er abgesertiget / und bis an Camlnieckve-
Schiaz . gleitet/ derowegen war nun nicht weitervom Friedenzu reden MM

vielmehrwurden die schon in Bereitschafft-stehende Völcker / da siebe¬
zahletund auf jeden Mann 11 . Gulden gerechnet worden / denen i r.
bis 15000 . Tartarn/dieCaminiecmit allerley Nohtwendigkeite » am»
neu versehen und alsdann einen StreiffinPodolienkhun wollen/M
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zapassenbefohlen / welches auch glücklichvon statten gegangen / daß
zoaa . nidergehauen/ etliche roo . nebst Murstn gefangen/und dem
König übertieffert worden/was man anMeel/Reiß und andernLebmS-
Mitteln erbeutet/hat der hungerigeSoldat zu seinerVergnügung un¬
ter sichgetheilet/der CosackischeOdrist Dimideki wirdgerühmet/daß er
bey diesem Streich den Arm am tapffersten geführet.

Dieses war schierdereinige Hauptstreich/ welcher nachderWie¬
nerischen Erledigung denen Feinden versetzet worden : das übrige be¬
stund meistens in Eintreibung der Ochsen ; Ihr König muste/wiewol
unschuldig,beschuldet werden : Er habe den angebottenen Friedens-
Vorschlag nicht weitgeworffen/und sey sein Absehen dieses : Erseyin
einem Alter/das dem Tod sehr nahe; die Cron desReichs sey nicht erb¬
lich : Deßwegen müsseer daran seyn/ wie er das GlückseinerKinder so
mache/damitsie nach seinemTod so leben können/daß jederman schlies-
senmüffe/ihrHerr Vatter sey König gewesen. Dieses aber alleskönne
nicht so wolzur Kriegs als Friedens-Zeitgeschehen/alkeingleichwieJH . -

Majest . in vergangenerZeitJhr grosses Gemüt erwiesen/ indem sie ihr
eigene hohe Person sür das Beste der Christenheit gewaget : Also ist
nichtzuschlieffen/daß der König einen abgetheilten Friedenmit derPor -
ten zu schlossen sich vorgenommenhabenwerde.

So wenig nun dieses Volck mit Belagerung feindlicher Platze/
Lieferung der Feld-Schlachten / und andern Kriegs -Unterwindungen
ein paar Jahre heroverrichtet/so vielvermeinetes der ChristenheitGu¬
tes erwiesen zu haben / durch die gesuchte und wir nachgehcndshören
werden / gefundene Waffen -Vereinigungder Moscowiter. Zu der
wiruns nunmehr wenden.

Die PolnischeGesandten hatten sich eine geraume Zeit in Unter¬
redungen aufgehalten / bis sie nur ein wenigmercken können / was die
Czaarenauf ihrenVortrag antworten wurde/ und schienes Anfangs /
als ob alles Gute/so sie gesucht/darinnwerde bestanden seyn/daß/nach-
dem sie bey der Stolitz angelanget / sie drey Tag nach ihrer An-

kunffl bey den Czaaren öffentliche Audientz erhalten/ worbeyihnenun¬
gemeine Ehr angethan worden : da dieHerren Gesandten in der Czaa-
ren Schlitten / die von rothsn Sammet und kostbarn Feuerwerck be- Polnisch«
deckt gewesen / in Begleitung unterschiedlicher Kneesen und Vornel >- ZslanSt,

men des Hofs / abgeholet/ und bey viel r 020 . im Gewehr-stehenden
Strelitzen dahin begleitet worden/ wo die Czaaren Gehör zu ertheilen
willens waren. Nach diesem da man ihnen zur Handlung / deren-
wegensie erschienen , von jedes CzaarenParthey ; . Commiffarioszu¬
geordnet/kam endlichdiese Erklärung heraus : Jhre Czaarische Ma -
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jestäten könnten zwar bey jetziger Beschaffenheitmit desOttomä>w>.
schenPorte den Frieden nicht öffentlich halten; weitenaber nicht w-k.

Ebört. « » / wann ihre den Turcken und Tartarn nah-aelegene Völcker/ als
CircaW / Calmucken/ undCosacken/ denen Turcken in derMaina/
und aus dem schwartzen Meer / denen Tartarn in Crym allerhand
Spring machen wollen/ zurFortsetzungdervor einem Jahr abgerW,

um 60. Meilen weiter an Litauen auszurucken/woruberdaß es wider
Recht und Billigkeitgeschehen / die Herren Gesandtensichhöchlichbe¬
schwehret .

Bisher gienges noch gut; bald aber gerieth fast dasganßeWenk
in das Stecken / und hielten sie mit der Waffen-Vereinigunghinter

»Hm -ut- dem Berg ; und wüsten wegen des ewigen Friedens hunderterles
aedrckm . Emwurffe einzustreuen : versprachen immittelst unzerstörlicheFreund¬

schafft. Nichts destoweniger schickten sie / indem die PolnischeGe-
Moscowii. sandten mit Fleißaufgehallen worden/eineGesandtschafftnachMia-
v°dvor' nopel / zu sehsn/ob sie einen mehrernVortheil bey bemeldter Porte/ als
rveiiMlig -b y den Polengewinnen könnten / so bracht« auch der jetzt -angelangte

Tartarische Gesandte/durchgrosses Versprcchen/dieSachsormtibaß
Dnieper/vis an das schwartzeMeer abrretten würden / sie sich in keinen
Vergleich einlassen wolten. Derohalben verlangtendiePolen da hier
nichts zu erhaltennach HauS/erlangten auch die Abfertigungs-Briefe
würcklich.

Unterd -ffen kam das Schreiben desChurfurstenvonBranden-
, bürg an die Czaarm an/ welches wir gleich hernach unter denen deßwe-

« ' gen gewechselten Briefen zu erst setzen wollen . Das Ansehen/dareln
,Üv «k»Ln«.ermeldterChurfürst sich bey den Czaaren gesetzet/warsokrafftig/daß
»iaer Ent> alsobald eine mercklicheVeränderung in diese Handlung kam : Dan»
Messung, gleich darauf wurde denen schon zur Rnß fertigenPolenangedeutet/

noch ein wenig zu verharren/und ihnenzu solchemEnd 8 . TagZebrung
rureichenbefohlen : Derohalben gleich guteHoffnung beyihMivar
Auch die Ursachen / welcheSeine ChurfurstlicheDurchleucht inchrem
Briefangcsühret/ fanden sie so durchdringend, / daß man sie wol zu er¬
wogen hätte- Drum wurde diese Handlung wieder auf das mm
vorgenommen / und gedeyete sie endlich mit der gantzenChriWcheii
«nermäßli

'
cher Freudezu derjenigenVollkommenheit/darinnen wir u«

Wunsch ! heunt zu Tag sehen. GOtt lasse sie/gleichwie sie aufewig eingerE
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tet/auf ewig tauren / und obschonheut zu Tag ein Mensch nicht alt seyn
barst / wann er drey ewige Ariedm überlebenwill / und bembenst bi«
Moscowiter an sich selbst zur Unbeständigkeit/mehr als ein Volckge-
nrigt / so werde doch in diesemBund das Widerspiel dargethan ! Er
bestehet aber in ;z. Articuln / dessen Abschrifft hiemit in Teutscher
Sprach folget .

Erstlreb wirb «in und andere Macht in die alt « FreundschaftvM » und
und ewigen Frieden eingesitzee. A °sco>v.

2 . Die Tituln der Monarchen werden von beiden Seiten
gleichförmig verwilligee .

z . Wird die von polen an Mostau bestehend« Abtretung
der Stabte und Länder aufgerichtet .

4 . Die Losacken sollen mit ihren von Polen an Mostau ab -
getrettenen Städten undprovinyen / derUnterthänigkeit und
des der Lron Polen gefchwornen Eyds erlassenfi>sN/ glcichmäs -
sig sollen auch die Losircken mit ihren von Mostau an polen
abgetretenen Städten und Ländern des gefchwornen Eyds
erlassen se?n.

Die flüchtig « Losacken / so von einer Seiten zur andern
übergehen / sollen die Beschöyung der Monarchen nicht ge-
"

Die Lzaaren sollen der Republik von polen anderthalb
Million polnische Gulden geben/davon dieHelsste denenpolni¬
schen Gevollmächtigten/aliobald nach unkerschriebenenTractat
solle eingehändiget / die andere Helsst aber der ersten Zusämmen -
kanffk erlegt werden .

7. Die Städk und Länder am Ufer des Boristhems / von
Lhiovia bis an den Fluß Tasmin/sö senstit Lzcttrim laussek/söl-
len nicht wiederum austrbauek und bewohnet werden / sondern
bis zu weiterer Abhandlung zwischen denen Monarchen zerstö¬
ret bleiben/indeme die polnische Gevollmächtigte hiervon keine
Vollmacht gehabt . „ .

8. Di « Städte undiverter/sb Mostau an polen wieder gibt /
werden sonderlich benennet / um alle Gelegenheit zuneuenMiß - '

Helligkeitenzu benehmen . , .
y . ipas fre 'xe Erercicium der Latholischen Religion in einer

Vorstadt der Sradr Lhiovia und Smolensko/ob gleich der Pa¬
triarch von Mostau darwider ist.

Die Lzaaristhe Mas Mas verlangende die Lhristliche10 .
Religion in denMahowetanisthen provinyien / verbinden sich

X x iij durch



? so Röm . ^ äff . Mas und der» hohenAlliirten
durchEinrede des Lönigs in polen di« Tarcarn undTürckemu
bekriegen / Rraffr des mit polen gemachten ewigen Friedens ,
und der getroffenen Schutz /und Trutz-Bündnis . Jene vor al¬
lezeit / diese aber so lang der Türcken-Lrkeg währet/ und verbin¬
den sichdre Lzaaren noch diesisIahr ein grossesLriegs - Heeran
dem <vrt zu schtcken/wo die Tarcarn pflegen in polen einzufallen/
um ihnen den Paß zu verhindern; weiters befehlen sie denenL»-
sacken vonTonai / daß sie sich alsöbald an das schwaryeMeer
begeben / und die Türkische und Tartarische Städte anfatl«,
sollen.

lr . So fern die LurchenLhisvia - derein andereMosco«,-
tkfche Stadt angreiffen/sölle der Lönig in Polen verbundenseM
mit einem Rriegsheer zu kommen / ein gleichmässges sollenauch
die Moscowiter thun/sö fernLeopdldis oder ein andereP- Ini,
sthe Stadt angegriffenwürde.

i r . Die Czaarische Mas . Mas . sollen der porten/den mit
polen geeroffnen Friedenzuwissenthun/ undalsobald denKrieg
ankündigen / und sbwoln die Tierchen die gebührende Satisfae
ckion und Abtrettung an Polen thun wolten/ so solle doch ohne
Einwilligung/aller und eines jeglichen derChristlichen Verdun/
denen/ kein Friedkönnen geschlossen werden .

r ; - Gleichwie sich die Lzaarenverbinden/keinenFriedenmit
denenLürckenohne Einwilligung derAiliirtenzu schließen/«!!»
verbindet sichauchder König in polen-

14 . DieMostowiter verbinden sich/Abgesändte andie Ko/
nige von Lranckreich / Engelland/Dennemarck und Holland zu
schicken um silbige auch zur Lonjuneti- n der Waffen gegen di«
Türcken zu ermahnen.

i f . lÄachdem/mttgemeinerVerwilligung derIllürtendtt
Fried mit denen Lärchen wird geschlossen / so sollen die andern
nicht zum Kriegverbundensiyn/ so fern einer mitdenenTurcken/
wiederum aussneu anfangce.

16. weilen einige Strittigkeiten wegen der GrenyenM
fchen polen und Mostau »«erörtert blieben/so sollen deswegen
einige Lommissariiabgefertiget werden .

17. Absonderlich wegen der Dependentien von LH>0v >«Mv
len von ein undanderer Seiten Deputirte ergehen.

18 Zwischen beeden Monarchen wird die Sicherheit 0»
Kauffmannschaffcenfestgestellct. ^

19 Die zwischen den Proviant / Lonfinanten hassrm
Schulden/soUen gegen einander aufgehoben werden. 00
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Triumph -leuchtender Rr iegs -Helni-" rö 7 So fern sich zwischen denen Proviant -Personen / von
«in und anderer Seiten Streit erheben / solle dt« Gerechtigkeit
scharffertheiletwerden.

ii . Weilen die Lommissarii die Mißheiligkekten so sich er¬
heben möchten/nicht schlichten können / sö bleibt

- 2 . Alles bis zur Decision der beidcrscitlichen Monarchen
ausgeseyt .

r ; . Alle Lonfinanten/söwol von einer als der andern Seiten /
sollen im Friede leben / so fern sich aber Streit erregen würde / sö
sollen die kleinere Processen von den pallakinis / die grössere aber
von den Lommissarits beygelegek werden -

24 . Denen Feinden eines - der andern theils/solle keine Hülff
noch einige Asssieny gegeben werden / auch sötte von keinem
Theil des andern Unterthancn in Dienst können genommen
werden .

r s. Die Lzaaren sollen alsöbald in Gegenwart der polni¬
schen Gesandten den Eid ablcgen / welches der Königinpolen
auch in Gegenwart der MoscowitischenGesändken thun wird/so
bald sie zur Diera .

26 . Es ist von beiderseits Abgesandten verglichen worden /
wie es ms künssrig unter ihnen sötte gehalten werden .

27 . Denen Kauffleuten soll erlaubt siiM wegen ihrer Hand -
thierung zu tractiren / und im Fall einiger Hindernisse solle ihnen
^ ustitz widerfahren/der Brandtewein und Toback solle nicht er¬
laubt sein/wie vsrhin/in Mostau zu führen .

28 . ImFall es sich begebe / daß Polen durchpersicn oder
sönsten wodurch in Mostau schicken wslten / sötten die Mssco -
witer diesem den freien Paß geben / welches Polen gleichmässig
thun wird .

29 . Weiln in gegenwärtigem Krieg die Lommunicarion und
Lorrespondeny hochnöhtig ist/ss verbindet sich dcrKönig inpo -
len/die Posten bis nacher Ladzim auf den Gränycn desHeryog -
thums Smolensko zu unterhalten/welches die Lzaaren bis ge¬
dachtes Ladzim auch thun werden / und sollen nur die Lzaarisch «
und Königliche Briefe frei siin/die aridereaber alle zahlen .

ZO.Es verbinden sich beyderseitliche Monarchen/ihrcnLon -
föderrrten und Freunden Nachricht von dieser Vereinigung z«
geben .

? i So fern einer der contrahirenden Monarchen zu sterben
käme/sölle sein Nachfolger zu Veststellung dieses Tracrars ver¬
bünd ; » s«itt . zi .In



z fr RSm .Raystrk. Mas :und der» hohenAUlirten
Fall in einer oder andern Lanylep gegenwÄttä »

unterschriebener Tractat sich verliere/solledoch darum d-rTra«
real : »hnverleyt gehalten werden. "

DieserTractat solle ewig und unverbrnchlichsifn / ob schon
«in und anderer Monarch zu sterben käme .

Arand-nb Was bey dieser herrlichen Vereinigung der ChurfükstvonBran-
wird öff-n ^ denburg gethan/ dashielte derHerrBischoffvonLisslandPolasky/Er
«ich gerSh. so wichtig / daß er es am HeiligenPfingsttag in der Warschauischen
met. Pfarrkirchen bey grossen Versammlung derHerrnSenatorn/Reichs-

Osscianten undvon Adel/Herrlich heraus gestrichen : Wie dann aus
bcykommenden Auszug dieser Predigt/ nicht nur das Lob deö Churstr,
sten von Brandenburg/sondernauchderRuhm einer durchdringenden
Beredsamkeit des HerrnVsschoffs erhellen wird.

Zu dieser Alliantz und Vereinigung mit der Römischen Cakholi»
schen Kirchen/wirdmir auch srey stehen/ einzuladen / Euch Durchleuch-
tigsierChur -Fürst zu Brandenburgund Sachsen/dieIhr allemal mit
sonderbaremEifer / entwederselbsten in höchster Person/ oderdoch mit
einer ansehnlichen ArmeemitJhrerRöm . Kavserl, Majest. und denen
andern Catholischen Potentaten / wider den allgemeinen Erb-Feind
der Christenheiteuchvereiniget gehabt / euch noch bis dato vereiniget.
Du/insonderheitDurchleuchtigsterChur -Fürstzu Brandenburg/ der
du b/llicheines unsterblichen Namenswürdig / und gewiß ein rechtes
Kleinodund Zierrath der Fürsten unserer Zeit zu nennen bist/auchde¬
nen in Europa regierenden Potentaten/ sowol grosser Renomee/als
herrlichen Victorien / nicht das geringste nachgiebest. Du/sage ich,
DurchleuchtigsterChur-Fürst/hasi särnemlich durch willfahr,geSchi-
ckung zu allen Feld-Zügen/beywehrendendiesen Türcken -Krieg/deiner
nicht minderansehnlichen / als tapffernHülffs -Völcker/ undwas das
meiste / durch eine hohe Persuasion / durchwelchedieMoscowitische
Czaaren zu der mit hiesiger Cron Polen geschlossenenAlliantz und ewi¬
gen Friedengebrachtworden / Dich um die gantzeChristenheit/welch«
sich sehr darob erfreuet/hoch verdienetgemacht. GOtt derAllerhöchste
rrhalteDich bey so herrlichen Thaten und Langem Leben / er befestige
deinen Thron/undsegneDich mit allem Christlichen Wolwrftnund
über die unvergängliche Krön/ welcheer dir vor solchen Dienst(dem die
gantze Christenheit nimmermehr genug verdancken kan/) imH>mme >
zubereitet/kröne er dichin diesem heiligen Kriegmit herrlichen Lr>um,
xhen und immer währendenSiegs -Palme » . .

Dieses Lob werden die Brieff/ aufdie wir uns oben bezogen / uns
um selbige/ in ihrereigenen Gestalt hieher setzen/bester erklären-
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